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JLch biete in der gegenwärtigen Arbeit zwei, räumlich getrennte Stücke mei- 
nes Werkes der Spüren der aztekisghen Sprache im Norden, oder 
näher meiner Musterung der Völker und Sprachen des nördli- 
chen Mexico's und der Weftfeite Nordamerika's dar, weicheich 
von dem Werke ausgefondert habe. 

Neu - Mexico. 

§ 397, a. Nachdem ich in dem Lande des Gila und Colorado 
zuerft die füdliche Hälfte oder das Nor d-Gila-Land und darauf die nörd- 
liche, das Territorium Utah, behandelt habe; gehe ich zurück nach Südoft, 
und trete ein in den dritten , fudöftlichen Theil , in welchen die Nordame- 
rikaner die abgerilTene, grofse mexicanifche Provinz Neu -Mexico zer- 
fpalten haben : in die läng^che OSTHALFTE des Unions -Territoriums 
NEU-MEXICO; in dicMEXicANiscHE Provinz NEÜ-MEXICO, nach 
ihrer engften Begränzung : fchmal von W nach O und lang von S nach N ; 
im W abgefchieden diurch die , von S nach N ftreichende , lange Bergkette 
der Sierra Madre, und durchftrömt von N gen S in ihrer ganzen Länge von 
dem rio Grande del Norte. 

Indem ich von einer Zerfpaltung Neu-Mexico's in 3 Theile rede, 
nehme ich diefes Reich im weiteften: in dem Sinne, nach welchem man 
willkührlich und unbeftimmt zu ihm grofse Stücke der ungeheuren, zum 
Yicekönigreich Mexico gehörenden, Landftrecken in feinem Norden und im 
Norden Sonora's, wie fie liegen zwifchen Neu-Califomien und Texas , rech- 
nete , welche das Gebiet der wilden und frei fchweifenden Indianer-Völker 
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bilden ; von diefem Reiche Neu-Mexico im weiteften Sinne würde ich alfo 
als abgenommen in neuefter Zeit nennen: den Nordoften, gefchlagen zum 
Nebraska -Territoriiun oder nach neuefter Benennung Indian territory ^ 
einer neuen Bildung aus der füdlichen Hälfte des ehemahligen grofsen Mis- 
^owri-Territoriums ; und den Nordweften, das Utah-Territoriimi; geblie- 
ben als Territoriimi Neu-Mexico den Südweften. Diefes nordamerikani- 
fche Gebiet {territory) Neu-Mexico begreift aber den ganzen füdweftlichen 
Theil jenes Gebiets der wilden Indianer in fich ; und zeigt uns gen Weften 
Neu-Mexico in jener weiteften Ausdehnung, fich erftreckend bis an die 
Gränzen von Neu-Califomien. Diefes neuefte Neu-Mexico ift das fchmale 
öftliche alte mit einem lai^gen Anfatze , einem langgeftreckten Landgürtel, in 
W ; es ist die Verbindung zweier länglicher Vierecke : eines fchmalen , von 
S gegen N langen, in O; und eines gröfsereuj^ das feine bedeutende Länge 
gen W, feine maffenhafte Breite von S gegen N hat. — Gewöhnlich [aber 
verftand man m älterer Zeit unter Neu-Mexico feinen engften Bereich zwi- 
fchen Oft und Weft, wo es hauptfächlich nur wie das lange Thalgebiet 
des Rio delNorte erfcheiat; fo imd am engften fteUt es die Himiboldt'- 
fche Karte dar; gegen diefe haben die Nordamerikaner der Provinz Neu- 
Mexico eine bedeutende Breite Landes im Often zugelegt : diefe Oft-Gränze 
wurde im J. 1848 feftgefetzt und liegt, üi einer beüiahe genau von S-N lau- 
fenden Linie, in 103^ WL. Im Süden endet das Territ. Neu-Mexico beim 
Paso del Norte (bei den Nordamerikanem jetzt gewöhnlich elPaso genannt) 
und Texas fängt an. Im Weften aber hat das grofse Territorium eine neuefte 
Ausdehnung erfahren : ich habe bisher feine weftliche Hälfte das Nord-Gila- 
Land genannt, aber der Name pafst fchon nicht mehr genau; nicht mehr 
bildet, wie ich überall in meinem Werke gefagt habe und zu fagen hatte, der 
GiLA-Flufs die Gränze von Sonora und Mexico überhaupt gegen die Ver- 
einigten Staaten: fondem es hat fich, wie der neue Atlas der Vereinigten 
Staaten {Atlas of the Vnited States of America. By prof. Henry Darwin 
Rogers, of Boston, and A.Keith Johns ton. London iC Edinh. iS57. fbl.) 
anzeigt: das weftliche Viereck des nordamerikanifchen Neu-Mexico's , ver- 
möge eines Vertrags vom J. 1854, durch das füdlicheüfer des Gila in 
feinem ganzen Laufe, durch einen Streifen von bedeutender Breite vermehrt, 
welcher ziemlich dem Fluffe parallel ift und der Linie vom Paso del Norte 
folgt. Die Vereinigten Staaten befitzen alfo jetzt den ganzen GHa-haut und 



Xin, 397, a. Umfang, Grz. u. Gr. nach Humb., Mühlenpf,, gaz. u. Ale. 211 

feine beiderfeitlgen Ufer-Läider, uud das arme Mexico hat fidbi feines nörd^ 
liehen Sonords begeben. 

Im essai poL sur ^a Nouv. Espagne (II, 1811 p. 400} nimmt Humboldt 
die Provinz Neu-Mexico im befchränkten Sinne, laufend vom 31ten bis zum 38ten 
Grade N. B.; lang von S nach N 175 Heues und breit von O nach W 30-50 
Heues. Mtihlenpfordt läfst fich (II, 525''^-6'0 fo über ihre Erftreckung verneh- 
men: „Diefe Provinz ... ift ein langer und fchmaler Landftrich, welcher zwifchen 
3r und 38'' N. B., und 105^ 37' und 109^* 22' W. L. v. P. fich ausdehnt Seine 
Gränzen find fehr unbeftimmt. Im S ftöfst er mit dem Staate Chihuahua, im O 
mit den unbewohnten Landftrichen des W von Tejas zufammen. Im N begräuzea 
ihn die, noch zum mejicanifchen Gebiete gerechneten wüften Jagdreviere der Indier 
(526), welche zwifchen der Sierra de las Grullas, den Quellen des Bio del Norte 
und den oberen Zuflüffen und Quellen des /^rkansas-FluKes belegen und, welcher 
letztere hier bis zur 42. Parallele die Gränze zwifchen Mejico und den nordameri- 
canifchen VereiDsftaaten abgiebt Im W ftdfst Meu-Mejico an die wüften Indierlän- 
der, welche die Flüffe Gila, Jaquesila, Nabajoa und Colorado umgieben, und bald 
zu Sonora, bald zu Obercalifornien^ bald zu Nen-Mejico felbft gerechnet werden, 
eigentlich aber keiner diefer Provinzen angehören. In den angegebenen geographi- 
fchen Gränzen beträgt die gröfste Länge der Provinz etwa 186 leguas, ihre gröfste 
Breite im höchften N, zwifchen den Quellen des dem Arkanfas zuftrömenden Rio 
del Purgatorio und denen des, in den Norte fallenden Rio de Chamas, etwa 80 /e- 
guas,** Die nördliche Gränze des jetzigen Territ. Meu-Mexico liegt auch öftlich nahe 
unter dem Laufe des ArkansaSf die weftlicbe lange Linie (von der sierra de las 
Grullas um ein Stück tiefer, füdlicher, angefetzt als die kurze öftliche) nahe unter 
dem des rio de Nabajoa und durcbfchneidet im fernen W den nb de S. Clara. 
Nach dem neuen gazetteer qf the United States von Thomas ßaldwin und J. Tlio- 
mos (Philad. 1854. 8'' p. 790-1) gränzt das Territorium Neu-Mexico (das doppelte 
Land) im N an Utah und das Indian territory (fo fagt man neueftens ftatt Ne- 
braska), im O an das Indian terr. und Texas; es liegt von 32°-3S^ NB und von 
103'' -117* WL; feine gröfste „Länge^ ift 700 miles O-W, feine gröfste „Breite'* 
430 m N*S: die Länge im Durcbfdinitt 600 m, Breite 350 m. „G«nz Neu-Me- 
>ico'', fagt MOhl. (II, 526-»'^), „kann als ein grofses, aud S in N gerichtetes Thal 
betrachtet werden, welches, vielfach fich nach beiden Seiten bin verzweigend, in O 
und W von hohen Gebirgszügen begränzt und der Länge nach vom Rio del Norte 
durchftrömt wird, welcher weit jenfeits der Nordgränzeu der Provinz [diefs ift nicht 
foj feinen Urfprung nimmt" Alcedo nimmt das Reich oder Königreich (jeyno) 
Neu-Mexico in gröfster Ausdehnung, fowohl gen N als gen W. Er fagt {die- 
cionario T. III. 1788 p. 183-5) in feinem Artikel Nuevo Mexico, reyrio, das er 
in weitefter Ausdehnung des Namois (vgl. oben S. 209"" -10**) nimmt, folgendes: Es 
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ift der ndrdlichfte Theil der Herrfchaften Neafpaniens in Amerika. Es gribnt in S 
an die Provinzen Cinaloa, Neu-Biscaja und Nuevo Rejmo de Leon; im S and SO 
an Florida, in NO an Canada oder Nueva Francia, in V^NW und SW an die Ca- 
lifomien. Die Erftrecknng des Landes geht von 260"^ bis 275'' L und von 28" bis 
45" B; feine Ausdehnung in der L&nge beträgt 350 leguas N-S, in der Breite 150 

leguas O-W (es folgt das gefchichtliche, das ich anderwärts geben werde). Die 

Bevölkerung diefes Reiches befteht aus 30 Ortfchaften (pueblos) unterworfener In- 
dianer {reducidos) von den Yölkerfchaften: Piros, Tiguas, Mimsos, Queres, Sums, 
Tolonas, Xemes, Xeres, Picuries, Thanos, Pecos, Teguas, Thaos und Sumas. (Diefe 
Aufzählung und die allgemeine, hier nachfolgende Schilderung, welche ich auslalTe, 
find rein aus FillaSenor entnommen.) Der rio grämte del Norte fliefst mitten durch 
das Reich. Die Francifcaner, welche die Eingebomen zur cathol. Religion bekehrt 
haben, befitzen darin einige ausgedehnte Miffionen, welche feit dem J. 1660 errichtet 
find. Die Hauptftadt ilt Santa F^ 

Nach der LosreÜsung Mexico's von Spanien bildete Neu-Meiico gleich 
den beiden Califomien (Mühl. 11, 529), da fie zu eigenen Staaten nicht ge- 
fchickt erachtet vnirden, ein Territorium der mexicanifchen Republik, unter 
der unmittelbaren Verwaltung der oberften Regierung zu Mexico. In geift- 
licher Hinficht ftand die Provinz unter dem Bifchof von Durango. Die 
Nordamerikaner befetzten bei ihrer InvafionNeu-Mexico fogleich, und trugen 
es in feinem weiteften Begriffe, mit dem ganzen ungeheuren Gebiete der wil- 
den Indianer-Völker, im Frieden you Guadalupe Hidalgo (2 Febr. 1848) als 
Beute davon. Am 9 Sept. 1850 . wurde aus ihm und einem Theile von 
Ober- Califomien und Texas (f. AS S. 408*'-, 433") das Territorium Neu- 
Mexico gebildet. 

Da ich aus den grofsen weftlichen und nordweftlichen Ländergebieten 
der wilden Indianer- Völker eine eigene Abtheilung , unter dem Namen der 
Länder vom Gila und Colorado, gebildet habe: aus oder zu denen ich als 
einzelne Gruppen die Völker und Gebiete der Moqui, IVai^afos, Apachen mit 
der grofsen und weit fich entfernenden Abfchweifung über den athapaskifchen 
Völker- und Sprachftamm, und der Yutah ausgefchieden oder als Fort- 
fetzung hinzugefügt habe: fo meine ich, wie ich fchon erklärt, in diefem 
Capitel von Neu-Mexico mxr das befchränkte, schmale Ostlawdzu be- 
handeln ; es ift aber natürlich und ich kann nicht verhindern, dafs die Nach- 
richten aus der Gefchichte und Landeskunde , welche ich aus verfchiedenen, 
zum Theil alten Quellen mittheilen werde , öfter nach allen Weltgegenden 
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über diefes enge Gebiet hinausgehn und tief in die Nachbarländer , vorzüg- 
lich das grofse wilde Indianer-Gebiet, übergreifen. 

§ 397, b. Über die GESCHICHTE von Neu-Mexico theilt Alcedo 
in feinem Artikel (vgl. oben S. 211"') folgendes mit: 

„Die erfte Kunde von dem Lande gaben einige Indios Conchos dem Fran- 
cifcaner, P. Aguftin Ruiz, im J. 1581; mit Hülfe von Kriegsvolk unter dem Befehl 
des Ant. de Esptgo, das ihm von Mexico gefandt, begann er die Entdeckung. Die 
Elingebomen, welche durch Alyar Nunez Cabeza de Vaca^ Andres Dorantcs, Ber- 
nardino (nach Cab. de V, heifst er Alonso) del Castillo und den Neger Estebanico, 
welche iich aus dem Schiffbruch des Panfilo de Naivaez in Florida gereitet und 
das Land durchreift waren, bis lie nach Mexico gelangten, fchon Kenntnifs von der 
catholifchen Religion hatten; nahmen fie friedlich auf. Espejo kehrte mit diefen 
Nachrichten nach Mexico zurück. Im J. 1595^ unter dem Vicekönig Don Luis de 
F^elasco, unterwarf Juan de Onate diefe Provinzen; lie empörten lieh aber wieder 
im J. 1644 [es war vielmehr im J. 1680!], tödteten den Gouverneur und viele Mif- 
iionare. — Humboldt fagt (II, 1811 p. 402): „Der Vicekönig Graf von ^o/itere/ 
fandte gegen Ende des 16ten Jahrh. den tapfern Juan de Onate nach Neu-Mexico, 
. . . qui, apres apoir chassi les tribus d'indigenes nomades, peupla les rives du 
grand Rio del Norte." Mühlenpfordt (II, 526*"'"") nennt das Jahr 1594, als das, 
in welchem die Spanier die Provinz „definitiv in Befitz genommen haben". Eis wur- 
den von, ihnen, fagt er, „ Colon! en, Miffionen und Prefidios dafelbft gegründet, wel- 
che durch ftete Kriege mit den eingebornen, zum Theil wilden und kriegerifchen 
Indianerftämmen zuweilen ihrem Untergange nahe gebracht, dennoch nicht nur fort- 
gedauert, fondern auch fich beftändig vermehrt haben." 

§. 397, c. Ich lade diefen kurzen , auch nicht in allem genauen An- 
gaben der Hauptpunkte eine um^tXndlicherb Erzählung folgen. 

Die Gefchichte von Neu-Mexico beginnt mit den fabelhaften Erz<*lhlungen und 
Sagen des Francifcaners Marcos de Niza, Provinciais der neuen Provinz (F'enegas 
noticia de la Calif. I, 163). Ein Indianer aus Neu-Galicien, Namens Tezou 
(Schoolcr V, 22), erzählte im J. 1530 dem Nuno de Guzman (damahls Präfiden- 
ten Neufpaniens, fpäter Gouverneur Neu-Galiciens), wie fein verdorbener Vater, der 
mit einem Volke im Innern, nördlich vom Gila, einen Handel mit Federn zum Kopf- 
fcbmuck getrieben hatte, von da im Austaufch eine Menge edler Erze zurückgebracht 
habe. Er habe ihn bisweilen dahin begleitet; es wfiren da 7 Städte, fo grofs als 
Mexico, regelmäfsig gebaut und mit hohen Häufern; es gäbe da ganze Strafsen von 
Gold- und Silberfchmieden. Guzman glaubte diefe Erzählungen, und machte fich 
mit 400 Mann und Tezou auf, diefes Goldland zu fuchen; nachdem er aber die 
Prov. CuUacan erreicht hatte, fand er die Gebirge jenfeits fo fchwierig zu überftei- 
gen, dafs er, da er auch Nachricht von der Rückkehr des Cortez aus Spanien erhielt, 
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das Uoterpebmen aufgab; er begpQgte fich mit der Gründuug tod Compostela und 
Guadalaxara. Unterdeffen ftarb Tezou. Als diefe Sage noch im Lande frifch urar, 
erhöhten die Stimmung die wunderbaren ErzfihluogeD, welche Cabeza de Faca und 
feine 3 Gefährten Ton dem von ihnen Gefehenen und Erlebten ausftreuten. 

Ich habe an einer Stelle meines Werkes (S. 4 10* -2**) bei der alten Gefchichte 
▼on Texas, bei welcher der Entdeckung Floridas gedacht werden mufste, mich fchon 
ausführlich auf die merkwürdigen Abenteuer, Schickfale und Irrfahrten des Alvar 
Nunez Cabeza de Vaca eingelaffen, der hier vielmehr eine Stelle finden darf, 
weil er auf feiner Reife gegen die Südfee (im Anfang des J. 1536) Neu-Mexico (f. 
S. 411'^'^) durchfchnitt. Ich erlaube mir daher hier eine Unterbrechung der Erzäh- 
lung über Marcos de Niza eintreten zu laffen und meine dortige Erzählung von 
Cabeza de Vaca an verfchiedenen Stellen zu verrollftändigen. 

Ich habe fchon bei Texas (AS S. 4lO*) gefagt, daCs es fchwer fejn würde Cabeza de 
Vaca'% Bericht voo feinen Reifen und Irrfahrten mit beftimmten Ortlichx.EITE14 zu reimeo. 
Benj. Smith hat in feiner englifchen Überfetzung der naufragios, Wafh. 185i. foL min., 
durch Beifügung von 8 Karten, diefes fchwere Gefchäft übernommen. Auf der 3ten bat er 
ein nördliches Stück des mexicanifehen Meerbiifens (mar del norie; Tor 85^ bis ober 87^): 
mit der In fei Mathado und den Chorruco in W ; and mit dem rio de ta Magdalena, Auie, 
dem esirecho de SMiguel und baiua de caualios in O, abgebildet; er hat hier iichtlich Yon 
O -W die Baien Apalachicoia, Si, Andretw und ChocXaephatchee, der Malbado =s Infel SRosa 
weftUch anliegt; gleich darüber die easl haj odet Bon Secours-f^^ von Peruacola, woran 
Chorruco* Die 4te Karte ift deren weftliche Forifetzung (87° bis nahe 90°): das fernere 
Stück des Meerbufens, mit dem ancon del Espiritu Santo ^ in O, dem WEnde Malhado's 
und der Pensacola-h^i im äufserften O; diefem Landftück find die meiften von Cab. ge- 
nannten Völkernamen eingefchrieben ; der ancon del Espiritu Santo ift von dem Vf angefetzt 
^ der jP^rdi^o - Bai , und in ihre nördliche Spitze geht ein ftarker Flufs ^= rio PerdidoJ; 
▼oo der grofsen Mobile -^\ ift in W nichts fichtbar, obgleich fie in 88° liegt; die Karte zeigt 
nur eine kleine Bucht, an welcher die Cameies und ios de los higos liegen. Diefe Vorftel- 
vlungen beftimmt folgende Erklärung des Vf in den notes (p. I3l): The boat of the ComptroUer 
met 9pith the disaster at the mouth of Pensacola Baj , and the people reached the land on 
the «pestern shore. Being joined there bjr those from the GoQcrnor's boat, thej continued along 
the coast until the/ came to the bay at the mouth of the Perdido River, where they were 
crossed by Narvaet to the opposite side, Before morning the boat, with the Gooernor in it, 
had disappeared. 7*he people continued their course until they arrived at the entrance of the 
great bay, and, having made a raft, they reached the next shore, cvhich was that of an island, 
and, eotning to the westernmost termination hungry, cold, and fanüshing , they stopped for 
ihe conoeniences and sustenance it afforded, From this point the survivor a^as taken to the 
wt ain in a canoe by one of the Quevenes, and afterward he escaped to the Marianus, — - 
This ejcplanation may be found to reconcile the rnany particulars of the accöunt with tlie 
geography of the country. The map, notvpithstanding, is marked to agree as far as possible 
fipith the text, The Perdido Bay is about dO m in length, and from 2 to 6 m wide. 

Ein fehr widriger Punkt in diefer Erklärung ift, dafs ein ancon del Espiritu Santo, 
welchen Cab. als einen in der Zeit bekannten Namen und Sache nennt, an der floridifchen 
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NKGfte des Meerbufens nicht bekannt ift; fondern man, wenn in jener Zeit die Bucht del 
Espiriiu Sic genannt wird, darunter die grofse, jetzt Tampa genannte Bai in der Mitte der 
WKufte der groCien (ndlichen Landzunge Florlda's zu Yerftehen hat; eine andere hahia del 
Espiriiu Sio \h im (ndh'chen Texas. Die Bai del Esp Sto, wo Hern, de Soio 31 Mai 5539 
von der Havana aus (wo er 12 Mai abgefegelt war) landete: „auf der WKfifte Florlda's oder 
in der Lnifiana" (AS S. 40^"^), kann auch nicht wohl die Smieh^s fejn. Eine fchwer wiegende 
Beftätigung und einen Stützpunkt erhSit aber Smiih's Erklärung durch die Obereinftimmung 
von Cabeta^ Volk der Mariames mit dem noch jetzt begehenden Ortsnamen Marianna, gerade 
nördlich von der jäpaiaehieola-Bzi^ bedeutend im Inneren. — Ich habe eine Zeit lang ver> 
fucht die Ortlichkeit von Malhado und dem aneon durch die Kude von Texas zu deuten: 
wobei fehr zu erwägen ift, ob fie vom 22 Sept bis zum 5 Nov in Barken fo weit geführt 
werden konnten; diefer Gedanke findet die Rechtfertigung oder Entfchnldigung, dafs die 
Mannfchaft der 2 auf Malhado gefcheiterten Barken felbf^ glaubte nahe bei Panueo zu feyn: 
wie Cab de f^ ausdrücklich im 13ten Cap feiner naufragios (f. folgd. S. 2i6^) fagt (f. noch 
S. 218 Z. 4-5 und *"" ; ja die Mouche meinten fchonPaniieo hinter fich gelaffen zu haben: ib.); 
wie auch, dafs fie vorher mit den Barken ihre Küften fahrt nach dem rio de Palmas (S,2\6Z, 2) 
richteten. Ware es in Texas gewefen, fo hatte die In fei Malhado die Infel Gahesion iejn 
muffen, deren Gröfse zu Cab*s Angaben mehr als die, grofsere, Halbrnfel Maiagorda pabt. 

An diefer Küfle der 4ten Karte läfst der Vf Cabexa de Vaca von O-W in einer 
mSfsigen Entfernung vom Meerbufen entlang ziehn , im W in Kreifen fich herumwiiHlen und 
dann, in 30°^ NB, gen NO fich entfernen. Auf der 5ten Karte läfst er ihn (gewifs, nachdem 
er den Alabama pafßrt hat) \x\ einer Linie 4= <^di Missisippi und dem unteren Tombeekbe, 
etwas weftlich von diefem Fluffe, gerade gen N gehn (un^ zwar vom oheren Leafr, oft- 
lieh vom Pearl r, durch den oberen Tombigbee an den Tennessee J; und auf einmahl vom 
Tennessee aus die Richtung gen W nehmen, indem er den Mtssisippi ein bedeutendes Stück 
oberhalb der Mündung eines grofsen FhifTes fffltite r?, Arkansas ?J paffirt. Auf der 6ten 
Karte läfst er, wie ich fchon bei Texas (AS 5.411""*""^) naher angegeben habe, Cab de V, von 
O-W gebend, den Arkansas dicht über dem Canadian und dann den Canadian überfcfareiten, 
von da fich gen WSW richten und noch 2 grofse Flfiffe pafGren. — Ich frage: warum Cab 
de y fo hoch in den N gekommen feyn foll, dafs er den Arkansas und Canadian überwinden 
mufste; und ob er nicht könne feinen Lauf gen W tiefer im Süden genommen haben? •— 
Nach Smiih*^ Meinung (t36) erwähnt Cab den rio Bravo del Norie nicht; er nennt es au^ 
fallend, fucht aber die Erklärung, dafs damahls der Flufa wegen Dürre möge einen fehr nie^ 
drigen Stand gehabt haben. Nach diefen Erlluterungen, und wenn der grofse Nordflufs gar 
nicht genannt ift, hätte ich (AS S. hw^^) den Durchgang Cabeza'% durch Neu-Mexico zu 
früh gefetzt; die Büffel paffen freilich nicht, aber das von dem gebildeten Tolke und feinen 
ordentlichen Ha ufern Gefagte. 

Ich will hiernach die „1 4 GEFÄHRTEN *• un(f die fpäteren 4 des Cab de ^(KS S. *tO"*) 
erlaatern, was mich allein fchon nÖthigt in den erften Theil diefer abenteuerlichen Gefchichle 
näher einzugehn: wie ich diefs auch zur Aufhellung meiner dortigen kurren Erzählung zu 
thun wünfche. Nachdem die Expedition des Narvaez Auto verlafTen, bauten i^e 5 Barken*, 
am aus dem Lande zu kommen; am 22 Sept 1528, wo alle Pferde bis auf eins verzehrt waren, 
fchiff^en fie fich in der bahia de Caballos auf ihnen ein: die Ite trug den Gouverneur Narvaet 
mit \3 Mann, die 2te den contador und comisario mit 4<^, die 3te die Cap Alonso del CasiUlo 
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«nd Andres Donmies mit 48, die 4te die Cap Tellez und Penaiosa mit 47, die 5te den veedor 
und Cabeta de Vaca mit 49 M. Sie fuhren an der Kufte entlang, la via del Rio de Palmas; 
auf einer Landfpitse, wo fie endlich Trinkwafler fanden, überfielen feindliche Indianer in der 
Nacht das Haus des Caziken, der den Narvaet beherbergte, und verwundeten diefen mit einem 
Stein im Geficht: auch Cab de V wurde im Geficht verwundet. Nach dem umftürzen feiner 
Barke am 7 oder 8 Nov, wobei der veedor und 2 andre ertranken, warfen die Meeres wellen 
wieder alle andren halb ertrunken an die Küfte der Infel (Malhado); {\t hatten alles ver- 
loren und waren nackt, dabei war es fehr kalt: {a waren wie Skelette. Sie fanden d|i die 
Cap Andres Doranies und Alonso del Casiillo Maldonado mit der ganzen MannrchaCl ihrer 
Barke; diefe war am 5 Nov i^ l^ von da gefcheitert, ^e hatten aber ihr Zeug und alles ge- 
rettet. Es wurde befchloGTen diefe Barke wieder hersuftellen , und daCs die Gefunden in ihr 
abgehen follten; fie konnte fich aber nicht halten, fondern ging fogleich unter ('se hundiöj. 
Sie befchloffen nun auf der Infel zu überwintern. Sie fchickten 4 Harke Männer, gute 
Schwimmer, nd^ch Panuco ab, das ^^ nahe glaubten: um dort zu melden, dafs ^t auf der Infel 
waren. Wenige Tage nach Abgang diefer 4 (ich folge der eignen Erzählung Cabeta de 
Faca'^ in feinen naufragios; hier beginnt fein l4tes Cap) entftanden fchreckliche Kälte und 
Sturme; fie brachten 5 Spanier, die an der Küfte häuften fesiaban en ranchoj, in folche 
Noth (da ^e die Wurzeln nicht aufreifsen konnten), dals fie einander bis auf Einen auffrafsen. 
Von 80, die von beiden Seiten herkamen, blieben nur 15 am Leben. Das Volk auf der isla 
de MaOiado, zweierlei Stammes und Sprache, wohnt nur vom October bis Ende Febr^s auf 
der Infel, wo fie von Wurzeln unter dem Waffer leben. Die Indianer (Cap 15), welche den 
AI del Casiillo und Andr Doranies wie die übrigen Überlebenden hatten, como eran de oira 
Lengua i de oira Parentela, gingen nach einem (andren) Theil des feften Landes, um hosiio^ 
nes zu effen, und blieben da bis zum 1 April (i529); darauf kehrten ^t auf die Infel zurück, 
„welche von dort an der breiteten Stelle des Waffers 2 lg entfernt ift"; die Infel felbft ift 
^ lg breit und 5 lang. Nachdem Doranies und Casiillo (Cap i6) auf die Infel zurückgekehrt 
waren, fammelten ^t alle Chriften (fo fagt Cab de /^gewöhnlich ftatt Spanier) um fich, die 
etwas zerftreut waren: und es waren ihrer vierzehn. Cab de f^ befand fich in einem andren 
Theil des feften Landes, wohin feine Indianer ihn geführt hatten und wo er fehr krank ge- 
worden war; ab die andren diefs erfuhren, liefsen fie fich von einem Indianer in einem Canot 
von der Infel überfahren und zu ihm bringen: es kamen 12 zu ihm, 2 waren wegen zu grober 
Schwäche zurückgeblieben; die 12 waren: Beniiet, Alonfo del Casiillo, Chapes, Afturiano 
ClerigOp Andres Doranies und Diego Doranies , der Neger Ksieoamco» Esirada, Guiierrez, 
Diego de Hueha, Tosiado, F'aldivieso, Da fie fo auf das Feftland kamen, fanden fie noch 
Einen, Francifco de Leon: alle 13, da üt fahen, dafsCoö de f^ nicht mitging, gingen die Küfte 
entlang und weiter fort (hier gebrauche ich Worte fferrera's). 

Auf der Infel waren geblieben Hieronimo de Alaniz und Lope de Oviedo (diefs 
find zufammen mit Cab de V t6). „Den Cab de V binderte feine Krankheit ihnen zu folgen 
und fie zu fehn; er mufste bei diefen felben Indianern der Infel über ein Jahr bleiben; wegen 
ihrer fchlechten Behandlung befchlofs er zu entfliehn und zu denen zu gehn, welche in den 
Bergen und auf dem Feftlande wohnen und die von Charruco heifsen." Er begab fich zu 
ihnen und hatte es bei ihnen beffer; er lebte da als herumziehender Kaufmann: „er ging in 
das Innere ein, fo weit er wollte, und erging fich längs der Küfte 4o bis 50 Ig^'^ Auf diefen 
Reifen litt er aber viel von Strapazen, Wetter und Hunger; im Winter, der dort fehr ftreng 
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ift, TOD der Kälte (da er ganz nackt ging). Im Winter bandelte er aber nicbt, auch die 
Indianer blieben in ihren Hütten. „Es waren beinahe 6 Jahre", fagt er (zn viel rechnend), 
ffdieZeit, data ich in jenem Lande allein unter ihnen war: und nackt, wie alle gingen.'^ ^^^ 
Grund, warum er (ich fo lange verweilte, war, um einen Chriften mitzunehmen, der (ich auf der 
Infel befand, Lope de Oviedo. Sein Gefährte Alanit, der bei ihm geblieben war, als AI de 
Castülo und Andr Doranies mit allen den Andren fortgingen, war bald geftorben; und um 
ihn Yon da wegzubringen, ging Cab de f^ jedes Jahr nach der Infel und bat ihn, dafs (ie mit 
beftmöglicher Lid weggehn möchten, um Chriften aufzufuchen;" und alle Jahre vertröftete 
ihn Oü auf das folgende: „bis er ihn am Ende fort, und über die Bucht Cel AnconJ und 
h FlüfTe an der Küfte brachte, weil er nicht fchwimmen konnte.'* „Sie gingen (wie ich 
meine, wohl im J 15i4) mit einigen Indianern vorwärts, bis ße an eine Bucht (^AnconJ 
kamen, die l lg breit fde irapesj und an allen Stellen tief ift; nach dem, was ihnen von ihr 
fchien und was fie (ahen, ift es die, welche del Espiriiu Santo genannt wird" (vgl AS 
S. 4 10""). Die Indianer jenfeits ("QuevenesJ fagten ihnen (Herr,), dafs fie weiter hin 3 Men- 
fchen wie fie finden würden; und erzählten, dafs die meiften Spanier vor Kälte und Hunger 
geftorben feien und dafs die Indianer die Überlebenden mit allem möglichen Übermuth be^ 
handelten; die dortigen (Herr.) hatten den Diego Doranies, Faldipieso und Diego de Huelpa 
getödtet; andere {Cab: bei denen jetzt der Cap. Doranies fei) den Esquipel und Mendez, 
Sie zeigten diefe fcblechte Behandlung auch an dem Gefährten des Cab de V, Lope de Ootedo; 
deishalb verlangte Ov, mit einigen, etwas zurückgebliebenen Weibern der Indianer (Deagua^ 
nes), mit welchen ^\t über den ancon gegangen waren, zurückzukehren: er liefs fich auch 
davon nicht abhalten, und ift nicht wieder zum Vorfchein gekommen. 

Zwei Tage nach Op's Abgang (Cap i7) kamen die Indianer, bei denen Caftillo und 
Dorantes waren, hierher, um NüIle zu effen, von denen lie 2 Monate im Jahre leben. Ein 
Indianer meldete Cab de V, dafs die Chriften angekommen feien; er rieth, dafs er fich heimlich 
wegftehlen und h un canto de un Monte flichn foilte: er (der Indianer) wollte mit Verwandten 
zu jenen Indianern gehn. Am folgenden Tage ging Cab de V mit ihnen hin ; Doranies erfchrak 
Cab zu fehn, weil die Indianer ihm von feinem Tode gefagt hatten; dann kamen fie hin, wo 
CastiUo war. Auf ihre Frage antwortete Cab, dafs er die Abficht habe in das Land der 
Chriften zu gehn; Andr Dorantes antwortete, dafs er fchon lange Cast. und Eftevanico 
darum bitte vorwärts zu gehn: fie es aber nicht wagten, weil fie nicht fchwimmen könnten 
und die vielen Flüffe und ancones iiirchteten. Cab erbot fich fie hinüberzubringen, und &e 
willigten ein, verlangten aber grofse Verfchwiegenheit gegen die Indianer; fie verlangten 
auch, dafs Cab 6 Monate noch bei diefen Indianern bliebe, wo diefe dann zu den tunas nach 
einem anderen Lande gingen. Cab de /^ging die Verabredung ein und blieb dort; fie gaben 
ihn als Sklaven einem Indianer, bei dem Dorantes war: Cie hiefsen Marianes (nachher fteht 
Mariames und Mareames); und CasiiUo war hei benachbarten, genannt fguaces, 

Sie erzählten ihm, dafs fie nach ihrem Weggange von der Infel Malhado an der 
Seeküfte die Barke des contador und der Mönche geftrandet (al traves) gefunden hät- 
ten ; I gue iendo pafando aquellos Bios (es waren 4 und fehr reifsende) , les lle^h las Barcas 
en que pafaban ä la Mar, wo 4 von ihnen ertranken. Sie feien fo vorwärts gegangen, bis 
fie, mit grolser Mühe, über den ancon gekommen feien; \S lg weiter fanden fie noch einen. 
Bis dahin (fie hatten 60 lg gemacht) waren 2 von ihnen geftorben, alle übrigen waren nahe 
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(iM'an. Als fie fich bemühten über diefe letzte Bucht za fetsen^ brachte man en iÜnen einen 
Chriften: Figueroa, einen der 4 von MaUtAdo Entfandten. £r erzählte, (ie feien bis dahin 
gekommen, da feien 2 von ihnen und 1 Indianer vor Kalte und Hunger gefiorben; ihn ond 
Mendtz hätten die Indianer genommen: M^näex fei geflohen, nach Möglichkeit in der Rieh- 
tung von Panuco, die Indianer hatten ihn yerfolgt und getödtet Bei diefen Indianern habe 
er erfahren, dab bei den Mariames ein Chrift fei, que havia, pa/ado de ia otra parte, i lo 
havia hailado bei den Queoenes: und daCi es Hemando de fisquivel fei, der mit dem co> 
misM'io kam; er habe von Esq das £nde des Gonvemeurs {Narvacx) und eontador wie der 
Übrigen erfahren: Der eontador und die Mönche fcheiterten (echado tU tra999) mit ihrer 
Barke cwi£chen den Flüffen; fie gingen die Kfifte entlang, wo die Barke des Narvaez (ie 
antraf und fie wie alle Mannfchaft, den eontador und die Mönche, über „jene grofse Bucht'* 
fuhr. Naroati fetzte alle ans Land und ilbemaehlete auf der Barke allein mit einem maestre 
und einem kranken Pagen; um Mitternacht rifs ein fbrker Nordwind die Barke ins Meer, 
ohne dals fie Einer fah: und von Nmroaez hat keiner weiter etwas gehört. Die am Lande 
gebliebene Mannfchafl ging mit Hälfe von Flöfsen an der Küfte entlang; fie blieben an einer 
ptmta do un Monte am Rande de$ WaCfers, und fingen an (es war im NoTember) Tor Kälte 
zu fterben. Soio-Maior erfchlng den Pantojat des Gouverneurs Stellvertreter; die ftarben, 
wurden von den Andren zu Fleifchftreifen fta^ajosj gemacht; zuletzt ftarb Soto-Maior, 
Es^uiooi machte ihn zu iasofos und nihrte fich von ihm bis zum 1 Mars. Da kam ein India- 
ner und nahm ihn mit fich; und als Etq in der Gewalt diefes Indianers war, fprach ihn 
Figueroa und erfuhr von ihm die eben erzählte Gefchichte; und er bat ihn mit ihm gen 
Panuco Cvia de PJ zu gehn. Estfuwel wollte di^h nicht, weil er von den Mönchen erfahren 
hatte, yue Pmimeo haoia tfuedudo airas; und fo blieb er dort, nnd iFi|r ^^% ^^ ^'^ Küfte, 
wo er fich aufzuhalten pflegte. Figueroa fagte auch (Cap. 18), daÜs, wenn die Chriften eine 
Zeit lang da gingen, fie vielleicht Esq fehen würden: denn er wifTe, dafs er von jenen India- 
nern zu den Mareamee geflohen fei, die dort in der Nähe wohnten. 

Die Indianer hatten alfo von jenen 6 Chriften drei getödtet: Diego Dorantei, 
Vmldmieso und Diego de Hueloa; die andren 3 behandelten fie fortwährend fchlecht; defshalb 
floh Andres Dorantes zu den Mareames: und ivt erzählten ihm, wie fie Esqnivef dort 
gehabt hatten und wie er habe fliehen wollen ; die Indianer verfolgten und tödteten ihn. — - 
Dorantes war bei diefen, und in wenigen Tagen entfloh er; Caftillo und Eftevanico/e 
vinieron deniro ä Ia Tierra^firme ä ioe Yeguacer. Wahrend fie bei diefem Volke waren, 
hatten fie viel Hunger zu leiden; die Indianer vertrofteten fie dann auf die twmas, es war aber 
dazu noch 5*6 Monate hin. Sie warteten to lange: nnd als es Zeit war, gingen fie die tanas 
zu eCTen. „Als die 6 Monate um waren", Ib hebt Caö de F" lu einem neuen Cap (i9) an, 
„dafs €ab bei den Chriften war, in der HofTnung den entworfben Plan auszuführen, gingen 
die Indianer nach den tunas, welches 30 Ig von da war;^ ab fie fchon zur Fhicht bereit 
waren, wurden fie von neuem von den Indianern mitgefnhrt, die wegen einer Frau mit ein- 
ander in Streit geriethen nnd getrennt heim gingen Ceadu uno ttmtd fu Cafa i fe fue ä fu 
parte); die Chriflen mufsten mit nnd konnten fich durchans nttbt vereinigen bis ins folgende 
Jahr. Während diefier Zeit ging es Cmb khr fchlecht, wegen Hungers und der Ichlechten 
Behandlung der Indianer; Jmahl entfloh er feinen Herren, wurde aber wieder eingeholt und 
mit dem Tode bedroht. Als ik^ Zeit der iuno^ wiederkehrte, kamen die k Spanier wieder an 
demfelben Orte zulammen; {i^ hatten die Flucht befcUolIien und den Tag befUnunt, aber 






Xni, 397, c* Caheza de V's Flucht, Durchzug dch d. Volker am Meerhß 219 

gerade an dem Tage trennten Ge die Indianer, i fuimas eada uno por fu parte. Qah dt V 
Tagte aber feinen Gefährten, er erwarte fie in den tunms, bis Vollmond wäre: „und diefer 
Tag (wohl der diefer Verabredung) war der ite Septeivber (1535) und der erflc Tag des 
Mondes*'; Cah letate hinzu, dafs, wenn fie 8ur Zeit nicht kämen, er allein weggehn und fie 
verlaffen wurde« So trennten fie fich, jeder ging mit feinen Indianern. Cak blieb bei den 
feinigea bis zuoa titen des Mondes fireee äeLunmJ: er hatte befchloQeo zu andren Indianern 
zu geha, wenn der Mond voll wäre; und am I3ten Tage des Monats fä \^ dias äei Mes) 
kamen Andr Doranies und lUtepanico zu Cci^s Stelle und fagten ihm: Casiilio fei bei andren 
Indianern, genannt Anm^ad9s, dort nahe; fpiterhin Coiro äia adalaniej wären Mire Indianer 
{Cab't und der 2 Redenden: nuestros Indios J dahin, wo Castillo war, übergezogen und 
hätten mit denen, die ihn hatten, mit welchen fie im Krieg gewefen, wieder freundfchaft ge- 
fchloflen. [£s ift hier eine Dunkelheit, die auf einem que bei Cab de F beruht; darf man 
que weglaffen, fo kann man verftehn : am folgenden Tage, alfo am i4 Sept, rerföhnten fich dk 
2 Völker; fo fagt Herr., nur die Perfonen verwecbfelnd, am ti feien CoiiiUo und Ksttva- 
nico, am i4 Doranies zu Cab gekommen.] Auf diefe Art bekamen die 3 Spanier Castiilo. 
In diefem Lande waren grofse Weide-Ebenen (ddhesos)» kein Gebirge war zu 
fehn. Diefe Indianer fagten ihnen*, dais vorwärts, gegen die Kiifte hin, die Camones feien; 
fie hätten die ganze Mannfchaft der Barke des Penalofa und Tellez (der Sten) getodtet 
und die Barke läge dort gefcbeitert Cal träges). Zwei Tage (Cap 20) nachdem fie ihren 
Ort verändert hatten fdespues ds ha^emos mudado, de/de ä dos diasj, flohen fie {Herr» 
fagt: ^e entflohen ron den Indianern Florida's); bei Sonnen- Untergang kamen fie, Rauch 
folgend, zu HäuCera, zu dem Volk der Avayares. Sie zogen hier (Cap 2i) Kunde über die 
Länder vorwärts ein und erfuhren, dafii jetzt keine Volker da feien, weil die timas alle 
wären; fie befchloflen da zu überwintern. Zuerft machten fie einige Wandrungen zu 
/cino- Stellen und trafen dia auf mehrere Völker, welche znm /una-Eflen dahin gekommen 
waren oder da wohnten: die Cuimkhes (CutalchuhesJ und Mmlicones, dabei die Coafos und 
Susolas, anderwärts die Aiayos. Unter allen diefen Völkern »utste CM de F Kranke heilen, 
was er nur durch bekreuzigen thun konnte; feit der Infel MeUhado war er in diefen Ruf ge*- 
kommen. Nachdem die tunas alle waren, kehrten die CutaUhiches, bei denen fie eigentlich 
in den tunas gewefen waren, in ihr Land zurück« Dann fagt der Vf: Nosotros eftuoimos 
con aquellos Indios AiMsvares 8 Mefes, i efta cuenta haciamos por las Lunas. Mach Verlauf 
diefer Zeit, und da fchon die tunas zu reifen anfingen, machten fie fich, von ihnen unbemerkt, 
auf: zu andren Indianern, genannt Maliacones, i Tagereife von da. Nach 4 Tagen gingen 
fie mit ihnen, die gingen eine Baumfrucht zu eCfen, von der Ge 10*- 12 Tage leben, bis 
die iunas kommen; und dort vereinigten fich mit ihnen andre Indianer, genannt Arbadaos. 
Die erfteren gingen nach Haufe zurück und die Spanier blieben bei den Arbadaos: litten 
aber bei. ihnen vielen Hunger, weil das Land fehr raub ift. Nachdem fie (Cap 23) etwas 
erftarkt waren, gingen fie. von diefen Indianern weg, die fie zu anderen gleicher Sprache 
geleiteten. -» Von hier an nennt Cab de V keinen Namen eines Volkes mehr, (bndern be> 
zeichnet nur allgemein immer verfchiedene. Die Indianer von Malhado an bis hierher nennt 
Herr. Indios de Florida; und ich habe den bis hierher von Cab de F genannten Völkernamen 
fpäter eine umftändliche Stelle gewidmet (im Anfang des § 4o4 die groCse Anm). •— Auf dem 
'Wege zu den verwandten Indianern verirrten Ge fich ; nach Oberwindung eines Berges kamen 
fie an Hütten, fanden ihre Indianer wieder und kamen in der Nacht an 50 Häufer. Bei diefen 

B2 
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lodianern (Cap 27) erhielten (ie Mehl Ton der Baumfrucbt mez^uüfuez; von da giogen fie 
mit Weibern zn andern Indianern, paflGrten einen Flufs, fo breit wie der yon Sevilla nnd 
fchnell: kamen bei Sonnen -Untergang an 100 Häufer. Abgehend von diefen (Cap 28), 
kamen fie an viele Häufer: und hier fing eine neue Sitte an. Aqui empefamos ä vir Sier- 
ras, I parefcia que venian feguidas de äcia el Mar del Horte; Cah de Vaca glaubt, nach 
Nachrichten der Indianer, da(f ^^ \S lg vom Meer entfernt feien. Mit diefen Indianern 
gingen fie gegen jene Gebirge; darauf nahmen fie die Richtung nach der £bne in der Nähe 
der Gebirge, die ihnen nicht weit von der Küfte zu feyn fchienen. 

Sie befchloffen, um zu den befleren Völkern des Inneren zu kommen, nicht in das 
Gebirge zu gehn (wie die begleitenden Indianer fie fahren wollten), das Land zu durch- 
fchneiden (de airaoefar la TierraJ; fie gingen den Flufs herauf, kamen Abends an ein 
pueblo von 20 Haufern. Von hier warfen fie fich (Cap 29)9 am Abfalle dt& Gebirges CsierraJ, 
in das innere Land, mehr denn 50 lg: an deren Ende ^t 4o Häufer fanden; am folgenden 
Tage durchfchnitten fie eine sierra von 7 lg, kamen am Abend an viele Haufer an einem fehr 
fc honen Flufs. Mit den dortigen Indianern fetzten fie über einen fehr grofsen Flufs, 
der von N kam; und nachdem fie einige Ebenen von 30 lg durcbfchritten hatten, kamen ihnen 
viele Volker von weit her entgegen. Diefe grolse Volksmaffe (Cap 30) führte fie durch mehr 
als 50 lg Wnfte rauher Gebirge: das Land war dürr, kein Wild da; am Ende kam ein gro- 
fser Flufs, wo ihnen das Wafler bis zur Bruft ging. Diefe Indianer brachten fie in Ebe- 
nen am Ende der sierras, wo fehr weit Hergekommene fie empfingen. Die Spanier (agten 
ihnen, dafi fie gegen Sonnen -Untergang gehn wollten: und fie antworteten, da(s dahin das 
Volk (la genie, bewohntes Land) fehr fern fei. 2 Weiber führten fie in der Richtung; die 
Indianer fagten ihnen aber, dafs dahin keine Bewohner zu finden feien; fie verlangten nach N 
gefuhrt zu werden: die Indianer antworteten wieder, da gebe es keine Bewohner noch Le- 
bensmittel. Castillo und Etievanico gingen mit den Weibern voraus: kamen an einen Flufs, 
zwifchen Gebirgen fliefsend, wo ein pueblo war, in dem der Einen Vater wohnte; hier 
fahen fie die erden ordentlichen Häuf er. Nach 3 Tagen kam Caslillo mit dortigen Indianern 
rückwärts zu Cah und den Andren, und erzählte: ifue hauia hallado Cafas de Genie i de 
afienio; fie äfsen frUoles und KürbifTe, er habe auch Mais gefehn. Sie hatten darüber grobe 
Freude; nach 1^ /^ ftiefsen ^t auf den Neger mit Indianern. Sie kamen nach 6 lg an Haufer 
diefes Volkes, nach 1 Tagereife ä otrat Cafas de afienio. Hier fanden fie wieder eine andre 
Sitte des Empfangs; fie erhielten von hier an viele mantas de cueros. Es la Genie de me- 
jores cuerpos que vimos , 1 de maior vwega 1 habilidad , . , ^<t nannten ^z los de las Vacas: 
weil fie (Büffel) in der Nähe in Menge erlegt werden, und fo den Flufs herauf über 50 lg, 
Diefes Volk geht ganz nackt, die Weiber in Hirfchhäuten. Das Land ift ftark bevölkert; von 
Sonnen -Untergang her kam Mais, und dort gab es ihn durch das ganze Land. Nach dem 
Wege befragt, riethen fie den Spaniern nicht wohl am Fluffe aufwärts nach N zu gehn, wo 
fie durch 17 Tagereifen blofs die Frucht chacan (zwifchen Steinen zu zermalmen und doch 
rauh bleibend) als Speife finden würden; ^t würden durch ihre Feinde kommen, die aber 
ihre Sprache redeten. 

Die Spanier entfcbloflen fich (Cap 31) „den Mais aufznfuchen und nicht dem Weg 
der v€u:as zu folgen, weil er gegen N ift und fiir fie ein grofser Umweg war" (f. weiter die 
•Stelle AS S. 411*""*). Hier ift eine Dunkelheit und ein Widerfpnich: es fcheint, dafs fie doch 
den Flub heraufgingen, 17 Tagereifen; an deren Ende gingen fie durch den Flufs und wan- 
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derten wieder 17 Tage. ^Gegen SonneD-Untcrgang durch Ebenen und swifchen einigen fehr 
grolsen sierras^ wandernd, fanden &e ein Volk, das -g des Jahres nur pohos de ptMJa ifst; 
nach Vollendung diefer Tagereifen fanden lie casas de asiento mit vielen Mais - Vorrathen, 
fie erhielten auch baumwollene mantas. Sie dankten Gott hierher gelangt zu feyn, wo fo 
viel Unterhalt war; die Häufer waren von Erde oder Rohrmatten. Ich möchte, mich ver- 
befTernd (f. oben S. 215*^"°), glauben, dafs die Irrfahrer hier in Neu-Mexico waren: und 
diefen Punkt zu erfafTen, ift für mich der eigentliche Beweggrund und die Entfchuldigung 
für diefe fo lange Abfchweifung. Kern yermuthet l) (bei Schoolcr. IV, 36"), dafs Cab de V 
durch den canon des Canadian gekommen fei : diefelbe ungeheure Schlucht (jravine\ mit vie- 
len indianifchen Wohnungen darin, an welche Rodrigo Miaidonado von Coronado's Eipedi- 
tion auf einer Seiten-Entfendung gelangte; und 2) (ib. 33*; ich weifs nicht, worauf fich grün- 
dend), dafs Cab de V „einige Jahre vor Coronado'% Expedition" das Chichüiicate (rothe Haus) 
befucht habe (vgl. unten S. 224**), welches der letzte Ort an dem Rande der Wüfte fiidlich 
von Ciboia fei (eine Anm. bezeichnet es als die von Juan Maieo Monge im J. l697 befchrie* 
bene Ruine: f. meine Pima S. 328"). — Von da gingen fie über 100 lg: und fanden immer 
casas de asiento , viel Mais und frisoles , Hirfche und fchone baumwollene manitu» Cab er- 
hielt 5 Smaragde. Die Weiber gingen anftandiger einher als irgendwo bisher. Das ganze 
Volk kam zu ihnen und wollte bekreuzigt feyn ; fie begleiteten die Spanier, bis fie dt andern 
übergaben; alle diefe Volker waren überzeugt, dafs die Spanier vom Himmel wären. Pa/a- 
mos por gran numero i diverfidades de Lenguas ; dennoch verfUnden tkt fich gegenfeitig (durch 
Zeichen): „denn obgleich fie 6 Sprachen verftanden, konnten ^t fich ihrer doch nicht über- 
all bedienen, weil fie mehr als taufend Verfchiedenheiten fanden.*' In dem pueblo (Cap ^2)^ 
wo fie die Smaragde erhielten, gaben ^t dem Dorantes mehr als 600 geöffnete Hirfch-H er- 
zen (weiche fie effen): daher nannten es die Spanier pueblo de los Corofones, i por H es la 
entrada para muchas ProQindas, gue eftän ä la Mar del Sur, Das Volk ilst hier unter an* 
dern Fifche , „ die im Meere auf Flöfsen (en balsas) gefangen werden : denn fie haben keine 
Canots." Es Genie mui apocada i trifte. Creemos, gue cerca de la Co/ta, por la via de 
aqueüos Pueblos, gue nofotros iruximos, ai mas de mU Leguas de Tierra poblada, Sie faen 
frisoles und Mais; es giebt 3 Arten Hirfche; es giebt casas de asiento, die ^t buhios nennen. 
Sieblieben in diefer Ortfchafl i Tage; kamen nach l Tagereife an einen fehr ange- 
fchwollerien Flufs und mufsten 15 Tage da bleiben. Hier kamen den 4 Wanderern Anzei- 

« 

chen von der Nähe von Spaniern zu Geficht: En efte tiempo Cafiülo vid al cuello de un 
Indio una Evilleta de Talabarte de Efpada, i en ella cofido un Clavo de her rar. Auf die 
Frage delshalb vernahmen Uti dafs einige bärtige Menfchen wie fie an jenen Flufs gekommen 
feien, welche Pferde, Lanzen und Degen hätten; tkt wären nach dem Meere gegangen, gegen 
Sonnen-Untergang. Die LeidensgenofTen dankten Gott für diefe Kunde, beeilten ihren Weg 
und bekamen immer mehr Nachrichten von den Chriften. Sie erfuhren dann an einem Orte 
und fanden Spuren, data Cbrifteo da übernachtet hatten: Pfähle, an welche fie die Pferde ge* 
banden hatten. Defde agui, gue fe llama el Rio de Petutän (Petatlan), hafta el Rio donde 
llegd Diego de Guzman, puede haver hafta il, defde donde fupimos de Chriftianos, 80 lg: i 
tief de alli al Pueblo donde nos tomaron las Aguas , 12 lg; i defde alli liafta la Mar del Sur 
havia 12 lg. Am andern Morgen eilte Cab de V mit Esievanico und 11 Indianern, da feine Ge- 
fährten fich wegen Müdigkeit vorauszugehen weigerten, voraus: und am andern Morgen holte er 
4 Spanier zu Pferde ein; ich meine, dab diefs etwa am 10 April 1536, am rio de Petatlan, war. 
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Idi werde den weiteren Lauf der Irrfahrer im fpanifehen Lande nicht Terfol- 
gen, ich habe ihn und die ferneren Schickfale des Cabeza de F'aea bei Texas, S. 
411"^- 2"*, in den Hauptdaten angegeben. Die kurze Faffung, in welcher Miguel Ve- 
negas in feiner noticia de la California T. L Madr. 1757. 4'' p. 162-3 diefe aben> 
teuerliche Gefchichte berichtet, lautet fo: El mifmo ano de ^S31, (mufs heifsen 1536) 
vinieron h Mexico defde Culiacan jllvar Nunez Cabeza-de-F'aca, famofo por fus 
raras ayenturas, y Jus tres Companeros Caßillo^ Dorantes, y Ejievanico Negro* 
De 300. EJpanoles, que fallaron con Parifilo de Naruaez en tierra de la Florida, 
con animo de conquifiarla ano de 1527« (\ 52S) Jblos eftos quatro quedaron vivos: 
y haviendo vagueado diez ahos entre Naciones Infieles, con imponderables trabajos, 
por lo interior de la jimerica, al ßn faUeron ä la Cofta de Culiacan defnudos, 
toflados, y en todo Jemejantes ä los Naturales , haßa que por la Lengua fueron 
conocidos de los E/paHoles, Jbcorridos, y embiados ä Mexico..». Eße (163) 
mifmo A, N. Cabeza-de^Faca, fue defpues Jdelantado del Dejcubrimiento del 
Bio de la Plata, y primeras Conquiftas del Paraguay. — Wir werden bald nach- 
her (vgl. S. 223**"') febn, dafs der Neger Eftevanico (Stephanchen), wohl noch in 
demfelben Jahr, dem Marcos de Niza zur Auffuchung yon Cibola mitgegeben 
wurde; und, von Culiacan vorauseilend, durch feinen Trotz gegen den Caziken im 
Thale von Cibola, das er erreicht, den Tod gefunden hat. 

Von den Schiffen der grofsen Expedition des Pamphilo de Narvaez: 
welche, nachdem fie die ganze Mannfcbaft in Florida nach des Führers Willen ans 
Land gefetzt hatten und darauf einen Hafen an der Küfte, auf dem geraden Wege 
nach Panuco, auffuchen follten, iie da zu erwarten; erfuhr Cabeza de Vaca nichts: 
bis er nach feiner Rtickkehr in Meufpanien und Caftilien viele Perfonen derfelben 
fprach. Er erfuhr von ihnen: dafs die 3 übrigen Schiffe (von 4: denn eins war 
fchon an der Costa Brava verloren gegangen), damahls noch mit 100 Mann, da Ce 
keinen Hafen vorwärts fanden, zurückfuhren und 5 lg unterhalb des Ortes der Aus- 
fchiffung einen, 7-8 lg ins Land hineingehenden Hafen (einen fehr vorzüglichen, 
100 i^ von der Havana) fanden, den die Expedition fchon früher entdeckt hatte. 
In diefem Hafen verweilten und an diefer Küfte fuhren, die gelandete Mannfcbaft 
erwartend, hin und her ein Jahr lang die 3 Schiffe, ein anderes, das aus der Havana 
kam, und die Brigantine; und nahmen darauf die Rückfahrt nach Neufpanien. 

§ 397, d. Ich kehre zu der vor diefer grofsen Abfchweifuug fchon genannten 
Perfoo des nSchften Entdeckers von Meu- Mexico zurück. Ve negas redet über die 
von Mabcos de Niza erlangte frühe fabelhafte Kunde von nördlichen Städten anders, 
ab ich oben angeführt; er fagt (I, 163): Marcos habe *gehört, dafs ein Laie feines 
Ordens von Culiacan aus über 100 / nach N gereift, und nach volkreichen Ländern 
gekommen war, wo er Wunderdinge von andern, mehr inneren Landfchafteu hörte; 
M de N habe daher aus Eifer für das Evangelium fich felbft aufgemacht, um diefe 
Länder aufxufuchen; er brachte auf diefer Reife viele Monate zu, kehrte 1538 (nach 
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Castmeda aber 1539: L hiemach '"°') von ihr zurGck (vg^ 166**), uimI berichtete: 
wie er fchöne Länder gefunden; reich an Thieren, Früchten, Metallen und Edel- 
fteinen; von 7 Städten, bewohnt von einem gebildeten Volke; nicht weit davon fei 
eine andere grofse Stadt, Namens Quivira» mit Käufern von 7 Stockwerken (ter^ 
minadosj und berühmt durch ihre Reichthümer. Der Auffatz in Schoolcraft's 
4tem Theil (Philad. 1854 p. 21-40), welcher Coronado's Expedition erzählt: meift 
nach Caftaneda('), aber mit werthvoUen Bemerkungen, auch einer Karte von 
Cbr'E Tour, nach Castaneda'B Bericht; läCst den M de Niza: mit 2 anderen Aton- 
chen (genannt nach Castaneda: Daniel und Anl. de SMaria); mit £ste\^an, dem 
Neger Cabezas de Vaca^ ab Führer; und einer Militär -Bedeckung: durch den 
neuen, „vor kurzem" (153S) angekommenen VicekOnig von Mexico, Mendoza, ab* 
fenden: als Vorläufer (23) einer von ihm beabfichtigten Expedition. Während fie 
in CuUacan etwas rafteten, ging Estei^an voll Haft den 3 Mönchen voraus: er fetzte 
über den Güa, durchftrich die Wüfte und erreichte das Thal von Cibola, während 
die 3 noch 60 / zurück waren; da er trotzig den Caziken ihr Crold ufw abforderte« 
tddteten ihn diefe: auf welche Kunde At de Niza und feine Gefährten fogleich den 
Rückweg nach Compostela antraten. — Die Inftructionen Mendozas an Marcos de 
Niza find (f. Tbrnaux s Castaneda) unterzeichnet 25 Nov 1538, und er reifte nach 
Cast. 7 März 1539 von SMiguel ab; Temaux gid>t pi 283 ein ZeugniCs wieder, 
dafB Marcos am 2 Sept 1 539 in Mexico vor der audieneia erfchienen tft, und feine 
Inftraction und feinen nachbenannten Bericht ihr vorgelegt hat. 

Marcos de Niza begab fich nach Mexico und nahm den VioekOnig mit den 
Goldgeg^nden im N des Gila eiii, gab fogar einen lockenden Bericht von dem Lande 
heraus (in Ramusio III, 1565 p. 354 und in Temaux's Überfetzang des Castaneda 
p. 256-282). Mexico wurde, fo fagt F'enegaSt voll von diefer Kunde; nach ihm 
befddoffen Cortes und der YicekOnig fogleich, diefes Land zu Waffer und za Lande 
zu erobern; konnten lieh |edoch nicht einigen. Der Vicektotg Mendoza rüftete 
aber (Ven I, 167) 2 flarke armadas, eine zur See und eine ^u Lande, ans, um 
Linder und lufeln im Norden Mexico's zu erobern; die See -Expedition übergab er 
dem Cap. Frandfco de Alarcon, welcher die Küfte hinauffahren und fidh in 36^ 
mit der Land -Expedition vereinigen foUte. Die Land -Expedition wollte der Yice- 
kOnig felbft feiten, nachher ernannte er dazu den General Francifco Yazquez Co- 
ro n ad o (nach Schoo 23 Nachfolger Guzman's als Gouverneur von Neu-Galicien). 

Diefer ging (1540) (') mit mehr denn 1000 Mann (Yen; Cast. Ccheiut aur 

(0 Pedro de Castaneda de Nagera, franzöfifch heraofgegeben von Hm. Ttmemac 1838 
(f. den Titel and meinen Auszug in meinen act Spuren S. 11-12), war Theilaehmer von Co^ 
ronado'A Expedition und vielleicht ein gemeiner Soldat. 

(*) Das gewöhnliche Schwanken in den Daten fehlt auch bei d«efer Expedition nicht: 
Cnuianeda fagt, dafs die Armee ara Falbi ach ts tage (Dienftag) iSHi in Contposiela eingezogen 
fei ; aber ein Brief des Vicekönigs Mendoza, in welchem er dem Kaifer Carl V den Abmarrch 
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300 za fagen) auserlefencr Mannfchaft und allem nothwendigen zur Eroberung und 
AnfiedluDg (168) von Mexico ab, und nahm den Marcos de Niza (nach Venegas 
,,die Francifcaner- Mönche") als Führer mit. Mendoza begab fich felbft nach Com- 
postela, um die Truppen anzufehn, und geleitete üe 2 Tagereifen; 800 Indianer 
fchlofTen fich ihnen an. In Chiametla ftiefsen Niza und feine Genoffen , die mit 
etwa 12 Mann vorausgefandt waren, zu Coronado* Diefe MSnner waren bis Chi- 
chilticale, 200 / von Culiacan, vorgedrungen, und entmuthigten Viele durch die 
Nachricht von der Öde des Landes; Niza widerfprachi und verhiefs fie in reiche 
Landfchaften zu führen. Als fie Chichilticale erreichten, fand Cor darin nur ein 
verfallendes Haus ohne Dach, gebaut aus „rother Erde" (vgl oben S. 221*^). Das 
Heer marfchirte 2 Wochen durch die Wüfte im N des Gila; fie kamen 8 / weiter 
an einen Flufs, von ihnen wegen der Farbe feines WafTers rio Fermejo genannt (fo 
richtig 33** gefchrieben, da er an 2 früheren Stellen Femiego genannt ift)('), an 
deffen Ufern fie bald darauf Cibola erreichten; es war eine kleine Stadt auf hohem 
Felfen, nicht mehr denn 200 Krieger enthaltend: nach T^t.Kern waren fie in Alt-Zum. 
Man fand, als man es nach einigem Kampfe eingenommen hatte, nur Lebensmittel 
und kein Gold; wegen des Murrens der Soldaten wurde Niza zu eigner Sicherung 
in der Stille weggefchickt. Cor machte Cibola zu feinem Hauptquartier imd ent- 
fandte von da Expeditionen. Die Indianer fabelten ihm vor von einer Provinz Na- 
mens Tufayan, mit 7 Städten, 25 / entfernt: wohl in W. Er fandte Pedro de 
Tobar mit 21 Mann und einem Mönch hin, der die Tusayans unterwarf, nachdem 
er viele niedergemacht hatte; er befand fich wohl (25) unter den 7 pueblos des 
Moqui (Tusayan hält Kern für das MoquiJ. Man erzählte ihm hier von einem 
grofsen Flufs, 20 Tagereifen entfernt, wohin der Weg durch eine, von einem riefen- 
haften Volke bewohnte Wüfte führe. Nach der Rückkehr diefer Truppe befahl 
Cor dem Garcia Lopez de Cardenas mit 12 Mann diefen grofsen Flufs zu erf or- 
fchen; fie gingen über Tusayan ^ 20 Tage durch eine Einöde, und ftanden dann an 
den Ufern des grofsen canon des Tizon (in Schoo fteht immer Tizou), jetzt ge- 
nannt Colorado; fie erftaunten über die Höhe feiner Ufer, konnten in 3 Tagen 
nicht zum Fluffe hinabkommen, und kehrten nach Cibola zurück. Später (38) wird 
einer Seiten -Entfendung des Triftan de Arellano gedacht, der den «Sbnom -Flufs 
herab bis ans Meer, den Meerbufen von Califomien (der Karte nach fogar ein 
Stück hinein in das nördliche Alt-Californien, an deffen Oftfeite), gelangte; nach 
Venegas (unten S. 226") kam Cardenas bis an das Meer. Bei Cor fand fich zum 

von Coronado's Expedition meldet, ift vom t7 April 15'iO datlrL — Nach Cast, trat Cor im 
Anfang Aprils 15 U den Rückmarfch nach Neufpanien an, Fenegas läfst ihn aber (f. unten 
S. 226^-7*) im März 1542 nach Mexico zurückkehren: und da der Zug auch nach ihm 3 Jahre 
gedauert hat, müfste man nach ihm gar 15 39 den Ausroarfch annehmen (vgl AS S. 5i6^). 

(«) Kern meint erft (3i**), diefer Flufs fei der IiWe Colorado; fagt aber dann fogleich 
(weil er Alt- Zum für Cibola hält), es fei wohl der kleine Zuni creek. 
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Befach ein Häuptling Bigotes aus der Stadt Cicuyi ein: 4 Tagereifen O vom rio 
del Norte (26), 70 / O von Cibola: die Pecos feyn möchte; durch ihn hörten die 
Spanier znerft vom Büffel dort, und gute Nachricht vom Lande. Hernando de AI* 
varado wurde mit 20 Mann und Big. als Führer dahin entfandt; nach 5 Tagereifen 
kamen fie an die, auf einem hohen Felfen gelegene Stadt Acuco s j4coma,C) 
3 Tagereifen weiter nach Tigouex am rio Grande, in wieder 5 Tagen nach ihrem 
Ziele, dem ftark befeftigten Cicuye; in allen wurden die Spanier freundlich auf- 
genommen. Ein Indianer fei TurcoJ, vom O des rio Gr, den fie hier als Ge- 
fangnen fanden, gab ihnen lügenhafte Nachricht von Schätzen (27), und wiederholte 
fie Cor, der indeffen nach Tigouex marfchirt war; j41v war fo unklug den Caziken 
von Cicuyi und Bigotes gefangen zu Cor wegen angeblicher Wegnahme goldner 
Armbänder diefes Indianers zu führen. Tigouex (nach meiner Meinung ohne Zweifei 
der Name des Volks der Tiguas; der Vf fetzt Imahl, 40% die Form Tehoua; Kern 
erklärt aber p. 39 Tigouex für Isleta oder ein pueblo in der Nähe, und den Flufs 
Tigouex für den NorteJ hatte einige 7ftöckige Häufer, und war die fchönfte und 
gröfete Stadt in der Provinz; das ganze Heer überwinterte hier von 1540-1; das 
Volk wurde hier ferner aufgebracht durch Beraubung ihrer Kleider und anderes 
Unrecht: fo dafs die Spanier diefe Felfenftadt belagern mufsten, welche zuletzt ihre 
Bewohner verlief sen. 

Nun kam in die Spanier auf des Türken Vorfpiegelungen der Eifer Quivira 
zu erreichen; noch während der Belagerung von Tigueux eilte Cor nach Cicuye 
(am Pecos i NO von SF^) und mit Eintritt des Frühlings, 5 März, folgten ihm die 
Übrigen. Die Bewohner der weftlichen Orlfchaften waren nun feindlich und hatten 
fie verlaffen; in Cicuye fuchten die Spanier mit den benachbarten Örtern, befonders 
Chia (Silla oder da , einheimifch Tseah: 35) und Quirix (nach Kern: S Felipe 
und die anliegenden Ortfchaften), Verbindungen anzuknüpfen. Ein Indianer aus 
Quivira, Xabe genannt, berichtete ihnen von Gold und Silber: aber in geringerer 
Menge, als el Turco getagt hatte. Sobald der Flufs vom Eis frei war, trat Cor 
mit el Turco und Xabe als Führern den Marfch nach Quivira an. Ein 4tägiger 
Marfch (30) gen NNW brachte das Heer an einen grofsen und tiefen Flufs, über 
den fie eine Brücke fchlugen (den rio del Norte); darauf gingen fie 10 Tage in 
derfelben Richtung weiter, und kamen in das Büffelland und zu dem Volk der 
Querechos, das ganz vom Büffel lebte. Cor marfchirte jetzt in nordöftl Richtung 
und kam immer mehr von Quiuira ab; auf den Rath der Querechos wandte er fich 
nach O, wo er einen fehr grofsen Flufs antreffen foUte, und kam durch ungeheure 
Ebnen und unzählige Büffel. Der Türke verficherte, fie wären nur 2 Tagereifen 
von der Stadt Haxa [Axa des Venegas: unten S. 226"°]; Xabe und ein Indianer 

( I ) Oberlt Eaton beftatigt (Scheeler IV, 230) die Ideotitat von Acuco und Acoma, indem 
ein einficbtiger Zcini- Indianer ihm Tagte, ^di%Acoma in Att Zum-SfT^cht Hahköokeeah heiise. 

Abftandlungen der philos.^hisior. Kl, 1857. Nr. 8. C 
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Sopete waroten vergebens vor ihr: Cor ftürmte faltndlMigs 37 Tage Dach O fort. 
Er mochte 7-800 miles nach O von ^lein Punkte .aus Marfchirt feyn, wo er den 
nb Grande überfchrkten hatte: d. b. ohne Zweifel durch Theile von Texas weit 
in das jetzige Gebiet von Arkaofas fCastanedas Arache); er brauchte 40 Tage, 
um mit einem leichten Trupp nach Gcuyi zurückzukommen. Der Turco^ weicher 
feine Lügen bekannte , wurde erwürgt (31); das Heer ging unter T^ej^Af- Führern 
(auf der Reife -Karte ftehn Tey^ms zwifcben dem PFashita und Red r) in 25 Tagen 
zurück: Cor ftiefs, etwas weiter Cuchend, im W des rio Grande, zu ihm; er be- 
hauptete Quivira befucht zu haben, das „am Fufee der aa Meere ftcli hinziehen- 
den Berge" liegen foU. (So drüdU ikh der Auffatz in Schoolcr aus; Castaneda 
berichtet aber einfach, dafs die Te^oj -Führer den Cor erft in 48 Tagen nach Quiuira 
gebracht h&tten, weil fie fich zu weit nach der Seite ron Florida gewendet hätten; 
Führer von hier hSlteo den General aber auf einem kurzen Wege von 25 Tagen 
zuitückgcbmcht.) iNacbdem Cor fein Hauptquartier in Tigouez erreicht hatte, fiann 
er darauf in feine Stattkalterfchaft Neu-Galicien zurückzukehren, obgleich der grö- 
fsere Tbeil des Heeres weiter zu forfchen w4infchte. Die Umftände begünftigten 
ihn, fo daCs out dem BeifaU der Officiere und Trappen das ganze Heer im April 
1543 den Marfch auf Mexico (32) autrat. — Nach diefer Erzählung folgt in Scho^r 
(32-39) eine genaue Prüfung der beigegeben Karte R. H. Kern's, Topographen für 
Neu -Mexico, von Coronado'% Reiferoute, und eine «unftändliche Erläuterung der 
Ortfohafteo. Von Chichikioale fagt der Vf <33), dafs Cabezm de >Faca es einige 
Jahre früher befucht habe (oben S. 221*^); hier wird auch der Volksfitte am Colorado 
(befonders bei den Cucupabs) «rwäbnft (36): um fich zu wärmen, einen Feuerbrand, 
den man aus einer Hand in die andere wirft, zu tragen: woher der Ftofs Tison beifst 
(f. meine verfchiedenen Verfnche feine Lage zu beftimmen AS S. 66, 204^"^, 279^', 
360**-^). Es folgt eine Identification alter und neuer Ortsnamen p. 39 von £em, die 
ich fchon im Laufe der EiuäUung angegeben habe. 

Nachdem ich Coronado'% Expedition nach diefer (amf Castaneda gegründeten) 
neu^Q Darftellung erzählt habe, weiMle ich einige Angaben des Vene^as hinzu- 
fügen. Nach ihm nannte Cor (I, 168) den igröfsten der 7 puehhs des Reiches Ciboda: 
Granada, nach des Vicekönigs Vaterftadt; mit 200 Häufeim. Um vor der Rikkkehr 
nach Mexico noch etwas zu uiitwneiiaien, marCchirte Garci Lcrpez <de Cardenas mit 
einiger Cavallerte ans Meer; uftd Car „marfchirte narch Tigui: an einem Fluffe, wo 
er von Tatarrajc, KOnig von Jixa, tind von QiäiHra erfuhr: Städten «md Ländern, 
von denen Wunderdinge erzäbk wurden. Dort gingen einige Spanier noch durch 
300 i ebnen nnd wenig bewoimteii Landes wieiter; fie kamen (169) nach Quivina, 
weldbes nach ihnen in 40^ in fruchtbarem Lande lag", deffen Aeichthum aber in 
Heerden einer gewiffen Art Ochfen beftand. Endlich, müde von Hunger, Krank- 
heiten und fruchtlofefi Mühen, begaben fie fich auf den RlVckweg^ und kamen nach 
3 Jahren, im März 1542 (über diefes falfche Jahr f. oben S. 223-4 Amn. 1), nach 
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Mexico zurfick. Die, 1540 abgefegelte Expedition Alarcon's, welche fich mit Co^ 
ronada Tereioigeii und Californien auffucheo faUte, wartete lange in 36^ NB auf die 
Land- Expedition, nnd war endlich genöthigt mit Hinterlaffung von Zei<Aen nach 
Neufpanien zurückzukehren; darüber Gel Alturcon beim Vicekönig in Ungnade. 

Ais Coranaio (einen Rückmarfch antrat ((b erzäUt Castafleda noch)» blieben 
mit feiner Erlaubniis der FrancifcMMr Juan de Padilla und ein Laienhruder Luis 
in Lande, mit dem Wunfche die Eingebornen zu bekehren. Der General liefe fie 
(Yen: von Tiguex) durch eine AbtheUung nach Cicuyi geleiten, wo Luis blieb» ohne 
daft man wieder etwas von ihm gehört hat (CVut. meint, er ktane vieUeicbt ruhig 
(ein Leben beendet haben); Juan reifte weiter gen Quii^ira, begleitet von aioeiii 
Portogiefen Campo, einem Neger und einigen Indianern aus Micbuacan, Die Ein- 
gebornen von QuiviFa tödteten ihn, weil er zu den Gujras, ihren Feinden, gebn 
wollte; nach Yen. hätten beide Mönche ein.e 2te entroda nach Quinira gemacht» wo 
lie mit einigen Indianern getödtet wurdea Der Portugiefe rettete Och zu Pferde 
nach der Seite von Panuco (nach Yen. gelangte er nach langer Zeit nach Pwwcq). 

§398, a. Die Gefchicbte der weiteren und beftimmteren Entdeckung, 
^er Bekehrung und dauernden Be fetzung des Reiches Neu -Mexico gegen das 
Ende des 16len Jahrhunderts; feine Empörung und Wieder-Unterwerfung 
1 00 Jahre nachher ift in alter 2Keit von einer berühmten Feder auf einigen Blattern 
gefchrieben worden, des Titels: JUercurkk volonte con la noticia de la recuperacion 
de las pro\fintias del Nueyo A/emco conseguida por D. Diego de Fargas, Z^patOj 
j Luxan Ponte de Leon, Govemador y Ci^itan General de aquel Reyno. 
Escriviola por ejpecial orden de el Eapc. Seiior Conde de Galve virrej, governador, 
y capitan generai de la Nueya-Espanei, ^c. Don Carlos de Sigubvza^ y Gon^ 
goru» Cqfinographo major defu Mageßad en eßos Reynos, y Cathedralico lubi- 
lado de Mathemaiicas en la Academia Mexicana. Mexico 1693. 4''mAn. Es wird 
mir erlaubt fejn, aus diefer kleinen Schrift, welche voll ift von alten Nachrichten 
Ober Yölker, Ortfchaften und Laudeskunde, hier einen Auszug zu liefern: 

„YVenn man abfieht", heifst es darin, „von den Reifen dee Marcos de Niza 
und Francifco Yafquez Coronado (fol. 1,b), welche nicht eigentlich nach Neu-Mexioo 
gingen, fo verdankte der Francifcaner Francifco Ruiz (vgU S«213**) die erfte Kunde 
von feinen Ländern den Co nchos-i Indianern, die er verfah im ^valle deSRartolome im 
J. 1581; mit 2 andern Fraucifcanern und 8 Soldaten ging er in Ce ein:" die Soldaten 
kehrten um,dieMönche verfolgten mit gefUirlichem Wagoifs die Entdeckung. Ein eifriger 
und kühner Mönch, Fray Bernardino Bei trän, „machte alle möglichen Bemühungen, 
um ihnen Hülfe zu fchaffen; es fand fich dazu bereit Antonio de Espe)o, Ein- 
wohner von Mexico, unter der Bedingung, dafs Jemand von öffentlichem Anfehen 
(2,a) es ihm auftrüge; im Auftrage des Juan de Onti^roSi Alcalde mayor da las 
quatro Zienegas, zog er auf das Unternehmen aus. Er trat am 10 Nov 1582 den 
Zug an mit 109 Pferden und allem nothwendigen; und kam in die Landfchaften 
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der Conchös, Passaguates, Tobosos, lAmanas nnd viele andere. Man erfahr, dafs 
fie in Poala, einem Dorfe der Tiguas, die, welche fie fuchten, getödtet hätten .... 
Sie durchzogen die Proy der Queres, der Cunames, wo Zia der Hauptort (corte) 
war. Von hier gingen Ce nach Acoma, durch die Ameges hindurch, und zuletzt in 
die Prov Zuni. Hier blieb Bei trän mit beinahe der ganzen Mannfchaft, um zu- 
rückzukehren; Ant. de Espejo fetzte mit 9 Mann feine Entdeckung fort, y defpues 
de haver hallado muchas naciones , y vueUo ä Zufii fde donde aun no avian Ja- 
Udo los que Je quedaron, como lo hizieron dejpuesj, prqfiguio por la Prov de los 
Queres, Tamos y HubÄtes, haßa falir ä i de Jutio de 1583 al Valle de San Bar- 
tolome por el rio de Conchas. — Auf die durch diefe Gelegenheit erhaltenen Nach- 
richten (2,b) von der Güte des Landes hatte Juan Bautifta de Lonuis, aber ver- 
geblich, feine Eroberung verfucht. Sie wurde nachher dem General Francifco de 
Urdinola und zuletzt dem adelantado Juan de Ofiate aufgetragen, welcher nach 
verfchiedenen WechfelföUen diefe Provinzen im J. 1598 mit Waffengewalt der Krone 
Caftilien unterwarf/' Die Francifcaner unterrichteten die Eingebomen im Chrifteo- 
thnm, die villa de Santa F6 wurde gegründet und Hanptftadt, fiberall fiedelten fich 
Spanier an. 

Die Zeitfolge ndthigt mich Siguenza's Erzählung zu unterbrechen und feiner 
Gefchichte des grofsen Aufftandes einige einzelne Ereigniffe, welche Villa-Senor 
berichtet und welche mit dem J. 1660 beginnen, vorauszufchicken ; fie zeigen fchon 
den Widerftand der eingebornen Völker gegen das aufgelegte fpanifche Joch. 

Von S. Fe aus wurden im J. 1660 die Miffionen de la Junta de hs Rios 
gegründet, in 250 leguas Entfernung gen SO von ihm; obgleich fie, wie das presidio 
de las Juntas (AS S. 176*""*), in Chihuahua liegen, fo mag ich ihrer hier geden- 
ken, wie Villa- SeBor (II, 424) diefs bei Neu-Mexico erzählt. Von defTen Hauptftadt 
S. Fe gingen im gedachten Jahre („apoßolicamente**) zwei Mönche aus, y llegando 
ä efle parage de la Junta y hallaron muchiffimo numero de Gentiles. „Nachdem 
fie ihnen das heilige Evangelium gepredigt und viele catechifirt hatten, hielten fie 
fich dafelbft etwa 2 Jahre auf; da einige den Glauben annehmen wollten und andere 
nicht, entftand ein blutiger Krieg zwifchen ihnen, in welchem die gröfsere Zahl der 
Barbaren die Oberhand behielt;'' diefe plünderten die Mönche nackt aus, und warfen 
fie ohne Lebensmittel noch Geleit der Bekehrten aus ihrer Provinz. „Die Mönche 
wandten fich gegen die Provinzen des Parral, wohin fchon Nachricht von ihrer 
Vertreibung gelangt war; nach \20 leguas ihrer Reife begegneten ihnen die Soldaten 
jenes presidio; fie fanden fie beinahe todt, und erfchöpft von Hunger und KSite; 
durch die Theilnahme des dortigen Gouverneurs wurden fie gekleidet, und kehrten 
geftSrkt nach Neu -Mexico zurück. Bei der Zwietracht, welche zwifchen jenen In- 
dianern fortdauerte, verliefsen einige der Getauften und Catechifirten ihre Länder 
und begaben fich (425, a) nach dem ^alle de S, Bartholomi (f. bei den Ortfchaften 
unten im § 400): wo fie, aus Furcht vor den Heiden, verborgen blieben: bis fie im 



XIII, 398, a-b, Miffionen 1714; AufßandvAd^Q, Verf.z. TVieder-Eroh. 229 

J. 1714, da fic {ahen, wie die Stadt Chiguagua fo fehr an Einwohnern zanahm'*, 
fich Mönche erbaten; der Vicekönig fandte ihnen 6 Mönche, welche mit Kühen, 
Schafen, eifernem und Ackerbau -Geräth zu ihnen gingen und innerhalb 2 Jahren 
folgende Miffionen gründeten: Nuestra Seriora la Bedonda, CoUani, SFrancisco, 
S Pedro del Cuchillo, SChristoual, SJuan und Nu. Senora de Guadalupe: continuando, 
fchliefst der Verf (425, b), Jii ardiente zelo en la matcrial fabrica de fus Templos, 
y en la reduccion de los Indios, que Jon de grande arte, muy polyticos, de Na- 
cion Coyames y Clbolos; ob er mit erfteren die Cocoyames meint? 

§39S, b. Nach Verlauf beinahe eines Jahrhunderts, fo fährt Siguenza in 
feiner Gefchichtserzählung nach dem J. 1598 (oben S. 228") fort, fingen auf ein- 
mahl die Eingebornen an und fuhren 14 Jahre lang fort in gröfster Heimlichkeit 
einen allgemeinen Aufstand und Abfall vom Chriftenthum vorzubereiten, wo- 
von die Spanier in diefer langen Zeit nicht das geringfte erfuhren noch ahndeten 
(3, a). Der 10 Auguft 1680 wurde zum Losbruch beftimmt, und derfelbe an ihm 

vollführt. Con el pretexto de acudir ä Mifa, cdmo en dia feftioo, al fahr ei Sol,., .Je halfaron 
con Jus armas en los Conoentos , donde dejcargaron la furia del primer aponze, Pajaron de 
alli ä donde atfia EJpanoles, aji en cajerias, como en Haziendas, y en el corto iiempo de me- 
dia hora conßguieron lo premeditado en \h anos. Sie ermordeten in diefer kurzen Zeit 500 
Menfcheo, darunter 21 Mönche. . . . no guedd piedra Johre piedra de los conoentos y templos; 
y hajta en las gallinas, en los carneros, en los arboles frutales de Cajiüla, y aun en el trigo 
en odio de la nacion EJpanola Je empled Ju enojo." 2000 Indianer (3,b) unter dem Oberbe> 
fehl des Alonfo CdiiH belagerten S. F^, neben welchem der Indianer Pop^ fich durch Eifer 
auszeichnete; Gen. Capitan des Reiches war Ant. de Otermin. Am 15 Auguft gelang es 
80 Perfonen aus der Stadt zu entkommen , zu ihnen I^iefsen (4, a) auf dem Wege von la Ts- 
Uta gegen S dortige Einwohner; „(ie gelangten aufserhalb des Reichs an einen Ort el Paso": 
YOn wo ans fie dem Vicekönig, conde de Paredes , marques de la Laguna, Nachricht von 
dem Ereignifs gaben. Die vielen ZurüHungen und Verfuche des AuflUndes Herr zu werden 
übergeht der Verf; ohne Erfolg drangen die Spanier auch t6Sl in die pueblos de la Isleta y 
de Cochit) ein. Mas que ejto Je Hizo en el govierno de Don Domingo Jironja Petris de C r u - 
zat, porque en \1 Jalidas 6 campanas ä diferentes partes les hizo ä los rebeldes conßdera- 
bles danos. Sucediole Pedro Reneros, quien ajold el pueblecillo de S. Ana, / dejde el de 
Zia consiguio el voherje. Nach ihm eroberte Domingo Gironza das pueblo Zia und er- 
fchlug am 29 Aug i689 in einer Schlacht viele Feinde; befiegte in einer anderen am 2\ Oct 
ibpO 10 Völkerfchaflen (4, b), welche Heb vereinigt hatten, um el Paso zu zerftören. 

Auf ihn folgte der auf dem Titel genannte Diego ...PoNZE de Leon, nach* 
mahliger Gouverneur: welcher durch feine grofse Kraft, Ausdauer und heldenmäfsige Kühn- 
heit den Lorbeer errungen hat: indem es ihm befchieden war die abgefallenen Völker zum 
Gehorfam und zum Chriftenthum zurückzuführen und mehr als die Provinz Neu-Meiico 
Spanien wiederzugeben. Nachdem er alle Mannfchaft an fich gezogen hatte, marfchirte er 
(5, a) auf das pueblo de Cochit) und das 3 leguas davon liegende pu. de S, Domingo (5,b), 
fand aber beide verlafTen. Von hier nach S. F^ find 10 leguas; er zog auf diefe Stadt^ 
übernachtete (6,a) im pu. Zienegilla und langte am 13 Sept (das Jahr wird vom Vf nicht 
genannt; man kann nach dem vorausgehenden Jahr 1690 meinen, es fei 1691; es kann nach 
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dem Druckjabr [(693} 1692, mag aber aucb 1693 fcyn: wekbes Jabr Davis Gxc den AnEing 
yan „Barf^as" OfcratioDcn oennt, wogegen er die Wieder > Unterwerfung ecft in daa J. i696 
tetzt: s. unten S. 232"*°'°) vor der vom Feiode befetzten Stadt an. Nacb verfchiedenen 
Unterbandlungen ging der General (8,a) am l4 mit einem Caplan und 6 Soldaten in die 
Stadt und redete zudem Volke in fpanifcher Sprache, „welche Viele von ihnen gut verftan- 
den''; fie unterwarfen fich. Aus dem nahen pu, de San Juan (9, a) kam auch in die Stadt, 
[ich zu ergeben, der neue Anfuhrer Don Luis Täpatä (Alonfo Catiii und Pope waren ge- 
fallen). Bei der allgemeinen Erhebung waren auch (iO,a) die Apachen wieder feincflich auf- 
getreten; und die Volkerfchaften Pecos, Queres, Tacos und Hernes von den Spaniern abge- 
fsiUen. Mit Hiilfsmannfchaft von ei Parral und Gaiisieo (I0,b) überfielen die Spanier am 
23 Sept das pueblo de los Pecos , von 200 Familien bewobnt, aber jetzt verlaffen; auf de« 
Rath des Häuptlings der Teguas (tl,a) ging der Gen. am 27 Sept nach S. Fe zurfick. Mit 
grofserer Truppenzahl von Spaniern und Indianern zog er an demfelben Tage in das ptM, Te- 
Mugue ein; am SO in Cujramungui, Nttmbi und lacona; am 1 Oct in Pujuaque und SRde- 
fonso, am 2 in SClara und SJuan, am 3 in SLazaro uod SChrisio^al, am 5 in los Pi- 
curies; überall kam das Volk ans Achtung vor Don Luis Tupatu den Spaniern entgegen. 
£s fchneite (ll«b) in diefer Nacht und am folgenden Tage; der Gen. zog am 6 gegen das 
Volk der Taos^ aber auch aus diefem Ort waren die Bewohner in das Gebirge entflohn: 
^t kamen jedoch znrikk (iS^a). Diefe Indios Taos verriethen dem Gen., dafs die Hernes, Quere* 
und Pecos den Plan gemacht hätten, mit Hülfe der Apachen und der Bewohner der Provinzen 
Zum und Moqui die Spanier beim Austritt aus dem Reich aus einem Hinterhalte zu überfallen. 
Diefs bewog den Gen. üch nacb S. F d zurückzuziehn. In der Hauptftadt Mexico, welche ge- 
rade von Hungersnoth und Seuche fchwer heimgefucht war, erregte die Nachricht von diefea 
unverhofften Erfolgen groCse Frende. Am i7 Oct (12,b) rückte der Gen. wieder aus, in Be- 
gleitung des Don Luis Tupatä und feines Bruders Don Lorenzo; das /^u. de los Pecos un- 
terwarf fich. Die Hemes verharrten aber in ihrem Widerftande: nicht nur hatten fie bei 
lieh in ihren Quartieren viele Apachen, fondern fie riefen auch die Queres dts capiian Mala- 
caie zu Hülfe; fie traten den Spaniern (13, a) vor dem Orte bewaffnet entgegen und warfen 
ihnen Erde in die Augen: doch unterwarfen fie fich. Von da ging es (ii^b) zu den Que- 
res, welche keinen Widerftand leifteteh. Am 27 Oct kam der Gen. an den Poften Bfexia 
(d. h. Hacienda eines Spaniers des Namens, f. 5,a), wo er eine Abtheilung hatte fteho 
lalTen. Gegen den Rath der übrigen Führer, welche neben anderen Umftänden die begin- 
nende Kälte und Schnee erwogen , befchlofs er den Feldzug noch in diefem Jahre zu been- 
digen. „Mit 89 Spaniern (i4,a) und den indianifchen Hülfsvölkern unter Don Luis rückte er 
am 30 Oct von diefem Poften aus, und ftand am 3 Nov am Fufse des uneinnehmbaren Feifens 
CpenolJ von Acoroa^', bewohnt von den Queres; der Gen. erftieg ihn zuerft mit 9 Spaniern. 
Uegd el dia W de Nov, al Penol, no menos inexpunable de Caquima, donde por las ho/ltili- 
dades (l4, b), gue les hazian los Apaches d los apoftatas JZun/s^ que en fu cercania vivian, 
reduciendo cinco pueblos d folo uno, eftavan reiirados, como JegurOm Diefer Felfen wurde 
leicht erftiegen. Von hier wandte der Gen. fich nach dem von feinen Bewohnern verlafsnen 
Pneblo Alonä, gegen die Prov Moqui (1.5, a). „Von hier bis zum pu, de Aguaiub), dem 
erften in diefer Provinz, find 4o leguas und nur 3 Waderftellen (aguajesj; fie marfchirten 
vom 15 bis \9 Nov unter unfaglicber Befchwerde. In der Nähe des pueblo C Moqui J ftieb 
die Vorhut plötzlich auf SuO bewaffnete Moquinos; den Spaniern wurde wieder Erde in 
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die Augen geworfieii. Auf eine Anrede des Gen/s unterwarf (ich das Volk (l6,i) . • . Siguiofe 
d e/io ei pafar ai pueM», jr ^nirrnndo en io que de$ forpta de piaza, cuja pueHu no 4aha imgnr 
fmo A mn faio honakre, y ^o imdeandcfe^ fe iom6 pofefion en ellm por nue/tro Aey . . . £• 
war entfeUlich kalt, und man «nackte cöi Feuer an« Km 20 Nov (i6,b} hielt der <jcn. fei» 
nen Eiosug: Viele liefsen Ach taufen, Auch der ce^an Miguel (der fpauifch fprechen kernte) 
und feine Enkel; auch der cap, Amioni» unterwarf iicfa (iT,a). Der Gco. aiaHiohirte (aiier 
das agumje bei Moqm) zum nahen pu, Moxonavi >(il7,l>); donde , , . kizieron io que eo 
Gnalf»i}, in das fie einsogen, eben fo -wie in das pu. Joagopavi; ikt kehlten fpät Aihends 
zurück xum ajguaje de AguntupL No iquedaiw 9iro puMo, ßmo el de Oraihe, y fiendo ei 
Camino para ilegtxr ä mi en e/treato feco^ y fi* difimncia tnuelia, fe iuho por coavemenciti^ no 
tfifiiiarlo (I8,a); pero fe les emkio embaijada, d que re/ptmdieron humüdes; y no hmnendo yta 
que hmter en eftm provincia., defpidiendofe de los Capitanes de iodos ios Pueöine^ que Mi fe 
hallavan, y escortandolos A la oöediencia, »que protneiieron >de nuevo^ foHo de efte Jugwr eJ dim 

24 pura voioer al Pafo. 

•Cora corrrog que defpadiö ä \S ei Capiian Maphael Teiles defde Aion>ä, fe fupo ^ 

25 ei que fe campoalm por alli cerea el enemigo Apache, y ml mifmo infiaate fe partio ei 
General para aflftirle con treinta hojnbres .... pticiando oon ma Indio Jenitaro, ei que por 
un Camino mag breoe^ pero de/po6lado los guiafe al Palh^ ä dO de JÜom, faÜo de aäi . . . Uego 
un Indio correo de Caquimä^ dando aoifo de que »emia eu feguimiento de rmteftro campo ei 
enenäigo Apache: imarchofe de alii adeianie oon gran cuidado; pero no obftante, la noche dei 
diu (dos de Diz. »aeomeiid a la retagmardia, y coriando una puuia de Ja caomllada fe reilirt 
con yel/a: llegnfe al Puebio dd Socorro d Jos diez diae de marcha; d onze^ qme fme ei ftgui- 
enie (haliandafe ya jelados todos los riosj ai de lenecu, diftante de el del Pafo 6() ieguas^ 
donde defpues ( 1 8, b) die haver cmninado de ida y vuelia nute de -600 , con generai mplamfo 
de fus vezinas, entro pnaJmente ä 20 de Diz. fwn defgrada aiguna^ 

Der Verf endet üeinen Bericht ust folgender Betrachtung: l^tos Jueron los efecXos 
de efta Campanu , en que fin gaftar unm fola ^onsa de poltnra 6 defeaibaynar una efpada, 
y • • * fin que Je ctfftafe ä la Real Hazienda ni un foio marmoedi, fe reumeron sä gremio de 
la tgiefia CathoUca innutnerabies gentos , y fe le reftUuyö u Im Mag, de , . . CarMis II «s 
Heino entero. No fe fialld en iodo el Efpanol aiguno; ponque qutaatos en el havia al tieoipo 
de fu almiaimieaio (^tnenos los 4fue fe reft^isaron en la Villa, 6 rvipian defde la Iftetm para el 
ruodio diaj perociermin dosku. 

Ich habe Siguenza's ErzähluDg nicht unterbrechen wollen; ich habe aber 
noch frohere Verfuche lu erwähnen: und wiR ißber diefen Aufftand tmd deffen 
Dämpfung nocli etmge ZuTStze nnd abweidiende Angaben aus cniem ganz neu, 
einige JaTire nach der Vt)Vlendang diefer meiner Arbeit, erfchfenenen "Werke machen; 
CS trägt den TftcÜ: Et Gringo; or, New Mexico nnd her peopie, Bj fV, /F. Äf. 
T}Aris, iaVR U. St. attomejr. Ne%v York 1B57. 8*. 

Schon im Jahr i64o Terfaditen die Eingebornen von Neu -Mexico {Davis 153) einen 
Aufruhr unter ^fem Gouverneur Argutilo , weffl 40 fndlaner aufgehängt waren, cBe den «a- 
tbolifcfaen <3buben anzunphn»en iich weigerten'; «er wurde rni Keim erftidft. Ehen fo ging 
•es mit eineaa zweiten Verfudh 16J0 unter dem G«««. Gen. t^oncha^ jnilernonfuen ron den 
Uäspleivi der pueblos Isleiu, Aiameda., SEeUpe, KJochiii und Jenaex i(f. I3i- h)\ tCpäter wnrde 
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eine allgemeine Verfchwörung aller pueblos unter dem Gouy. Gen. Fillanueva entdeckL Der 
Unternehmer des grofsen Aufftandes vom J. l680, welcher im Buche 2mahl (auch 134-8) 
erzählt wird (p. 76), Popi, wohl aus Taos, traf feine BelUmmungen durch einen Knoten- 
ftrick aus Palmfafern , den die fchnellften Läufer von Dorf zu Dorf trugen. Nach dem Yf 
erhielt der Gouy. Otermin durch 2 Indianer von SJuan 2 Tage (l36"^ 5 Tage) vor dem 
Ausbruch Kunde von dem Verrath , worauf die Indianer noch in derfelben Nacht losbrachen; 
die Spanier des N wurden nach S. Fi berufen, vor dem (77) die Wilden am 13 Aug 1680 
erfchienen; nach yergeblichen Unterhandlungen machte Oi, an einem Morgen einen Ausfall, 
kämpfte den ganzen Tag, muEste fich aber in die Stadt zurückziefan, weil heim einbrechen der 
Nacht die Teguas und andre Bundesgenoffen zu dem Feinde ftiefsen. Hart gedrängt (78), 
yerliefs die Befatzung nebft den Einwohnern am 21 die Stadt, zog unter grofsen £ntbehrun> 
gen gen S durch das verwüftete Land : und erreichte , ohne Feinde zu treffen , aber aufs 
höchfte erfchopft, gegen Ende Sept's SLorenzo bei el Paso, Die Wilden befetzten SFi (79); 
bei ihren Freudenfeften tanzten fie auf dem grofsen Platze ihren Liebliogstanz, die cachina; 
fie ftellten ihre alten Gebräuche wieder her, errichteten estufas in allen pueblos, Erft 8 Nov 
1681 konnte Otermin (80) mit 700 Spaniern und befreundeten Indianern yon el Paso ins 
Feld rücken; er kam im Thal des rio Grande (80) bis Isleia, wo 3000 Indianer ftanden, vor 
denen er fich wegen Mangels nach Paso zurückzog. Bald darauf wurde Oiermin entlafren 
und die Wieder -Eroberung des Landes dem Diego de Bargas Zapaia anyertraut, der zum 
Gouy. der Proyinz beftimmt wurde. Der Kampf wurde, mit wecfafelndem Glucke, mehrere 
Jahre lang fortgefetzt. Im J. l693 drang Bargas mit (itarker Macht in das Land ein und un- 
terwarf ein pueblo nach dem andern. — Das, fchon bei Siguensa (f. oben S. 229^-30*) ganz 
zweifelhafte Jahr des Feldzuges des Ponce de Leon ('F'argasJ, der nach Sig,'^ Darftellnng die 
Unterwerfung des ganzen Landes bewirkte, wird durch diefe Nennung des J. l693 nicht be- 
nimmt; denn 1) nennt Davis an zwei andren Stellen (l37"^ und 129*) für den Beginn yon 
„Bargas" Feldzug das J. 1692 2) läfst er, diefem und auf der andren Seite Sig, entgegen, 
(115% 123": ygl § 3999C 2mahl) Cruzate im J. 1692 das Land durchgreifen: da nach Siguensa 
(oben S. 229") Cruzai in einem Jahre zwifchen I681 und 1689 operirte; und 3) nennt er 
an beiden erften Stellen gar das Jahr 1696 für das Ende der Unterwerfung. Simpson lädst 
(f. § 403) Zuni 1692 yon Zapata wiedererobern. 

Im Jahr l69S brach noch eine Empörung einiger pueblos aus, welche aber fogleich 
durch Bargas ohne yiel Blutyergiefsen gedämpft wurde; und damit war die Wieder- Er< 
oberung Neu-Mexico's yollftändig. 

§ 398, c. Ich y?erde die jüngere Geschichte von Neu-Mexico nach 
Davis berichten. Die fpanifche Herrfchaft in Neu -Mexico ging beinahe 1^ Jahr- 
hunderte ruhig fort und hatte nur das ganze 18te Jahrb. hindurch mit den Co man- 
chen zu kämpfen (82); imter den heifsen Gefechten find zu nennen die vom grünen 
Hörn c 1750 und die von el Rito Don Carlos 1783, dann das letzte und erbittertfite 
bei Kaninchen- Ohr 1785 (f. näher, und das Flüfschen im § 399, b). Die Er- 
Ichöpfung der Comanchen nach den letzten 2 Gefechten v?ar fo grofs, dafs fie (83) 
um Frieden baten: worauf mit ihnen ein Vertrag gefchloffen wurde, den fie, mit 
geringen Ausnahmen, bis jetzt gehalten haben. — Im J. 1814 zettelten der Corporal 
Ant Amiijo und Dionifio Ftddez gegen den Gouv. der Provinz, Aberto Majnes, 
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eine Verfchwörung an; fie wurden aber vorher feft genommen und zu 10 Jahr 
Geföngnifs in Encinillas (bekannt als Tnas Hacienda» 25 m NW von Chihuahua) 
verurtheilt 1820 wurden (83-84) einige Navajo- Indianer Ton den Bewohnern 
von Jemez ungerechterweife getödtet, die Mörder fielen 1834 unter den Händen der 
Navajos; 1826 tödtete eine in der Stadt ,^Don Femandez de Taos^ verfammelte 
Schaar von „Utah- und /ican7/^-Apachen- Indianern" einen nach hs Ranchos ge- 
kommenen Comanche-Krieger. Im J. 1828 wurde auch in Neu-Mexico (85) die 
Vertreibung der Spanier, wie in ganz Mexico, vorgenommen. Die einzige ernft- 
hafte Unruhe feit 1680 war die Empörung, welche 1 Aug 1837 ausbrach und in 
der der G^uv. Perez, von S^^na 1835 hingefandt, und feine Officiere ermordet 
wurden (f. 85-92). Geheimer Anftifter war der General Manuel Armijo in Albu- 
querque, der aber nachher gegen den Aufftand auftrat. Die Rebellen hatten das 
Dorf la Canada, 25 m N von SFe, zu ihrem Hauptpunkt gemacht; es nahmen an 
der Empörung Theil die pueblos Sllde/onso, Rancho, Jacoma, Pojiuu/ue, Cuyo, 
Monque [Cujamungue\ und Nambi; auf Seiten der Regierung ftanden die Krieger 
der pu. SDomingo und SJuan. Im Anfang 1838 gelangten 400 Mann Verftärkung 
aus Chihuahua und Zacatecas nach SFe, Armijo brachte den Rebellen im Januar 
in la Canada eine vollftfindige Niederlage bei und liefs mehrere von ihnen in SFe 
erfchiefsen. — Im Mai 1846, nach Ausbruch des Krieges gegen Mexico, bildeten die 
Vereinigten Staaten eine Expedition zur Eroberung Neu-Mexico's (93). Das 
Corps hiefs armjr of the west und fammelte fich an der Gränze von Missouri, unter 
dem Commando des Oberften Stephen W^. Keamey; Freiwillige aus Missouri be- 
gaben fich nach Fort Leavenworth (am rechten Ufer des Missouri, 22 m oberhalb 
der Mündung des Kansas). Die Stärke des Corps betrug 1658 Mann mit 16 Ka- 
nonen. Sie brachen 16 Juni gegen SFe auf, hatten etwa 1000 m durch die end- 
lofen Ebenen im W des öftl Abhanges der Rocky M zu ziehn; 18 Auguft befetzten 
fie ohne Widerftand SFi; eine mäfsige mexicanifche Streitmacht ftand in einiger 
Entfernung von der Stadt, floh aber, ohne einen Schufs zu thun. Keamey nahm 
ffir die VSt Befitz von dem Lande, erliefs eine Proclamation und richtete eine 
Territorial-Regierung ein. Doch fehlte es nicht an Unzufriednen aus der be- 
güterten Claffe, und es kam unter der Leitung von Tomas Ortiz und Diego Archu- 
leta (94-95) zu einer Verfchwörung, welche am 12 Dec 1846 den 19 Dec zu 
einem allgemeinen Aufftand im ganzen Territorium, Ermordung oder Vertreibung aller 
Amerikaner beftimmte; 3 Tage vorher ward der Plan aber verrathen und verhindert 
(96). Es folgte aber gleich eine neue, gröfsere Verfchwörung, an der Puei/b -In- 
dianer Theil nahmen und welche den 19 Januar 1847 zum Ausbruch kommen foUte; 
Gen. Price verfolgte die einheimifchen Streitkräfte und lieferte ihnen (^fechte (97): 
beim Embudo, dann vor Taos, wo fie fich ergaben; ähnhch erging es in anderen 
Theilen (97-98); Ortiz und Archuleta flohen nach Mexico, Montoya (der fich den 
SAna des Nordens nannte) wurde 7 Febr erfchoffen, in Taos gefchah diefs mit 14. 

Abhandlungen der philo*, -hitior. Kl, 1857. Nr. 8. D 
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Durch den FriedensTertrag tod Guadalupe Hidalgo am 2 Februar 1848 ward 
Neu -Mexico ein Beftandtheil der Vereinigten Staaten; und kraft einer am 9 Sept 
1850 im Congrefs angenommenen Acte (101): welche das Grundgefetz des Terri- 
toriums bildet und in den Staaten der Union die Conftitution vertritt, wurde über 
es eine Territorial-Regierung errichtet, die 3 März 1851 in Wirkfamkeit trat; 
die erfte wsembly verfammelte fich im Juni 1851 zu SF6. Über die politifche Ein* 
ricbtung und den Gang der inneren Elntwicklung des Landes f. Da»is 101-13; es 
war z. B. am 20 Juni 1850 eine Staats- Conftitution in Neu -Mexico gebildet wor- 
den, die aber in Was/ufigton vor der eben decretirten Territorial -Form fieL 

§399, a. ladeai ich jetzt, von der Gefchichte Neu-Mexico's zu 
feiner GEOGRAPHISCHEN SCHILDERUNG übergehend, von der 

Landbsbbsghaffbnheit zu handeln gedenke, beginne ich mit einem kurzen 

Urtheile Humboldt's, der (im e^sai poL sur ia Nouv. Esp, II, 1811 p. 400) yon Neu- 
Mexico lagt, es fei nichts als un rwage habiti par de pauores colons. „Oest un terrain f er tue, 
mais dipeu,pli, dSpourou, ä ce que ton croii jusqu^ici, de touies riehestes miteUliques/* Y^tx 
Anbau des Bodens (Muhl. II, 529^'"") ift wohl vorgefchritten, aber nicht genug; er drangt 
fich gröbtentheits auf die Ufer des Norddroms zufammen, wo man ihn durch kündliche Be- 
wäfferung unterfUitzen konnte. Hier finden fich auch die Weinrebe und viele Obflforten* 
Dafs das Land an vielen Punkten nicht der Fruchtbarkeit entliehrt, wird aus folgender Stelle 
Villa-Senor*s (II, 4lO,a"^-b'*) erhellen: Son los territorios de dicha Propincia defpe)ados, 
amenos, ^ fecundos , ajffi por teu /emiUas de trigo, majrt, jr otras diferenies legumbres, gue 
producen con elbeneficio; como por Icu fazon<idas frutas , qut ofrece fu fertüidad, y en par- 
ticular las ubas , de que en el Prefidio del Paffo Je fabrican licores de rnucha eftima , coniri- 
bujrendo para iodo las aguas de los Rios y Arroyos , para que fean crecidas las cofechas ; y 
no folo fruciifican los Ranchos, que tienen (4lO,b) fundados affi los Indios, como muchos 
E/panoles y Mulaios , que eftan poblados en aquella Provincia quanio queda exprejfado, fino 
iambien las crias de algunos eaballos, y Ganados mayores y menores, — y^Oisi der Stadt 
Chihuabua an (Humb. II, 1811 p. 402) fahrt man zu Wagen bis S, Fi in Neu-Mezico; der 
Weg, fchon und eben, geht am Oft -Ufer des rio Grande entlang, zum Paso del Norie/* 
^Eine einzige Handelsfträfse**, fagt Mühl. II, 5il""'", „die von Durango Ober Paso del 
Norie nach Santa Fe, durchfchneidet das Land. Sie ift yergleichungs weife gut, und von 
Onhuahua bis S^Fe fiir leichtes Fuhrwerk brauchbar, wird aber fteUeoweife (f. dariiber unten 

S. 2.37** Humboldt) durch die herum ftreifenden Indier immer noch fehr unficher gemacht 

£ine andere Unbequemlichkeit auf diefem Wege ift die Nothwendigkeit, den Rio del Norte 
bei dem Pafo gleiches Namens und an verfchiedenen anderen Punkten durchfurthen zu müfTen. 
Die Strafse fuhrt fall beftandig die malerifchen Ufer diefes FlufTes entlang.*' 

Wichtige und allfeilige Bereicherung haben vrir zuletzt erhalten Hber das 
ganze Land Neu -Mexico, in feiner weilen Bedeutung, durch das neue grofse Werk, 
welches die nordamerikanifchen Expeditionen zum Behufe der beabfichtigten SOd- 
fee-Eifenbahn befchreibt (f. bei Utah AS S.325°'-7'0: befonders durch Whipples 
Bericht (im Yol. IL); mehrere fehr fpecielle Karten von feinen Theilen, bis MesiUa 
berab, finden fich in dem Landkarten -Bande (docum. Yol. 18. part 4). 
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An dem Weflen Nen-Mexico's (vgl. Mühi. IT, 526"'-'*') sieht fich in langer Linie hin 
die. ForlfetzuDg des Cordilleren-GEBlBGES oder der sierra Madre: hier genannt Sierra de 
j4cha, s. de los Mimbres und hoch nördlich s. de las GruUas; fie erreicht eine bedeutende 
Höbe und ih ftellenweife mit ewigem Schnee bedeckt Die Gebirge der Oftfeite find Parallel- 
Züge der Hauptkette: Muhl. nennt als folche die s, de los Organos, del Sacramento und sierra 
obscura; die WeimarTche Karte Mexico's von 1852 (yerbelTert ron Kiepert) bezeichnet aber 
▼on S nach N s. de Org. und blancot weiter als einen ölUicheren Zug s, de Jumanes und F'al 
Salada\o\, und gaos im N Mouni Watoya (Spanish Peaks) und oftlicher Raton mouniains; 
aaf der WSeite seigt ^e noch die s, de SMatoya, Hierzu will ich noch ans den Karten Bari^ 
leti'i und des gateiteer (*) hinzufügen oder wiederholen : auf der Weftfeite des Norte von S gen 
N : Sierra de los Ladrones, mouni Taylor (ndl Gber Zuni), s, de Chusca (ndl darüber) ; auf der 
Oftfeite des Norte von S<-N: sierra del Sacramento, s, Bianca, s. del Cabello, s. de las Gal- 
linas, Raton mouniains C^Raion passj, Spanish Peaks^, Pfllliams pass, Rabidoux pass. 
Der gas. nennt noch die rereinzelte fierggruppe der Zuni mouniains in 35^ NB und 108^ 20* 
WL; und im des Norte die sierra Hueca. Aus Marcy's grober Karte des Red rioer 
siehe ich noch folgende Namen: am weftl Ufer des Norte zieht fich von el Paso bis zu Fort 
FiUmore und dem nördlich davon gelegenen Mesüla das Mesilla-^hdX hin; auf der OSeite 
des Norte liegen (odlich bei der sü de los Organos bis öftlich herüber zum S der si, del Sa^ 
eramenio die kleinen Berg^ruppen sierra Waco, si, del Alamo und sierra Atta; nördlicher 
Ih swifchen den Organos und Saer, die kleine Berggmppe Rocky mounds. Auf der OSeite 
des Fluffes, eben da im Süden , liegen yon S-N die Bergpäffe: S Augustinus pass nördlich 
swifchen der sL de los Organos, paso de S Andres nach der Jornada del Muerto (eioem weftl 
Bergsuge) hin; nördlich über der ^i. del Saer, der Dog canon; etwas weiter nördlich, swi- 
fchen der letzteren Berggruppe und der nördlicher folgenden sierra Bianca, im O vom paso 
de S Andres, liegt der paso de Nuestra Senora de la Lux, 

Noch reicher und mannigfach anders find die Gebirgs« und fiergnamen, welche auf 
der Karte von Neu- Mexico in dem neuen Atlas der YSt (1857) von Rogers und John- 
fton verzeichnet find: Auf der Weftfeite des rio del Norte von S-N: Sierra fde laj 
Florida gans im S; nordweftlich davon s. de Burro, bei Znni die s. de Zuni; nordöftlich 
davon, nördlich über dem rio de SJosi, s. de SMateo oder mouni Taylor; nördlicher, bei 
Säla, cerro de la Cabesa; Chama mts beim gleichnamigen Fluffe; weit nördlich (höher als 
Taos) cerro de los flasj Utahs, c. de Taos, c, Monies, e, de S Antonio; diefer ganze nörd- 
liche Theil der WSeite, längs dem Norte, wird vMey of SLuis genaont. — Auf der Oft- 
feite des Norte find von S-N: Hueco mts, darüber Sacramento mts; gen Ol s, de los 
Alamos, öfUich davon Guadalupe mts; etwas nördlich, näher am Norte, Dona Ana mts; von 
da in O ein langer Bergsug: s. [de lalSoledad und s. de[f] Caballo; davon in O eine bogen- 
förmige groCie Bergreihe, im NO und O von der s, delSaeram,, in der Mitte der OSeite, von 
S-N: s. del Sacramento (eine gans ^ndre ab die vorige, ihr im SO), s, Bianca, s, Oscura, 
<« Capiian, s. Carriso; diefer Bogen von Gebirgen fcheint allgemein fThiie mountmns zu 
faeifäen; In ihm find (gen O) eingefchloflen die Mescalero und Sacramento Apaches; ^- öft- 
Ucb vom rio de Pecoe find die einzelnen Berge: mesa del Rito Gapiel, m, de Estampeda, la 
Espina, Bos^ue Redondo (ein Wald); in NO davon, nnter dem Canadian, das Gebirge big 
Turumcari and darüber Utile T.; die Bergreibe weiter nördlich von Bosquecito bis SLorento, 

D2 
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dem Norte #: laufend, in mehreren Gruppen, ift ohne Namen; dann kommen Sandia mi, 
placer or Gold mines am Galisteo; SFi mU; von da zieht fich eine lange und ftarke Berg- 
reihe bis in den aofserften N Neu-Mexico's: fiidlich Moro peaks, nördlich tangre de Christo 
mis (mit dem Sonore de Chr* pass), darüber Pike^i oder Rabidoux pass, an der NGranze 
fTllUams pass; im O von diefem Gebirge find die rereinzelten Gruppen: Eof^ies nest, Fisher*s 
peak, Raion mis (Cudlicfa Tom oberften Purgaiory r), Spanish peaks. 

Ich gebe wohl die hefte und neuefte allgemeine Darftellung der Gebirge von Neu- 
Mexico und nördlich über dalfelbe hinaus, wie ihrer Ketten- Bildung, wenn ich mir erlaube 
an diefe regellofe Nomendatur 2 Stellen Alezanders von Humboldt aus dem 4ten Bd. 
des Kosmos anzureihen: „• • . . Eine beftimmte Bifurcation (S. h^S) zeigt fich erft in der 
Gegend von Aibuquerque, Bei diefer Bifurcation behalt die weftliche Kette die allgemeine 
Benennung der sierra Madre; die öftlicbe erhält von 36*^ 10' Br. an, etwas nordöftUch von 
S. Fi, den . • . Mamen der Rock/ Mounfains, Beide Ketten bilden ein Längenthal (436), in 
dem jilbutfMierque , S, Fi und Taos liegen und welches der rio Grande del Norte dnrchrtrömt» 
In 38*^^ Br. wird das Thal durch eine oft -weftliche, 22 geogr. Meilen lange Kette gefcfalof- 
fen. Ungetheilt fetzen die Rockj Mountains in einer Meridian -Richtung fort bis 4l^. In 
diefem Zwifchenraum erheben fich etwas öftlich die Spanish Peaks, Pike's Peak, James Peak 
und die 3 Park mountains: welche 3 hohe KeCfelthäler einfchliefsen , deren Seitenwände mit 
dem öftl. Long's peak oder Big hörn bis 8500 und 10,500 Fnfs emporfteigen." In der Anm* 
16 zu diefer Stelle beibt es: „In dem von der sierra Madre oder den Rocky M. eingefchlof- 
fenen Längentbale iat. 35*^-38^^ haben die einzelnen Gruppen, aus welchen die wefU. Kette 
der Sierra Madre und die öltl. Kette der Rocky M. Csi, de SaruUaJ beftehen, befondere Na- 
men. Zu der erfteren Kette gehören von S nach N: die si, de las Grullas, die si, de los 
Mimbres, mount Taylor (Iat, 35 ^^ 15 ), si, de Jeme* und ^i. de San Juan; in der öftL Kette 
unterfcbeidet man die Moro pics, si, de la Sangre de Christo mit den öftl. Spanish peaks 
{Iat. 37^ ^2') und die, fich nordweftlich wendenden, das Längenthal von Taos und S, Fe 
ichlielsenden White mountains.'* 

Obgleich zur Zeit von Humboldt's Reife die Erhebung des Landes unbekannt war, 
fo glaubt er doch in feinem essai pol, (II, 4o4) nicht, dafs das Bette des rio del Norte unter 
dem 37ten Breitengrade mehr denn 7-800 mitres Erhebung über dem Ocean habe. Les 
moniagnes (405) qui bordent la vallie du Rio del Norte, mime Celles au pied desquelles est 
situi le village de Taos, perdent leur neige dijä vers le commencement du mois de fuin. Der 
gasetteer von 1854 bemerkt: „das Thal des rio Grande ift ein hohes Tafelland von 6000 Fuis 
im nördlichen Tbeile, 4800 Fuls bei Albuquerque, 300 bei el Paso,*' Mount Taylor in der 
Sierra Madre, etwas SW von SF^, wird zu 10,000 Fufs gefchätzt. 

„Die meiften Gebirge (Mühl. II, 529"') zeigen fich nackt oder nur mit Geftranch be- 
wach fen, über das fich einzelne Tannen und Cedern erheben. Im Thale des Rio del 
Norte ift die canadifche Pappel . . . fehr häufig ..." Villa -Senor nennt uns mehrere Banm- 
arten und die wilden Thiere, welche die Gebirge beleben: /us montes (4lO,b') e/tan po- 
blados de Pinos (4ll,a) de proporcionada gramtesa, Jin que en los de efta calidad fe conoxca 
algun fructo ; y ft encuentran algunos pinones grandes , que no /üben de la /uperfide mos 
que la eftatura de un hombre ; tambien ay en dichos Montes robles, encinos, fabinos^ y oiros 
nuichos de diverfas calidades , de que facan porcion de madera, Crianfe en elios diverfidad 
de animales: Fenados, Offos, Lobos, Zorros, Carneros monie/es, y otros de diferenie Nadon 
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y naturaleza; f en pariicular una efptcie de Venados ala/anes, tan corpulerUos corm^ una 
MulOp • • . ihr Geweih 2 varas lang;; ajr iambien diftiniat efpeeiet de Aoes, y enire iodas fe 
ieoarUan con ia rtcofnendodon de e/peciaies los Codornites, que lo mae del ano fe eogen vU 
vos, y en pariicular (4119 b) en el tiempo de los nevadas, 

^Eine Eindde'', Tagt Hanoboldt II, I8I1 p. 4o.3, ,,in welcher die Reifeaden bisweilea 
von den Cumanches angegrilTen werden, trennt Neu -Mexico von der Intendantfchaft Neu- 
Biscaya. Sie dehnt lieb aus vom Paso del Norie bis zur Stadt jilbuquerque. Vor dem allge- 
meinen Audtande von l6S0 waren jedoch hier 3 Dörfer: San Pascual, Semilleie und Socorro, 
gelegen swifchen dem Sumpf del Muerto und der Stadt SF^ . . . Die zwei gefahrh'chften 
Punkte fiir die Reifenden find der Engpafs Robledo , weftlicfa vom rio del ff orte, der Sierra 
de Dona Ana gegenüber; und die WÜSTE del Muerto, Viele Weifse find dort von den 
nomadifchen Indianern ermordet worden. Die Wufte del Muerto ift eine 30 lieues lange 
Ebne (4o4) ohne V^affer. En ginireU, tout ce pajs est J' une secheresse effrayanie; cor les 
montagnes de los Mansos , situees h Pest du chemin qui mine de Durongo & Santa- Fe , ne 
donnent pas naissance ä un seul ruisseau*'-^ Villa-Senor fagt folgendes über diefe Wüfte 
und über einen Gegenfatz, die Anfiedlungen von Fuen clara oder Canada in einer reizenden 
Aue: De fiele anos (4l6,a) ä efia parte fe han ido eongregando vorlas familias en una her- 
mofa y fecunda ^ega, diftante de la Capital treinta leguas figuiendo al Sur: con adoertencia, 
que defde el Prefidio del Poffo del Norte, que es la entrada ä e/te Reyno, caminando Rio 
arriba por fu Ribera Sur Norte, es un Defpoblado folitario de mos de den leguas hafta efias 
Poblaciones de la Villa de Alburquerque , en cuyo tranfito efpaciofo ay muchos riefgos de 
azaltos de los Enemigos Apaches , Faraones, que por uno y otro lado ocurren, neceffitandofe 
por los que entran y falen, no folamente del atauio y equipage para (4l6, b)yi< manutencion, 
y viatico , fino iambien de feguridad y acompmamiento para fu defenfa. -~ Htdlanfe oy 
congregodas en efia Ribera hafta 50 famäias de Efpanoles , ä cuya poblacion Uaman la lim" 
pia Concepcion, alias Fuen clara; aunque iambien le dicen Canada, porque ä principios del 
emo de 1740 entraron en efte Reyno par la Miffion de Taos diez Francefes , que en mos de 
30 dias caminando ä pie con Indios de guia, fe pufierpn defde los Lagos en efte parage, 
donde hicieron manfion, determinados ä poblarlo; y por effo le pufieron tal nombre, pero no 
lo conßguieron, por f er ya poblacion immediata ä Alburquerque, *— Ich fchliefse hier eine 
andere Stelle aus dem Cap. über die Tarahumara an, wo der Verf des bolson erwähnt: 
Es de adoertir (360, b), que defde el Prefidio del Paffo del Norte para la parte del Oriente 
corre el Rio abajo, por mas de den leguas hafta internarfe en la Provincia de Coaguila, en 
cuyo intermedio no ay Prefidio, ni poblacion alguna que haga fuerta en la refiftencia neceffa- 
ria contra la Barbaridad: de que nace, que en el bolzon defpoblado, que ay defde (36l,a) las 
juntas de los Rios para el Sur, tengan ahergue las quadrillas de Indios pemidofos , y que 
defde las Riberas del Rio gründe para el Norte no aya tranfito para comunicarfe la Provin- 
cia de la Nueva Mexico con las de Coaguila y Texas ; de que fe infiere fer mas neceffarias 
las Pobladones prefidiales en dicha diftanda, que en el Paffage, Gallo y Cerro gordo: pues 
defde las Riberas del Rio del Norte pudieran lets Poblaciones Prefidiales adelantar mucho, 
affi ä la defenfa como al incremento, y ahorrarfe la Real Hacienda de creddos gaftos. 

Von Erzen hat man in diefem Lande nichts werth volles gefunden, wie oben 
(S. 234"*) fchon Humboldt bemerkt hat. Auch Villa -Scnor fagt (4ll,b): Hallanfe en dicho 
Reyno aigunos Minerales, fin dar fu metal mas ley que la de Eftano; y como no fe ha 
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poäido cofiew ei beneficio, que neceffii», las hon dejoäo abandonada** Hfihl. erwähn 
(11,530) einer älteren Knpfergmbe in etwa 34^ NB am wefdichen Ufer des Norte^ welche 
noch im Betriebe ift^ and einer neu aufgefundenen beim Dorfe Abiquiri {AbüfuiuJ. Der 
gattitetr fpricht aus höherem Tone: der Metall -Beichthum ift nicht zu bezweifeln, wenn 
auch durch die bisherigen YerhältnifTe verborgen geblieben; das Yorhandenfeyn von Gold 
und Silber ift gewils, Eifen ift auch da. 

Das Klima ift kälter, als et unter diefen Breiten zu erwarten wäre. Le Nauveau^ 
Mexüfue, fagt Alex, yon Humboldt II, 1811 p. 404, quoufue placi sous ia mime laiüude que 
ia S/rie ei la Perse centrale, a un cUmat eminemmeni froid, H y $^le au milieu du mois de 
mal, Pris de Santa-Fe^ ei un peu plus au nord • . , le Rio del Norie se cowfre quelquifois 
plusieurs annies de suiie de glaces si ipaisses qufon le passe ä cheeal ei en voUure, „Die 
Luft ift (Mühl. Ilf 528**) aulserordentlich heiter, rein und fehr trocken. £s regnet fehr fei- 
ten, und Nebel, heftige Gewitter und Sturme find £ift unbekannte Dinge." Das Humboldt*- 
fche Urtheü Ober den harten Froft haben wir genuglam in den Berichten des Siguensa 
(S. 230"^°) beftätigt gefunden. Villa -Seoor lagt im allgemeinen (4iO,b"% die Provinz 
habe theils kaltes , tbeils gemäüsigtes Klima (V^'^ dicha Propineia de los dos iemperamenios 
frio, X iemplado); von dem der Sudt SF<, &t, er in 37^ Breite fetzt! (Hu. 35° 4l') lagt er 
(409, b) : ^ihr Kliou ( temper amento) ift dem der beiden Caftilien gleich : es fcbneit und regnet 
zu feiner Zeil; der Frühling ift mild, und hart (rigoroso) die Hitze des Sommers : webhalb es 
Baumwolle in Menge gieht , wie in heiften Ländern (las Prooincias de iierras calieniesJJ* Der 
gateiieer auGiert fich (792, a) über das Klima fo: „Die bedeutende Erhebung des Thalet des 
Bio Grande .... bewirkt ein gemafsigtes, aber beftändiges Klima. Das Queckfilber fletgft 
oft auf 100° Fabr. (30° B), aber die Abende find immer kühl. Einige der höheren Berg- 
(pitzen find mit ewigem Schnee bedeckt. Es fallt viel Begen zwifefaen dem Juli und Octo- 
ber, aber Neu -Mexico hat wefentlich eine trockene Atmofphäre, da der Boden den grobten 
Theil des Jahres hindurch ausgedörrt wird, wo keine Bewäffernng ift** 

§399, b. Ich würde den, hier beginnenden Tbeil meiner kurzen Landes- 
kunde mit neuen, bis dahin nicht exiftirenden Namen und einer Menge fopographi- 
fcher Specialien bereichern , nnd in meinen Angaben überhaupt yielea verändern, 
wollte ich die verfchiedenen Schriften über die neueften Erforfchungsreifen der 
Mordamerikaner, welche ich an verfchiedenen Stellen meiner Darftellung diefer 
Provinz nenne, ausfchöpfen; diefs würde aber diefen, mir fchon an fich verbotenen, 
kleinen Abrifs endlos machen. Ich habe iodeffen genug aus den Schriften aufgenom- 
men, welche den Stoff leichter zugSnglich oder in Maffe beifammen darbieten. Eine 
wertbvoUe Schrift jener erfteren Art ift auch dea 

Lieut. J. W. Abert: report of bis examinaiion of New Mexico in ihe years !846- 
47; gehörig zu No. 4l der erecuttpe documenis fdi)'^ eongress» l'' session, 1847-^48), Wafli. 
1848. 8% p. 4l9-s48; dem fich 2 Berichte über einen Marfch von Santa F^ in Neu- Mexico 
nach San Diego in Ober-Californien anfchliefsen : Tom Oberft-Lieut P. St George Cooke 
1846-47 p. 551-563, und vom Cap. A. B. Johnfton 567-61 i. Letzterer bebandelt ausfuhr- 
lich die Gila- Gegend und die Bainen dafelbft. Von Abert find Emory^s Karte (*) fo wie 
viele Anfichten des Landes beigegeben. 

(') £s ift die Kartei betitelt: Militär/ reeonnaissance of ihe Arkansas^ rio del Norie and 
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Ich werde die NomeDcIatur der Flüffe und Ortfchaften Neu-Mexico's nebft 
ErUutenmgeD uoter unterfcheidenden Zeichen geben nach den 3 ftltercn Leitern: 
X Mühlenpfordt's Schilderung der Republik Mexico Bd. IL 1844 
4= Villa-Senor's theatro americano P. IL Mexico 1748 
-^ Carlos de Siguenza Mercurio volante . . . de la reeuperacion . . • • 
del Nuevo Mexico, Mexico 1693 

zu diefen treten hinzu die neueren Karten: die Weitand'tche der 
Vereinigten Staaten (VK) und von Mexico (MK; beide zufammen WK) vom 
J. 1852; J?mo/y 8 Karle (EK), Marcy's 2 Karten: zu der reconnaissance from 
fort Smitli to S. Fe (MaK) und die grofse des Red river (MaR), Rogers und 
Johnstons Atlas der YSt (Ro); genauer find die Chiffren im Anfang des 
§ 400 einzufehn« 

Ich ftelle die Hauptflüffe (vgl. Miihl. II, 5^7), etwas ungleich mit kleinen 
vermifchty in einem aiphabet ifchen Verzeichnifs zufammen: vrelches aber auch darin 
ungleich ift, dafs ich viele Nebenflüffe blofs bei ihrem Hauptflüffe abhandle. 

Folgendes ift meioe alphabetifche Reibe der FLt}ss£: SArUonio (MK), im W 
(udlicb vom Conejo in den rio del Nor te fallend; «— im nordofUicben Ende Neu -Mexico*» 
v^alten vorzüglich die fiidlicben Zoflülte des greisen Arkanfas, im öftlichen Drittel der 
Nordgränze: der Greenhorn r (nach Ro),. nach VK: SCarlo* (vgl. 6 Zeilen hiernach), rio 
HuerfanOf j4puhpa (Ko'^ WK ApUchipa), Timpa creek; rio del Purgaiorio: die(tr grofse 
Flttfs, der nächlle Didl Nebenflufs des Arkanfas nach dem Timpa gen 0, dnrcbftreicbt faft 
mit feinem ganzen Lauf das NOEnde von Nen-Mezico: mit Ausnabme feines Endes und der 
Mundnng, welche aber dicht bei der nordöftl Ecke der Provinz erfolgt; nach WK: rio de 
iae Animae, Ciniarron; Rogers Karte zeigt noch vereinzelt im NO (ohne Zngehörigkeit) : 
arro/o de Don Ctwlos (vgl. 6 Zeilen hiervor), VKheUtone c; Rabbii ear c, Cottompood c, 
Mac Nee* c (diefe 3 lieh vereinigend); — rio Bermejo (MK) ein ähnlicher Flnfs wie der 
Ocate, nordlicb von ihm; "^Bernaiiiio kleiner Flufs (42t, a) bei SAna, rio Bravo (MK) 
wie der nördlicbfte Anfang des grofsen Nordftroms; Canadian rufer, nach K auch im An- 
fange feines Laufs Guaipa, wegen feines etwas gerÖtbeten WafTers auch bisweilen rio Colo» 
rado, ja Moro (f. S. 2^0*'''") genannt: bat feinen Anlang in Neu -Mexico, wo er (jga-- 
zeiteer 1854) im Guadaiupe ränge entfpringt; er Aiefst zaerft gen S, 200 miies NNO von 
SF^, dann öftlicb durch den nordweftlicben Saum von Texas und den S des Indian terri- 
tory, an deflien ölUichem Ende er Ach in den Arkansas erglefst; nach Rogers Karte bat der 

rio Giia hj W, H. Emorjr, constructed ander the orders of Col, J. J. Ahert 1847: welche 
zu einem anderen Beriebt diefes Unternehmens gebort, zu dem Werke: Notes of a mUittuy 
recofmaissance , from fort Leaoenvforth, in Missouri, to San Diego, in California, incltdding 
parte of the Arkansas, del Norte, and Gila rivers, Bjr VF^ H, Emorjr^ brevet major, 
ff^tuh, 1848. 8* (auch zum 30^^ congress, \*' session gehörig: executioe No, 7). Diefe unge- 
heure Specialkarte, beiden Schriften beigegeben (von mir fchon kurz erwähnt, neben dem Texte, 
AS S. 263*), ftellt die FluisbetUn des Arkansas, rio del Norte, Gila und Colorado, mit der 
ludlicbeo Kufte Neu-Californiens: und folglich auch die Provinz im befcbränkten Sinne dar», 
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Canadian weit ab gen O von dem Se/mlia c des Moro, gegen die OGränse hin, die tudlicben 
ZuBüfTe: Pajariio c, Tucumcari c. Halt e, Canada de IdasÜlo (die 2 erften Buchfuben nicht 
deuUich); über die OGranze hinaus noch: Rock/ Deü (bei Whipple R. D. creek)^ En- 
campmeni c; auf der NSeite fallt in den Canadian der Utah creek (einen 2ten Utah c f. 
S. 241"^); ^rio de Chamas, in W unter 36^ 3o' NB in den Norte fallend; rio Chicico 
(£K und MaR) öftl Nebenfl des Norte bei SF^, SChristobal (£K) it. ganz im N; ^Cone- 
Jos, MK Conejo, weftl Nebenfl des Norte ganz im N, rio Culebras (MK) it öftlicher, rio de 
SFi f. Mojado, rio Galisieo (£K und MaR) kurz unter dem Chicico, Gallinas (EK Callinas) 
nördlich vom Pecos (nach Rogners ein Arm dedelben), SJara (MK) weftlicher Nebenfl des 
Norte, Jemez £ Puerco, rio de SJosi Nebenfl des Puerco, ^SLorenzo weftl Nebenfl des 
Norte ganz im N, ^rio del Lucero (4l9,b) Nebenfl des N^rte bei Taos, rio de los Mimbres 
(K) ein we(U Nebenfl des Norte im S, rio Majado (MaK) öftl Nebenfl des Norte, nördlich 
ober dem Galifteo, früher rio de SF^ genannt; rio Moro (K und gatetieer; ^Mora) ^ein 
Nebenfl des Pecos: nach VK und Rogers aber Anfang oder Nebenfl des Stromes, welcher 
weiter hin Gualpa, Canadian river oder rio Colorado heifst; nach dem gazetteer fliefst 
er nach S und mündet in den FFiashiia; als oberer Canadian hat der Moro im O der SF^ 
mouniains nach Rogers Karte einen fiid weftl Zuflufs: Sepulla c; rio Grande del Norte: 
der Hauptflub der Provinz, welcher fie in ihrer ganzen Länge von N nach S dorchftrömt, 
fie beim Paso del Norte verlaffend; zogleich der grölste und langfte FIuGb Mezico's;(') 
^Nutrias Nebenfl des Chamas (ein andrer, grober Flufs des Namens ift = dem north fork 



(^) Villa-Senor lagt (11, 4lO,b): „el Rio dbl Norte . , entfpringt SO leguas in NW 
von der Hanptftadt des Reichs und tritt 3 leguas vom pueblo de San Geronjmo de los Thaos 
in dafTelbe ein • . . hermo/eando Jus margenes eon las viftofas Alamedas, que en ellas fe 
crian; er ift reich an allerlei Fifchen ...." — Humboldt erzahlt (II, isil p. 4o6), wie 
der rio del Norte im J. 1752 plötzlich för einige Wochen auf eine Strecke von 30 Heues 
oberhalb bis über 20 / unterhalb des Pafo in eine neu gebildete Schlucht verfchwand und 
erft beim Prefidio de San Eleazario wieder aus der Erde hervorkam. — Ich entnehme Müh* 
lenpfordt's kleinem Buche: der Freiftaat Texas (Clausthal 18^6. 12'' S. 47-i9) folgende fpe- 
cielle Nachrichten über den Rio Grande del Norte: Er entfpringt etwa in 40^ 30' NB und 107° 4o' 
WL V Gr in der Sierra Verde — (diefer ürfpruog weit jenfeit der Nordgränze Neu- 
Mezico*s ift aber nach den neuen Darftellungen unrichtig: da diefe Höhe fchon der Arkan^ 
sas verhindert, welcher nahe darüber ift; nach dem gaz, entfpringt der rio Grande vielmehr 
in 38° NB, und Marcy% grofse Karte vom Red river zeigt feinen Anfang in 37°^; Rogers 
Karte legt feinen Urfprung ganz nahe über der NGränze Neu-Mezico's und bezeichnet da 
den puerlo del rio del Norte) -— , wendet fich nach SO, nimmt aus der ^i. de las Grullas^le 
kleinen Flüffe SLorenzo und Conejos auf und tritt als fchon etwas fchiffbarer Flufs in 38^ 
Br. in die Prov. Neu- Mexico. Er durchftrömt ihr hochgelegenes Tbal in der Richtung von 
N nach S, zu beiden Seiten begleitet von hohen Bergzügen; er nimmt aus dem weftl Ge- 
birgszug den Rio de Chamas auf. „Beim Presidio del Paso del Norte (32° 9' n. Br., 104° 
43' w. L.) verläfst er, fich (lid-Iud-öftlich wendend, Neu-Mejico, durch fchneidet die Nordoft- 
fpitze der Prov. Chihuahua, empfangt aus diefer den Rio Conchas [oder Conchos: auf feiner 
WSeite, ftrömend von S-N], wendet fich um den Fufs der Sierras de los Pilares und dei 
Chanate gen NO ; nimmt hier den . . . (födl und öftl) Rio Puerco und den aus gleicher Richtung 
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des Canadian, im nordl Texas und im Indian ierr,)\ Ocaie (ER) it. Ats Moro, nach MaR 
aber des grofsen N-S gerichtetea Anfangs des Canadian, in den er ron W her geht: wie 
nördi über ihm ein Flufs Vermejo, in den der Cimarron chico fallt; ^rio del Osso (4l3,b) 
Flufs bei Cbama; Pecos (auch Picos) f. Puerco No. 2; "^rio de Pecuris (4l4,b); — rio Puerco: 
zwei Fliifle diefes Namens find wohl zu nnterfcheiden : 1) ein kleinerer, im nördl Neu- 
Mexico, w ertlicher Nebenfl des Norie; überall, auch jetzt noch von den Nordamk rio 
Puerco genannt (fo anf Bartl.'s Karte, MaR); er laaf^, wie der 2te, grolse Puerco ^ geo S, 
dem ßiorie parallel, bis er ihn erreicht; er hat im W einen groCsen Nebenflafs, den rio de 
SJos^: nach dem gax. (964, a) entfpringt der Puerco nabe 36° 20' NB und 107*^ is' WL: 
und mündet, nach einem Laufe von 200 m, in den rio Grande etwa in 34° 22 NB ; nach Marcy$ 

herzufliefsenden Bio del Presidio dei jiltar auf^ wendet fich dann wieder nach SO herum und 

fchwingt fich durch das nordoftliche Hügelland von Cohahuüa. Hier empfängt er von W 

her den Bio de jigua Verde, einen Abflufs des gleichnamigen Binnen fees ; geht, fortwährend 

(4s) födoftlich (hörnend, nach Tamaulipas hinüber, empfängt bei dem Flecken ReVilla den 

aus W kommenden Bio Sadinas, bei Mier das Flüfschen Aicantarola], bei Camargo den aus 

Nen-Leon herabkommenden Ao iie San Juan, und fallt endlich nach einem Laufe von mehr als 

1800 Engl. Meilen unfern fiidlich von der Lamuna de Saniander [Madre], unter 25° is' n. Br., 

97° S'? (es fteht 80') w. L. in den Golf. Seine Mündung i(l etwa 1200 Fuls breit; vor der- 

falben liegt eine veränderliche Barre . . • zwifcben Loredo und dem Dorfe Dolores . . • ift er 

durch Stromfchn eilen und FefTenrifTe unterbrochen . . • Etwa 6 Meilen unterhalb Presidio de 

Bio Grande . . • ift der Flub in fchrager Richtung von einer Bank durch fcbnitten und gleich 

unterhalb ... in verfchiedene Can'äle zerf palten .... fo da£s flache Böte bis beinahe nach 

Paso del Norte hinauf gelangen können. Von hier aufwärts bis Albuquerque ift der Flufs 

ziemlich feicht . . . aber oberhalb Santa Fi wird er noch mit Canoas befahren ... . Die (49) 

periodifchen Anfchwellungen des Norte beginnen im April • . . Um die Mitte Mai erreicht 

der Flufs feinen böchften Stand und fallt dann wieder zwei Monate hindurch, fo da(s er im 

Aug. und Sept. am feichteften ilt . . . ." Sein WafTer ift nach Humboldt trübe, was man 

dem falzigen Fluffe rio Puerco zufchreibt. — Nach dem gazeiteer (993, a) entfpringt der Bio 

Grande oder Bio Braoo del Norte in den Bockjr Mountains nahe dem 38° NB, in 106° 30' 

WL. „Sein allgemeiner Lauf ift zuerft SO, dann O und SSO, zuletzt beinahe O . • . The, 

Bio Grande is for ihe most pari verjr shaUofff, and naoigation is impeded hy rapide emd 

sandbars, Small s teamers have ascended to Ktngsburys rapids, about 450 mües front the 

sea. Near 900 mües from its wnouth is the "Grand Indian Crossing,** ifchere ihe Apaches and 

Comanches ford the rioer (here onljr 3 or A feet deepj in their predatory incursions into 

Mex-ico." — Als Neben flüffe des rio del Norte find auf der WSeite befouders zu nennen: 

ganz im N (nach Ro): Conejos r, fTUlow c, rio (de la) Piedra pintada; weiter nach allen 

Karten : nach dem Chamas oder Chama der rio Puerco mit dem rio de SJosi als NebenAufs, der 

rio de los Mimbres. Am Ende des § 400 nenne ich nach Humb.'s Karte noch auf der OSeite 

die Nebenflüffe: rio Coloretdo, del Datil, Costilla, de la Culebra; fie folgen fo von S nach N 

auf Ta€)s, dem noch ein Flüfschen im S liegt; alle 4 Flüffe, mit diefen Namen, hat auch die 

neuefte Karte Nen-Mexico's, in Bogers Atlas: nach der Culebra noch Trenchara r mit 

dem Utah c (vgl. S. 240*), und dazu noch einen zun'ächft nördlich von Taos, den rio ffondo* 

Abhandlungen der philos,'histor. Kl, 1857. Nr. 8. E 
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Karte freconruj wird er auch Xemei genannt; obgleich er der Haapt-Mebenfluli des Norte 
Im W ift, trocknet er (nach dem $aM., 79i,b) dennoch in der heilsen Jahreszeit in feinem 
unteren Iiaufe gans aus; 2) der grofse füdliche rio Puerco, auf der Oft- und Nordfeite 
des rio M Norie und fein nördlicher Nebenfluls, im öftlichen Neu -Mexico und ludweftlichen 
Texas hinfiiebend ; Cruher rio Puerco heifsend (fo auf Humholdt's Karte) , auch wohl rio de 
los Puercos (Weiland^s Karte der VSt 1852), wird er jetzt von den Nordamk Pecos (z.B. 
Karten des fos», ron Bartl., MaR), ja Pico* (Atlas von Rogers und Johneton 1857), genannt; 
fein Lauf geht yon der Gegend ron SF^ aus, wo er gleich nach feinem Urfprunge vor 
dem 9litn fntebk) Pecoe vorheifliebt ; gen S, dann nach SSO gerichtet, läuft er dem Noru 
parallel: bald aber, nachdem diefer feine grofse Wendung gen gemacht bat, fallt er 
Ton N in ihn ein: im (udweftl Texas, im Lande der Apachen. Nach MaR hat er in feinem 
Laufe Ton N*S, in der Breite von Cikoleta, im W den Nebenflub rio {delj Sacramenio, 
welcher durch die 3 Flübchen (von N-S) rio BonUo, Ruito und Letborito gebildet wird; 
weiter in S geht in ihn von W der Delamfore creck und fiidlicher ein unbenannter Nebenflu£s. 
Nach Rogers Karte find die weftlichen ZuflüfTe des rio Picoe von S-N: Sabine c, no de To- 
äos Sanios, dann der Sacramento: gebildet aus Hole r, r. Boneto, ojo de Paios; der oberfte 
Pecos hat einen ölUichen Arm: GuUinas (vgl. oben S. 24o**) ; und nach ihm fallen in den 
oberften Pecos von N-S die öftlichen Zufluffe Hurrah c, Aiamo gordo, las Carreias, Frü- 
her hatte man andere Vorftelluogen von dem Pecos genannten FlulTe: der rio de Pecos ift 
nach Humb. (II, 1811 p.4o7) „ wahrfcbeinlich einerlei mit dem rothen Fluffe von NatchsSo- 
dies, (< ) und der, ÖMichere no Napesila [HK e] vielleicht mit dem fpater Arkansas genannten;'* 
M&hl. fagt noch in feinem Mejico 1844 (II, 527°*^): „der Rio Pecos, welcher den Rio Mora 
aufnimmt, gilt för die oberfte Quelle des Red^Rieer der Nordamericaner oder Rio Colorado 
de Nachitoches". In feinem Texas (l846 S. 47) nennt Muhlenpf. den rio Puerco: 500 „Mei- 
len^ lang, „in durchfcbnittlich 80 Meilen Entfernung dem Norte in faft parallel ftromend, 
von ihm durch verfchiedene unzufammenhangende Gebirgiizuge getrennt, an feiner Mündung 
300 Fub breit*'. Nach dem Art des gas, (889,a) entfpringt der Pecos, „ein grober Flufs 
voaNeu-Mexico und Texas, in den Rocky M nahe dem 36*^ NB und 105^ 30 WL • . . und 
fallt in den ria Grande in etwa 29"^ i& NB und 102"^ WL; feine ganze Länge wird auf 
700 m gefchätzt.** — rio del Purgaiorio f. oben (S. 2ii^"") beim Arkantw, rio del Sa- 
cramento weftl Nebenflufs des Puerco oder Pecos; "^rio de Taos {Thaos: 4199b) Neben- 
flnis des Norte bei Taos, Tesuque (Tesugui, nach MaK) öftl Nebeofl des Norte; Timpa 
(K, auch BartleU's und Rogers), Timpas creek (£K und MaR) Flübchen (fchon vorhin S. 
23d"" von mir genannt) im nordöftUcheo Neu-Mexico^ welches von S, Benfs fort gegen- 
über, im W vom Purgaiorio, in den Arkansas fällt (Rogers hat dabei noch Timpas buites)\ 

(«) Auf feiner Karte hat Humboldt in Neu -Mexico, nordoültch über Taos, ieu„Rio 
Rojo de Natchitoches oder R. de Pecos": gerichtet gen SO und auf feiner W Seite den 
Rio Mora aufnehmend: darauf kommt eine Unterbrechung^ in welche die Bemerkung einge- 
fchrieben ift: man glaube in Neu- Mexico, daCs der nordöftiich voüq Taos entfpringende Flu(s, 
welcher den Mora aufnimmt, derfelbe mit dem öftlicheren in der Luifiana fei, welcher 
„riffUre Rouge ("Red River J heUse und, fich mit der rivi^re aux Boeufs und dem Black riaer 
vereinigend, (ich unterhalb Fort Adams in den Musisippi nürzt." VgL noch meine azt« 
Spuren S. 448 Anm. 
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diefes fonorirch-astekifche Wort, in der Yutah- Sprache Stein (iimpan?J, im Schofchont- 
fchen Mund (timpa) bedeutend (vom axt teil Stein oder /en//i Lippe), das docb nicht gut 
ein zufälliger Anklang feyn kann, bleibt in diefer Gegend unerklärlich ond könnte die vielen 
Yerfucbe hier Asteken su finden unterftiitzen , wenn der Name nicht (wie es uns der 2rache 
Yuta creek zeigt, ich aber in diefem Falle nicht glaube) eine neiiefte Übertragung von dem 
kleinen FlufCe Timpanogo in Utah (f. mein Werk der a£t. Spuren S. .554"- 6' ausrührlich) 
durch die Nordamerikaner ift: was die Gefchichte der Namengebung entTcheiden mü£»te; 
't=rio de las Trampas (4l9,b) Nebenfi des Norte bei Taos, rio Tuerto (£K) it. weftlicher 
unterhalb des Galifteo; Tuia creek (K) oder Utah c füogersj 1) Fliifiichen, das von N in den 
Moro oder Goalpa oder Canadian fällt (f. S. 2A(f) 2) ZuEaCi des Trenchara r, aftlicben Ne- 
benfi des Norte im N (L S. 24l^); ^Zia (42l,b) kleiner Flufs beim gleichnamigen Pueblo. 

§399,c. Das Verzeichnifs der ORTSNAMEN Nen-Mexico's wird haapt- 
föchlich gebildet durch die Reihe der pubblos, welche in ihm aufgezählt werden 
und deren Namen oftmahls fowohl die von Völkerfchaften als von Flecken oder 
Dörfern find. Aufser den noch bewohnten haben uns die neueften Entdeckungsreifen 
der Nordamerikaner mehrere in Trümmern liegende oder verlaffene kennen gelehrt. 
Die Menge diefer öden Ortfchaften, mit Scherben von Thonge&fsen umgeben, zeugt 
von einer früheren dichteren Bevölkerung. 

Nach Humboldt (U, 1811 p. 4ll) hat die Provinz Neu -Mexico ^viUas: SFi, SCrux 
de la Canada jr Taos, AIBuguerque y Alameda; 26 puebUn oder Dörfer, J parroquias, 19 Mif- 
fionen; und keinen einzela liegenden ranch^. Vilta-Senor nimmt (4il,b) 30 pueblos, von 
chriAlichen Indianern bewohnt, in Neu -Mexico an. -— In dem Pueblo de Zmu findet Gal- 
latin das alte fabelhafte Cibola; fo vrie gerade oftwarts von da, jenfeits des Bio Grande, die 
Trümmer von Qtdpira (L feine Schrift anderU semi-eioilUation ef New Mexico, m ethnoL 
soc, II, aber Quivira befonders XCV). Er nennt noch (ib« ICCIU-IV) 7 indianilche ,^tädte 
oder Dör&r", welche Lieut. Abert aft den Quelleii de» San. Josi, anliegend der sierra madre, 
in födweftlicher Richtung von $4^ 54' bis 35° 15' NB fich erftreckend, aufgefunden hat und 
welche von N nach S find: Cibolleta, Motptmo, Poguoi^, Copero, Laguna, RUo (jetzt ver- 
laffen), Aeama; Abert hält diefe tax die alten Städte von Cibola. Abert nesnC noch 7 
andere J}m^t^^ an der anderen Seite des Rio del Norte ^ nahe der OftgrSnze Nen-'Meiieo's: 
das DÖrdlickfte ift Chititi; dann folgen, nach S: Tagi^e, Torreon, Mansano, Quarra, Abo; 
letztes, 34° 25' NB, ift jetzt verlafTen, wie auch Quarras die 4 anderen find jetzt von den 
Mezicanern bewohat. 

Schoolcraft nennt bei feiner Aufzählung der indianifchen Völker nach Provinzen 
im Vol. L feiner Tndian tribes (f. AS S. 469") die Puehlos von Neu- Mexico mit der Zahl 
ihrer Einwohner folgendermafsen: Pueblo de Taos 345 Seelen, Picuris 250, San Juan 275, 
Pojuoißie 200, SClara 3i0, Sßdefonso 250, Jemez 450, Süla 250, SAna 300, Cochite 500, iSuDo- 
wningo 750, SFelipe 275, Sandia 400, Isleta 450^ LetUis oder Leunis 250, Laguna 900, Acema 
750, Socorro 6OO, Jsleia (unterhalb des Paso) 650^ Zuüi 2985. Es find 20. — LaSchool- 
Graft*« VoL III, 633 findet fick eine Tafel Att Eevölkemng der Pueblos von Neu- Mexico 
Im J. 1851 und 50, nach den Berichten des Gouvemeora: etwas verfchieden, aber befonders 
Kii« Fehlern in den Namen; die Zahlen find im J. 1851: Taos 36l Seelen, Picarit 222, San 

E2 
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Juan 568, SClara 279, Slldefonso 139, Pogodque 48, Tesuque 119, Nambe 111, Zuni 1500, 
Laguna 749, Acoma 350, Xtfn/w 210, JsUta 751, &nilia 24l, »y«//« C^ia} 124, 4R^mi 399, 
J^niVf \Jemes\ 365, SFelipe 4ll, «Sbn/a Dominga 666, CockUi 254. Es find 20 Puebloi mit 
7S67 Seelen (1850 waren es 9250); es fehlen noch die 2 pueblos Socorro nnd Zr/«/a unterhalb 
el Paso und die 7 pueblos von MoquL 

Lieut. Simpfon erlangte durch Mr. JCrm von Indianern der pueblos die einheimifchen 
Namen yon 7 derfelben (p. l4i"); fie find: (tir SAna Tom-iya, SDomingo Ge-^-i^af, Cochiti 
Kopeke, Silla Tse-ah, SFelipe Kalis^ha, Pecos Aculah, Jemes Ha-^aof-ifpoh-lah^oo-ww». 

Major £. Backus nennt in Schoolcr. IV, 220** die iVapo/o -Namen (ur die 7 pueblos 
des Moqui: 6 mit gleicher Sprache: Ai/ahJdnnee (Moqui felbftX Tseisokit, Qseisokitpeetsielee, 
Kiu-ahsdee, Oz(, EttahJdnne; das 7te heidt Nahshahshai und redet eine verfcbiedene Sprache. 
Der Vf erfuhr von einem Zunier (221**), dafs das 7te pueblo jenfeits Mapä yom Stamme der 
Tcioj- Indianer ift, welche yor nicht yielen Jahren dahin auswanderten; die Zunier nennen 
Moqui in ihrer Sprache Ahmokdi. 

Dayis (el Gringo 1857 p* 115) zahlt der bewohnten pueblos des Territoriums Neu- 
Meiico 26^ worein aber die 7 des Moqui mitgerechnet find, jedoch Lentes nicht; die yon 
meinem Neu -Mexico find folgende 19: Taos, Picoris, Nismbi, Texuque, Pojuaque, San Juan, 
San Hde/onso, Santo Domingo, San Felipe, Santa Ana, Cochiti, Jsleta, Silla, Laguna, Acoma, 
Jemex, Zuni, Sandia und Santa Clara, Als Cruzate 1692 das Moqui befuchte, fah er 5 be- 
wohnte ^u«6/o^, die damahls hiefsen: Aguatubi, Gualpi, Jongopavi, Monsonavi und Orajrpi; 
5 diefer pueblos (lihren jetzt die Namen: Moqui, Orajbe, Una PuUs, Cuelpe und Towas; 
die der 2 andren kennt der V£^ welcher nicht dort gewefen ift, nicht. Das Moqui und feine 
pueblos gehören nicht zu meinem Gegenftande, denn fie liegen in der wefUichen Hälfte Neu« 
Mezico\ in meinem Nord-Gila-Lande : wo ich fie (AS S. 281-293, die pueblos 282), wie das 
Volk und feine Sprache, behandelt habe; jedoch nehme ich die neuen Angaben als Zufatze 
hier gern auf. Dapis bemerkt, da(s die pueblos des Moqui am wenigden bekannt find; feit 
der Reyolution yon 1680 hat kein Priefter unter ihnen gewohnt; und abgelegen yon der 
mexicanifcben Beyölkerung, find fie in ihrem urfprunglichen Zuftande bis auf diefen Tag ge- 
blieben, nnd haben die meiften ihrer alten Sitten und Gebräuche bewahrt. — Ober die 
pueblos Neu-MexicoU theilt er weiter mit: Einige mües (udlicb yon Isleta ift ein ehemah- 
liges pueblo (115-6), das aber beinahe zu einem meiicanifchen Dorfe geworden ift. — Von 
jetzt im VerfiiU befindlichen und feit langer Zeit yon ihren Bewohnern yerlafiinen pueblos, 
deren Namen auf uns gekommen find, nennt Davis (i23) folgende: Pecos, San Lataro, San 
Marcos, San Crisiobal, Socorro und Senacu; dazu andre, deren Namen D yergeffen hat; ^t 
waren alle noch 1692 bevölkert, als Cruzate durch das Land marfchirte. „In den Blothetagen 
der jPueft/o -Indianer", fährt der Vf fort, „war das Thal, in welchem SFi liegt, der Mittel- 
punkt der 4 Völker, und hier lagen ihre volkreichften pueblos, Ihre Dörfer waren mehrere 
m weit auf beiden Seiten des 5F«-Fluffes erbaut, yon den Bergen fich herabziehend bis zur 
kleinen Stadt Agua Fria, In diefer Entfernung das Thal abwärts find auch bis diefen Tag 
Stucke bemalter Thongefalse und andre Cberbleibfel der hingefchwundnen pueblos zu feho. 
Es mögen auch die Ruinen yon Abo, Quarra und Gran Quivira erwähnt werden, die un- 
zweifelhaft die Cberbleibfel yon pueblos find (i24), obgleich ich keine Kunde yon ihnen in 
den alten Archiven habe auffinden können.** D glaubt, dafs fie Dörfer des TVi^/ioj -Volkes 
gewefen find und zur Zeit des Aufftandes yon l680 zerftört und yerlaffen wurden. „Diefes 
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Volk bewohnte das Land ludlich ron SFd, nebft einigen Dörfern am Galestio c; und die in 
Rede Gehenden Ruinen find der einzige Beweis von ▼ormahligen puehlos in jenem Landes- 
theii. Sie liegen beinahe genau Tddh'ch yon SFi, und keine andre Ortlichkeit pafst fo gut 
2u der Lage der alten Tb^/ioj -Dörfer; und die Trümmer felbft liefern den Beweis, dafs die 
einft da geftandnen Städte den puehlot der Gegenwart nicht unähnlich waren." DaoU giebt 
nun eine genaue Befcbreibung diefer merkwürdigen Ruinen -Orter, welche er yorzüglich dem 
Major Carleion verdankt: von Abo und Quarra 124-5, Gran Quwira 125-7» K\i-Zuni i28. 

§ 400. Ich ftelle mein alphabetisches YERZEICHNISS der ORT- 
SCHAFTEN der eingefchränkten Provinz Neu- Mexico, das ich in Namen and Er- 
läuterungen fo reich als möglich gemacht habe, zunächft zufammen aus VilIa-Senor=#=, 
Siguenza + und Mühlenpfordt x; die Hinzufügung von Schoolcraft's obigen 
2 VerzeichniffeD (Scr) und Simpfon's (Spf) Namen in der Sgliedrigen Worttafel 
(§ 405) hat, neben einiger Bereicherung, die Wichtigkeit das noch Vorhanden- und 
Bewohnt -Seyn der puehlos zu erweifen; Abert's Ortsnamen (Abert), oben S. 243"'"", 
und die von Davis genannten (D) find auch eingefügt. Ich werde kleine Zufätze 
oder Vergleichungen aus der Karte Bartlett's (BK) und der Karte des gazetteer 
▼on 1854 (GazK, 6K) einfchalten; aber weiter hin und zuletzt habe ich in der 
Kürze einer blofsen Citation durch einen Buchftaben und die laufende Nummer 
aucb die Namen meiner (am Ende diefes §) gegebenen Lifte aus den neuen nord- 
amerikanifchen Büchern und Karten (bezeichnet durch NA), die Nummer meiner 
Lifte aus Humboldt's grofser Karte (H) und die von Rogers Karte von Neu -Mexico 
(Ro) meinem Ortsverzeichniffe einverleibt In Folge diefer Beimifchung bedeuten 
manche Namen keine Ortfchaft, fondern nur örtlichkeiten. In den groCsen Körper 
des gazetteer of the United States vom J. 1854 find nur fehr wenige örter Neu- 
Mexico's, fo bedeutend fie auch feyn mögen, eingegangen. Der Gouv. W. Carr 
Lane bemerkt (Schoolcr. V, 1855 p. 689) folgendes: D^iBpueblo Pecos ift neuerdings 
verlaffen worden und die Einwohner haben fich nach Jemez begeben. Die pueblos 
los Lentes, Abiquico und los Ranchos find jetzt mexicanifirte Städte geworden; und in 
allen pueblos herrfcht diefelbe Neigung. — In eckiger Klammer [ ] nehme ich fOdliche 
örter aufserhalb Neu-Mexico's (bef. in Chihuahuä) auf, die Filla-S. zu Neu-Mex rechnet. 

Verzeichniss der ORTSCHAFTEN und ÖRTLICHKEITEN: Abiquiü {(^, 
Abiguin GK, Abicui H 78^ Abiquico 4 Z. Torber; Aluquia BK): ^ am rechten Ufer Azs rio 
Puerco, mit Kupfergruben; nach G am linken des rio de Chama, jetzt eine Stadt: in 36° s! 
NB und 106° 4o' WL; Abo (Abert und G) yerlabncs Dorf oder Stadt an der Oftgränze in 
34° 25' NB (£ Davis l24""-5'"^); -^Acoma (H 7i) püeblo der Queres, auf einem hoben 
Felfen in der Sierra Madre gelegen (auch Scr, Spf; Tgl. Abert); =^ Miflionsdorf mit 110 Fa- 
milien, 34 leguas W von SF^;(<) ^A^ua caliente Dorf im N von SFe (f. II, 532°^) mit 
2 heifsen Quellen und 600 Einw („Indiern und Meftizen^'), =^Hacienda oder Ranchos del 

(*) Acoma (II, 422, a): eftd fu ßiuacion en un eminente Penol, en ei que tienen fabri- 
cadqs ä pico muchos Alfibes para la eonfervacion de la agua de fu annual confumo, por 
carecer de Rios y fuentes . • • 
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9io de a§ua caiünie(*y 15 / N von SFi; jigua fria £ Torhui S. 244°f, puebio de Agua 
seca? Ro 1389 jilameda f. Albutfuerque , ^Aiameda de Mora f. Mora, Alamillo H 83, 
OJQ del Alamo Rolt2; ^Alhuifuerque y AkMmeda gr.Oorf (532^-3*; Hu. vi//a) mit 6000 E, 
im O des Norie, 35^ 3l' (Hu. ^h^ h') NB u. 107^ 4o' WL, tm Furse der sierra oscura: "^ hat, wie 
2 Städte, la viila de Alburquerque y Airiseo ('), 30 1 S TOD SF6 ; f. H AibuquerqfMe 87 und Airiseo 
74; AtrUco ih nach G ein befondrer Ort, etwa t m unter Albuquerque gelegen, am rechten 
Ufer des rio Grande: und fo, am weftl Ufer, dem am ö(U liegenden Alkug gegenfibcr, zeigt 
auch Rogers Karte den Ort; nördlich über Albuq hat fie, am OUfer, Alameda: f. weiter bei 
Mora; Algodones NA 4l und G, Alona Ort gegen die Provinz Moqui hin, Dona Ana 
NA 22; -^SAna (H 75) kleines Puebio (auch Scr, Spf) = ^Miffion SAnna (4l5,b) IS / SW 
von SF{, am fandigen FlQfschen Bemalülo;{^) salinas de S And res Ro 117, Anton Chico 
NA 37; "^SAntonio [(423, a) Miffion ^ iegua vom Norte, 152 / S von SF^: mit 5 FamiUen 
. Spanier und 70 Farn. Indianer, und mit einem MifBonar]; nach G heilsen (6 2 Dörfer: das 2te 
wird Ro's 128 ieyn, etwas liidKch von SF^; Airiseo f. Albuquerque; ••*• ^rtmeho de las 
Baeas (wohl lieber F^oeae) 5 / von Taos (4l5,a-b), verwaltet voo SF^; SBarbara NA 5, 
^SBartoiom^f Dorf der Queres im SW von SF^ und öftlich vom Norte; («) Beien NA 8, 

(^) Agua caliente (f« 4l4)a): en laHacunda 6 Ranchos del oje de agua calienie vü/en 
46 familias de E/panoles , jr algunos Indios . • . verfehen von dem Geiftlichen der 6 / ent- 
fernten MidQon de Santa Cruz, Derfelbe Name, als der einer Ortlicbkeit in Chibuabua, kommt 
im Cap. der Tarahumara (359» b) vor, gleich nach las Boquülas: el Ojo de Agua calienie, 
que llaman los PcUos , contiguo ä la Laguna de Agua dulce, 

(') Alburquerque (4l5, b-6*): la P^ilta de Alburquerque , jr Atrifco, tiene una, j otra 
poco mos de den famüias de Sfpanoles ... a/ (4 t 6) en ella Igleßa ParroctUal, cufo Mi/Jw- 
nero los adminiftra, j algunos pocos Indios reducidos; fis prindpal JUuaeion es ä la Kera 
dei Bio del Norie . • • 

(^} SAni^a (421, a): la (Miffion) de Santa Amm/e eompone de 50 familiat de JMioe,,. 
admifu/fraias un Beligio/6, jr eft^^ JbuLios eomercian con los Ntwajoos» Nacion barbara, como 
la de los Zias Gemss, 

(^) Ich will hier ia der WeiCe einer Einfchaltung zur Verdeutlichung bandeln Gber das 
presidio de SBARTOhomi, von mir genannt AS S. I61"'™", und das valle de SBartolomi^ 
beide in Chihuahua gelegen; ich habe das vaüe S. 176** nur als Dorf genannt, ich habe es 
auch (oben S. 228^) in der Gefchicfate ^t& presidio de lasJuntas erwähnt; Sig. nennt es (oben 
S. 227"*, 8**) als MillQonsort unter den Conchos. Das Prefidio liegt in dem Thale (vaüe), 
und ift gegen das graufame und wilde Tolk der „Cocoyomes** (f. AS S. 162*^ bei Chihua- 
hua, und i74">™-"^^ 153« im Bolfon de Mapimi) angelegt worden, welches Vitla-Senor aus- 
geftorben (vielleicht nur in diefer Gegend?) nennt — Villa-Senor widmet dem P'aUe 
de San Bariholomi (11, 350-1) ein eignes kleines Capitel. Er fagt darin: 13 leguas NW^N 
vom presidio de S. Miguel de Cerro gordo (350, a) befindet fich der Rio florido: dejandofe 
los parages de la Parida, y el Alamo , conpiniendo ä fu denominacion la amenidad de Jus Ri- 
beras, todas pobladas de Alamos. 9 / vom Rio florido nach derfelben Weltgegend liegt tl 
Falle de San Bartholomi; tiene Prefidio con 27 Soldados • . . dicho Voile efiä muj poblado 
con qtuattiofo numero de veeindäd, que paffa de 500 familias (350, b) de Efpanoles, Mefiitos^ 
y Mulaios, Labradores, duenos 4^ Eftancias grueffas y quaniiofas, por /er muy ameno y 
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"^Bernalillo (4i5,b) Rancbo 6 / SW von SF^, am Ufer des Norte, Terfehefi Ton SAnn« 
(jetEt ift BernaliUo Name einer cowUjr und eines kleinen Flufles); Bolsa NA 16, ^i€u Üo« 
quillas, im Capitel der Tarabumara genannt; (*) Bosf/utcUo NA 31, Bracito NA 1 ; -^ 
"^Miffion de SJuan de los Caballeros L SJuan; \^NtLeslra Senora de las Caldas (X423,b)| 
160 / S von SF^ verwaltet vom vicario del Pcuoj; ojo Caliente Ro 102« Canada (H 6l) 
1} f. Fuendara 2) «fCri« de la Canada y Taos L Taos, =x =^v^^<< ^« SCruM de la Canada S / 
NW Ton SF^ mit 260 Farn Spanier; («) Canon NA 55, SCapilliEo 135, -^Caguimä (vgl 
Coguimas); {^"^rancho del Carrizal nebft dem r. /a Pena (L 423,b-4,a) beide 200 / S tob 
SF£, sufammen mit 20 Farn. Span« und 20 Fam. Ind., verwaltet von der Miffion del Paso del 
Norie : daffelbe ift die haeienda del Carrisal, welcbe der Verf (359, b) im Cap« der Tarabu- 
mara bebandelt (donde prindpia la Gobernacion del Nuevo Mexicoy\\ casa Coloraäa Bo 121 4 
Cebolleta (CehoUetia und COfolUta; f. Abart oben S. 243'' und NA i2), dem icb anfcblielsc 
Joja ds Cibaleta oder Cibaletta NA 33: ift yv^W 7=z Sibilleia (S. 252*') und SenUUele (237^); 
=^Hac. de Chamo (4l3,b; H Chama 79) dicbt bei der villa de SCrut de la Canada^ unfern 
des rio del Osso, mit 17 Fam. Spanier, verwaltet von dem GeilUicben in SUdephonso; pue^ 
blo of St. Charles NA 56; Chi tili (Abert) an der OSeite, jetzt von Mexicanern bewobnti 
nacb BK, GazK und Bo 125 ChüUi, öftlicb von Fialencia und nördlicb über Tegigue; Chim . » f 
Ro 136, -^SChristobal (H Clwistobal 81) ein jettt verlabner pueblo (D); Fta Cht, 
NA 25, Bo 116; Cia L Zia, Cibaleta und Cibolleta f. Cebolleta, Cienega Bo 130, 
\^Uu guatro Cienegas {Zienegas) eine €Ucaldia ma/or'\t "^ieneguilla (Zienegilla) pueblo 

fxondofo » y comprehenderje en el muchas tierras bajo de riego • . • eon wnuchas Huertas de 

Arboles frutales de Caftilla, y Vinas de gue fabrican muchos caldos . . . Das Tbal liegt in 

27^ 15' altura de Polo und 26l^ s' Länge (351, a), delante de cujo Paralelo ^ta el Beal del 

Parral; es de adoertir, gue en el tranßto, gue ay de dicho Rio florido, y en el/eno gue hace, 

e/kd eircundado de Haciendas (auch mit vielem Vieh) hafta los linderos 6 coniiguedades del 

Real del Parral; y en toda fu circunferencia varias Pojfefßones ajji de Vtcinos de dicho 

Real , como del mencionado falle de San Bartholom^, por averfe extinguido la Nacion 

Cocoyomes 9 gue obftilizaban dichos tranfitos , y de cuya barbara ferocidad Je experimentO' 

ban coniinuados infullos , y atrozidades (351, b) de muertes, y latrocinios, gue executaban en 

la genie de fervicio: Bagueros Paftores, Gananes, Arrieros y Viandantes, con experiencia en 

los tiempos prtferUes el trafico con nun Jeguridad gue en los pajfados , por lo gue fe hace 

iruiiil el Prefidio en efte Volle. -^ Por la parte del Sur de dicho falle de San Barlholome, 

defde 6 hafta 15 leguas de diftancia, y ä las Riberas de los brazos del Rio florido eftan 4 

Mijfiones de la Sagrada Compania, gue Jon: las Cuepas [nach AIcedo in der Tarabumara^ 

f. AS S. 22""% Lope de Hierro, Santa Barbara [t Chthuabua^AS S. 176^},/ las Bocasi y 

de ia parte del Ponienie del Falle, en diftancia de 5 y 6 legaas, eftan los Reales de Minas 

de Sania Barbara [genannt AS S. 16 t"'"'], y el Oro, 

(^*y las Boguillas (359, b), nach der haeienda del Carrisal genannt: «ntf Poblacion de 

JEJfM^olee y tieft itos, primera de la Nuepa Mexico^ con 4 Ranehos de labor • • « 

O SCruz de la Canada (4l3,b): üega fu Vecindario ä 260 familias de ^fpanole*, las 

que comercian en trigo y mayz, gue produce eopiofamente el Pais, y en algunas etias de 

Gesnado menor; los adnUn{ftra un Rehgiofb, y en la actuatidadfe e/td cöncluyendo el Temploi 

inmediato ä efta Villa eftd la Haeienda de Chama • • • 
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' bei SF^ (GazK 2 Orter: NA 17 und i8); -^^SClara (auch Scr und Spf) T. bei Sildefonso, 
SClnra spring NA kS\ '*'Cochit\ putblo (auch Spf und Scr 2, aber Scr 1 : Cocfdte), ^MilEon 
am Norte, 8 / SW von SF^;(<) C. Colorado NA 30, Conates Ro 110, "^la limpia Con- 
cepcioni. Fuenclara, Fort Conrad NA 24, Cook's spr, NA 3, Coon's rancho NA 21, 
Coguimas H69 (vgl. Co^aima), Coreno MaR ndl über ^coma, /at Cornudas Ro 111, o/o 
CorrasaliaKo 98; Cot^ero £. Abert (auch BK 9,a): es ift abgebildet in Dap&r GHngo, yor 
dem Titel; /or Cruces NA 20; "^SCruz (4l4,a) MiCQon 6 / vom Oyo <je Agua ealienie (vgl. 
BK 15) und SCruz de la Canada f. Canada und 2Vioj; o/o del Cueroo Ro 113; Cuesta NA 
59 CQuesiaJ und Ro 131, vom G als jetzige Stadt in Neu -Mexico genannt; "^Cuya- 
wnungui (Davis nennt 88 wie 2 pueblos: Cujro , Mongue); — SDiaz Dorf der Queren im 
SW von SF£, örtlich vom Norte; SDiego NA 23 und H 68; -^SDomingo (H 90) pueblo 
(auch Scr, SpQ ; +Dorf der Queres, S W von SF£, 4 / vom öftl Ufer des Norte ; 4=Miflion 
8 / S von SF^, am Ufer des Norte; (*) Eicoris? Ro 137; [SEleasario NA 57; G SEla- 
zario Poftamt in el Paso et in Texas]; '^'Rancho del Embudo (H94) am Rio de Picuris, 12 / 
N von SFe, an der berüchtigten Schlucht, der Trichter genannt; (') Eniames Ro 122; 
^Sania F^ {l^^xy Hauptftadt der Provinz (f. II, 532), in 36? 12' NB und 107^ 13' WL 
V P (nach G 35^ 4l' NB [auch Hu.] u. 106^ lO' WL; am rio Chicito, auf einem 7000 Fuls hohen 
Plateau), 16 leguas öftlich vom Rio del Norte, am Fuise der Gebirge, mit 4500 £ (G 1850: 
4846); =^i7/a de SarUa Fi: gegründet im J. 1682, 600 leguas N^NO von Mexico ent- 
fernt; («) SFelipe de Queres (H 89) Dorf der Queres SW von SF^, 8 / öftlich vom Norte 

(*) Cochiti (420, h): componefe de ^& famüias de Indios; tiene un Mijßonero^ e immt- 
diato un hermojo Pafs, donde Je cogen contrayervas pequenas, 

(') SDomingO (420, b): hallafe ßtuada ä las margenes del Rio grande del Norte, y 
en ella fe cuentan hajia 50 familias , que por un Miffionero fe eftan en aetuälidad doc» 
trinando, 

(') el Embudo (4l4,b): El Rancho del Embudo tiene en fu diftrito ocho famiüas de 
Efpaholes; eftä immediato d el rapido Rio de Picuris • . • Uama/e Embudo, porque viniendo 
de Tads . • ./tguiendo el mefmo rurnbo del Norte, Je viene por una afperu MontaHa, jr al 
falir para dicho parage, fe juntan dos grandes Sierras, y hacen un eftrecho, como Embudo, 
donde regularmente los Indios infieles hacen repetidos infuUos y muertes, por cuya caufa es 
preciffo tranfitar efte peligrofo pajjo con buena efcolta de Soldados, porque por corto nu<- 
mero que fea, es fuficiente ä refiftir la entrada ä mas de tres mü hombres; cujra admini^ 
ftracion toca d el Religiofo, que affift^ en la Mifßon de los Pecuries; manteniendofe dickas 
famiüas de fiembras de f emillas (4l5,a), j en las pefcas de Truchas y Anguillas, 

(^) Santa F£:...ya ßtuaeion (409,a) ä la falda de una eminente Sierra, de la quäl 
naee un chriftalino Rio • • . tiene efte Rio fu origen de una Laguna , que fe mantiene con 
abundantes ojos de agua en la cumbre de efta Sierra, y fu tranfUo es por medio de la 
Filla, euya fituacion (409,b) es en 37^ de latitud ,,, tiene de Fecindario 300 familias de 
Efpanoles . • . habitanla pocos Indios, porque no guftan vipir con los EfpanoUs; adminifiran 
los Santos Sacramentos (4lO,a) Religiofos del Orden Seraphico, que affiften en el Conoento 
y Miffion que fe halla eftablecida en ella: es la refidencia del Gobernador del Reyno, 
y Soldados del Prefidio, que fe deftacan por fus Provincias en Compania de los Milifianot, 
para reparo y rejguardo de fus fronteras ... 
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z=iSFelipe Scr und Spf = =i=Hif]Gon SPheUpe (421, a): 15 / SSW von SF^, mit 60 Fam. und 
einigen ranchos dabei, mit einem eignen GeiMichen ; jetzt befler am Ufer des Norte gelegen, 
da Ge vor dem Auiltande von l680 auf einem Berge lag; Fort Fillmore NA \^ und G, 
Franklin NA 58, Frontera^k 18; ^Fuenelara (4l6,b; VLFonclara 85), auch lalim- 
pia Concepcion oder Canada genannt, über welchen Ort ich S. 237"^° mit mehrerem ge- 
handelt habe; :=: ^Fonciara Dorf an der OSeite des Norte, im S von Albuquerque; ^Miflion 
de G'alisteo (420, b: fchon vorkommend 1592? oben S. 230**) S / SO von SF^, mit 50 
Fam. Indianer, welche nebft mehreren nahen ranchos von einem eignen Geiftlichen Creli^ 
giosoj beforgt werden ;(' ) Gerne s LJeme*, Greenhorn settlement Ro 139, Gas an o Taca- 
iaie f. Tecolote; ^puesto oder congregaeion de SRosa Havicuii (4l3,b-4,a), zur Miffion 
Slldephonfo gehörig, 10 / NNW von SF^, mit 20 Fam. Spanier; Hole NA 54; » -^Sllde^ 
fonso (auch Scr, Spf); 4=die MiÜQonen Slldephonso und SClara find 10/ WNW von SF^ 
und 2 / von einander entfernt: in beiden finden fich mehr als lOO Fam. Indianer; (<) ojo 
de Inet Ro lOl, SIsidro NA l4 ; la Is Uta: l) in W? (H 73) 2) -^puehlo bei SF^ (Scr, Spf); 
=t=Min]on SAuguRin de la Isleta (4lS,a) 30 /S von SF< (422, a) am Ufer des Rio grande;(^) 
[)) "f^Miffion de la Isleta del Paso (Isleta unterhalb des Paso: Scr): 154 / S von SF^; («) 
nach J%>i>M (116) gehört diefes ludliche Isleta zu Texas!]; "^Jacona (EL 65 Jacome, Davis 88 
Jaeoma)^ Jarrales NA 10; Jemes (Jemez Scr und Spf, Xemes, Gemez H 77, ^Gemes), 
auch Name der Völkerfchaft (§ 4o4): ^Dorf, bei welchem neuerdings Steinkohlen > Lager ent- 
deckt find; ^MifBon Gemes 20 / SW von SF^;(*) \^Jenecu ein Irrthum für Senecu]; la 
Joya NA 48, Joja de Cibaleia f. Cebolieta, Jo;fita Ro 120, Jofito NA 28; SJuan (H S^,, 
Scr, Spf and NA 47) ift wohl = ^Miflion de SJüan de los Caballeros 10 /N von SF^, deren 
Milfionar (4i4,a) auch die haeienda dt la «yo/e<2«il verfieht;(^) <-^*/0 Laguna (42l,b; H'72; 

(*) Galifteo: tiene efte un Cerro todo de piedras exelentes para amolar. (Marcy's Karte 
des Red r fchreibt Ort und Flufs GcUestio.) 

(*) en la (4l8,b) de San Ildefonso aj Igleßa Parrochial, que es la reßdencia del 
Mifjionero, que los eftd ccUhequUando, 

(3) Isleta: compuefta de SO familias de Indios; los admini/tra un Religio/o, affiftiendo 
con igual apoftolico selo a los de la nueua fundacion del Puehlo de Genitaros : con efte Miffio- 
nero affiften algunos Indios de dicha Prooincia del Moqui , • . S. noch Ro 122 (H WSelte). 
(^) Isleta del Paso: habitanla (423, a) 90 famUias de Indios, los que en la actualidad/e 
eftan cathequitando por un Religiofo; Villa -Senor nennt den Ort auch im Cap. der Tarahu- 
tnara (360), mit Senecu zufammen ; f. diefe Stelle unten bei Senecu S. 252*** "* "". 

(^) Jemes (4 21, b): cuentanfe en ella den familias de Indios: efta fu fundacion enire 
dos empinados Cerros, que ofrecen äfus faldas un efpaciofo Uano, que mide ntasde una 
legua de longitud, j por donde paffa un Rio de mediano eaudal de agua: en la Montana fe 
hallan dos Rancherfas de Indios, en donde de pat entran repetidamente muchos Gentiles, de 
los que algunos fe reducen ntovidos del exemplo» 

(^) SJuan de los Caballeros: la Miffion de San Juan de /. C, (4l8,b) fe haüa en la 

euiiualidad reftablecida con 60 famüias . . . los adminiftra (4l9, a) i inftruje en la Doctrina 

Chrifiiana un Religiofo, que vive en la Miffion; llamafe de los Caballeros ,, por que como tales 

Je por tan eftos Indios, aujciliando ä los Religiofos ä la Efpiritual Conquifta el mefmo <mo, 

que Je Jublevaron los de las otras Mifßones. 

jiöhandlungen der philos.'hietor. Kl. 1857. Nr. 8. F 
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r. «qcb Abert» Scr, SpC: lagunm) MUfion mit 60 Farn., 30 / W von SF^, mit einem MifSo- 
mir^ eine Befcbreibong und Abbilduog it$ puehh roa ten Broeek f. Sdaoolcr, IV, 75^-76i, 
über feine Einwohner 72-80; l>mgunms &o 1^2, Larelles Ro 108; '^SLazaro: nodi 
genannt v^n DaTi«, aU Terlaffea; Lentis (Ser a) oder Lenies (Spf und Laue; Daiis i^s Ltn^ 
tts\ Le%aU Scr i, )a Leunis Scr i ! Ro Ltmt»: liegt nacb den Karten am weftliebeo Ufer des 
NortQ, etvra yinl^wa gegenüber^ fudKcb Ton jiirisco; diefer /?iie&/o ift nach Laue (oben 
S, 245'^) )et«t eine mexicanifcbe Stadt geworden; Limitar Ro 106, Lopez NA 7 (Ro 105 
L. Zopt9)i ["^Hiflioa ds SLorenM0 (ASi,a> 150 / S tob SF<, mit 60 Farn. Indianer und 12 
Farn. Spanier» verweft von einem religias^i YS hefpricbt ße avcb tm Cap. der Tarahomara 
(f. bei^«%^t«)]; lasLunes^ Ro iO^^zLtnies;^^ Mmnsano CMamarhrnJ: nacb Abert Dorf an 
der OGränse« von Mesicaoern bewobnt;= BK 34 und Ro 123 Manzanas\ SMarcos: genannt 
von D ab ein verlaCsnes puehlo^ ofa de SMartin Ro ll4. Fort Massachusetts NA 5^ Me- 
silla NA 2; "^l^^ienAt de Jüexia, nacb dem fpan. Befitzcr svrZeit det Aadtandes von l6S0 
(b benannt (C S. 2iO*); Smiguel NA 40, MilUarx Post NA 49, Monque L Cu/amun^ 
gue, JHofUtf^Q r. Abert (vgl NA 13 Motfuina und Mo^uUo); rancho de ia ^4iameda de Mora 
22 / S TOü SF^; (<) G bat Alamedm als eine Stadt am linken Ufer des ria Grande: l wei« 
ter bei Ai&u/f¥er^e; '^Namh^ (H 92; anch Scr 2, Spf) ^MilEon, genannt nacb Tesui^ue 
und Pniuaque: jetat unter den puebhs gesählt;(«) las Nutrias H 84 und NA 25^ ei Ojit^ 
H60, Qi(h d^Facal Faem\-^ Päd Utas Y{k.^^Parida^K21\ [Pase dei Norte(B62^, 
von deo Nordamk >el«t gewobnlieb el Paso genannt): Mtßion und Prefidio in einer reisen- 
den Gegend, aber durch einen nngebeoroik Wuftenraom von dem nördlichen bewohnten 
Tbeile der Provina getrennt; x(r. 11,5)3) am weftl Ufer 6€8 riodelNorte, welcher bald 
daraitf die Provina ▼erläbl; in 32'' 9' NB und to?"» s! WL (nach 6 Jt« 42' NB und 106^' 
4o' WL), mit Weinbau; '*'die Mißion de Nuestra Senora de Guadalupe del Paso liegt 130 / 
S Ton SF^ und \legua entfernt vom Prefidio (')]; SPasquat H82; -^pueblo de los Pecos, 

(') lÜora (4l5,b): Hama/e afß por eßar fituado en un Uano de quatro leguas, pohlado 
todo de jilamos, que hacen vifiofo el Pats , feriilizandolo el Rio grande del Norte, que cruta 
por fu ntediania, jr ä fus orillas efiä la Poblacion muy en füs principios, pues folo confta de 
ocho famiHäs, que admimftra el Religiofo , que affifle en la Miffion de Alburquerque , dißante 
ires leguas, 

(^) Nambfe (4l8,b): La intiiulada Nambi, conAldeas de fu Doc Irina, que eftän ßtuadat 
ä corta difiancia, hallafe tambien reßahlecida, j congregadas en ella mos de SO famüias, 
que por Mijfionero, que fe maniiene de pie, fe eftän inftruyendo en los Dogmas de nueftra 
Santa Fee. 

(3) Pafo del Norte: la Mifßon C422,a) tiene ISO familias de Efpanoles y 15 de Indios; 
aj en etta un decente Convento con ires Miffioneros de afßfiencia; y la guamece y defiende 
de los Rarbaros el Real Prefidio, fituado en ella con 77 Soldados Feteranos de guarnicion: 
eftä fu fituacion como media legua del Rio del Norte, j ä ires quarios de legua corren las 
Asequias de agua para el riego de tos trigos y vinas , de que es muy abundanie efte Pais, 
como (4^3, a) tambien de frutas y legumbres. Anderwärts (4r6,a) heifst es: el Prefidio del 
Pafo det Norte, que es la entrada ä efte Reyno ; es wird im Cap. der Tarahumara naber 
befchriebeo: El Prefidio del Paffo del Norte (i59,a), aunque toca ä la Nucqu Mexico, la 
defcribimos por fu hUacion, que ata, y figue el hilo ä los demäs Prefidios , que corren defde 
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£ugleich Name des Volkes, ^s**'Mifli ad de los Pecos: 8 / O tod SF^, mit 12i Familien ;(«) 
nach Lane (l855) nod Daris (1857) ift der puebto Pecos nenerdiugs verlaflen worden und 
die Einwohner haben Och nach Jemez begeben; Ro TerEeichnet Pecos und nSrdlicb dabei 
Pecos ruins; Pecuries oder Peturis f. Picuries, Don Pedro Ro 1:8, SPedro NA 36; [*/a 
Penn Rancho, behandelt beim rancko dei Carrizal (S. 247^)]; Pena blanca NA 44, 
las Penueias H 80, Picaeho H 64; -^los Pieurtes Volk: eben fo fchreiben i: PicutU 
Scr und Picoris Spf; *MifGon de los Ptcaties {ViPecuris 96) 20 / NNO von SP^;(«) Pike's 
sioekadel^k 17, Piaceres Ro 126, +Poala Bort der Tigtias, Pokanii f. § 401,a Bröeck); 
Pojuaque (Scr und Spf) oder Pujuaque ("** und "**) [aber auch Pojuaie Spf, ja Poguüie: f. 
Aberi] ^pueblo (4l8,b) 5 / N von SF£, mit 18 Fam.; PolPadera NA db, Pucblo NA 5:.\ 
Pujuaque f. Pojuaque; — Quürra (Abert und D 125) verlafsnes Dorf an der Oft- 
grSnse: GazK Quarro öAltch ton Mantanas, IBdlich von Teglque; Queres t. SFelipe\ — 
*la Rancheria (H 66) Hacienda bei der Miffion de Nu. Sra de las Caldas\{^) Hancho 

^« d el Poniente. Efid fituado immcdiato ä la buelia que ioma dicho Hio grande para 
correr de Ponienie d Oriente, y difia de Chlguagua (SSP^b) 70 leguas Sur Körte, en cujo in- 
termedio eftän los defpoblados y Haciendas ßguientes . . . hac, de las Ißnßnillas , , , la hac. 

del Carri/al, donde principia la Gobemacion del Nuepo Mexico äße Preßdio fe halla 

en 30^ de latitud, d altura de Polo, con mucho P^eeindario y poblacion de £/panoles Meftizos 
(360, a) y Mulatos, por fer en donde como principios del Reyno de la Nueva Mexico fe hacen 
los cambios , fefias y contraiaciones de las Protfineias internas de dicho Reyno , que fe reduce 
al cambio de los Caballos, antes de pleles, gamufas , Stbolos , y otras efpecies ; y fe expenden 
y affeguran los capti^os, que fe les han refcaiodo ä las Naciones Barbaras, para inftruirlos 
en los Myfterios de la Fee Catholica. Tiene de doiaciön efle Prefidio 11 Soldados de Guar- 
nicion, y fu adminiftracion toca ä la Miffion de Nueftra Senora de Guadalupe, imrnediata al 
Prefidio media legua, — Man fehe im esstd poUW^ 1811 p. 4 12-3 die Mumboldt*fche fle> 
fclfreibung der herrlichen (yegend, in welcher das presidlo del Paso del Norte (sipari de la 
ville de S, Fe par un pays inculte de plus de 60 Heues de longj liegt. 

(*) Peco» (420, a): La Miffion de los Indios Pecos es frontera de Xnetnigos, y 

muchos fuelen venir de pas^ cathequisandolos los Religiofos; en cuya Miffion affifie un Pa- 
rocho, y es cierto, que debian fer dos, para la adinini/iracion efpirttual (420, b); tiene un 
Rio, que paffa por la poblacion, y fus margenes fe Hallan pobtados de arboles, 

(•) Pecuries (4199a): La Mif/ion de los Pecuries, tan torpe como valerofa,fe fefiauro 
d cofta de immenfo irabajo, y oy fe hallan en ella ^0 familias, cuya adminiftracion toca a 
un Religiofo , que la afßfte . . . tiene fu ßtuaeion entre dos chrifialinos Rios , que defeienden 
de una afpera Montana, y en ellos fe dan varios pexes, y Truchas, 'Eße Pueblo es la pri- 
wiera fundacion, que fe vid eßablecida defpues del levantanUento de el ario 16 SO; era anies 
de numerofo concurfo de Indios valerofos y guerreros. Der Geiftliche von PeeuHes beforgt 
auch (^t4,b) den Rancho del Embudo. 

(3) la Rancheria (423, b): En eßos parages ahunda el Günado mayor y las frutas 

regionales: i imrnediata d eßa poblacion fe defcubre la Macienda nombrada la Rancheria, 

fundada nuepomente por el Capiian del Preßdio del Paffo : tiene 20 familias de Efpanoles, 

y €Ugunos Indios, que fe evercitan en la labor, y ßembra de trigo y mayt, que produce en 

P2 
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Ro 127; los Ranchos nennt Lane (1855: oben S. 245**) ein Dorf 3 m von Taos (84), 
das jetzt eine mexicanifirte Stadt geworden fei; SRita del cobre nach MaK and Ro 103 io 
den Kupfergruben, (udlich yomFort fVebster\z=zRito, jetzt yerlafTen, f. Abert; Robiedero 
Ro 115, ^Robledillo (H 67) Dorf auf der WSeite des Norie, Rosa de Casiüla H 88; ^ 
Sabina Ro I19y S abinal Ko \07^ Sabino(=ia)'Ski2^ laSaiinera RGSiSandia, wovon 
ich keine frühe Spur finde, und wiederum keine auf den Karten Bartlett^a und des g^seiteer, 
fpielt eine Rolle bei Scr und Spf, wie bei Davis und Rogers; [^Senecü, wegen feiner 
ludlichen Lage Chibuahua angehörig, wird nebft den 3 ihm nahe liegenden Ortem: «Sb- 
corro, Isleia und SLorento, von den alten Quellen Neu -Mexico angefcbloffen ; ich habe 
mehreres über den Ort und die 3 andren bei den Völkern nach Siguenza (§ 402) angegebeo 
und fahre hier fort : es liegt nach VS 4 leguas öftlich vom presidio del Paso in der Tara- 
humara;(') die 3 pueblos: SLorenzo, Socorro und „Senacu^ nennt Dayis (123) als verlaTTen]; 
^Sibilleia Dorf am nördi Ende At% desierto del Muerto: wohl z=.Joja de Cibaletta NA 33; 
Sieneguilla (auch Sienaguilla) LCieneguüla, Silla LZia. Fort Smith NA ^S'^-^pueblo del 
Socorro {Socorro bei den Neuen): [i) (lidl von el Pcuo: ift von mir mit Senecü sufammen 
behandelt worden (hier *^ '^** und das obige Citat); ^die MilBon del Socorro liegt (423, a-b) 
156 / S von S¥i und 1 / vom rio del Nor te, enthält 60 Farn. Indianer und 6 Fam. Spanier, mit 
einem religioso'] ; über ein 2tes Socorro auf Bartlett's Karte in 34^ NB u. a. L § 402 u. Ro 105 ; vom 
G wird Soc. eine courUjr, bildend das SWEnde Neu-Mexico*s, und ein Poftdorf in Neu-Mexico 
genannt, am rechten Ufer desiforie; ^Hsic.laSoledad (4l4,a), oberhalb desNorte, 12/ NW 
von SF^, mit 40 Fam. Spanier, verfehn von dem MilBonar in San Juan de los Caballeros ; — 
Tacalote f. Tecolote\ Tagique L Tegigue; ^SCruz de la Canada y Taos (II, 532*"; H*t 
Karte Taos 97) Flecken, der nördlichrte Ort der Provinz, in 37^ io' NB und 106^ 5s' WLvP, 
an einem kleinen Nebenfl des Norte, mit 9000 E; '^'Miflion und Pueblo Thaos {J^aos Spf), 
die letzte im N, 30 / von SF£ und 630 / von der Stadt Mexico, mit 80 Fam. Indianer und 
4 ranchos \ an einer Stelle finde ich ^das pueblo SGeronimo de los Thaos \ ich finde nirgends fonft 
die Zußtze Humb.'s u. Mühlenpf/s zu Taos: SCruz de la Canada (S. 243" u. 247** Canada) ; (*) 

abundancia; j lo mefmo fucede con el Ganado majror jr menor de gue eftän poblados 
Jus recintos, 

(<) Senecu (360, a: im Cap. der Tarahumara): Por la vanda del Left del Prefidio, en 
diftancia de 4 leguas , eftdn ßtuados los Pueblos del Socorro, la Isleia, Senecu, y San Lo^ 
renzo, pequena poblacion de habiiadores como los del PaJJo ; por cujo runtbo ay una Vega 
efpacinfa de Laureles (.360, b), donde fe ßembra trigo, majt , frixoles , y todo genero de orta- 
lizas con canlidad de viHas , que producen el frucio Juperior h el de Parras , aumerUando la 
natural fecundidad de la tierra las conßderables atequias de agua que les miniflra el fitado 
Rio del Norte, fin necejjtdad de atender al temporal. Los Pueblos dichos del Socorro, la Is~ 
Uta, Senecü, y San Lorenzo fon habitados por Indios de las Naciones Tiguas, Sumas y Siros, 
adminiftrados por Religiofos Francifcanos, -— A 1 c e d o nennt Senecu ein pueblo der Pro- 
vinz Tarahumara und des Reiches Neu-Biscaja. 

(*) Taos:Zo Mifßon de Thaos, ultima {h\% b) al rumbo del Norte, y donde termfna la 
Chriftiandad , , . , es Pueblo muy ameno, y eftä fituado ä la falda de una Montaria, de la 
que fe defpenan tres Rios , que banan un e/paciojo Volle, y a diftancia de tres leguas fe 
unen todos tres, y afß corriendo una legua mueren en el Rio gründe del Norie: el primero 
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jeUt ift Tao4 (G) eine eountjr, deren fianptort Taos ein PoAdorf genannt wird, 12 m ofti 
vom rio Grande und 66 m genau N von SF^: in dem Thale von Taos und einer höchft ro- 
manttfchen Gegend, von mehreren kleinen Znfluflen des rio Grande bewafTert; der Ort ift 
▼ielmehr eine Vereinigung kleiner Weiler, deren gröbter Don Femandex de Taos (G) beifst; 
Gusano Tecoloie: fo fchreibe icb ftatt G. Tacaloie einen Ort am oberften Pecos auf Emory's 
Karte, Ton welchem icb fcbon näher AS III § 50 S. 60"^ gefprochen habe: auf MaR nur 
Teceloie und bei Ro Tecoloiie genannt; es ift nämlich die fpanifche Form des mex. Wortes 
tecolotl (der Etymologie nach: Stein -Scorpion), welches l) die Nachteule CbuhoJ 2) die 
weide Körperlaus beseichnet; als Eule bildet der tecoloie einen Gegenftand des einheimifcben 
Aberglaubens (f. Sabagun U, 8 und bei den Tarabumaren AS S. 60^-61* und 107*'"*); hier 
wird aber durch den Zufats gusano (Wurm) die zweite Bedeutung angezeigt; Tegique 
NA 35; bei KheriTagique: an der OGränze, von Mezicanern bewohnt; -^Texuque (Scr und 
Spf Teswfue) pueblo und =*'Mi(](ion, 3 / N von SF£;(i) Fort Thorn Ro t04, ift in Davis bei 
p. 234 abgebildet; STomas Ro 99, cerro deTomi f. Valencia; Torreon (Abert, Ro 124) 
an der Oftgränze, von Mezicanern bewohnt: = GazK Torrtons, dicht unter Tegique; 
Trampa H 95, Tuckelata nennt G (p. 7919 a) unter den jetzigen fogenannten Städten 
Neu-Mezico's, mit 1311 £; Turlays M. NA 50; — Fort Union NA 43 (abgebildet in Davis 
Grür^o bei p. 48), nach G ein Poftamt; o/o «ie /^acaNA 4,Ro 100; Vaeas LBacas;* Valen- 
cia X Cerro de Tomd (H Valencia 86) 30 / SW TOn SF^, am Norte: Ort, entftanden durch 
Flüchtlinge aus verfchiedenen Miflionen {Indios JenizarosJ, verfehn durch den MifGonar von 
SAugusiin de la Isleia, das nur etwas über 2 / von ihm entfernt ift;(') Valverde NA 26, 

de e/tos ires Bios, caminando Sur Norie, iiene por nombre el apelaUoo de las Trampas: ei 
fegundo el de Thaos: y el tercero el de el Lueero: ofjtfte en la Mijjßon de efte Pueblo un 
Religiojo, y fe necefßtaban dos, para la adminifiraeion de los Sanios Sacramentos; y para 
el gobiemo polyiico refide en el un Alcalde mayor, nombrada por el Gobemador del Reyno, 
ajfi por fer el mos populofo de los poblados, como por Jer (420, a) la etUrada de los Bar- 
baros , que Jon los Cumanches , que vienen ä la feria (feria f) con los captioos» — - Ich will 
hier noch eine Stelle VS's herfetzen von der Gegend um Taos und den 4 zu der Miflion 
gehörenden ranchos: Los quairo Ranchos (4l5, a) / Congregaciones de la Mifßon de Taos fe 
hallan eftablectdos en un hertnojo-, fertil y efpaciofo Llano, que de Norte ä Sur cruta el Rio 
gremde del Norte \ y de una afpera Montana nacen tres chriftalinos Rios, que eorren de 
Oriente ä Poniente, y diftanie tres leguas fe Juntan en dicho Llano, y ä una legua, tributando 
fus raudales ä el del Norte, nuieren en el precipiiados : tienen eftos Ranchos hafta doce 
familias de Efpanoles y aigunos Indios, miden de diftancia de la Capital 30 leguas; produce 
el Pais en abundancia muchas f emillas, y muchos Ganados mayor y menor, 

(*) Tezuque(^f18,a): La Mifßon de Tezuque de Indios fe reftaurd con no poco trabajo 
de los Mifßoneros y Gobemador; luMafe oy en tranquilidad , y Poblacion formal de hafta 
50 familias: eftä dif tonte de la Capital tres leguas ä el Norte, y fu adminiftracion toca ä la 
Doctrina de dicha Villa ... 

(*) Valencia: Ich zweifle nicht, daCi diefe Ortfchaft identifch ift mit der „neuen Ort« 
fchaft der Indios Genisaros", deren ich bei diefem Volksnamen (§ 404) gedacht habe; von 
diefer (agt VS, dab fie aas den Gefangenen der verfchiedenen Völkerfchaften , welche die 
Apachen nnd Comanchen machen, gebildet fei (wir muffen nach anderen Stellen verfteheo, 
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nach 6 Dorf am linkeii Ufer des Norte (Ro fetet hinzu: Ruinen); las Vegas NA 42, Tom 
6 eine Stadt von Neu -Mexico genannt: Ro 134 hat auber /or Vegas noch upper Vegas; 
Fort Webster NA 6, nach MaR liegend in den Copper mines; Xemez f. Jemes; — - "^Zia 
Hauptort der Cunames, auch da gefchrieben (fo H 76): diefs ift der puebh, welchen die 
Nordamerikaner (Scr, Spf u. A.) jetzt Silia fchreiben; ich habe diefs zuerft nur dadurch ent- 
deckt, dafs Schoolcraft in feinem 2ten Verzeichnifs Cia in Klammern betfetzt; Rechtfertigong 
findet diefe Schreibung Siila nicht (wenn auch die Mezicaner das fpan. süla Satte! fsijja, 
alfo ahnlich wie Cia, ausfprechen), da wir wiflien (oben S. 244**), dafs der einheimifcbe 
Name Tse^ah \h\ *A\t Million Zia liegt 20/ SW Ton SF^, am gleichnamigen FlBfschen;(*) 
Zuni + eine Provinz und Ortfchaft (H 70), auch eigne Sprache (Spl^ Backus ufw.); Gallatin 
bat in dem pueblo von Zuni, die Neoeren in den Ruinen von Alt- Zum, das alte fabelhafte 
Cibola finden wollen (C oben S. 243"", 224"*' und § 403); Scr giebt ihm im Vol. I. 2985, im 
Vol. III. 1500 Einw.: der gas., der es auch Tum nennt, I3l2; * die Miffion Zuni liegt 70 / 
WSW von SYi und ih die letzte nach jener Richtung; (<) ich werde über die Stadt oder 
den pueblo Zuni unten (§ 403) noch ausführlich handeln. 

dafs die Apachen und Comanchen diefe Gefangenen nachher an die Spanier verkaufen, d\t 
£e dann zu Chriften machen). Nach einer Abfchweifung über das Volk der Comanchen 
(f. meine azt. Spuren S. 362""-3^) fetzt er dann das VerfaSltnib und die Entflehung der 
poblacion Valencia folgen dermaisen aus einander: De todas eßas Naciones {h\l ^h) venden ä 
los Ef pönales del Rejno, y los tienen en fu feroidumbre, cathetpiizando ä los adultos los 
Religiofos, y Baptizando a los paroulos ; refulta de efta feroidumbre Cp^^ ^^ major parte) 
ipie no les fuelen disr buen traio, ßn ölender, eomo debieran, ä que Jon NeopMtos, para 
närarlos con earidod: de que proviene, que olgunos fuelen defertor y apoftoiar; y en ferndo 
de atnbos Magefiades mandd el Gobernador en todo el Reyno por Vando, que todos los fndios 
Neofitos de uno y otro fexo, que experimentaffen mal traio en fus amos, le dieffen cuenta, 
para tomar la proQidencia covenienie, calificando el motioo; ton efecto ocurrieron varios , y 
les offignö para fu afßftencia y Poblacion un parage, que llaman Valencia, y Cerro de Tomi, 
dif tonte de la Capital treinia leguos, enire Poniente y Sur, en uno hermofa Vego (418, a), 
que fertiliwo y bona el Rio del Norte, y paff an de 50 familias las congregadas, en tanta union 
como fi todas fueffen de una mefma Nacion . . . exereitanfe en la labor y cultioo de fus 
tierras, y tienen obligacion defalir d explorar la tierra, por los infultos que fe experimentan 
de los enentigos, lo que practican, tan obedientes como valerofos , y en la actualidad eftän d 
fu eofta fabricando un Hofpicio para los Religiofos Francifcanos, -^ Nach Bartlett^ Karte 
und der des gatetteer find Valencia und Tomd 2 örter, Tom^ födlich unter Valencia gefegen. 

(*) Zia: Veinie leguos (42t, a) dißante de la Capital eftä al mefmo rumbo, fttuada fobre 
(421, b) una Loma, la Miffion de Zia, por cuyas orittas corre, aunque con pocos caudales de 
agua, un Rio del proprio nambre: componefe de SO familias de Indios, que infiruye en los 
Myfterios de nueftra Santa Fee un Miffionero, que de pie affifte en ella» 

(*) Zuni (425, b): A las 70 leguos de diftancia de lo Capital eftä fundado lo Wfßon 
iniitulada Zuni al Veft Sudueft, y en ella por efte rumbo term)na el Chriftianifmo : aämi- 
niftralo un Reltgiofo, con poea ofßftencia, ä mos de MS familias, que la hobitan, nacienda 
quitäfu poco afftenio en eftas Propincias de los imminentes riefgos. 
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Ich habe dtefer geographifchea Erörterung Neu -Mexico'« die reiche Nomenclatuie 
sieht Torenthalten wollen, welche als Zulats an der alten Reihe feiner OrtanameA die 
NoRBAMBRiXANBR uns jetzt sn gehen wiflen; wir ftaunen, dafii fo yielea, waa fchoil 
Tor ihnen da gewefen Cejn mnfst ia jenen Qaelien, welche die alte Grundlage meines Ver^ 
seichnifles ausaaachen, nicht rorkommt: andere ZuTätae, wie die Forts, Gnd neue nordaiReri- 
kanifche GrüiMlangen. Dieies neue ift in mein Verseichnifs fchod auCgenommen: vielea 
darin beruht aber auf der hier au gebenden beTondren AnfaSblung. 

Ich gebe aunächft Ortsnamen^ welche ich auf den 2 Karten von Bartlett'a per-^ 
sanol narraiive und des ga^etieer Toa 1854 lefe: in einander gefchoben; wobei ich die des 
gatetteer mit einem Stern * vorn beaeichne, die Bartlett's unbeseichnet laffe, den beidett ge* 
aMinfchaftlichen Namen einen Stern am Ende beigebe* Eine laufende Numater wird durch 
diefe und die nachfolgenden Liften durchgeführt , und wird dorcb die Verbiadong nril 
meinem Capitel der Ortfcbaflen Dothwendig. Weil die ftetige Folge der Orlfchaften Yod 
Süden gegen Norden und auf jeder Seite des rio dei Norte ihre Lage fehr genau beftiaimt^ 
fo habe ich in dieCem nordamerikanifchen Verzeicbnifs eine Ansahl Orter gefafficD, welche 
fchon in der alten Grundbge meines Verzeichniffes yorkamen, um dort der Zufätae über die 
Lage nberhoben an feyn: ich habe fie durch Sperrung beaeicbnet; mehrere diefer wieder* 
kehrenden Orter find Cchon früher ans Aberi fo wie durch Bemitauog von Stkoolctaft und 
Sim^Mon in jene grobe Lifte gekommen. Ich habe die Namensformen etwas TerbefTert. 

Ortsnamen der Karten Bartx»£TT*s und des gjzmttesm: t) auf der Welt«, 
feite des rio grande del Norte, von S*N: i Braeito (Mali aber auf der OSeite), Z Me^ 
süla, S Coole* Spr^, k Ojo dm Vaea, 5 SBarbara^ 6 Fort PF&ösier, 7 Lopet^, 8 BeUn, 9* Co-- 
wera, ^^ ^Poltmäera, iO *Janales, 11 ^Casiiu, 12 ^Ceholletiaf 15 ^Moquina und Mo*^ 
^ito (= Abert's Jfo^no), \k Slsidrt^, 15 SCrux,, \S BoUa, 17 Pik^s siockadef 

Ortsnamen auf der Oftfeite vom Rio del Norte, voo 8«Nr 19 Ftotuera, 19 Fovt 
Fiümort (auch MaR), 20 iow O-utm (21 ^Coonis ranekor dem Paii» del Norte gegenüber, in» 
mca. Gebiete), 22 Do&i Anoß, 2i SDUgcß, 24 Fort Conrad, 2» ^Fra OuiitokaHy^.SChrUio* 
tuU oben S. 247*^), 2& Fahvrd^, 27 Panda, 2» JmfUo, 29 Nuirias (wir habe* S. 240""- 1* 
eioeB Fhifii des Namens gehabt), dO C. Colorado ; i\ ^Bosfu^jtüo, iS *Sabino, 3> *Joja de 
Cihalciia (ss Mohl.'a SibilUia}\ 34 Mansanas (*borrunipirt Uanzonuy as Abert^s Mctn- 
tmno, i5 T€9ique * = Abert'a Tagi^am; 36 SPtdro, 37 Jtaion Chieo, ^^Podülas, i.^ *Fort 
Smkh; 40 SMiguet^; 4l jßgodones, 42 Vega^ (B /<M f^\ 44 Fort Union; 44 ^Pena Bianca, 
45 ^SClara spring (vgl. S* 24S Z« 1 SClara)^ 46 ^Sienaguiila {s=l oben O^negaiüa)^ 
47 *SJuan; 48 la Jof€^} 49 Miliiarj Posi, 50 Turlajs M,; 51 ^SUntgaUla (flidlich unter 
TaosX 52 ^PuMo (nöriOich i&er Tarn); 5i Fort MassathuseUs , 54 ^Hole; SS Cmon und 
56 daa ptiMo of St. Charles am fodl Ufer des Arkaofas gehöre» nach * aii Canon (eben fo' 
Gchfeibt B) und Puehh Cchon su Mebnaka. -^ Ihsu will icb von Marcy's Karte ii^ BoA 
rwer fiigen, auf der OSeile, voo 8 gegen« N: 57 San EleasaHo Cdl bei Sotorro^ 5t Franklin 
zwifcben Isleia und Froniera; im N, weit dftlids vom Norte: 59 Cuäsäa (Ma f^uosf»)^ nörd- 
lich bei Anton Chico, 

Der gazelleer nennt als Städte in Neu- Mexico: la Cuesta, las Vegtu, Tuckelaia. 

Ich will auch die Ortfcfaal^en angeben, wefche Alex, von Hümkudt auf dem 
tteii Blatte feiner Karte Neofpanaene (in binem Aüag giogr* et pkfs* du roy, de la Nom^^ Esp^ 
Par. 1812) in dem biunalen Neii-Heaieo^ inersekhaei hat: und durch fie die lauGnde Ro. fort«^ 
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fetzen, dt ich alle Ortfcbaften diefer Liden unter diefen Nummern in meinen allgemei- 
nen Ortsveraeichnife citire. Auf der Weftfeite da Rio del Norte liegen ron S nach 
N: 60 «/ OJUo, 61 la Ctmada, 62 pres. del Paso del Norte, 63 la Salinera, 64 Pieacho, 65 Ji- 
come, 66 la Rancheria , 67 RobUdOlo, 68 SDiego; nach langer Öde 69 Coquimas , 70 Zttm, 
71 Aeoma, 72 Laguna, 73 /ir/e/a, 74 Atrisco, 75 «Mm», 76 Ciö, 77 Gemez, 78 Abieui, 79 Chamo; 
der N leer; auf der Oft feite des Norte liegen von S-N: 80 /ar Penuelae, flac del Muerto}, 
81 Chris tobal, 82 SPtuqual, 83 Alanullo, 84 /ox Nutrias, 85 Fonclara, 86 Falenda, 87 ^Mu- 
querque, 88 Äoxa ^« Castüla, 89 SFelipe de Cueres, 90 SDomingo, 91 «SF*^, 92 Nambe, 91 SJuan, 
94 Enbudo, 95 Trampa, 96 Pecuris, 91 Taos; dann die Nebenflüfle des Norte: rio Colorado, 
del Daiil, Cosiilla, de la Culebra. 

Zu allem diefem mufs ich noch die reiche Ortslifte der Karte Neu -Mexico'« im ^//ox 
of the United States of North America yon H. O. ROGERS und A. Keith JoHNSTON, 
Lond. u. Edinb. 1857. fol^ hier anfchliefsen ; gebe aber nur den noch nicht in den vorigen 
vorkommenden Namen und einigen noch mehr zu beftimmenden eine Nummer. Auf der 
Weftfeite des rio del Norte find von S-N angezeigt: 98 ojo Corrasalia (weit gen W), 
919 SFomas, MesiUa; in W 100 ojo de Vaca, lOl ojo de Inez, 102 ojo Caliente; nördlich 
darüber 103 Santa Rita del cobre Cgold and copper minesj; weit gen N yon Mesilla: 104 Fort 
Tkorn, SBarbara; NW davon, bedeutend nördlich über den Copper mines, um obere Arme 
des Gila, find bezeichnet die Copper Mine Apaches; weit gen N von SBarbara: Fort Conrad, 
S Antonio, 105 L. Lopez, Socorro, 106 Limitar, Pohadera; t07 Sapinal, 108 Larelles , Belen, 
109 las Lunes; weit gen W Acoma, Zuni; Atrisco (am WUfer, dagegen Albuquerque am 
OUfer), Alameda, 110 Conates, SAna, SFelipe, la SiUa (W vom vor.); weftlich ab SIsidro, 
Jemez; weiter in N Chama am gleichn. Fl.; Bolsa; darauf folgt ein grobes nördliches Stuck 
ohne einen Ort — Die Namen der, auf diefer Karte weit gen O hin ausgedehnten Oft- 
feite find von S-N: Fori Fillmore, las Cruces; gen O: 111 l€u Cornudas, 112 ojo delAlamo, 
113 ojo del Cueroo, 1l4 ojo de SMartin; am Flufle Dona Anna 115 Robledero, SDiego; 
darüber die wüfte Strecke jornada del Muerto mit den 2 Seen /. de Muerto in W und 
Salt lake in 0; nach langer Strecke II6 Fra Christobal, Faherde {ruinsj (in O 117 salinas 
de SAndres), 118 Don Pedro, Bosqueeito, Parida, 119 Sabina, 120 Jojita, Joya de Ciboleta; 
121 casa Colorada, 122 Entames, Falencia, Isleta; in O davon: 123 Manzanas, 124 Tor^ 
reon, Tegique, 125 Chilili; am Fluffe: 126 Piaceres, Albuquerque, Sandia^ 127 Rancho; in O: 
128 SAntonio, SLorenzo, SPedro; am FlnCfe: 129 SDomingo, (öftlich Galisteo), 130 Cienega, SFi, 
Tesuqui, SIldefonso\ in einem öftlichen Landftück, von SAntonio an, zwifchen dem oberften 
Pecos und dem Canadian: Anton Chico, 131 Cuesta, 132 Lagunas (nur Seen?), SMiguel, 
133 Tecolotte, 134 las Fegas, upper Fegas, Pecos nnd nördlich dabei Pecos ruins; weiter 
nördlich am Norte 135 S. Capilli, la Joya, Embudo, 136 Chim ,.f, 137 Elcorisf, Military 
Post, Taos, 138 P, de A. Seco\ nach weitem Zwifchenraum, nahe im N, Fort Massachusetts \ 
in der Mitte der NordgrSnze, etwas ludlich, 139 Greenhorn Settlements 

S 401,a. Die INDIANISCHEN VÖLKERSCHAFTEN, in 

vielen Stämmen: feft wohnende, friedliche; und wilde fchweifende: der 
eigentliche Gegenftand diefer Schrift, bilden hauptfächlich die Beyölkerung 
des Landes; ihnen waren früher Spanier und Mexicaner, und find neuer- 
dings Nordamerikaneralsein geringer Beftandtheil beigefeilt. 
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Die Bevölkerung Neu-Mexico's ift gering; „und manche feiner Tbeile'', 
bemerkt Mühl. (11, 528*^), ,,möchten auch, ihres Waffermangels wegen, nie einer 
bedeutenden fähig fejn.'' Im J. 1793 wurden 31,000 anfäffige Bewohner gerechnet, 
der Calender des Galvan giebt für 1833 deren 52,300 an. Nach dem gazetteer 
▼ou 1854 ergab die Zählung vom J. 1850 61,000 Einwohner im ganzen Territo- 
rium (das ift die Wefthälfte, das Gila -Land y mit), ungerechnet die Indianer. Die 
gelitteten Indianer werden (Mühl. 528"'") als die Hälfte der ganzen Zahl gerechnet, 
^ Creolen, ^ Meftizen jeder Art, ^ auf Spanier. Über die wilden Indianer bemerkt 
Mühl. (529*), dafs ihre Zahl durch Blattern und Seuchen in manchen Stämmen auf 
das Geringfte herabgefunken fei. — John Pope (executwe documents congr. 33, 1 
Vol. 18, 2. p. 19) fpricht von der erftaunenden Menge Sklaven in Neu > Mexico: 
die Bewohner ahmten die Sitte der Apachen nach, Kinder zu Sklaven zu machen; 
und im ganzen Thale des nb Grande finde fich vielleicht keine Niederlaffung ohne 
indianifche Sklaven. Diefe armen Wefen würden wie Pferde oder Maulthiere ge- 
und verkauft. — Die wilden VÖLKER, welche von allen Seiten das Land und 
die Heerftrafse umfchwärmen, machen die Lage feiner Bewohner zu einer eigen- 
thümlichen und traurigen, und geben dem Lande ein eigenes Anfehn. Les colons 
de cette province , fagt Humboldt (407), connus par la grande inergie de leur 
caractire, vivent dans un itat de guerre perpetuelle ai^c les Indiens voisins (A08). 
C*est ä cause du manque de sürete gu'qffre la vie des champs , que les villes 
sont plus peupUes quon ne devroit s*y attendro dans un pajrs aussi desert. In 
ähnlicher Weife fagt Mühl. (II, 528"'-''0: .>I>ie Bevölkerung ift gröfstentheils in 
Städten und gröfseren Ortfchaften zufammengedrängt. Dörfer und Weiler find nur 

wenige, einzeln ftehende Landgüter und Gehöfte gar nicht vorhanden Der 

Landbauer beftellt feine Felder mit den Waffen in der Hand." Die Einrichtung 
des Landes ift defshalb bisher eine militari fc he gewefen. „Die ganze männliche 
Bevölkerung (529*'^"') war zum Waffendleufte verpflichtet, und jeder dazu fähige Mann 
gehalten fich fein Pferd, feine Waffen und feine Lebensmittel (vgl. S. 259""") felbft zu 
fchaffen. Die Regierung gab ihm ... Munition." Von den Anfällen der Wilden 
auf die die grofse Strafse ziehenden Trupps von Reifenden, Züge von Wagen und 
Caravanen wiffen die neuen Berichte der Nordamerikaner eben fo gut zu erzählen 
wie alle früheren Nachrichten; wir haben (S. 237*'''°") die Wüfte del Muerto als eine 
gefährliche und gefürchtete Stelle diefer Überfälle gefehu: ich habe in dem Ortsver- 
zeichnifs (S. 248*'*™''") eine andere wilde Gegend gefchildert, welche Embudo (Trich- 
ter) genannt wird. Humboldt bezeichnet aber auch einen Unterfchied zwifchen die- 
fen wilden Völkerfchaften und friedliche Neigungen auch bei den graufamften. 
// s'en fauty fagt er (II, 1811 p. 408), de beaucoup cependant que ces Indiens, 
qui vivent en inimitii auec les colons espagnols , soient tous egalement barbares, 
Ceux de Vest sont nomades et guerriers. S'ils fönt le commerce auec les blancs, 
c'est som^ent sans se voir • . . (durch am Wege aufgefteckte Zeichen). Ayec les 

Abhandlungen der philos.'hisior. Kl. 1857. Nr. 8. G 
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Indiens (409) nomades et mefians qui errent dans les sai^anes, ä l'est du Nou- 
veau-Mexique, contrastent ceux que Von trouue ä Vouest du Bio del Norie, entre 
lesjleuues Gila et Colorado. 

Von diefen wilden, in den unangebauten Landftrecken nach allen Sei- 
ten umherfchweifenden Völkerftämmen unterfcheiden fich ganz die f r i b d - 
LiCHEN INDIANER - VOLKER , welche von je her in grofsen oder kleine- 
ren Flecken oder Dörfern : von eigenthümlicher Bauart , die von Alters her 
bis jetzt allen Sehenden aufgefallen ift, fpanifch mit dem gemeinfamen Aus- 
druck pueblos {^) bezeichnet, lebten; welche, mit Ausnahme des Abfalls von 
1680, fich den Spaniern unterworfen, das Chriftenthum angenommen hatten 
und ihnen freundlich gefinnt waren. Sie find es , welchen die Nordameii- 
kaner neuerdings, von den grofsen Ortfchaften (pueblos J her, den feltfa- 
men Namen der Pueblos gegeben haben; er erfcheint mir feltfam und we- 
gen feiner Übertragung etwas kauderwälfch , obgleich das fpanifche Wort 
pueblo auch bisweilen die Bedeutung von Volk (befonders individuell coUec- 
tiv imd im sing,) hat tmd, da es = lat. populus ift, urfprünglich haben muüs; 
beffer ift der Ausdruck Pubblo-Indianer. (2) Mit dem pueblo Zuni im 
W und Taos im N hören die chriftlichen Indianer auf (Villa-Senor II, 419, b: 
Thaos, donde termina la Chri/tiandad: und fo von Zuiii oben S. 254*')« 

Villa-Senor macht von den den Spaniern befreundeten VöIkerftSmmen, 

denen, welche unten (S. 264**^ genannt find, im allgemeiüen folgende Schilderung: 

fon (II, 411,b) de buena proporcion, y mejor ajpecto que las demds Naciones de 

(*) Der ^azetteer befchreibt folgen^ermaljen (p. 792) diefe Bauart, von den alten, verfal- 
lenen pueblos redend: Thejr generali/ consist of one Building, forming three sides of a 
Square, often seueral hundred feet in circuii Csometimes as many as %0{)feetj, two, three, 
and eoen four stories on ihe ouier side, with a blank wall, while ihe inside receded Cascend- 
ingj by steps or terraces : so that the fourih storj has but one breadth of Chambers , the se- 
cond two , ihe third three , and the basemeni four, The wall of the latter was also blank on 
the inside, the entrance being bjr ladders , which were probablf drawn up at night to preQent 
an attaek. T*he present Indian pueblos are constructed on the same plan, but are not so 
extensive or well built. — Die Bauart der pueblos ift oh genug gefchildert worden (von 
Yiila*Senor auf der folgd. S. **'% nachher L Anfang von § 40J), und ich laffe mich nicht 
weiter auf Citate ein. 

(<) Ruxton (f. nachher S. 260'^"') fagt z. B. öfter Pueblo Indians: fo p. 189, aber gleich 
dabei auch dress of Pueblos ; p, 190 beginnt er : The Pueblos , who are the original inhabi- 
tants of New Mexico, and, living in villages, are partiall j civilis ed . . • fo Pueblos p. 194. In 
Simpfon*8 report bei Marcy, route from fort Smith to Santa Fe (1850), findet fich p. 93 
the Pueblo Indians , aber auch : scarceljr had the Pueblos joined us . , . zuerft fteht (p. 57) 
fogar verdruckt Peublo Indians und in der Anm. the Peublos» 
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todos aguellos contomos; ßempre andan 'veftidos, y calzados de gamuzas en aquel 
trage que acoftwnbran; fon muy trabajadores , y las Mugeres texen mantas de 
lana r algodon para ßi vefiuario, Son Indios tan apUcados, que tienen quan- 
tos aperos necefßtan para el cukiuo de las tierras, razon (4l2,a) por que no ay 
entre ellos ninguno grauemente necejffitado ; todos caminan ä caballo , y /obre 
las buenas co/tumbres , que Je ha "vijlo en ellos , conjen^an la de ßiludar, ajji ä 
los E/panoles, como ä los meßnos Indios, con el Dulci/Jimo Nombre del Ave 
Maria • • . Las cafas de la luibitacion de eßos Indios nierecen particular atencion, 
por diftinguir/h de las de los Pueblos de otras Prouincias , y fer unos quarteles 
fuertes, cubiertos de azoteas de tres y quatro akos, bien conßruidos ßn puerta 
alguna en la fuperficie inferior, Jubiendo al primer ako por una e/cala de mano, 
que denoclie la retiran para rejguardar/e del acometimiento de las Naciones Ene- 
migas, con las que fe tiene guerra; y dichos quarteles efidn los unos ä la frente 
de los otros, para que todos eßen /(t)anqueados, y que los Enemigos (4l2yb) no 
puedan mantenerfe en el interv^alo; cuya adminiftracion toca d los Religiq/bs ob- 
ßn^antes de nueßro Padre San Francifco de la Prov, del Santo Ei^angelio de la 
antigua Mexico, — Concurren h hacer las Campanas, que di/pone el Gobemador 
contra las Naciones Enemigas, quando conviene hacerles guerra, faUendo de cada 
Pueblo los Indios que fo le piden, ßn que ß les ßbminißre cofa alguna de la 
Real Hacienda, por lleuar por ß meßno los baßimentos, Caballos y armas que 
necefßtan; cuya fideUdad le hon acreditado Jus efectos. 

Eine ausführliche Schilderung der Pueblo - Indianer und Darfteilung aller 
ihrer Yerhältniffe giebt Davis in feinem Buche el Gringo (1857) p. 114, 117-131, 
141-9; ihre Gefchichte 132-141, 152-5; ja er unterfucht 148-152 fehr tief die 
Frage, ob fie Bürger der V. St. feien oder nicht. 

Schoolcrqft theilt in feinem 4ten Th. p. 72-91 Auszüge aus einem Tage- 
bache des Dr. P. G. S. ten Broeck von der Armee der V. St. mit, welcher, auf 
den äuberften Yorpoften in Neu -Mexico, im W des rio Grande, ftehend, in den 
J. 1851-52 Streifzüge weit ins Innere d^s Moqui" und iVai^/iyo- Volkes und in das 
öftliche Neu- Mexico gemacht hat, und während eines halben Jahres genau mit den 
Völkern des Territoriums bekannt geworden ift. Von der Moqui^Sprache be- 
merkt er mit Unrecht (72**), fie verrathe eine Verwandtfchaft mit der der Navajos. 
Er befchreibt den pueblo Laguna, der auch abgebildet ift, und die Volksfitten da 
72-80; Coftüme der Moquis und Nauajos find bei p. 74 abgebildet; eine Art 
Trommel heifst in Laguna tombe (74). Den pueblo befchreibt er p. 75^-76. Der 
Kopfputz bei ihren Tfinzen (77) ,,ift denen der alten Azteken ähnlich, ßvm whom 
ihe Pueblo Indians are supposed to be derived." Er führt ein kleines pueblo Po- 
hanti 10 m von Laguna auf dem Wege nach Cebolleta an. Von der estufa redet 
er viel (79) und giebt bei p. 86 von ihr eine Abbildung. Darauf redet er von 
Zuni (80'''-81"')9 danach kam er „an die erften Städte von Magui" (womit er 
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Moqui meint; kurz vorher ift Layma wohl auch verdruckt für Lagunä); er be- 
fchreibt deffen pueblos (82). Er fah Po/ac^e -Indianer, welche in dem Dreieck am 
Zufammenfluffe des SJuan und Colorado of the west wohnen (f. auch 83**). Er 
redet von den Moquis 83-88. Er fchätzt die Bevölkerung der 7 Dörfer auf 8000 
(85); die 7 Dörfer liegen in demfelben Thal (87): they are upon the bluff, ^ßrawaz, 
von den Mexicanern Musquins genannt , liegt beinahe genau in W vom bluff; eine 
andere Stadt liegt 20 mW bei S, noch 2 SSW . . . Oraiuaz ift die 2te an Gröfse. 
Sie reden alle diefelbe Sprache aufser Hämo, der nördlichften der 3 Städte, das 
eine verfchiedene Sprache und eigenthümliche Sitten hat"; feine Einwohner verftehn 
(88) vollkommen die allgemeine Sprache, aber kein Andrer verfteht ihre. 

§ 401, b. Ruxton {adventures in Mexico and the Rocky Moun- 
tiüns, Lond. 1847. S^ min.) redet von den Pueblos Neu-Mexico's p. 190- 
6; (*) und verfolgt befonders die Idee, fie in allem: Bauart, Bildung, 
Sitten, Charakter, den alten Mexicanern ähnlich zu finden (190, 
192-3). Ihre Häufer und Flecken oder Städte findet er gleich gebaut 
mit den casas grandes am Gila (192, 193). Er zieht die Pueblo- Indianer 
den andren Bewohnern Neu-Mexico's in guten Eigenfchaften bedeutend 
vor (194—). Sie empörten fich 1837 (vgl. S.233--) und leifteten fpäter 
den amerikanifchen Truppen (233"'"') einen lebhaften Widerftand (196'^"). 

Unter den pueblos von Neu-Mexico, in ihrer Gröfse tmd Bauart, 
wie imter den vielen Trümmerftädten, und bei der Bildung, welche alles 
diefes und das Volk bekundet: treten ftärker als anderwärts, entfchuldigt 
durch die fchon ziendich hohe Lage des Landes gegen den Norden, in 
deffen Weiten wir Aztlan tmd die alte Heimath der Nahuatlaken fuchen, 
bei den verfchiedenen Erforfchem diefes Landes die Gedanken an das Volk 
der AzTBKBN auf. Die alte und die neue Zeit hat hier nach Neu-Mexico 
oder nach feiner Richtung die Heimath der Nahuatlaken, das alte Aztlan 
und andere ürftädte verfetzt, oder fie hat in feinen gebildeten Bewohnern 
deren Nachkommen gefehn. Weiter darüber hinaus fanden wir jene Reiche 
gefetzt bei Clavigero, AS S. 66; in die Nordgegend von Neu-Mexico fetzt 
fie auch das alte Werk des Fray Gregorio Garcia, origen de los Indios 
de el nuevo mundo, deffen erfte Ausgabe im J. 1607 zu Valencia (12<>) 
erfchienen ift.(^) In unferer Zeit fagt Doniphan (Simpfon p. 115) von 

(•) T*he Pueblos (l.90 "*), who are the original inhabitanis of Nettf Mexico and, living in 
viüages, are partiall/ civüised, are ihe mosi indusirious poriion of the population . . . „Sie 
heiben Paeblos, weil fie in kleinen Städten (towns) wohnen^ (1.92**). 

(<) Es heilst in ihm (2^ impr., Madrid l729. fol., p. 321): Vinieron eftos fegundos Pobla- 
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dem pueblo Zuni in feinem weitgehenden Eifer : one of the most extra- 
ordinary cities in the World . . . perhaps it is the only one now known 
resemhlmg those of the ancient Aztecs. Emorj fetzt auf feine Karte 
beim Fluffe Pecos , Ruinen einer aztekifchen Ejrche und befeftigten Stadt". 
Er meint damit wohl die Trümmer von Gran Quii^ira (vgl. oben S. 243""", 
4"' und AS S. 360*). Man fiige hinzu (f. AS Abfchn. IH S. 67) von 
der Hegung des heiligen Feuers der Azteken durch die Pueblo - Indianer* 
Davis, der in feinem Gringo (1857, 130-1) auch die Frage über einen 
aztekifchen Urfprung der Pii€&/o* Indianer erörtert, erzählt (130): daüs fie 
eine Sage haben, fie feien das Volk Montezumas ; dafs die Pecos geglaubt 
haben follen, er würde eines Tages zurückkehren, fie von den Spaniern 
zu befreien ; dafs noch bis auf den heutigen Tag die Indianer von Laguna 
einen Gegenftand verehren (Jen Broeck fuhrt näheres an), den fie mit 
dem Namen des aztekifchen Königs benennen und der ihm nach ihrer 
Meinung gleich gebildet ift; dafs fie die estufa fort bewahren, weil fie 
lagen, fie fei Yon Montezuma eingerichtet worden *, fie fchienen auch noch 
die Sonne zu verehren. Über Montezuma f. auch noch Simpfon am Ende 
des §405. — Dr. ten Broeck meint auch (oben S.259'^): man nehme 
an, dafs die Pi/ai/o- Indianer von den Azteken abftammten; er befpricht 
genau die estufa. 

äores Nauailacas de otra Tierra remoia äcia el Norie, donde aora ft ha defcubierio un 
Reino, que llaman Nueco Mexico. Ai en aquella Tierra dos Provincias, la una llaman Aztlän, 
que quiere decir, Lugar de Gargas. La otra, liamada Theuculhuacan, que quiere decir, Tierra 
de los que tienen Abuelos Divinos. En eftas Provincias tienenfus Cafas, i Sementeras, ifus 
Diofes, Riios, i Ceremonias, con orden, i policia los Nauatlac<is, los quales Je dividen en fiele 
Linages , i Naciones, Y porque en aquella Tierra Je uja que cada Linage liene Ju fiiio , i 
lugar conocido, pirUan los Nauatlacas Ju Origen, i Dejcendencia en figura de Cueva, i dicen, 
que de Siete Cuevcts vinieron ä pohlar la Tierra de Mexico. Y en Jus Librerias hacen Hijtoria 
de ejto, pirUando Siete Cuevas con Jus Dejcendientes. „Nach ibreD Büchern feieo es über 
800 Jahre, dafs fie aus ihrem Vaterlande gingen, was nach unGrer Rechnung das Jahr S20 des 
Herrn ift, wo fie anfingen aus ihrem Lande zu gehn. Sie brachten SOO Jahre auf der Reife 
zu; der Grund war, dafs fie nach Anweifung ihrer Götter gewiiTe Zeichen (lir das Land 
fachten (322): i donde hallaban buenos /itios, los iban poblando, i Jembraban, i cogian, i 
como dejcubrian mejores Lugares, dejamparaban los iä poblados , dejando todavia alguna 
Genie, maiormente viejos , i enfermos , i Gente canjada, dejando tambien buenos Edificios , de 
que oi Dia Je halla rajtro por el camino que trajeron, Sie brachten fo 80 Jahre auf der 
Reife zu, und traten in das Land Mexico ein im J. 902 der chriftlichen Zeitrechnung: die 
7 Linages nicht zufammen und auf einroahl, fondern fie zogen aus und langten an einzeln 
nach einander.'^ 
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So gegründet die Anfprüche find, welche Neu -Mexico an fich daran 
machen kann, in feiner, viele Jahrhunderte alten, fefshaften indianifchen 
Bevölkerung wenigftens Uberrefte oder Nachkommen der nahuatlakifchen 
Völker zu hegen, fo haben die Sprachen folche nicht im geringsten 
beftätigt. Ganz yerfchieden unter fich und fremd gegen andere, habe 
ich imter den Pueblo - Sprachen Neu-Mexico's kein Glied meines fonori- 
fchen Stammes, in keiner eine auch nur geringe Wirklichkeit azteldfchen 
Stoffes oder einen Anfchein aztekifcher Ähnlichkeit gefunden. Ich yer- 
weife auf die Discuffion, in welcher Simpfon (in Marcys reconnaissance 
front fort Smith: f. meine AS S. 295"~' imd meine azt. Ortsnamen S. 
14"^- 15" und 71"- 72") den geringen Werth jener aztekifchen Ideen und 
Vergleichungen dargeftellt hat (115""", HG*""); femer auf eine ähnliche 
Erörterung über den aztekifchen Urfprung der merkwürdigen Tnunmer 
von Chaco (83-85). Simpfon macht den logifchen Punkt geltend (115*^' 
6**), dafs 6 einander ganz fremde Sprachen nicht aztekifch fejn können: 
denn wenn eine es wäre, könnten es die anderen nicht fejn. 

Meine Prüfung der 5 pi/^öfo-Wortverzeichniffe hat nur einige azte* 
kifche Wort -Ähnlichkeiten zu Tage gefördert, welche aber meift als zufallig 
betrachtet werden können. Das mex. Wort tecolotl in dem Ortsnamen 
Gusano Tacalote auf den neuen Karten (f. S. 253'"", bei Marcy Tecoloite) 
erklärt fich leicht durch Weitertragung : tecolotl, die Nachteule, eigent- 
lich Steüi-Scorpion, ift ein Hauptgegenftand des indianifchen Aberglaubens, 
als ein zu fürchtendes XJnwefen; durch Vorfetzxmg des Wortes Menfch 
ift daraus der Name für den chriftlichen Teufel gebildet : tlacatecolotl ; hier 
ift aber yon einer andren Bedeutung die Rede : tecolotl bedeutet nämlich 
2) die weifse Laus, und diefs will der Ortsname guscmo tacalote anzeigen, da 
das fpanifche gusano Wimn bedeutet. Diefer mexicanifche Name hier ift 
alfo nicht fo wunderbar; aber das nord*fonorifch-mexicanifche tim^pa (Stein) 
in dem Flufsnamen Timpa (wie man daffelbe in dem Namen Timpanogos 
in Utah hat: f. näher S. 242""", 3*^) ift fehr merkwürdig. Gleich merk- 
würdig und noch reiner aztekifch wäre der Flufsname Ocate im öftlichen 
Theile (S. 241*), wenn man ihn in Ocote (= mex. ocotl Fichte) umändern 
dürfte (ygl. in Texas den Flufsnamen Ocoque). Merkwürdig ift der azteki- 
fche Name Malacate (fpan. Form von malacail Hafpel), welchen der 
Anfuhrer der Queres in dem Kampfe c. 1692 (f. oben S. 230"^) fuhrt. 
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über Cibola und Quivira, welche Gallatin tmd die neuen nord- 

amerikanifchen Gelehrten hier finden, habe ich fchon (S. 243"""^) geredet 
(über Qumra f. noch Davis 125-'.7'): fo wie (ib. ») über 4 Ortfchaften, die 
Abert als jetzt von Mexicanern bewohnt nennt. — Eine casa grande 
wird fogar in Coronados Expedition weit gen O nach Neu -Mexico ge- 
rückt: alfo yerfchieden von der bekannten casa de Motezuma am füdl. 
Ufer des Gila; fie ift das rothe Haus, ChichiUic calÜ (f. AS S. 11-12, 
59), welches Gallatin ^ (f. Pirna S. SSO**) und Kerns Karten - Entwurf von 
Coronados Reife (f. oben S. 224- und 221*') im S des Gila, weit nach 
O, in SSO von Zuhi, fetzt. 

S 402. Ich gebe jetzt die AUFZÄHLUNG der VÖLKER Neu- 
Mexico's nach verfchiedenen Quellen. 

Der Francifcaner-*yi//)mor Alphonfo deBenavides(*) nennt in einem 
Bericht an den König Philipp IV über Neu -Mexico und feine indianifchen 
Bewohner, welcher 1630 zu Madrid gedruckt wurde und aus welchem 
Gallatin in den transact of the ethnoL ^oc.H, CLXIX-XXIII Auszüge 
liefert, folgende Völker: Teoas, Picuries, Taos (diefe 3 wie Ein Volk, 
aber mit verfchiednen Dialecten); Queres, Hernes, Tompiras, Tanos, 
Peccos, Piros. 

Im Caialogo delle lingue nennt Hervas (p. 76**'*') in Neu -Mexico 
die 8 „Sprachen oder Dialecte" : Pira, Xumana, Lana, Zura, Mola, Tigua, 
Pecuri, Kera. „Von den im N, NO und NW von Neu -Mexico geredeten 
Sprachen", fagt Hervas femer (76*^), „weifs man nichts; \md eben fo find 
nicht gehörig bekannt die Sprachen von Neu-Santander, dem NueiH) Reino 
de Leon, von Coahuila, Texas, die der Apaches tmd des rio Colorado.** 

Mühlenpfordt fagt (I, 212™-"'), Hertas wiederholend: „Innerhalb 
der eigentlichen Gränzen Neu - Mexico's wohnen, fcheint es, nur fchwache 
Refte des ehemals bedeutenden Stanmies der Keras oder Keres, imd der 
Stämme : Pira, Xumana, Zura und Pecuri. Alle anderen fcheinen fich in 
die von W^eifsen nicht bewohnten Gegenden im N, O und W der Provinz 
zurückgezogen zu haben • . . •" Zura ift wohl die Zz/m- Sprache. 

(*) Benavides war superior der Francircaoer-MifOonare in Neu -Mexico; Gaiiaiin ent- 
nahm feine Auszüge aus einer lateinifcben, 1634 in Deutfchland gedruckten Oberfetzung. 
Der Zweck der Denkfchrifl ift, durch Erzählung der bereits erreichten Erfolge eine gröfsere 
Anzahl Francifcaner zur Bekehrung der Indianer zu gewinnen. 
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Alis der kleinen Schrift des Carlos deSiguenza über die Wieder- 
Eroberung Neu-Mexico's im J. 1691-93? fammle ich der alphabetifchen 
Reihe nach folgende Namen als Völker diefes Reiches : Ameges, Apaches, 
Cunames (deren Hauptort Ziä), Hernes, Huhates, lümanas, Passaguates, 
Pecos, Queres (denen das pueblo Acomä angehörte), Tacos, Tantos, Taos, 
Teguas, Tiguas (auch Villa- Senor hat fo 2 Völker), Tohosos, Zuhis. 
Die Conchos liegen aufserhalb. — Ich habe bei Chihuahua (AS S. 163') 
das Dorf Sinecu genannt, das nach Bartlei fs Meinung an der SteDe der 
jetzigen Stadt Paso del Norte gelegen haben foU ; ich foUte glauben, dafs es 
derfelbe Name fei mit dem pueblo lenecu des Siguenza, welchen diefer aber 
(auf dem Rückmarfche Ponze's de Leon aus dem Norden gegen el Paso: 
S. 231"") 60 leguas nördlich vom Paso fetzt. Derfelbe Name ift der pueblo 
Senecü, der in folgender (fchon S- 252"" angegebner) Stelle Villa -Senor's 
(H 360, b"*"*) vorkommt : Los Pueblos dichos del Socorro, la Isleta, Senecii, 

Y San Lorenzo, fon habitados por Indios de las Naciones Tiguas, Sumas, 

Y Siros (wohl Piros), adnüniftrados por religiofos Francifcanos. Auf 
der Weiland'fchen Karte Mexico's vom J. 1852 jGnden fich die Ortsnamen 
Seneca, Isleta und Socorro bedeutend füdlich vom Paso del Norte, in 
Chihuahua, fo bei einander am Ufer des Norte, gefchrieben: imd ein an- 
deres Seneca ift im füdlichen Neu -Mexico, in der Gegend der Sierra de 
los Mimbres, am Wüfer des Norte, gefetzt; ähnlich zeigt Bartlett's und 
des gaz. Karte ein zweites Socorro höher in Neu -Mexico, am Wüfer 
des Norte, genau in 34° NB, Rogers Atlas hat am öftl. Ufer, genau 
öftlich vom Paso del Norte (der in Mexico liegt) : Isletta, füdlich von 
ihm Socorro und davon füdlich San Eleazario: alle 3 im nordweftlichen 
Zipfel von Tecca^ liegend, in Paso county; eben da noch, nördlich über 
Isletta, am Oüfer des Norte: Franklin und darüber Frontera. 

Villa- Senor nennt an einer Stelle (11, 411,b) folgende Völker: 
Los treinta Pueblos, que tiene aquel Rejmo, ejlan habitados de Indios 
Chrißianos de las Naciones ßguentes; Piros, Tiguas, Manfos, Queres, 
Zuhis, Tolonas, Xemes, Xeres, Picuries, Thanos, Pecos, Teguas, Tkaos 
y Sumas; er fetzt hinzu: Ju numero crecido. Diefs find die den Spaniern 
befreundeten Völker, welche mit ihnen gegen die feindlichen (f. oben 
S. 259-™) zu Felde ziehn. Er nennt darauf auch (412, b) die ihnen feind- 
lichen Völker; ich habe ihre lange Reihe beim Lande des Gila und Co- 
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lorado, dem fie meiftentheib angehören (AS S. 258"'"'), verzeichnet. Dann 
redet er von den jährlich zu beftimmter Zeit eintretenden Einfallen der 
Cumanckes (f. AS S. 362»--3"). 

Schoolcraft giebt in feiner gro£sen Aufzählung der Völker nach 
Provinzen (Indian tribes I; f. bei Texas § 448) in Neu -Mexico (*), d. h. mit 
feiner weiten Erftreckimg gen Weften, folgende Völker, mit ihrer Seelen- 
zahl, an: Apaches 5500, Jicarillas (^local ApackesJ 500, Utahs vom 
Grand Unita (Vintah) rwer 3000, füdliche Utahs 2000, Comanches 12000, 
Cayugas 2000, Arapahoes 1500, Cheyermes 1600, Navajoes 6000, Moques 
2400. Diefe Namen befriedigen uns hier nicht, da lie iaft alle aufserhalb 
unfres engen Neu-Mexico's liegen; ich verweife aber weiter auf School- 
craft's Aufzählung der pueblos (oben S. 243" -4"). 

Ich verweife auf die Abtheilung von den Sprachen (^ 405), wo ich 
die Anficht von Davis in feinem Gringo (1857) von 4 Hauptvölkem und 
Sprachen Neu- Mexico's [mittheile, die er nennt: Piro, Tegua, Queres und 
(jetzt eutfchwunden) Tagnos oder Tanos^ 

Indem ich nach diefer allgemeinen Aufzählung die Abficht habe von 
EINZELNEN VÖLKERSCHAFTEN Neu-Mexieo's dasjenige kurz zu be- 
richten, was fich von ihnen fagen läfst, fo find diefs bei den meiften 
nur wenige Worte; es find auch grolsentheib folche Völker, deren Na- 
men zugleich als Orter figuriren, von denen alfo kaum mehr zu fagen ift, 
als was bei den pueblos zu berichten war oder berichtet worden ift: ich 
habe folglich nebenher bei folchen Völkerfchaften auf mein Ortsver- 
zeichniis zu verweifen, aus welchem auch die Lage derfelben durch Be- 
ziehung auf die Hauptftadt Santa Fe (nach Villa -Se Bor) oder gegen ein- 
ander (nach den Karten) zu erfehen ift. Ich werde bei den Völkern auch 
die SpBACHBir berühren. Indem ich wieder der Richtung von Süden 
nach Norden folge, begegnen wir zuerft dem Volke Zuni: von welchem 
ich etwas mehr zu berichten habe. 

§ 403. Der Pueblo und das Volk der Zuni fZunisJ hat ein 
hohes InterelTe : theils wegen feiner Bildung, theils wegen der groüsartigen 
und bedeutfamen Ruinenftätten in feiner Nähe imd Feme. Alle Berichte 
bis zu den neueften befchäftigen fich vorzugsweife mit diefem Bezirk von 
Neu-Mexico. 

(•) Er handelt fiber die Yölkerrtamme Neu-Hexico's auch Part L p. 242-6. 
Abhandlungen der phäos.^hiiior, KL 1857. Nr. 8. H 
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Ich hebe hier zuoächft einiges ans Simpson's Bericht üher das Navajo-Land ans, 
welcher p. 113-121 von dem Aufenthalte der Expedition in der Gegend und von ihren Be- 
rührungen mit dem Volke redet: "Der puebio oder die indlanifche Stadt Zuni liegt am rio de 
Zuni (über den Flufs f. auch 117"0* ^'^ H'äufer find terraffen förmig gebaut, indem ihre 
Stockwerke (deren fie gewohnlich drei haben) aufwärts Immer mehr an Umfang abnehmen; 
raanchmahl überdecken fie die Stralsen ; gewöhnlich find fie von Stein , mit Koth (mud) über- 
zogen (f. mehr lU*^°). T^his is hjfar. Tagt Simpfon, the hesi-built and neaiest-looking puMo I 
haoe jet secn. Diefs klingt hoch gefteigert bei Oberft Donipban fDoniphan's expeditionj, 
der fie (vgl. S. 26 1*) nennt one of the mosi exiraordinarjr cities in theo^orld (115*), und hinzu- 
fügt, fie fei die einzige bekannte Stadt, welche denen der alten Azteken gleiche; diefe azte- 
kifche Berufung der SUdt weift SlmpXon ftark zurück (115*^", 116**). Von der Bildung des 
Volks fagt er (ll4°): The*e ptople eeem furiher advanced in the arte of cipilisation than 
anj Indians I have seen. Thej haoe large herde of eheep and horeee, and extensipeijr cuiti- 
vate the eoU ufw. Donipban behauptet fehr irrthümlich (lli*)^ feine Expedition habe Zuni 
entdeckt, da es doch i692 vom fpan. Gouverneur Zapata wieder erobert war und feitdem 
immerfort als ein fpanifcher Gebi«Utheil galt (115****). Ein Zuai fagte Simpfon (llö"'^ 
dals das Volk urrpriinglich von Sonnen - Untergang hergekommen fei. Vor langer Zeit lebte 
es (116*^"^) auf einer hohen mesain der Nahe, von wo eine Wafferfluth es vertrieb; der 
Verf. befuchte die Trümmer jenes alten pueblo (ll7*~™"); 12 miles davon find die eines 
andern 9\ien pueblo (f. 117*- 8""), dicht dabei mehrere Haufen von /7i/ff6/o-Trümmern (118"'^''). 
Im ferneren Fortfehreiten fand die Expedition grobartige Felfen-Infchriften (f. 119**- 120^): 
den inscr^tion rock, welcher nach der vorausgegangenen Kunde auf einen halben Morgen 
Landes mit Infchriden bedeckt fejn foUte; dabei, in der eierra de Zuni, find die Ruinen von 
2 pueblos (121"* -2**). Man hat neuerdings (f. fThipple's report upon the Indian tribes 
1855. 4* p. 9^"^) Alt- Zum für das alte Cibola erklärt, da in der Erzählung von Espejo's 
Expedition (oben S. 227**- 8**) bei HeAlu/t gefagt wird: 24 lg von hier gen W kamen fie 
in eine Provinz, welche von den Einwohnern felbft Zunj^ von den Spaniern Cibola ge- 
nannt wurde. Entfchieden erklärt Kern und der von mir benutzte AufTatz im 4ten Tb. 
Schoolcr.'s üher Coronatio's Zug (f. oben. S. 224**) Alt -Zun/ fiir Cibola. Nach dem gax» liegt 
der jetzige pueblo Zuni in 35^ 2' NB und 107^ 56^ WL, 120 m W vom rio Grande: am klei- 
nen FluCfe Zuni, der in den rio Colorado chiguito fallt. 

Major £. Backus giebt bei Schoolcr. IV, 220-1 eine Mittheilung über den pueblo 
Zuni, den Ort und das Volk: deffen Sprache von keinem andern pueblo in Neu -Mexico ge- 
fprochen werde. Sie nennen ihren Namen felbft AhsheevMÜ. Sie wollen ihre Stelle von 
Anfang der Welt an bewohnen : urfprünglich aber , nebft den andren wilden Stämmen , aus 
W gekommen feyn. Sie werden von einem Oberhanptling regiert, der zugleich ihr Ober- 
priefter ift. Der Vf. redet auch von Alt- Zunii meint aber nicht, dals es ihr alter Wohn- 
fitz gewefen fei, fondern dafs ^z feit der fpanifchen Eroberung in ihren jetzigen Dörfern 
gewohnt haben. Es giebt unter ihnen Albinos: was Urfach zu der Fabel gegeben hat, da(s 
fie und die Moquis von Weifsen abftammten. 

Ich bemerke noch die Schrift: report of an erpedition down the Zuni and Colorado 
rioers^ bj captain L, 4^1/^r «ap ex, Wafh. 18S3. 8*, mit vielen Abbildungen und einer grofsen, 
fehr fpeciellen Karte. Die Schrift gebort zu den executi&e documents of the senate : .}2' con- 
grese, 2^ session, No. 59; fie ift aber blofs den Naturwiflenfchaften , vorzüglich der Thier- 
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knode, gewidmet; nur die Abbilduogen, Sceaeo des Völkerlebens und Gegendeo darftellendt 
gehören hierher: es erfcheinen hier die VÖlkerfchaften Zuni, Yampai, Cosnina, MohaQc^ 
Der Verf. erforfchte im J. 1852 im Anfb-age der amerikanifchen Regierung den kleinen Flub 
Ztmi, welcher fich in den kleinen Colorado, einen Zuflufs des grofsen Colorado von Califor- 
nien, ergiefst; und den groüsen Colorado bis zur Mundung de& Gila in ihn. Er ftiefs auf 
das Volk der Yampais, an einem Bach, den er Yampai nannte: fpater am Colorado auf 
die Mohaves. 

Man wird oben (S. 254** und 266'*') fehn , dafs früher Zuni auch als eine Pro- 
vinz gerechnet wurde; es kommt ihr, dem Volke der Zunü (das fchon Signenza, oben 
S. 2(M** und auch Villa- Senor ib. "' nennen) und puehlo auch eine eigene Sprache zn, 
welcher in Simpfon's Wortverzeichnifs die 5te Stelle allein, ohne Tbeilnahme anderer Ort« 
fchaften, gewidmet ift. Backus fagt auch (vor. S. °), dals fie ihnen allein eigen fei; bei 
den Andren ift fie vereinzelt (Spf, Lane unten S. 277"^): Einige fetzen aber nach Davis 
(S. 27S"") Zuni = Piro* Ich vermuthe die Zu^i- Sprache unter der Zura des Hervas 
(oben S. 26i"^ *^). Die fpätere Zeit hat mich in den Stand gefetzt der Arbeit, ehe fie zum 
Druck kam, eine umfängliche Darftellung dlefer Sprache (§ 408-10) zuzufetzen. 

§ 404. Das Volk der X um Anas (bei Siguenza Jumanas) mufs ich nach 
der Sierra de Jumanes der neuen nordamerikanifchen Karten: füdlicber als Zuni, 
im Often vom Rio del Norte, beftimnien. Die Xumana nennt Hervas unter den 
Sprachen Neu-Mexico's. Ich habe bis jetzt nicht aufgefunden, worauf die neue 
Meinung der Nordamerikaner von der weiten, weftlichen Verbreitung und der uni- 
faffenden Wichtigkeit der Jumanos oder Humanos (hier mit o gefchrieben) fich 
gründet. Schoolcraft fagt in Vol. II. p, 28", Cabeza de Vaca nenne die 
Stämme von Neu -Mexico Jumanos (HumanosJ. (') These lauere fährt er fort, inha^ 
hit the outer nonhem edge of the circle of the semi-cwilized trihes of New 
Mexico .... Both (29*) the condition and position of tlie modern Navahoes and 
Moquies concur in favonng the supposition that thejr are descended from the an^ 
cient Jumanoes. Auf der diefer Stelle (p. 28) anliegenden alten Völkerkarte („etA- 
nographical map of the Indian tribes of the United States A, D, 1600") liegen 
nun die Humanos weit weftlich vom Rio grande del Norte: fie nehmen das breite 
Land am californifchen Meerbufen entlang ein bis nördlich über den Gila, weftlich 
anliegend an den Colorado; den nächften Streifen in O von ihnen nehmen die 
jipaches ein, welche im füdlichen Neu -Mexico den rio del Norte erreichen; ein 
fchmales Stück weftlich am Norte haben die Pueblos inue, fie halten die Apa- 
chen vom Norte ab; das ganze Oftland des rio del Norte, alfo auch die Oft-Hälfte 
von Neu -Mexico, den Norden über den Apachen, mit dem weftlichen Utah: nimmt 
das grofse Gebiet der Shoshonees ein; fie haben im O neben fich einen fchma- 
len und kurzen Strich Texanos, dann aber in ihrer ganzen Länge und nördlich 
noch überflügelt gen O weiter das grofse Dacotah-hand. Diefs ift die, wie ich 

(*) Die Worte lauten: etui of the tribes of New Mexico, io whom De Vaca 

€ippliee the term ^ Jumanos^ (^Humanoe,J These iatter inhabü • . • • 

H2 
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▼ermuthe, vom Verf. erfonnene Karte, welche den Zuftand von 1600 darfteilen foU; 
und bei welcher ich am wenigften begreife, woher er die ganz weftliche Lage der 
Humanos nimmt und wie diefe gerade das ganze Sonora füllen. Denn feine Karte 
endet im S mit 25^ NB, und fchneidet dort die Humanos in Toller Herrfchaft fo 
ab, dafs man ficht, der Yerf, werde ihnen auch das füdlichfte Sonora uud wer 
weifs wie viel von Cinaloa noch geben. Ich würde es nur begreifen, aber wirk- 
lich blofs fehr theilweife, wenn die Meinung wäre, die Humanos feien gleich mit 
den Yumas; und diefs fagt Schoolcraft wirklich an einer anderen Stelle feines Iten 
Bandes (f. AS S. 259*): die ^Umahs des Colorado . • • die Umanos früherer fpani- 
fcher Schriftfteller • . • (man fchreibt ihnen eine alte Civilifation zu, im Gegenfatze 
zu den Jägervölkem)''. — Ich habe in fo fem diefer Karte und der Verzeichnung 
der Humanos auf ihr fchon bei dem Volke der Fumas, im Lande des Gila und Colo- 
rado (AS S. 269''''>, gedacht. Die vorletzte Karte bei der neuen englifchen Überfetzung 
der naufragios des Cabeza de Vaca (Narratiue; transL by Buckingham Smith. 
Wafhington 1851. ^o/. mih.) zeigt viel anfprechender, und in bedeutender Verfchie- 
denheit von den Phantafien der in Schoolcraffs Werk, die Jumanos als am füdlichen 
Weft-Ufer des Rio del Norte entlang wohnend, nördlich über den Tobosos; an 
einem grofsen aus S kommenden Nebenfluffe deffelben ftehen von N gen S: Tobo- 
sos, Passaguates f Conchos. Ich kann nur fo viel fagen, dafs trotz Schoolcraft's 
Erwähnung und diefer zweiten Karte ich in des Cabeza de Vaca Bericht feiner 
Irrfahrten im nördlichen Mexico (in den mehreren Ausgaben) den Namen der Ju- 
manos nicht gefunden habe, wie er auch nicht in dem dem Abdrucke im Iten 
Theile Barcia's beigegebenen Regifter vorkommt. C) 

(<) Das Adj. humanos habe ich in den naufragioM des Cabeza de Vaca einmahl 
gefunden, aber nur fiir reine Menfchen; der Verf. üagt yon einem Volke cap. 30 (Barcia 
p. 35) l): Dtiban nos ä comer Frisoles y adaba^as; la manera de cocerlas es tan nueQa, que 
por ser ial yo la quise aqui poner, para que st vea y se conozca, quan dioersos y esiranos 
son los ingeniös y industrias de los Hombres humanos* Ferner kommen hombres als 
Menfchen vor cap. 26: Enire estos ay una Lengua, en que llamtut ä los Hombres por mira 
acä, arre acä, ä los Perros xb (im Regifter fteht xon). 

Im Regifter kommen folgende Volkernamen vor (die ich nach dem Texte, in dem 
fie freilich auch viel vanireo, berichtige, da das Regifter oh unricbtige Formen angiebt): 
Acubadaos 28,2; Aguenes 27,1 u. 28,1; jimarionados 29^1; Änegados 22,2; Arbadaos 26,1; 
Atayos 24,2 u. 28,2; A^avares oOter; Camoles 28,2; Camones 22,2; Capoques oder Caoques 
17,1 u. 28,2; Charrucos oder Chorrucos in den Gebirgen Florlda's 17,2 {Chorruco Berg 28,2); 
Coaios fCoayosJ 2S^2 \ Comos 28,2; Cuialches oder Cuialchiches 28,2 u. 25,1; Deaguanes 18,2; 
Doguenes an der Küfte 28,2; Gehes 7,1 ; Guaycones an der Küfte 28,2; Hon 13,1 ; Higos 28,2; 
Jguaces und Yeguaces (auch Yguaces) od; Malicones oder Maliacones öfter, Mdriames it.; 
Mendicas 28,2; Quevenes an derKiifte, Quitoles 28,2; Susolas, Yeguaces und Yguaces LIguaces, 
Mehr Yölkemamen habe ich felbft in dem Berichte nicht gefunden. — Die Ortsnamen in 
der Schrift find: Aule Bai und pueblo, Corofones 36,2; Culiacan 59^2; Guaniguanico 3,2; 
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Mit diefen beiden Völkern darf aber nicht ein fthnlich klingendes im weiten 
O verwechfelt werden: die Humas oder Umas in der Luisiana, welche ich an* 

Malhado Infel bei Florida. — Perfoaennamen: Dulchanchelin Cazik von Florida 6,1; 
Malacosa ein „Teufel'* 25,1 u. 2; — Appellativa: chacan eine Frucht 34,1 u. 35,1; 
ntetquiquiz item 29,1 u. 2; esmerejones eine Art Vögel 7,1« *- Im Regifter fteht, dafs 
in Florida mehr als 1000 Sprachen feien, eine 400 Uguas weit fortgehe; aber die Citate 
treffen nicht zu. 

Da ich einmahl diefen dunklen Reifebericht zu erwähnen gehabt habe, fo will ich hier, 
ab Zufatz zu meiner grofsen obigen Gefchichtserzahlung (S. 2i4-222), einige fpecielle Punkte 
deflelben ausfuhren: 

Eine febr alte Quelle, welche mehrere der in meinem Werke behandelten Land> 
fchaflten berührt, ift diefe, von mir oben bei Gelegenheit der Gefchichte Neu-Mezico's 
genugfam benutzte Reife des Cabeza de Vaca 1535-36 von Florida nach Cinaloa 
an Alt Knfte der Sudfee, welche in Barcia'» fästoriadores primiiioos T. I. Madr. 1749* fol. 
abgedruckt if^, unter dem Titel: Naufragios de Ahar Nune* Cabeza de Vaca; y relacion de 
la Jornada, qae hiso d la Florida con el adelaniado Panfilo de Narvaez, Es \h neuerdings 
davon eine englifche Überfetzung erfcbienen : The narratipe of Ahar Nuriez (Mega de Vaca. 
TransL hy BuckinghaM Smith. Wafbington 1851. fol. Der Titel der alten Ausgabe ift: La 
relacion y eomentarios del gouemador Aluar nunez cabega de vaca, de lo acae/cido en las 
dos jomadas que hizo a las Indias (Valiad. 1555. 4" min.); ihm folgt in diefer Ausgabe das 
2te Werk: Commentarios de Ahar Nunez cabega de vaca, adelaniado y gouernador dela 
prouinda del Rio dela Plaia* Scriptos por Pero hemandez /criuano y fecretario de la pro^ 
uineia (über Sudamerika). Es finden fich in diefer Reifebefchreibung viele Erzählungen und 
Schilderungen von den Ureinwohnern der durchirrten Landftriche; oft genug wird gefagt, 
dals eine Sprache oder mehrere zufammen ganz verfchieden von der oder den anderen find. 
Leider ift die Ortlichkeit flets unbeftimmt; und meiftens wird bei den vielen Völker fc haf- 
ten, die angetroffen und deren Sitten befchrieben werden, kein Name genannt, und alles 
geht in tiefem Dunkel fort. Diejenigen Volker, welche der Verf. nennt und die ziemlich an 
Einer Stelle, hauptfachlich im Cap. 26, zufammenftehn, gehören wohl alle der Nordknfte des 
mex. Meerbufens an; fpäter und bis nach Cinaloa hin werden alle Völker ohne Namen 
behandelt. Mr. Smith hat auf der 4ten, feiner Überfetzung beigegebenen Karte verfucht, 
nach HHöglicbkeit den Völkern diefer öftlicben Gruppe eine Stelle zu geben: was nur nach 
Gutdunken gefchehen konnte und wobei die Folge auf einander das einzig Sichere ift Die 
Gruppe f^ngt an von der isla de Santa Rosa „hasta los Ultimos ay'*; mit diefer Gränse 
möchte nach feiner Vermuthung (p. 133) die Gegend um die Mundung des Pearl rioer ge- 
meint fcjn, wo die Kufte* anfangt von den Sumpfen der Luifiana unterbrochen zu werden. 

Auf der isla de Malhado nennt der Berichterfbitter (cap. 15) 2 Sprachen: de Capoques 
(26 Caoques; nach Smith p. 134 vielleicht = Cadoques; Charlevoiz nennt die Caoquias in 
Illinois) und de Man; am Lande wohnen los de Charruco (l6; 26: Chorruco); noch nennt er 
die Quevenes (an der Kufte 26) und Deaguanes {de Aguenes 24; 26: Doguenes an der Meer- 
külte, ihnen gegenüber die von Mendica). Femer werden genannt (i8) die Mareames (26: 
Mariames, den Quevenes gegenüber), Iguaees oder Yeguaces (26: Yguaces; den Guaycones 
gegenüber, im Innern); Anagados (i9; im Regif^r Anegados); die Aoa^twes (20; 26: im 
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derwttrtB (bei Texas § 448 u. 449,8) genannt habe. Du Protz nennt (nach Gallatin in 
der archaeoL amer. II, 1 1 5") am öftL Ufer des Missisippi oberhalb Nen-Orl^na dif 
Oumas oder Humas, als red nation, Ton denen einige wenige unterhalb Manchac 
weilen und andre in der Nacbbarfchaft der Attacapas fich finden feilen. Sibl^ 
nennt 1806 {GalL 116*) die Umas im W des Missisippi^ früher in feinem O. Gal" 
latin bemerkt (117"™), dafs der Name aus der CAoctaiv -Sprache fei« wo humma 
roth bedeutet 



Innern, den QuitoUs gegenGber), anter denen die 4 Irrfabrer länger weilten, und wo (ie otra 
genie de otras nadonesjr hnguas faben; Cuiaiches (22, auch Cuialchiehes ; Co aucb 26) jr Malicones 
(26 : Maliacones), que son otras lenguas ; dabei die Coayos und Susolas, mit letzten im Kriege 
die Atajo* (2(): neben den Yguates), In cap. 26 bandelt der Ver£, wie fcbon gefagt, expreb 
Ton den Völkerfcbaften und Spracben, und wiederbolt meift die vorigen Namen; aufser: 
Guaycones an derKiifte weiter nach den Marütmes, binter den Atajros; die Acubadaos s weiter 
an der Kiil^e Quitoles\ nach den Susolas: Comos, weiter bin an der Kode Camole*, weiter 
io* de los Higos. „Todas es tos gerUes iienen habitaciones , y pueblos, jr lenguas dioersiu/* 
Sie erhielten (27) viel Mebl Ton der Baumfrucbt mezquiquez, Cap. äl beifst es: pasdmos 
por gran numero x diversidodes de lenguas» 32 wird der rio de Petutan genannt, 35 rio de 
Petaan; 36 gebn fie nach der villa de San Miguel, ron da nach der Hauptftadt Mexico* 

Bnckingham Smitb verfetit die meiften von Cabeea de Vaca genannten Völker- 
fcbaften an die Nordkufte des wef^l. Florida's; feine 4te Karte verxeicbnet da, im O des an* 
con del Esp, Santo : Mendica und Doguenes, im W der Bai Mariames und Quenenes fQueoe^ 
nes), davon in W an einem Flufle Tguaces und Aguenes, ao der Bai diefes Fluffes Guajrcones; 
aa einem weMicberen Fluffe derfelben Bai Acubadaos und Ata/os ; im W der Bai, gegen die Küfte, 
QuUoles; dann weMicber, vom Innern gegen die Küfte bin: Comos, Susolas, Cutalches, Mali-- 
cones, Anagados, Auauares; weftlicber an einer Bai los de los higos und Camoles; davon in 
N, im Innern, Coajros und Arbaäaos. •— Ober feine Anbringung der Völker redet Bück. 
Smith p* 133*"'', und fagt, dals iie gemacht fei, fo gut es ging: nicht als etwas belUmmtea. 
Bedeutende Anklänge der Namen an jetzige und bekannte Völker weils er aucb nicht ansu- 
geben; und die wenigen, an denen er fich verfncbt, fährt er auf Völker bin, welche nicht 
in den Gegenden liegen, die er Cabeza de Faea anweift, fondern die in und bei Texas 
find. Er fagt 134*"**: Die Caoques oder Capoques möchten die Cadoques gewefen feyu; 
Ckarlepoix fpreche von den Caoguias als einem Stamme der Illinois: er habe (ie l72i am 
öftl. Ufer des Missit^pi unterhalb feiner Vereinigung mit dem Missouri angetroffen; der 
Verf. auüsert ferner nur als Vermutbungen: oh d\t Aguenes die Ajrennes oder Inies, die 
Charruco die Challakee (warum nicht aucb Cherokeef). die Guajrcones die Tatpakones am 
P^ashika feyn könnten? 

Wenn man, wie Smith fcbon thut, die jetzigen Völker von Texas zu Hülfe nehmen 
wollte, deren viele in alter und fpaterer Zeit aus Urfitzen in Florida and der Luisiana da» 
hin gekommen find; fo kann man nach meiner Idee folgende, fcbwache Ähnlichkeiten finden: 
die Acuboiiaos find etwas ähnlich den Accoeesaeps, Anegados oder Anagados ^An^adahhas, 
Doguenes ^^awacanies, Guajrcones ^fVacoes, Tguaces oder Yeguaces ^Ejreish. 
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Schon Siguenza xk&ajxt die Indios Jbnxzäros (ein fpanifches 
Wort, das Mifcblinge ( ^ ) bedeutet); auch Villa- SehoT nennt fie (H 416,b), 
alfo : La nuepa Poblacion de Indios Genizaros ha ßdo reßahlecida, y re- 
ducida por los Mi/jfioneros, en cuya fundacion fe experimenian contrarios 
efectos; pues ßendo afß, que fon de dißantes y diJUntas (417,a) Naciones 
de los que cauti^an los jipaches y Cwnanchee Diefer „neu gegrün- 
dete" puehlo de Genizaros wird (ü, 422, a) beforgt yon dem Mönch der 
Million S Augustin de la Isleta; und er fcheint mir derfelbe mit der Ort- 
fchafi Valencia y Cerro de TomS zu feyn, die ich S. 253™^"*^ 254"""" aus- 
fuhrlich behandelt habe. Ich ver weife auf den Schlufs der dortigen Anmer- 
kimg (S. 254"^), wo das friedliche Leben, welches diefe aus fo vielen 
Völkerfchaften zufammengekommenen Indianer unter £ch fahren, ihre 
Sanftheit und gute Aufführung gerühmt werden. 

Der puehlo Lentis CLeniesJ hat nach Simpfon (f. oben S. 250** 
und § 405 am Ende) feine Sprache verloren und redet jetzt Spanifch. 

Wenn ich ein Volk Zias mit dem Pueblo Zia (XJia, neu SiüaJ an- 
nehme , fo fchwankt diefer Name : ich werde darin unterftützt durch Yilla- 
Senor, der (II,421,a) los Zias Gemes ein wildes Volk nennt, ^eich den 
Navajoos ; er fcheint aber dadurch iie mit dem Volke Jemez zufammenzu^ 
ziehn und macht £d ihre Exiftenz zweideutig; fle wird es zweitens dadurch, 
dais Siguenza den pueblo Zia (^Cia) den Hauptort der Cunames nennt ; imd 
drittens dadurch, dafs Silla (ich neben SFelipe imd Acoma in der erften 
Columne von Simpfon's Sfachem Wortverzeichnifs, alfo in der Sprache fin- 
det, welche ich die Quera nenne: von welcher die Jemez ganz yerfchie- 
den ift. 

(^) Die Bedeutung des Adj. genlxaro als Mifchling bleibt unerklärt, wenn, wie es wabr- 
feheinlicb ift, das Wort an fich die türkifcben Janitfc baren beseicbnet: welcber Nam^ 
doch die Verbindung zweier türkifcbei* Wörter: jmi neu «ad tscheri MJÜb ift, und neue 
Miliz bedeutet; neu: d. b. 1363, wo fie tooi Saltan Mwrod I geftiftet wurden. Die Ite 
Ausg. des Wörterbucbs der fpao« Akademie {dicc, de la lengua casteU, Camp, por la real 
acaä. espanola, T. IV. Madr. 1734. fol.) giebt nur die einheimirche Bed.: genizaro , ra adj. 
e/ hijo de padres de diverfa Nacion: como de E/panol jr Francefa; 6 al contrario. Es vom 
Arabiga. Fale tambien metelado de dos divtr/as efpides de cofas\ una hierba genisara 
wird erklärt: mefiUa del ajo y del puerro. <— Die 5^' ed,, Madr. 1817. fol. (in 1 Bd.), giebt 
nach denfelben beiden Bed. 3) Genizaro als Subft. an: el soldado de infanterla de la guturdia 
del Gran Turca, In dem dicc. von Terreros aber, T. II. Madr. 1787. fol., wird die Bed. 
von Janitrcbaren vorangeftellt und das Wort, wie alle in Ge-, mit J gerchrieben. 
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Jemez oder Xemez (Jemes, bei Villa-SeBor Hernes und Gemes, 
bei Benayides und Siguenza Hernes J im gleichnamigen puehlo, von den drei 
Berichterfiattem als Volk genannt ; Simpfon nennt feine 4te Sprache r^J^emez 
(alt Pecosy^i und wir haben in ihr alfo ein befonderes Idiom zu erkennen. 

Die Queren {mx^Keres), in allen Yölkerliften und bei allen Be^ 
richterftattem yorkommend, waren ehemahls ein höchft bedeutendes Volk in 
Neu-Mexico ; das Dorf und die MifOon SFeUpe de Queres (oben S. 248" 9^ 
deutet feine Lage an, nach Siguenza (S. 264**) m^bt Acomä ein pueblo von 
ihnen. Die Keres find nach Pike (f. Mithr. ISO--!") der hauptfächlichfte 
Befland der ciyilifirten eingebomen Völker in Neu -Mexico, welche die 
XJberbleibfel von 80 alten Stämmen find. Diefe Keres bewohnen nach Pike 
jetzt SDomingo (c. ^ unter SFe, am linken Ufer des Rio del Norte), SFe- 
lipe und SDiaz. — Diefelbe Bedeutung legt ihnen Mühlenpfordt bei: 
„Die Keras oder Keres'\ fagt er unter Neu-Mexico (H 528"""^), ,,einft der 
bedeutendfte hiefige Stamm, find noch jetzt am zahlreichften. Sie machen 
den gröfsten Theil der Bevölkerung yon SDomingo, SFelipe, SDiaz und 
einigen anderen Dörfern aus; find hohen W^uchfes, vollen Gefichts und 
fanfter, gelehriger Gemüthsart, den Ofagen in manchen Stücken ähnlich. 
Sie leben zwar als freie Leute, find jedoch zu gewiden Frohndienften in den 
Prefidios und beim Strafsenbau yerpflichtet. Ihre Waffen beftehen gröfsten- 
theils aus Bogen, Pfeilen imd Speeren; nur wenige fähren Feuergewehr. 
Obgleich zum Ghriftenthum übergetreten , bewahren fie doch noch manche 
ihrer alten Gebräuche und feiern ihre alten Fefte." 

Die Sprache der Keres ift nach Pike von der der Yutas verfchie- 
den; die Kera findet fich unter den von Heryas angegebenen Sprachen (oben 
S. 263"^. Ich will die erfte Pueblo - Sprache Simpfon's mit dem Namen 
diefes Volkes ftempeln und nenne fie Quera: er überfchreibt nämlich die 
Ite Columne feines Sfachen Wortverzeichniffes als die Sprache folgender 
Ortfchaften: SDomingo, SFeUpe, SAna, Silla, Laguna, Pojuate, Acoma, 
Cochiii; SFelipe und Acoma imd mir die Fingerzeige , dafs es die Sprache 
der Queres ift. 

Die Piros (mit der Sprache Piro) werden gefetzt (Mithr. 180""") etwa 
1 i-° S unter SF^, an der rechten Seite des 770 gründe del Norte. Das Volk 
der Piros wird genannt von Benayides und Villa - Seiior, die Sprache Pira 
yon Heryas. Ich habe bei Chihuahua (AS S. 163***) fchon angegeben, wie 
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Bartlett den i^ero- Indianern zur Zeit der Ankunft der Spanier das Dorf Si- 
necu beilegt und fie zugleich „ das Thal bis Taos herauf" bewohnen läüst ; 
beides find wie Extreme : wenn wir auch unter Sinecu mit ihm nur die Stadt 
Paso delNorte yerftänden, da es yiel füdlicher liegt (doch vgl, noch S. 264*^. 

Die Tiguas find zu unterfcheiden yon den Teguas: denn beide 
werden (f. oben S. 264"* u. "*) neben einander als 2 Völker genannt. Nach 
den älteren Angaben des Mithr. (180") find die Tigua auf Karten l"" S von 
den Firos, in gleicher Breite mit dem oberen Gila^ angegeben; dagegen 
ftehe im engl. Atlas yon Amerika die grofse Tegua -l^diMon über den Apa-- 
ches yon Nayajo und A. Vaqueros. Siguenza nennt Poala ein Dorf der 
Tiguas. Ob die Teguas fo weit weftlich wohnen , mit den Tejuas oder 
Tehuas des Colorado - Gebiets (genannt an yielen Stellen meines Werks : 
S. 259, 261, 262, 278, 287, 288, befonders 305*'») eins zu feyn; oder ob wir 
3 Völker ähnlichen Namens yor uns haben: ift zu entfcheiden. 

Die Wichtigkeit des alten, jetzt wohl entfchwundenen Volkes der 
Tanos oder Tagnos hat Dam (f. unten S. 278"""' "'- 9") heryorgehoben, der 
es zu einem feiner 4Hauptyölker macht ; fie werden yon Benayides als Tanos, 
yon VS als Thanos, yon Siguenza als Tamos genannt : imd find yieUeicht 
des Hervas Sprache Lana. 

Die Fee OS find ein yollgültiges Volk der Verzeichnifle yon Benayi- 
des, Siguenza und Villa -Senor, bezeichnet durch den pueblo oder die 
MifGon de los Pecos (f. S. 250"'251'-) und den rio de Pecos (S. 242). 
Simpfon bezeichnet feine 4te Sprache (Col. 4 feines Wortyerzeichniffes) 
„Jemes (alt Pecos)*'. 

Tezuque {Tesuque, Whiting Tusuque) nenne ich nicht als Volk, 
da es nirgends gefchieht, fondem es niur ein namhafter pueblo (Indianer - 
Flecken, f. oben S. 253*''"") ift; aber als Sprache. Der Name des pueblo 
Tefuque findet fich mit yielen anderen zugefchrieben der 2ten Sprache yon 
Simpfon's Wortyerzeichniüs , und ich gebe ihr den beflimmenden Namen 
Tezuque* Die diefer Sprache yon ihm beigelegten pueblos und Ortfchaften 
find: SJuati, SClara, SUdefonso, Pojuaque, Nambe imd Tesuque. Das 
grofse Wortyerzeichnifs des pueblo Tezuq[ue, welches ich (§ 409) diefem 
kleinen habe anfchliefsen können, rechtfertigt es femer das Idiom nach ihm 
zu benennen. 

Ahhandbingen der philos,^hüior. Kl. 1857. Nr. S. I 
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Picuries oder Pecuries (bei den Nordamerikanem Picuris und Pico^ 
ris) ift der Name eines Volkes, übertragen auf feinen puehlo oder die Million 
de los Pecuries; ich nehme Siguenza's Form los Picuries (S. 251**) an, da 
auch die Nordamerikaner ein i fähren , während Villa - Senor meift Pecuries 
fchreibt. Ich habe bei der Ortfchaft (S. SSl*^''"") fchon einiges von dem 
Volke angegeben, und verzeichne hier nur aus Villa -Seiior (419,a) noch be- 
fonders : dafs er dem Volke die Eigenfchaften tan torpe como valerosa bei- 
legt : und die letztere wieder, wo er fisigt, dafs vor dem Aufßande von 1680 die 
Miffion zahlreichen Zulauf von tapferen und kriegerifchen " Indianern" ge- 
habt habe. Benavides erklärt die Teoas, Picuries und Taos für gleichfam 
Ein Volk, aber mit verfchiedenen Dialecten ; und fo fehen wir in Simpfon's 
Wortverzeichnifc die 3te Sprache, welche ich Picuri, wie Hervas Pecuri, 
benenne, zugefchrieben den pueblos Taos, Picoris, Sandia und Isleta. 

Das Volk der Xicarillas, das wir fchon (AS S. 183"»') tief füdlich 
gegen Neu -Mexico, im holson de Mapimi, gehabt haben, nennt Villa-Senor 
(AS S. 258") unter den feindlichen Völkern gegen Neu -Mexico; nach einer 
Stelle findet fich ein Theil diefes Volkes in Neu -Mexico, im N von Taos, 
obgleich ihr eigentlicher Sitz 1 00 leguas gen N fejn foll ; diefe Stelle lautet 
(II, 420, a): A diftancia de 5 leguas (nördlich tod Taos) eßä una Nacion de In* 
dios, que Uaman Xicarillas; y aviendofe fundado una Miffion el afto de 1733, durb 
pooo, porque fe retiraron d fu origen, que dimana de mos de cien leguas al Norie, 
y folo han quedado algunos Ranckuehs de Infieles en aquellas orillas, hs que 
Jiwlen auxiliar/e en Tliaos quando ßerUen el a/Jalto de los Cumanches. 100 leguas 
nördlich tod Neu -Mexico und der holson de Mapimi find bedeutende Extreme! 
Auch Oberft faton fetzt (Schoolcr. IV, 217*^) die „/ican^- Apachen" in die Berg- 
zöge (mountain ridges) im O des rio del Norte. Diefs ift das Volk, deffen Sprache, 
unter dem, von Simpson oder von Marcjr's Buche verfcholdeten, onrichtigen Namen 
der Ticorilla mich an 2 verfchiedenen Stellen meines Werks: bei dem athapaski- 
fchen Spracbftamm und (AS S. 318"'-322") unter dem Apachen -Volke, neben dem 
Navajo genau befchSftigt hat: indem ich beifnefen habe, dafs beide, nahe unter 
einander verwandt, zwei athapaskifche Sprachen find. Ich habe damit zugleich am 
frfiheften (in meiner, aus dem Werke abgefonderten Schrift über den athapaskifchen 
Spracbftamm, der Berliner Akademie vorgelegt am 23 Nov. 1854 und in ihren Abhandl. 
1856 erfchienen) indirect bewiefen (vgl. AS S. 318"^), dafs die Sprache des Apachen - 
Volks zu diefem Sprachftamme gehört: „in dem Glauben'', wie ich S.319' meiner 
azt. Spuren fage, dafs das Navuqo und die „TÜcorilla" „2 BeprSfentanten des Apache- 
Idioms feien"; denn der Entdecker, Prof. Turner, hatte damahls nur diefe Verwandt- 
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fd&aft der ^pocAeii-Sprachen aosgefprocben» ohne (fo viel mir bekanat geworden ill) 
Wörter oder Beweife zu liefern; es war fogar, wegen des Namens Apache (der auB 
der Fuma- Sprache ift), erlaubt daran ^u zweifeln. Späterhin habe ich, zuerft ver- 
muthet, dann eingefehn, dafs Simpson mit feinen Ticorillas, einem Apachen -Schwann 
(band), das alt bekannte Volk der XicarzV/aj meint; die Einiicbt war nicht fo leich^ 
weil wir von der Zugehörigkeit der Xic. zu den Apachen damahls nichts wufsteü 
und diefs erft in den letzten Jahren Ton den Nordamerikanem, unter Gebranch des 
richtigen Namens, ausgefprochen ift Ich habe an der früheren Stelle meines Werks, 
wo ich das Nayajo und die TicoriUa behandle (ihr Wortverzeichnifs habe ich S. 320 
gegeben; nnd grammatifche Punkte in ihnen, ihre athap. Verwandtfchaft und ihr Yer- 
hältnifs unter einander erörtert S. 321-2"), obgleich ich den Irrthum des Namens 
fchon längft ahndete und damahls för ziemlich gewifs hielt, doch noch den Namen 
TicoriUa fortgebraucht, indem ich (S.319**'*') fage: „Ich glaube wirklich, dafs der 
Name Ticorillas ein Yerfehn für den uns von Villa -Senor als den eines Volkes im 
holson de Maptmi und gegen Neu-Meiico genannten Namen der XicariUas ift. 
Weil hhtr Simpson alle 3 Mahle, wo der Name vorkommt: 2mahl in der Überfchrift 
des Wortverzeichniffes (p. 141 und 143) und in der erläuternden Bemerkung p. 143^, 
Ticorillas fchreibt; fo habe ich mir vertagen muffen den Namen eigenmächtig zu 
ändern.** Erft nach dem Druck diefer Stelle fah ich die Nordamerikaner die „/i- 
carillas" einen Apachen -Stamm nennen; und nun erft konnte das Volk der Ticorillas 
in Ge übergehn. 

Ich werde in der Reihe der Völker Neu-Mexico's nicht behandeln 
die Nanahaws {Namjoe? £. AS S. 280"*, 1*""), noch die Apachen und 
Comanchen, welche wohl in Verbindung mit dem Reiche genannt wer-» 
den : denen ich aber ihre befondere Stelle , im Lande des Gila und Cola^ 
rado oder fonft, gegeben habe. Die Apachbk fcheinen Neu -Mexico noch 
beigelegt werden zu können: Mühlenpfordt £agt (I, 212*'), dafs Stämme der 
Apachen an den Oftgränzen von Neu - Mexico und weit in Texas hinein fbei- 
fen ; und die Karte des gazetteer zeigt förmlich den Namen Apache auf der 
Oftfeite vom Rio del Noite im S Neu-Mexico's, zwifchen Dona Ana und 
SDiego, weftlich vom oberen FkifTe Pecos und dem GiMida/i/p« -Bergung 
im NW. Nördlich davon, von Jaya de Cibaletta am Rio del Norte an gen O, 
durchzieht die Oftfeite eine gefchwungene Bahn, bezeichnet : Comanche iraili 
good Waggon route with water daify. Die Apaches ftehn wieder einge- 
fchrieben im S vom FlulTe Mo^ui, fudweftÜdi vom puehlo TaoAi : aber diefs 
ift wohl neueftes, nicht unfer Neu -Mexico; es ifk das Gila -Land, bei dem 
ich die Apachen umfaffend behanddit habe. — Die neuefiten Nachrichten von 
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Pope, welche ich bei dem Volke (AS S. 302«.3-') geliefert habe, fprechen 
es beftimmt aus, dafs die Apachen auch zu unferm (öftlichen, fchmalen) 
Neu- Mexico gehören: er fetzt fie zu beiden Seiten des rio Grande, und 
nennt als den öftlichften Punkt ihrer Streifzüge das Thal des Pecos. So 
habe ich auch in dem Capitel meines Werks über diefes Volk die Apachen 
zu nennen gehabt: S- 284% 299 Z. 5, 300-, 302", 303 Z. 5, -', 306-^'; 
weftlich yon Neu -Mexico: 299 Z. 5; öfilich davon (befonders im hohen N 
über Texas): 299 Z. 5, 302--", 303—-', 304"; allgemein um Neu- 
Mexico: 306*'-". 

§ 405. Ich beginne den dritten Theil meiner Darftellung Neu- 
Mexico's, den der SPRACHEN. Lieut. James H. Simpfon (report of 
capU R. B. Marcys route from fort Smith to Santa Fe, and the report of 
lieut. J. H. Simpson of an expedition into the Navcqo contry^ Wafh. 1850* 
b^) giebt ein nachdrückliches Zeugnifs über die gSnzliche Fbemdhbit der 
Pueblo- Sprachen gegen einander, deren er 6 Typen annimmt. Er fagt 
p. 115 : die Sprachen der Tesuques und der Zufüs „are radicalljr different 
. • . and so u^ith all the other Puehlos. The different languages they speaJc 
are all resohahle into six distinct tongues." Noch (lärker fagt er p, 57": 
among the 10,000 (estimatedj Peuhlo Indians who inhahit New Meanco, 
as many as six distinct dialects ohtain, no one showing anything more 
than thefcuntest, if any, indications of a cognate origin with the other. 
G r e g g {commerce of the prairies 1 844 Vol. L p. 269) nimmt unter den Pueblos 
yon Neu -Mexico 3-4 yeifchiedene Sprachen an, mit dem kühnen Zufatz : 
cmd these may he distinctly allied to each other. Sehr unrecht fchlägt Rux- 
ton {Mexico and the Rocky Mountains 1847 p. 194) die Pueblos nebft den 
Indianern des nördlichen Mexico's zur Apachen-Familie (194*^); die pueblo- 
Sprachen find wenigftens nicht athapaskifch. Bei fo vielen eigenthüm- 
lichen Formationen, welche fie darbieten, war wohl die Frage natürlich, ob 
nicht Eine yom athapaskifchen Stamme wäre: und es können auch bei fo 
bunten Wortformen einzelne Anklänge nicht fehlen; folche find: Auge 
SDomingo ufw. hannah, Taos ufw. chenay: athap. allgemein näh; Fleifch 
SDomingo ishshane: Tac utson, Uq isang, Xic itse; geringe Ähnlich- 
keit steigen Flinte im Jemez (athap. Worttafel No. 187), Haar im Ztini 
(No. 4), Mund im ZuSi (4: Tlatskanai, No. 21), Stirn im Taos (4= Xic, 
No. 22). Wirklich übereinfdmmend ift das Wort för Hirfch (deerj zwifchen 
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der Sprache yon SJuan: pahye und Jemez pah- ah, und dem Nayajo: 
p^y-y^ ^Mid Xicarilla pay-ah. 

Im einzelnen bemerkt Ruxton über die Pueblo - Sprachen (194*): 
The Pueblo Ihdians of Taos, Pecuris and Acoma speak a language of 
which a dialect is used hy those of the rio Abajo, incluäing the Pueblos 
of San Felipe, Sandia, Ysleta €md XemSz* Die Hinzufiigung von Acoma 
und San Felipe, welche yon Simpfon der Qii^ra- Sprache (Col. 1) beige- 
legt werden ^ und yon Jemez, dem wir ein eignes Idiom (GoL 4) zufchrei- 
ben, ift befremdend. 

Eine ganz genaue Gruppirung der pueblos yon Neu -Mexico zu be- 
ftimmten Idiomen bietet die 5fache Worttafel Simpfon's dar; ich habe 
durch Hervorhebung eines charakterifUfchen Namens den 5 Idiomen fefte 
Namen zu geben gefucht, fo dafs fie heiüsen: Quera (SDomingo ufw.), Te- 
zuque oder (da Andere Tesuque in eine andre Gruppe ftellen) auch (nach 
Davis) Tegua (SJuan ufw.), Picori (Taos ufw.), Jemez oder Pecos oder 
nach Davis die alte TagTzo-Sprache, Zwü (nach Einigen = Pira; f. bei Davis 
S. 278"). 

Im 5ten Th. von Schoolcraft's Ihdicai trihes (Philad. 1855. 4^, 
p. 689) findet fich eme Mittheflung über die Verhältniffe der Sprachen Neu- 
Mexico's vom Gouverneur W. Carr Lanb, in einem Briefe deffelben aus 
Wafhington vom 11 März 1854 an Schoolcraft. Sie giebt genau Simpsons 
Gruppen an, wie eine Wiederholung feiner Sfachen Worttafel : mit der ein- 
fachen Ausweichung, dafs fie das Tezuque zum PecorU -Idiom ftatt zu dem 
yon SJuan zieht ; fie lautet (mit manchen bedeutenden Fehlem in den Na- 
men) fo: ^Die Indianer der pueblos Laguna, Acoma, SDomingo, SFeüpe, 
SAnna, Cochite und SiUe foUen diefelbe Sprache reden: welche ich Chu- 
chacas und auch Keswhaw-hay (nach engl. Lauten) habe nennen hö- 
ren. — Die yon Taos, Vicuris, Zesuqua, Sandia und Yslete und zweier 
pueblos yon Texas bei el Paso foUen diefelbe Sprache reden : die ich habe 
Enaghmagh nennen hören. — Die von SJuan, SClara, Pojuaque, Nambe, 
SUdefonso (es fteht da San H de Conso) und eines Moqui-pueblo reden, 
wie es heÜüst, alle diefelbe Sprache; diefe haben wir Taywaugh nennen 
hören. — Die von Jemez und Pecos reden diefelbe, und die yon Zurii 
eine verfchiedene Sprache. In 6 oder 7 Moqui-pueblos foll diefelbe Sprache 
geredet werden." 
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^Diefe Sprachen in^gefammt fmd in hohem Grade guttural und klan- 
gen meinem Ohre fo fehr gleich , that I imagine they have sprang from 
the same parent stock (!). Alle diefe Indianer ftimmen in der Tradition 
üherein, da£s ihre YorfsihreB aua dem Norden gekommen find." — Über 
die allgemeine Lage der JW&fo- Sprachen theilt der Gouv. Jjone folgende 
Bemerkwigen mit: ^Die fpanifche wie ihre Mutterfprache wird in allen pii€- 
blos gefprochen : mit Ausnahme yon Laguna, Acoma, Zuhi und den 7 Jlfo- 
qui-pueblos; wo fie nur yon einigen Wenigen gefprochen wird. Samuel 
Gorman, von der Baptiften-Miffion, wohnt in Laguna und hat einige 
K.^nntni£8 von der Pueblo - Sprache ; feine Tochter foU fie geläufig fprechen. 
Mr« Shaw, yon derfelben MifQon, wohnt im Fort Deßance, unter den Na- 
%;ahoes. Von diefen Herrn und dem catholifchen Bifchof Lamy in SFe, 
wie Hm« Lewis Smith, Baptiften-MilBonar in SFi^ kdnnte man ohne Zwei- 
fel Wortverreichniffe erhalten." 

W. W. H. Davi«, in feinem Buche el Gringo (Neu- York 1857), 
macht iiber die Gruppirung der Völker und Sprachen in Neu -Mexico fol- 
gende Mittheilungen: ^Im Alterthum bildeten (116) die puehlos yier yer- 
fchiedene Völker: Piro, Tegua, Queres imd Tagnos oder Tanos: mit 
eben fo yielen yerfchiednen Sprachen ; die Sprachen der 3 erften . • • find 
noch yorhanden , aber die der Tagnos oder Tam>s foU ausgeftorben fejn. 
Die puehlos, welche noch die Piro -Sprache reden, find Taos, Tezuque, 
Sandia, Jbleta imd Isleta des S (diefs ift Simpsons 3te Sprache ; wieder mit 
Hinzunahme yon Tezuque yrie bei Lane, das bei Simpson in der 2ten 
Sprache (teht); die die Queres -Sprache reden, find SAna, Jemez, SFe^ 
lipe, Cochiii, SDomingo, Laguna, Acoma, Picoris und Silla (hier ift 1) 
eine ganz andere Sprache , Jemez, Simpfon's 4te ; und 2) die bezeichnende 
3te Sprache Simpfon's, Picoris, eingemifcht). £s wird ycm Einigen be- 
hauptet, Zuni rede die l^Ero - Sprache und 4 der JUbyu/- Dörfer fprächen 
einen dem der Napajos fehr jihnlichen Dialect, während ein 5tes den yon 
SJuan fpricht, welches Tegua ift; aber da Cruzate in feinem Tagebuch 
fowohl Zuni als Moqui als zum Queres- Volke geh^g ftellt, ift eine folche Be- 
zeichnung derfelben höchft wahrfcheinlich richtig (correct) ... Dieis war einft 
das mächtigfte aller Pueblo- Völker . . • Die Tegua -Sprache wird noch gere- 
det yon SJuan, SClara, Nambe, Pojuaque und SBde/bnso* Dea puehlos, 
welche einft das mächtige Volk der Tagnos bildeten, ift es im Laufe der 
Zeit fehr hart ergangen; und es ift nicht gewÜs bekannt, dafs nur ein Über- 
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bleibfel diefes Volkes jetst noch da fei , obgleich gefagt ift , dafs einige der 
wefUichen Dörfer diefe Sprache reden. Der einft volkreiche puehlo Pecos, 
die am Galesiio und andre im S waren yon diefem Volke ; aber fie find feit- 
dem verfallen (117), and time-stained ruins ordy mark the former homes of 
ihese dushy warriors. Die Entfernung von Pecoris zu den ilibyu/- Dörfern 
betragt etwa 400 m, und von Taos nach Isleta des S noch mehr : imd doch 
redet jeder diefer 2 weit getrennten puehlos diefelbe Sprache und find fie 
aller Wahrfcheinlichkeit nach von demfelben Stamme. Diefe Einerleiheit 
der Sprache, als Beweis dafür, dafs fie urfprünglich Ein Volk gewefen find, 
unterflützt auch die Annahme , (lafs fie aus irgend einer Urfach aus einer ge- 
meinfchafUichen Örtlichkeit zerftreut imd in fernen Gegenden neue Heima- 
then zu fuchen genöihigt wurden. — Die meiften Pt/^ft/o- Indianer haben 
einige flümperfaafte Brocken von der fpanifchen Sprache aufge&fst (^has^e 
picJced up a smattering of the Spanish languagej, aber ihre einheimifche 
Sprache wird immer in ihrem Gefpräch imter einander gebraucht." 

Simpson allein hat das Verdienf^, uns dtirch fein kurzes Wortver- 
zeichnifs von 5 Idiomen den Einblick in die Sprachen von Neu -Mexico er- 
fchlofTen zu haben. Diefer kleine Schatz ift auch einige Jahre lang das ein- 
zige gewefen, was wir von ihnen befafsen : darauf folgten zunächft die grofse 
Erweiterung, welche feine zweite Columne , das T e zu que -Idiom, fpäter 
dwch das grofise Wortverzeichnifs Whiting's erfahren hat; in den letzten 
Jahren dann weitere. Simpsons kleines Sfaches WortverzeichniCl hat Davis 
in feinem Gringo (p. 157-9) wiederholt. 

Simpfon erhielt (142) das Wo&tvbbzbighniss von SDomingo 
ufw. von dem Gouverneur diefes puehlo, Ukatte-wah; das von S Juan ufw. 
durch £. M. Kern von einem Indianer diefes puehlo; das von Taos ufw. 
durch Dr. Horace R. TVirtz von einem Indianer diefes puehlo; das von Je* 
mez von einem Indianer diefes puehlo, Dahadubi (Adler); das von Zuni 
von einem Indianer diefes p., genannt Lilu, mex. Juan ChristovaL Simpfon 
verzeichnet auch 143"" die einheimifchen Namen von 7 puehlos (f. oben 
S. 244**). Er erfuhr, dafs die Indianer des puehlo Lentes (f. fchon oben S. 
271") ihre Sprache verloren haben imd jetzt ganz Spanifch reden. — Das ay 
in Simpfon's Wörtern foll den Laut unfres eh, oA den des a im en^.fat ha^ 
ben. — Einige Wort-Ähnlichkeiten der 5 Sprachen unter fich werde ich im- 
ten nachweifen. Bei dem Worte Gott der Iten Sprache bemerkt Simpfon: 
„fie fagen, Motezuma fei gleichbedeutend mit Gott". 
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§406. Wortreneichniis der Pueblo-Indianer von Neu- 
nach James H. Simpfon exped. into the Na^ajo countrjr, WaiL 1850. 8' p. 140-3 

CoL 1-5 





1 


2 


3 


4 


S 




SDomingo, 

SFe]ipe,SAna, 

Silla, Lagnna, 

Pojuate,Acoma, 

Cochiti 
[ich nenne diefs 
Idiom: Quer a] 


S Juan, SCUra, 
SUdefonfo.Po- 
jnaque,Narabe, 

Tksuqub 

[nenne ich auch 

Tegua] 


Taoa, PiGomis, 
Sandia, bleta 


Jbhbk (altPecoe; 

nach Davis: T a g n o 

oder Tano) 


Zu JTi 


Ann 


kah.u*majr 


ko 


hah-ennay 


hah 


arsewajr 


Ange 


kannah 


chajr 


chenaj 


saech 


ioonahwqjr 


Bein 


kay-ahkah 




pahnay 


hong 


saekque^way 


Brodt 


;»aA(wohlfpan) 


SS fpan. 


ahcoonnah [mt^ 


zolanebaelah 


moohennajr 


Bnilt 


quaistpah 


pe-ah 


pah^ahkajrnajrne» 


pe^lu 


po^atiannajr 


BöfTel 


mooshais 


kah 


kahnahneenunah 


toss^ehaeh 


iooshekajr- onena* 
way (von Pferd 


Gactns 


aemoochte 


soW'Wah 






tzennannajr [abgel.) 


Erde 


hak-aU 


nah 


pahhannah 


dock^ah 


Oidocknannay 


Feuer 


hahkaiyre 


iah 


pah-annah 


Iwa-ah 


mackke 


Fleifch 


ishshane 


pe-we 


zoe-annajr 


gunajrnatsi 


shelay 


Flinte 


onistz 


pequarre 


tahwenan 


tahhistah 


toe-o-annaimay 


Frau: 












i)wom<in 


nai'.aUax 


ker 


elay-annah 


ste-osh 


oeare 


2)wi/e 


kamatS'Shu 


naht^eso 


(fie konnten kein 


ne-ohojr 


(fie wufsten kein 


Freund 




kenah 


[Wort angeben) 




[Wort anzugeben) 


Fuls 


karii^ 


ah 


e-en-enniüi 


awndash 


wakeque-a-way 


Gefioht 


ko-wah 


cha*ay 


ehagahneemmit^ 


tchotah 


noponnenay 


Gott 


Dios (fpan.) 


Dios (k«« udref 
WoftpUofieMi) 


huammay-ah 


pay (d. b. Sonne) 


ho-ae- wonaewe- 
onah 


Haar 


hartran 


poh 


pahhannay 


forelah 


ii^ah-way 


Hala 


witirakne 


kah 


gahnemay 


ioe 


kiss-^innay 


Hand 


kahmoshtajr 


mah 




mahiish 


shonche-way 


mdch^ileer 


ke-ahne 


pahjre 


iahmeanmah 


pah-ah 




Holz 




sun 








Hund 


iish 


eher 


sodomah 


cawnu 


watsotah 


Katze 


moos 


moosah 


moose^enah 


moonsah 


moosah 


Kind: 












mannL 


sahwishsha 






■ 

ahcue 




weibl. 


id. 




• 


Jbud^ohoS'Che 


we-aizahnah 


Kinn 


tjrarskah 


sabboh 


clahbonhaur 


ahtish 


klay - whichehin* 


Klapper- 


shrue-o-we 


pajr-jroh 


pi-ho^awn 


kae-ahvaeiah 


C««r 


fchlaage 


• 










Knabe 


onue 


annoh 


dy-jrou-oonah 




artseke 


Kopf 


nashcanne 


pumbah 


pinenah 


chitehous 


oshuckquinnay 


Madchen 


koy-jrah 


an-ugh 


koo-aelonnah 




tyanah 
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1 


2 


3 


4 ^ 


S 




SDomineonfw. 


SJnan nfw. 


Taoe, PiGoais 








^9 

(Qui&a) 


(Tbsuqub) 


nfw. 


Jbhbz (altPecos) 


ZüJHi 


yimCeom) 








• 


melah 


MenTch 


hatssee 


st^-en 


tahhahnenah 


shuotish 


oatse 


(man) 












Mond 




poy-jr^ 


pannah 


pah.ah 


• 


Mand 


iseekah 


sho 


clahmo^enah 


e-ae-quah 


onakway 


Nafe 


karwishshe 


shay 


poo^aenak 


Jorsaech 


nolinnay 


Ohr 


kahsepak 


oye^o 


taglajr-ont^ 


^ashchish 


sahschuckiinnay 


Pferd 


kahjrai'Ok 


wie im Span. 


kahwannah (wohl 


gunah 


tooshe 




(wohl cabal- 


[Wort uKoscbta) 


fpan.) 






«Schlange 


skersker po) 


(fi« irn£rt«i köa 


hatch-oonah 


paychutah 


chelolah 


Sonne 




pah 


hoolennah 


pay 


yattockkah 


Stein 








ke-ah-ah 




Stern 


shecat 


adojr-e-ah 


hak/ieglannah 


woonhah 


moyatchuway 


Stirn 


coppay 


siccovah 


pahhemnah 


y^ahpay 


huckkinnay 


WalTer 


tseats [noy 


OgÄ 


poh-uih-oon 


pah 


ke-ao-way 


Zahne 


har-atchqy» 


moo^ah 


moo-ennah-enfu^ 


goO'whan 


onahway 


Znnge 


wah-atehin 


höh 


fitay-oon-on-en-ah 


ainlah 


honinnay 



§ 4o7. Ich will Dur einige wenige Bemerkungen aus meiner Prüfung die- 
fer 5 WortTerzeichnirfe mittheilen. In No. 2 fchreibt Simpfon S, AJde/oruo, Erde und 
Feuer in Col. 3 fcheinen gleich zu feyn, was wohl ein Irrthum ift. 

Die Falle, wo swifchen einigen Sprachen einige Ähnlichkeit ift oder eine Ähnlich- 
keit feyn könnte, find: Auge, Geficht, Kinn 3 und 5, Knahe 1 und 2, Menfch 1 und 5, Mond, 
Schlange, Sonne 2 und 4. Katze i(t in allen gleich, aher auch in allen 8 der 9 Sprachen 
Simpfon's : und zugleich hat es aztekifche Ähnlichkeit. 

£s ift eine hochft auffallende Erfcheinung, dafs alle die 8 Sprachen, von denen 
Simpfon ein WortTerzeichnils giebt, da das leer gelafTene Moqui, als die 9te, auszunehmen 
ift: fo verfchieden 7 von ihnen unter einander find, fibereinftimmend daffeihe Wort (ur die 
Katze befitzen, lautend: moosah in yieren: im Tezuque, Zuni, in der Xicarilla, Yutafa; 
moonsah im Jemez, moose im Navajo, moose-enah im Picuri, moos in der Quera. 
Zu diefen 8 Sprachen Simpfon's tritt hinzu die Tarahumara mit musa oder misa. Es 
fchliebt diefe Reihe in fich 2 fonorifche, 2 athapaskifche und 5, unter fich und von den 
vorgenannten gänzlich verfchiedene Pueblo- Sprachen. Es ift fehr fchwer zu entfcheiden: 
ob man die(!es Wort vom aztekifchen mizili Lowe herleiten; oder ob man StefTeFs Mei- 
nung annehmen folle, welcher das tarah. Wort vom Spanifchen entlehnt erklärt (wo ich miz, 
mUa, mUo nachweife), indem er fich darauf beruft, dals den Tarahumaren das Thier vor 
der Ankunft der Europäer unbekannt gewefen fei (L alles diefes azL Spuren III S. 
53"^- 54**; vgl. noch hei YuUh AS S. 357**^ No. 305). Die bisherigen Formen begünfti- 
gen diefe Meinung recht fehr; wenn das Vorherrfchen des dem fpanifchen Worte frem- 
den u auflallig ift, fo wQrde diefes u nicht minder der erfteren Etymologie hinderlich 
feyn. In anderen Theilen Mezico's, meift im Süden, waltet das aztekifche mit ton Katze, 
Diminutiv von mizili Lowe: in 2 fonorifchen Sprachen: Cora mizton Tepeguana misio; 

Abhandlungen der phüoe.-hietor. Kl. 1857. Nr. 8. K . 
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wie in aDderen: in der Maya mittun, in der Huafteca mit zu (f. alles diefes IV § 56 Art. 
mizton, S. S5). Wollte man die Scheidung machen, jene Formreihe ohne / fmusak, 
mus, misaj vom fpanifchen; diefe mit / allein, wie es unzweifelhaft ift, vom ast. Diminuti- 
vum absuleilen: fo tritt uns das einfache mix der Maya (neben ihrem mittun) als eine 
Analogie zur erften Reihe entgegen, uns einladend fie auf das aztekifche miztli zu gründen. 

Es laffen (ich aztekifche Ähnlichkeiten nachweifen, welche aber alle zufällig feyn 
können: Hand 2 mak (die gün(ligfte, = ma^itl)^ 4 mahtish\ Waffer 2 ogk (4= atl)\ 
Zunge könnte man in 4 und 5, ein pofreflives Präfix, vorausgefetzt, dem azt, nenetl ähnlich 
finden. Es gehört hierher noch eine merkwürdige Obereinftimmong der Sprache Tezuque 
(SJuan, No. 2) durch ihr Wort ogh Waffer (4= dzt. atl) mit fonorifchen und anderen Spra- 
chen: Yutah ogo und oge, SBarbara in Neu - Californien oh, fchofchonifch ohksche, 
Blackfoot ochkih; ich habe diefe Wort-Cbereinl^immung an 2 Stellen meines Werks: bei 
der Yutah S. 355™"^ und ISO""*", und beim Comanche S. 400***' und ""*', ausführlich befpro- 
chen; das Urtheil über feine, formell vollftandig berechtigte, aztekifche Verwandtfchaft muls 
zurückgehalten werden wegen der Kürze des Wortes: weil der blofse Zufall wirken kann. 
Wichtig ift aber, dab fVhiting's Tezuque -Wortverzeichnifs poh für Waffer angiebt: was 
wieder dem allgemeinen fonorifchen pah fo nahe kommt; und diefes pah felbft haben 
wir in der Jemez- Sprache (No. 4). 

Eine andre fonorifche Verwand tfchaCl bietet innerhalb eines engeren Kreifes Aro-cvaA 
Geficht in No 1 (SDomingo oder Quera) dar = Comanche kooeh oder kooveh, fchofcho- 
nifch kutvo, Wihinafcht koöd oder koötf; f. beim Comanche S. 393" No. 45. 

§ 408. Von einer der Pueblo- Sprachen, Tezuque am rio Grande, 
Ton der fchon Simpson in feiner 2ten Col. uns 40 Wörter gefchenkt hatte, 
haben wir vor kurzem (fo fchrieb ich vor einigen Jahren , bei der AbfafTung 
diefer Arbeit) im VoL DI. von Schoolcraft's Lidian trihes (1853) ein fehr 
vollftändiges imd reiches Wortverzeichniss (dort Tusuque) erhalten: 
von der nach Wafhington gekommenen Deputation des pueblo aufgenommen 
durch David V. Whiting, p, 446-459, in der Verbindimg: Mondän, 
Arapahoes, Shejrennes, Pueblo of Tusuque. Ich habe die englifchen 
Wörter alphabetifch geordnet, da WTiittng^ Wortverzeichnifs , wie alle 
neueren nordamerikanifchen , nach Materien gruppirt ift. Die Wörter find 
denen von Simpfon (in Col. 2 feines gemeinfamen Wortverzeichniffes von 5 
Pueblo - Sprachen) entfprechend : es find diefelben, natürlich mit vielen, oft 
wefentlichen Verfchiedenheiten der Form; aber die Identität der Sprache 
ift bewiefen. Das Urtheil Schoolcraft's über diefe Sprache (HI, 406") lau- 
tet: many ofthe words in this vocabulary are monosyllabic , and suggest 
a connection with Asiatic stochs, in which this feature is prominent. 

Einige Jahre nachdem ich diefe Arbeit vollendet, Ende Mai's 1857, 
erhielt ich im 4ten Th. von Schoolcraft's Lidian tribes, Philad. 1854, ein 
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gleich g^fses Wortrerzeichnifs des wichtigen Zuni -Idioms: wie jenes, 
nach Sjfhoolcr.'s grofsem Schema der Wort -Auswahl. Es ift, wie das ihm 
tehende grofse Wortverzeichnifs des Nas^ajo, gefammelt vom Capitän 
J. H. Eaton, und bildet die 4te Colimme eines 4fachen grofsen Wortver- 
zeichniffes bei Schoolcr. IV p. 416-431 : des Muskogee oder Creek, AssU 
Tühoine, Na\;ajo und Zutii. In der Mitte des Jimi deffelben Jahres erhielt 
ich durch die Güte des Hm. Prof. Turner das wichtige Heft, welches die 
vom Lieut. A. W. Whipple auf feiner Expedition um den 35ten Parallel- 
kreis gefammelten Wortverzeichniffe enthält, feinen: report upon the In- 
dian irihes . . . Wafh. 1855. 4° (aber gedruckt 1856) ; in ihm fand ich ein 
2tes bedeutendes Wortverzeichnifs (p. 91-93), durch Whipple felbft (93") 
erlangt von einem Eingebomen diefes Volksftammes : es ift die gewöhnliche 
und kleine Wort- Auswahl der U. St. eccploring eojped. — Diefe Schätze 
haben mich bewogen die Zum- Sprache in einer 2ten Columne dem grofsen 
Tezuque - Wortverzeichniffe beizugefellen ; S i m p f o n ' s kleines Verzeichnifs 
ift beigefügt. Die grofse Maffe der Wörter (ohne Zeichen) find die Eaton s^ 
ihm folgen unter einem Stern • die Wörter Simpsons ; das Nebenftück zu 
den wichtigen Wörtern Eaton s (denen des grofsen Schema's) bilden , imter 
der Vorzeichnung W, die Wörter von Whipple's Wortverzeichnifs. Die 
Vergleichung beider lehrt, da£s Eaton die Vocale (und Diphthongen) nach 
alter englifcher Weife , Whipple fie nach ihrer wahren Geltung (die fie im 
Deutfchen und Ital. haben) fchreibt. Auffallend ift , dafs Eaton s y von 
JVhipple gewöhnlich y gefchrieben wird, als wäre diefs unfer deutfches j. 

S 409, Wortverzeichnifs 
1) des Pueblo von Tbzüqüb, 2) des Pueblo Zufri, 

▼on David V. Whiting, in Schoolcr. vom Oberft- Lieut J. H. Eaton, in 
Indian tribes Vol. III. Philad. 1853 Schoolcr. Indian irihes Vol. IV. Philad. 

p. 446-459 1854 p. 416-431 

l) SubTtantiva, Adjectiya und Verba 





Tezuque 


Z u fi i 


alive 


no-woh-ahmoh 


Sechaiaineedi, W hSh-i (auch life) 


angel 


ah-nfere (fpaD.) 


ähtsahndhchee 


anUe 


ahnahpaih 


möahtleeahquinnee 


ant 


ku'gnah 


höopiskeeah [tiowe 


arm 


*Ao, *ho 


ahsinnee, ^arsewajr, Wdsiowe, chä^ 

K2 



I 



xm, 





T e z a q a e 


Z a n i 


arrow 


tzuh 


shoailai, W sJuiw-oU ^^\ 
dhmeecukneekeeah, W td'wvfäncSF 


aotomn 


sehcoh 


axe, hatchet 


hi-weh 


JcSe-eelai, W kteli, aztek. Axt (hacha) 


back 


oh'^wa 


mdhsinnee [ölakieli 


bad 


gnairahpeh (gnairah gut) 


qudhkohahshdmmaif W quöhcokshama 


bark 


pehco-wak 


Uiegunnai [(vgl good) 


be, exist 


hahnguenaahnpih 


eemdi 


I am 


ih-ahnamuh 


ho-eemdi 


he is 


ihguari-omuh 


look-o neemdi 


you arc 


naoOi-omuh 


tO'Ond 


bean 


tehnahtuh 


nöwai 


bear 


haih 


ieeshai, "W Jinshe 


beard 


hompoh (po Haar) 


tsieponirmee, ^ siponiwe 


beaver 


ohjroh 


piehah, W piha 


beUy 




Wtsäole 


belt (wam- 


cuah-ah, hai-eudeh 


häipeeguinnai 


bill [pum) 


hieuh beak 


dtormai beak 


bird 


tzireh 


qudhmooahlahtahpah, ^f wdu-anaowe 


bitter 


nosaign 


pdhlee 


black 


paindih 


qidnnah, W qmnna 


bladder 


sojrohmuh 


häipikchah 


blood 


uh 


Wdte 


blue 


tzonwaih 


hlSeahnah, W 'thlü-onna 


boaty canoe 


koheh 


kldilonnee, W thliloni 


body 


touhu 


klöoninnee, W tSlonde 


bog 


pohtzae (poh Wafier) 


hdimoloolooah 


bone 


haehun 


sdhwee, W sdmme 


bow 


ah 


pieklahnai, W pttLauU 


boy 


enouh 


dhktsahkee, W sdbaki 


bread 


pahn (fpan.)> * » fpän. 


moolonnai, ^moohennajr, W mälondi 


breast 


pink'hou, *peah 


pöhahtannee, *poattannay, W pöha^ 


breech-cloth 


puhyah-wi 


pietlaJuiee [tande 


brother 


novi'pareh (my) 


pdhpah, W siie 


baffalOy bi- 


höh, *hah 


toosheekaiwowainönnah (von Pferd ab- 


son 




geleitet), *tooshekaj'Onenaway 


bum 


pahcanouh 


chahpeekSeah 


cacius 


^sowwah 


tzenannay 


caU 


tuhncah 


tomoshäimaiäh 
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T e z u q a e 


Z u n 1 


cat 


* moosah 


*moo5Qh 


catfish 


päh'tziyah (päh Fifch) 




cedar 




iyeehonnah 


chief 


toujrah 


päiateenahguai, cacique : chdhqueemoas« 
see; yV dn-'isatoru chief, ithlücknicha» 


ehildy Infant 


here^rih 


w6ehahy W chdtseki [mösi war captain 


ehin 


*sabboh 


*klaywhichckinnajr, W tleweclän 


daw 


fna-ßnoh 


shonchee-^ewdi 


clob f, war^ 






coat . [club 


puhyaitoh 


ifochoonnee 


cold 


tih 


taitsäiy W titse 


come 




W kdihUmani 


copper 


kuahncupih 


hihsheelo-wdh, W tiseUli (vgl. Eifen) 


cotton-wood 




polah 


cow [poplar 


uagah (fpan.) 


wahcahshee 


crow 


ohndoh 


k6ko 


cry 


tzie 


kojrdiah 


crying 


nohtzijrih 


koymdh 


dance C^.) 


hiareh 


otiydi, W ötiewe 


darkness 


kunh 


taiquinnah, W tSquinna 


daughter 


Tiovi^^aguahquai (mj) 


homo-chdk-ahlee, W hom-kdtski (vgl. son, 


day 


tahri (tah Sonne) [Tod) 


jaktOy W jaloie [husband, wife) 


dead 


peu'ih'qu-'wah {qu-wah 


dhshaKkeeah, W häppa (vgl. death, die) 


death 


qu'wak (vgl. d. vor. u. die) 


hdhpah, W hdppa 


deer 


paihn, *pahye 


shilieetah, W shAw-kUa 


devil 


peni'Seinde 


höeesahmo, W ish-uwe wicked spirit 


die 


kiwah (vgL death) 


ahshaikieah (vgL dead) 


dog 


tzaif *cher 


wdhtseetah, *WiUsotahg W wätsta 


door 


pokUreh 


clSmmahteenee 


drink 


tzungueinh 


tootöo, W tutu 


drinking 


tzungueinhdeh 


tootoo-eedh 


duck 


obih 


ai-ah, W i-jrer 


eagle 


tzaih 


kieikilee \shdhm 


ear 


ojrez, *ojreo 


Idl^otinnee, * sahschuckUnnajr, W UU 


earth, land 


Jmohn, *nah 


ältwaikailinnai, ^oulocknannay^ Wsdwi 


eat 


höh 


eetör, W ito oder iiö 


eating 


hihoh'oh 


eeto-ee-dh 


«68 


ouah 


mö'wai, W Uicocomowe 
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T e z a q n e 


elk 


tdh 


embark 


tzureh 


enemy 


haimbi 


6veiiiDg 


taürih 


eye 


tzie, ^chay (rgl. face) 


face 


tZM^ * cha-ay (vgl eye) 


fat (s.) 


hahxunuh 


father 


novUssewäoh (my) 


feather 


huhn (vgl. das folgd.) 


fin 


pdhguhn (pah Fifch) 


finger 


manghu (vgl. Hand) 


fire 


tah, *tah 


fish 


päh 


flesh 


tuh 


fllDt 


huatihuarintzi (vgL gun) 


floar 


tahtohnkeih (vgl. nieal) 


flower 


pohbih 


fly 


puhnyuli 


foot 


auh, *ah 


forehead 


*siccoyah 


forest 


hah 


fos 


detza-ouai 


friend 


kaundhi *henah 


frog 




girl 


aguuh 


go 


pounh 


God 


eose 


gold 


kuahncutzaü 


good 


gnairah 


goose 


pohkaipeh 


grass 


pehquaibih 


great 


haihahgnuhai 


green 


pohsehguah 


gon 


huahn-when, *pequarre 


hail 


sahcambeh 


hair 


poy *poh 


hand 


maho (vgl. Finger), * mah 



Z u fi i 



fidhleeko 

ienahquai 

söonnahkeeah, W zünacha 

tonahwee, *toonahwajr, Wtänaoue 

nöpominnee, *noponnenay, W ndpo^ 

sh&eleeshanndh [mm 

tahcho, W tdchu 

Idhwai, W Uwe 

ähseeoilohpaUi-tonnai, W kitspiho (pL) 
mdhkeeai, *mackke, W mdqui (mäki) 
kie-aslisetah, W 'tshäsh-ita 
shie-eelai, *shelay, W shile (vgl. meat) 
ahcheeahiäiatlah 
kSeali'Owai (vgL meal) 
öotM-ähwai 
shönnatteekdnnah 

waiquinnee, *wakequeaway , 'W ouS^ 
*huckkinnajr, W hdquin \_quiowe 

tdnnah-aiyai 
hlähruMönah, W mdwi 
kSeheh, W cäa-jri 
tdhkeeahweed (von toad abgeleitet) 
keeeUusahkee, ^weatzabnah, *tjranah, 
ahndi, Wsodne \W 6leshioki 

pöshaiankee, W önawiUi 
laktailoopeetsinnah 
kökeeshie, W cökshi 
nahnali-üilee 
pdiwee, W pSwe 
hldlmah, W thldnna 
dhshainah, W dsh^na 
td-attnunnee, *toeoannannay [Schnee) 
möpinruMeeah, W möpinaioe (vgl. 
tiyahwee, *tiahway, W taia-oue 
ahseekatsO'ohwai, *shonchewai (a nail 
W), ^dsikatsowa, ashtishokta 
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Z a £ i 


handsome 


sagi'wahndeh 


höeekokahshee (vgl good), W söhya 


hare 


pih 


pikeeah, W ökshiconi (auch rabbit) 


hawk 


hinngaher 


peepee 


hay 


tahco^wah 


paikooseendh 


head 


pto, *pumbah 


dshoquinnee, ^oshuckquinnajr , W i* 


head-dress 


poKka 


kimpoyennai [shoquin 


hear 


töh 


dhwaUeeahwah 


heart 


pih 


6ekai'ainannai, W ikeonitnne 


heaven 


na-yokpah (vgl. sky) 


dhpoyannai 


heel 


aufmapuh (auh FuCb) 


äikosinnee 


hill 


pighguai (vgl moontain) 


tdipokee'ohUyai, W tSpokethldoe 


hog 


petz^zureh 


dncheemoah 


horse 


cauallo, *it 


töoshee, *tooshe 


hot 


son-uah 


chahtelnah, W tSsu (auch warm) 


house 


taiwhah 


tchdhquinnee, W kiäquimni (auch hut) 


in the h. 


kaegih 




husband 


noui^so (my) 


homö-^eydhmahshee, W öyemeshi 


ice 


okjreh 


klimkai'-annai, W 'tchathle 


Indian 


iaembi 


Bieetai, W Mite 


inaect 


animah-eh [Silber) 


[fer) 


iron 


kuahncuizan-uaen^v^ Gold, 


taiseeleehailaif W thlScaiaMi^e (vgl. Kup- 


Island 


pohjrahreh (poh Waffer) 


hek-ettoyai, W cöbüUaopi 


kettle 


kasuh 


wdhlee'Oikeetdileey W wdkish4 


kill 


kdeh 


i-eendh, W diina 


knee 


kumanjrah 


ishinnee 


knife 


siyoh 


dhchee-unnee, W dcKiendi 


lake 


pohqua (poh Waffer) 


iechahtolokeeah , W kiätulinni (vgl. 


laugh 


phdh 


sheequSe [Flnfs, Meer) 


laughing 


noh^aiyih 


sheequeechoydh 


lead 


kuahncupohwai (vgl. iron) 


hdichappinndh 


leaf 


kuhncO'Wah 


shdi'illee, W hdwe 


leg 


poh 


sdhquinnee, W ^in 


legging 


koh 


kdiwoolähwee 


life 


ouahizai (vgl live) 


tdimohee, W ASh-i (auch alive) 


light 


taih 


tatkohahnannai, W tScohanna 


lightning 


tzihgonahno 


weelolonnannai, W iltok-ai 


limb 


hankah 


yähchinnai 


live 


uouatzin (vgl. life) 


keeahquuäydi 



xm, 





T ez a q a e 


Z u ff i 


liver 


handah 


hdhguahlmnai 


lizzard 


kusindeh 




lodge 


teak 


kdihomponnai 


log 


sohpuh 


kdommai 


love (v.J 


ddh 


keeditsahnah, W dnteshomd 


maize 


kühn 


mSewai, *melah, W miwe 


man 


sae, ^say-en 


odtsee, *oatse, W itsi 


meadow 


tah 


Sechahhiahpenndh 


meal, Indian 


kuhnkeih (kühn Hais) . 


d'^wai (vgl Mab) 


meat 


pibih, *p&we 


shSelaidhwai (ygL flesh) 


melon 


benduhndeh 


mdilooöonnali (fpan.) 


midnight 


nukpinurih 


tShleenahweeteekeeah (vgl night) 


minnow 




möotoleekeeah 


mole 




yal-ee-ai 


moon 


pho, *poy'ye 


jrdh-ondnnai, Yfjdchtme 


morning 


Iiaitßudih 


iecheeteh, W tewani 


mother 


novUquiyah (my) 


tsSetah, W sita 


mountain 


pighnsoh (ygl. hill) 


jdhlahnai, W jdlaoe 


mooth 


jo, *sbo 


dhwahtinnee, *onahwaj, W dwatin 


nail 


mau-yeh (vgl. Hand) 


thouchee-eewai, W shdunchiowe (pL) 


navel 


sihpeh 


shdhmoloquinnee 


neckj 


kaiku, *kah 


kls-eennee, *lusS'sinnajry W klsinde 


nettle 


ttaäieh 


hdhwai 


night 


kuriri 


taileeahkeeah, W tithlin-aie 


noon (mid- 


tahgairi 


ieteewakpah 


nose [day) 


heu, *shay 


nöluJihünee, *nolinnay, W nqelinde 


oak 


kuai 


wiemahwM 


oar 


pohwih 




old 


sehndoh 


kUhshee, W 'tldshshi 


Otter 


O'jroh 


sSehali 


owl 


kujronh 


möohooquSe 


panther 




hoäkteetdhshonnah 


partridge 


hien 


tdhchilchee 


pea 


talzamhek 


keeahpeemowai 


pepper 




kölah 


pigeon 


pdhromah (fpan.) 


töloahwdh 


piDe 


whaie 


dhshaikeedh, W dsheki [cahiinf t) 


pipe 


sahku 


tdipokleenanmu, W tipoklinen (auch 
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Z u fi i 



plaiD 

p08t (Pforten) 
potatoe 
prairie-dog 
raü][(co7ote) 
rattle-snake 
raven 
red 
rivcr 
robin 
rock 
roe 
rose 
run 
aalt 
sash 
Scale 
scalp 
sea 

seat (Gefiifs) 
see 
sheep 
sheU 
shirt 
shoe 

shore, b j the 
shot'pouch 
Shoulder 
shrub 
silver 
sinew 
sing 
sister 
Sit 
skin 
sky 

in the sky 
sleep 

Abhandlungen 



ahcou 

paihhueh 

sagourbeh 

kuohn 
*payyoh 

pihyih 

pohka (poh Waffer) 

kuhnduhguai (Jmh Stein) 

pahvuah {pah Fifch+Ei) 

cahpohbih (pohbA Blume) 

aeh 

ahnyah (adj.?) 

bah-<ih 

pähcovuah (päh Fifch) 

pocowah (po Haar) 

pohsoh (poh Waffer) 

puh 

pimguaeh 

cahnaro (fpan.) 

camisa toh 
ahntoh 
pohyrareh 
ko-wäiyah 

IJUAWO 

pehgnah^icahmborih 
kuahngutzahcu (ygL Gold, 
tzau [Eifen, Blei) 

kaah 
novospareh-i (my) 

auko^wah 

inacO'Mi^ah (vglL heaveo) 

nudiconah 



tbiwolinnai 

tdhmai 

chdhpeemowai 

söoskee 

lönahwai, W thliito-ia 

W chlttola (vgl. snake) 

höko (auch Krähe) 

W shilowa 

chdhwahnahy W kidwanaie 

quSeshahhahnahcormah 

dhlahnah 

keesheetahmöwai (Fifch + Ei) 

mocheekootaiahwai (hinten: Blume) 

yailahhdh, W yilahd 

mdhwai, W mdwe (su.) 

dineennai 

meetchah-eelSe 

mötseequinnee 

chdhtoleelahnah, W kiduuh-ülüpnaie 

hdhtseeponnee 

oondh, W und 

kieahnailo (wohl = camero) 

W shdwtonni 

peetsahmöochoonnee 

m6quah'wee,'Wm6quouO'wi Indian shoes 

wdhiannai 
tshiiotinnee 

Idhtaihohonndh (hinten: weifs) 

klSewee 

taimudh, W tina-u 

chähwoo, W ikana 

Wimu 

chdimee 

dhpoyannai, 'Vf jdkiroue (auch heayen) 



Vfdla 

der phüoe.'hieior. Kl. 1857. Nr. 8. 



xm, 





T ez n q u e 


z u ir i 


flmall, little 


higuiah^h 


tsdkndhi W 'tsärma 


«nake 


nangah 


chietolah, *cheiolah, WmUcaiUi(r^ 


snipe 


pohtehjih 


[rattles.) 


snow 


poh (auch Waffer) 


oopinnahkeeah, Wiupinaioe (vgl. Hagel) 


8011 


novirae (m j) 


homo^hähwee (vgl Tochter, hosbd, wife). 


Soor 


ohjrohher 


6pee [W chdli 


speak 


hiih 


paiyäi, W pijre 


spear 


iwnpeh 


lanza (fpan.) 


spring: 






l)FiilhliDg 


tohroudih 


tehlahquaikeeah (vgl. late), W 6hk4rer 


2) Quelle 


pohpih (poh Waffer) 


chdhquiyee 


squash 


pöh 


m6taiahldh 


sqoirrel 


yeh 


jreeahshee, W jrSeyi 


Star 


ahgo^ah, ^adojr-äah 


miyahchdowai, *moyaichuwayi Yfmüß 


stomach 


siiwagh 


mooloquinnee [achuwe 


stone 


kuh 


dh-ahlai, W dwe (auch rock) 


stream 


höh 


ehdhpahneejro 


strike 


quaerih 


jrachtohdh 


strong 


nohquiah 


tsöommai, W 'tsummi 


Stomp 


hehpukndeh (beh Baum) 


möeechunnai 


Summer 


pohn-wgußhri 


öloeekeeah, W ticathU 


sun 


tah, *pah 


yahtoheeah, ^jraUockkah, Yf jatäk-ia 


sweet 


anyeh 


cheequah [{yätofyaj 


thigh 


pohpino (poh leg) 


öeeyeennee (^gL leg) 


think 


ahnhiah 


ahnahwdh 


thistle 


ooh 




thumb 




dhseeklahnahkee (vom: Hand, grofs) 


thunder 


kuohmohn (kuohn Regen) 


ciiololonnannai, "W püiaia 


tie 


huikahn 


istakröo 


toad 


peh 


tdhkeeah 


tobacco 


sah 


ahnah, W hitoeoni 


toe 


auheagh (miAFufs) 


töquinneewai, W iökno-owe (pL) 


tODgue 


hae, ^hah 


hönirmee, *honinnay, W höninne 


tooth [rtle 


mouaei, ^nuHHth 


öahnahwee, *onahwayg W öhnifw-ewe 


tortoiseyitu- 






(own, village 


O'Waih 


khoahlahwiu, W thUalän 


tree 


beh 


tdhkoleepotie, W tdaeoiwe 


on the tree 


heh'ireh 





Xm, 409. Wortverzeichniß de$ Teguque und Ztmi; Tr-T. 291 





T ez u q ue 


Z u n i 


troot 

* 


pihpah (pdh Fifch) 




turkey 


pindih 


tönah, W töna 


turtle, torto- 


okäu 


ditowi 


ugly [ise 


tO'Wahieh 


v^ahnwo, W hihisdmmo 


• 

Valley 


ahcoubaiguai 


dhtaUahnai, Yf piwe 


▼ein 




kölowee 


▼irgin 


senaUipih 


dilashtokee (« W girl) 


walk 


tzih 


dhllooeedh, Yf ydtashlotya 


wampuin Jl 


• 




belt 






war-club 


hahri/aiisu 


tdhmehahpahndhmnee 


warm 




W tesu (auch bot) 


warrior 


kaitsaiih 


hdimoquee^ W sdnudogui 


wasp 


tahneh 


höopiskeeah 


water 


poh, ^ogh 


kieahwai, ^keaotvajr, W Uawe 


through the 


poh-inguerih 




weak [w. 


kohuhnpih 


köos-eenah 


weed 


kah 


kUUroiah 


wheat 


tahioh 


kieahwai 


white 


txainh 


köhannah, W cdhanna 


wh. nuiQ 


tzancih 


dhkohönnah 


wife 


nawtoquah (my), *miAf^05o 


homö-eeoi (vgl. hoBband, Sohn, Tochter), 
W öjremßshili (vgl. husband) 


willow 




pielah 


wind] 


nuuJu} 


öoltokeeah, W thÜUequainaia 


wind-pipe 


hahnnin 


tijraUannai 


wing 


kohhon 


äipeesaiwai 


Winter 


tehnuhrih 


tdiahuinnah, VT tÜseii, teUend 


wish 


dah'oh 


hoandeeshaimah 


wolf 


deh 


yoonakweekinah, Yfjränawieo 


woman 


quie, ^her 


ikeeah^ ^ocan, W 6kia 


wood 


sähj *sun 


tdhwai, W thUloSwe 


woodpecker 


pibih 


tdmtoonoonoo 


worin 


monsih 


lahsoah 


year 


pohn^ioh 


tdipeeguaikeeah 


yellow 


tzaijruh 


löopeeuinnah, W tUksinna 


young 


ehnouh 

1 


tinusahnah, W ehimana 



L2 



xm, 



2) Zahlworter 





T e z u q u e 


1 


guih 


2 


giuh'jreh 


3 


pdhyeh 


4 


ionouh 


5 


pdJmouh 


6 


sih 


7 


chae 


8 


huhbeh 


9 


huaenoüh 


10 


tah-eh 


11 


tarih gui-eh (nicht guih?) 


12 


taneh gui-eh 


13 


tareh pohyeh 


14 


tareh ionouh 


15 


t. pahnouih 


16 


U sih 


17 


t. chae 


18 


t. raJibeh 


19 


t. kuaenough 


20 


uae-taeh 


21 


uaetaeh riguih 


22 


u. riguikjreh 


23 


u, ripShjreh 


24 


II. ri-ionouh 


25 


u. ri'pahnouh 


26 


u. ri'Sih 


27 


u. ri-chae 


28 


u. ri-kabbeh 


29 


tt. ri'huaenouh 


30 


pohgiuntah (wohl -guintah) 


40 


yohnautah 


50 


pohnautah 


60 


sigh'intah 


70 


segh'intah 


80 


kahbentah 


90 


huaegentah 


100 


tahgentah 



Z u i 



töpintai, W töpa 

guSelee, W qiäli 

hah-ee, W luih^i 

dhweetai, W dwite 

dhptai, W dpte 

töpah-Ukheeah, W töpalikya 

guillah-L, W qiädeL 

htah-L, W hdi-eL 

tSn-ah'l.y W tin-el. 

ahstim-hlahy W dstemthla 

dhstem topidlilto, W töpa-jratlUo 

a. qiteekedhlto, W quili-y. 

a. hah-ee-dhlto, W häh-i-jr. 

a. ahweetaia., "W dsviten-y. 

ohpiaiee-ilhko, W aptcn-jr, 

töpah'likkee-a., W topa-Ukyathto 

quillah-L a,, W quili-L 

hiah'L a., W haie-L 

ten-^'L a,, W ten-e4. [athtemihta 

quiUeehah ndhstem hJah, W quilikyin- 

q, n. topi-dhliOf Vf q. a. töpa-yathio 

q. n, quillee-a. 

q, fi, hün-ee~o* 

q. n. ahweetai-^. 

q. n. d/iptai-a. 

q. n* topah'Ukkee'a. 

q. n. quillaoh-L a, 

q. fi, hiahrlm Um 

q. n. tennah-L a. [aihtemihla 

hiee heeah-nahstim-hlah, W hrnjik-in- 

ahweetai k. n, h,, W awikinni. 

dhptai k. n. h., W dptenik-in-a. 

topah likkeeah-n. h,, W topaUk-in^. 

quillah L n. h. 

hiah L n. h. 

tonnah L n, &• 

ahseo-ahstim-htahf W asiatktemthla 
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101 


tahgentah ah-^guih 


ahsee-ahstim-hlah topi-dhko 


102 


t. ah-guihyeh 


a. a. A. queelee-a. 


103 


t. ah-pohyeh 


a. a. h. hah-ee-a» 


104 


U ah^ionouh 


a. a. h, ahwetai-a. 


105 


t. ah'pahnouh 


a. a. A. ahptaiHi, 


106 


t. ah'Sih 


a, a, h, topah-Ukkee-a* 


107 


t. ah'chae 


a. a. h. quillah-L a. 


108 


t, ah'kahbeh 


a. a. h» hiah^L a. 


109 


t, dhrhuaenouh 


a. a. A. tennah'L a. 


HO 


t. ah'tah-eh 


a. a. h. ee'dhlto 


120 


t. ah'uaetah 


a. a. h, quilleekah nahstenMahee dhlio 


130 


t. ah-pohguintah 


a. a. h. hieekeeah n. a. 


140 


t, ah'johnautah 


a. a. h. ahweetai'keeah. n. a. 


ISO 




a. a. &• akplainee-k, n. a. 


160 


t. ah'sigh-iniah 


a. a. h. topah'likheeah n. a. 


170 


t. ah'Segh-^faah 


a. a. h. quillah'L n. a. 


180 


U ah-kahbentah 


a. a. A. hiah-L n. a. 


190 


U ah'huaegentah 


a. a. A. tennah-L n. a. 


200 


ouae tahgentah 


queelee-keendhsee ahstSmhlah 


300 


pohnen t. 


hah-ee k, a. 


400 


jronaen t. 


ahweetai k. a. 


500 


pohnaen U 


ahptai k. a. 


600 


sigh'in U 


topah likkeeah k. a. 


700 


segh'in t. 


quillah L k. a. 


800 


hahben t. 


hiah L k. a. 


900 


huaen U 


ten-ah L k. a. 


1000 


tahgentah-gentah 


(weiter rechnen fie nicht), W asi-ath^ 


2000 


uae U g. 


[temthloF^sthtemMa 


3000 


pohweh U g. 






3) Pron 


m i n a 




a. pem 


>nalia 

* 


I 


7wh 


hdo, Yfhdhro 


thoa 


uh 


td^, WtSh-o 


he 


ih-ih 


löok-o, W l^^ 


the 


ih-ih 


„ it 


we: iDcl. 


tahquireh 


hö-ono, W hdhno 


ezcL 


nihjreuboh 
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Z u ff i 


je 


nah-ih 


ahchee, W Uikno 


ihey 


ihnah 


Uok-^ (auch: er), W lakünona 




« 

b. demonstratira 


this: animate 


neightureh (AuuhT) 


löokkeeah, W Ufyer 


man. 


rwigh-heigknih 




these: aD. 


neigh'inturuk 


«X sing. 


inan. 


neigh^nheighnih 




that: an. 


ohiUt^uh 


iohee, W ukst 


inan. 


ohiheighnih 




thofte: an. 


ohnaihrihquaApih 


= aing. 


inan. 


ohigeigh-uHihpeinkih 






c« interrogatira 


who 


<oA-o& 


chöowahpeCf W ehiapi 


what 


&ei-oA 


qudhchee 


w. person 


tohnohmuh 


quahhahpee: ^hich p. 


w. thing 


hmgh-ohnohnwh 






d. indefinita 


all 


taihquireh 


Üm-IJah, WtSnUhla 


much, many 




W teucha 


part (some) 


huainehpihyüh 


iepahcheenijrdi 


something 


heinguigeren 


tenguahholee 


nothing 


heinginubainbajroh 


il'lilah 




4) A d T 


e r b 1 a 


near 


hirih 


lötai, W Ute 


far off 


kagnih 


hi-ihlomahshee 


to-day 


naiuhah 


Uih^eeUe, W UUd 


jesterday 


tzondih 


tishsooguah, W tishuquoi 


to-morrow 


tdhndili 


tdiwahnSe, yVich-etoithli 


carly 


hairimhah 


timshamlee 


Ute 


puh'Ohaijripoh 


tShnahlahkeeah 


by and by 


uezembuk 


wSttsoteUahpdh 


for ever 


haihiombotahrei 


ish-ahUaimdh 


never 


hai, htuomboyoh 


kdsheekahUUaiah 


perhaps 


hahah 


honquahtie 
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5) P 


r a p f 


i t i o n e n 




T e z u q u e 


\ 


Z a n i 


ia 


nö-uh (ygL house. 


aky) 


öolai 


by 


tih (vgl. shore) 




tösheeah 


OD 


kaeneh (vgl. tree) 




ahlotaikSeah 


aboTe 


hterich 




iealimahquffe 


under 


nougeh 




mdhneechahquie 


withiii 


no'uli 




tdileetoquee 


withoat 


jagußh 




tdiahlahguee 


throogh 


tih (TgL water) 




piequaieeheeah 



je» 

no 



haugh 
eoh 



matador, one who has 

Ulled an eDemy 
I wish to know 



6) Interjectionen 

ai-aif W ia 
holö, W hoU 

7) Z Q f ä t £ e £u Zuni bei fThippie 

I bave eaten eoough 

Zoni 

der Hftuptling von ZuSi 



pitklashiwani 
(Ujrijranokenith 



üon-awe 

Shiovd 

Ldi-ai-m-etzalü 



8) die 3. pers. pl. der V e r b a des Zu^'- Wortverzeichnifles 

findet ficb p. 428 Anm. 5 von Eaton angegeben: eetor ahwäi fie efTen, tootoo 

nahwdi fie trinken ufw. 

§ 410. Ich werde meine eigenen Beobachtungen und Bbmb&kun- 
GEN über die beiden Sprachen aus dem yorftehenden Wortverzeichnifle 
ziehen; zimächft über das Tezuq üb (von JVhiüng genannt Tusuque): 

SchoolcraCt bietet die Wörter, wie es die Weife feiner neuen YerzeichnilTe ift, 
grofsentbeils in Sylben serrillt, und die Sylben wie eineeine Wörter getrennt, ohne Bin- 
deftrich, dar; ich ahme diefs nie nach: nnd habe nur dann eine Trennung darch Trennftrich 
im Worte gemacht, wenn ein Confonant zwifcben 2 Yocalen eine Sylbe fcblielst, oder wenn 
der Zulammenftolf von Vocalen verfahren kann fie nach englifcber Weife dar Diphthongen 
zu halten. Unter den Vocalen bemerkt man auch ö und u: f. buffalo, maUe, squash, vpood. 
Die Wörter find grofsentheils einfylbig, wie Schoolcraft fcbon hemerkt hat. Diefer Ein- 
fylbigkeit (teilen fich lange Wörter entgegen, welche wohl öfter sufammengefetst find; 
4fylbige: noh-vpoh'ahmoh lebendig, peu-ihqu^wah todt (qu^npah Tod), haihah^ 
fntfAai grob, ^a; icvaftra^tfft hübfch; ein ifylbiges: hahnguenaahnpih feyn, da feyn; 
6fylbige: peh$nahvicahmborih Strauch, haihiombotahrei (ur immer; f. noch Blei, 
Elfen, Gold, Silber, Sommer, Thal; auffallend ift die Länge vieler Pronomina: von 3, 4 
Sylben (24j^-259); ifylbig: ohnaihrihquahpih jene (pl., belebt); 6u. 7fylbig: ohigeigh^ 
u-ahpeinkih id. (unbelebt), heinginubainbo/oh nichts. — Die Sylben enden in 
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Maffe aaf h, und man hat das fo häufig den Vocalen nachgefetzte h (ah, eh, oh, uh\ aOi, eih, 
ouh ufw.) wohl {iir eine angenommene Schreibweife zu halten; f. rose, snipe, green, oh- 
naihrihquahpih jene (in allen 5 Syiben); dem h folgt auch öfter noch n (z. B. paihn). 
Ich beobachte die häufigen Endungen peh, weh, heh, 9^ih\ Anfatz 9imh f. ieaf und folgd« 
Die Wörter enden öfter auf hn: deer, feather; die Wörter und Sylben nehmen öder in der 
Ableitung n an und enden auf hn\ unter vielen Beifpielen nenne ichflour, meaL Einige 
Bekleidungsftucke zeigen die Endung toh: coat, shiri, shoe. Der Anfatz peh bildet adj. pri- 
▼ativa: f. bad; die Sprache fetzt leicht zufammen: in der Weife des Sanskrits, Griechifchen 
und Deutfchen. Das Präfix nooi bedeutet mein in Verwandtfchaflsgraden. 

Die Fremdheit der Tezuque-Sprache gegen alles Bekannte Ih durch das Wortrer- 
zeichnifs genugfam erwiefen. Trotz dem finden fich 2 aztekifche Ähnlichkeiten: maho, 
Simpfon mah Hand: v/omit wohl eins ift mang hu Finger (vgl. mau- yeh Nagel am Fin- 
ger); sipeh Nabel (A xictii), nahe kommend dem Co zipütziii (Ca ^sicu, Tejico); 
und mehrere fonorifche Ähnlichkeiten: ?pih Herz (f. Comanche S. 397 No. 125), poh 
Waffer, iah Sonne (Cahita */aa), tahri Tag (Cah. iaeuari, tacuari)\ uh du (Tepeg. 
u dein). Einige Wörter find fpanifch: auialio Pferd, cahnaro Schaaf (= carn^ro Hammel), 
uagah Kuh, pahromah Taube (= paloma)\ camisa^toh Hemde, pahn Brodt. 

In meinen Bemerkungen auf die Zuici-Sprache übergehend, berichte ich zunächft 
über die Oberein ftlmmung und die Abweichungen in den Zi^ni -Wörtern zwifchen den 3 
Sammlern. Eaton und Whipple ftimmen im ganzen und grofsen überein: fie haben 
für die BegrilTe grofsentheils diefelben Wörter in mehr oder weniger ähnlicher Geftalt. In 
einem nicht unbedeutenden Theile der Sammlung weichen fie aber auf eine befremdende 
Weife von einander ab; fie bieten nämlich fiir folgende Begriffe ganz verfchiedene Wörter 
dar : was argwöhnen lätst, dafs auf beiden Seiten bedeutende Irrthümer bei der Aufnahme vor- 
gefallen find: Baum, Blatt, Bruder, Donner, Ei, Eis, Erde, Finger, Frühling, Fuchs, gehn, 
Gott, hälslich, Häuptling, Hafe, Herbft, Holz, hübfch, Infel, Keffel, Rind, Klapperfchlange 
(W gegen Simpson)^ Krieger, Kupfer, lebendig, lieben, Meer, Morgen und morgen, Regen, 
Schlange, Schwefter, See, Sommer, Tabak, Thal, Vogel; ihr ("vos), fie 00' Zwifchen 
Simpfon und Eaton find ganz gleich die Wörter: Bruft, Hals, Mann, Pferd, Schlange, 
Stern, Waffer, Zunge; beinahe gleich oder nur um ein geringes verfchieden: Auge, Feuer, 
Fleifch, Haar, Kopf, Sonne, Zahn; bedeutend ähnlich: Brodt, Büffel, Frau (femina). Ge- 
ficht, Gewehr, Hund; ziemlich ähnlich: Fufs, Nafe; nur ungefähr ähnlich : Arm, Hand; be- 
deutend verfchieden: Erde, Mais, Ohr; — beide haben ganz andre Wörter (ur: Mäd- 
chen, Mund. 

Was das ÄUSSERE der Sprache anbetrifft fo haben wir in ihrer Schreibung wieder 
diefelbe Häufigkeit des h nach Vocalen am Ende der Sylben und Wörter wie im Tezuque; 
vorzüglich häufig ift ah. Die Sprache tritt charakteriftifch mit langen und fehr langen Wör- 
tern auf, und bekundet dadurch fchon ihre Selbftftändigkeit gegen die Verfuche für fie eine 
Verwandtfchaft unter anderen zu finden. Solche langen Wörter find: Knöchel m6ah^ 
tleeahquinnee,'^VL^xW\. dhmeeashneekeeah, Moraft hdimoloolooah, Vogel qudh* 
mooahlahtahpah, fchlecht qudhkokahshdmmai, lebendig, Erde, Büffel iooshee^ 
kaiopofvainönnah, Finger dhseeailahpalhtonnai, Feuerftein ahcheeahtäiatiah, 
Gold lahtailoopeetsinnah. Fliege, Ehemann, Hand ahseekatso-ahtvai, Keffel wdh» 
ieeaikeetdilee, See, Hügel, Nabel, Mitternacht tihleenahweeieekeeah, Wiefe, Hemde, 
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Pfeifef Meer, Erbfe, Rofe mocheekootaiahtpai, robin, Rogen, Keule idhmchahpah* 
ndhmnee, Wolf; die Zahlen Ton 6 an, nie k6sheekahtiHaiah, — Dagegen aber ent- 
behrt die Zum -Sprache auch nicht kürzere Wörter, namentlich Zfylbige. Beobachtungen 
lehren diefe langen Gebilde etwas sufammendrängen und leichter auffafTen: indem fich s. B. 
in den Subrtdie weit herrfchenden oder fehr allgemeinen £ndungen ee, fpecieller nee, nnee, 
mit einem Vocal zuTor, befonders innee: wohl oft pron. poss. (f. S. 302**); ferner tmnai und cpoi 
erkennen laffen. Für itee fchreibt Whipple häufig näi, endi. Der Ton liegt, wie auch Turner 
(bei ff7upple9S^^) bemerkt, meiftentheils auf der iten Sylbe des Wortes; in langen Wörtern 
tragen aufserdem hintere Sylben einen Ton. Ich unterlalTe es fpielende aztekifche oder 
fonorifche Ähnlichkeiten zu bezeichnen, da auch die Zk/ii- Sprache diefen Idiomen ganz 
fremd ift; fpanifche A^örter in ihr find: Kuh, Speer; auch wohl Melone und Schaf. 

§ 411, a. Zuletzt find wir durch ein 3- bis 4{aches gröfseres Wort- 
yerzeichnifs in den feften Befits der QUERES- Sprache, der erften von 
Simpsons Tafel, gelangt. Wir verdanken dem Lieut. A. W. Whipple 
eine zwiefache Wortfammlung der Kiwomi- Indianer yon SDomingo (eine 
grofse und eine kleine), einige Wörter der Cochitemi und einige der Be- 
wohner Ton Acöma; WTiipple üammelte fie auf feiner Expedition um den 
35ten Parallelkreis zum Behufe der grofsen Südfee -Eifenbahn 1853-54, und 
fie find abgedruckt in dem Hefte : report upon the Indian tribes, hy Lieut. 
A. W. WTäpple, Thomas Ewbank, and Prof. FTm. W. Turner. Wafh, 
1855. 40 (noch 1856 gedruckt), p. 86-89; und begleitet (p. 90) von 
einigen Bemerkimgen Turners. Die 4 fache Wortfammlung trägt in der 
Überfchrift den Gefammtnamen Queres. Über die Art, wie WTiipple zu 
diefen Wortfammlungen gekonunen ift, fagt er (p. 90): nAm Canadian 
ftiefsen wir, begleitet von einem Handelstrupp von Mexicanem aus SJuan de 
los Caballeros, auf Indianer aus dem Pueblo SDomingo. Die Mexicaner gaben 
an, daüs fie als Teguas bekannt feien, fie felbft nannten fich aber Kioame 
oder Kiwomi. Ein Wortverzeichnifs ihrer Sprache, von dem Häuptling 
erlangt , ift beinahe voUftändig. Das zweite , von einer andren Perfon des 
Trupps mitgetheilt, kann zur Vergleichung nützlich fejn, indem es denjeni- 
gen entfprechenden Wörtern beider, die in beiden ähnliche Laute aus- 
drücken, Vertrauen verfchafft." In dem Namen Tegua muffen fich die 
Mexicaner wohl geirrt haben, weil dieüs nach anderen Zeugniffen (Daiis 
oben S. 278"', nach Turner 90" Pike und Gregg) die Sprache von SJuan 
ufw. {Simpsons 2te) ift. Ich habe die Wörter der kleinen Sammlung der 
grofsen unter einem Stern • beigefügt. — „Bei Rocky Dell creek" (über 
feine Lage f. bei den Flüffen S. 240'), fagt Whipple über den 2ten Dia- 

Abhandlungen der phiioe.-hisior. Kl. 1857. Mr. 8. M 
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lect , „erfchien ein anderer Trupp indianifcher Handelsleute ftradersj. Sie 
unterrichteten uns, dafs der indianifche Name ihres Stammes Cochitemi 
fei, obgleich von den Spaniern Quime genannt; und dafs ihre Heimath in 
Neu -Mexico, füdlich von den Kiwomi, fei: vielleicht zu Zandia oder Isleta. 
Das Wortverzeichnifs ihrer Sprache wurde nicht vollendet, weil es mit dem 
der Kiwomi beinahe einerlei fchien." Es kann nicht zweifelhaft fejn , dafs 
diefs der Dialect des puehlo Cochiti ift , welchen Simpson und die andren 
Autoritäten zu der Queres- oder Sprache von SDomingo ufw. ftellen; die 
Nennung von Sandia imdi^/<?/a .-welche zin: Picz^ri- Sprache, Simpfon's 3ter, 
gehören, durch TThipple ift als irrthümlich zu betrachten; aber der Wi- 
derfpruch ift nicht zu löfen, dafs diefe Schaar füdlich von den Kiwomi zu 
wohnen vorgab, da (wie Turner 90"" bemerkt) Cochiti der nördlichfte 
puehlo der Queres ift. Von der A c o m a ßnd nur 28 Wörter gegeben; TVhipple 
fagt : „wir verfuchten ein Wortverzeichnifs ihrer Sprache zu fchreiben, aber 
die angegebnen Wörter waren fo lang und fchwer «uszufprechen , dafs wir 
die Arbeit aufgaben/' Ti/rn^r bemerkt , dafs diefer Dialect , welcher dem 
Anfchein nach die Sprache in einer älteren und reineren Geftalt zeige ^its 
words being longer and preseniing a more uniform character than those 
of the other vocabulariesjj von den beiden andren ftärker abweicht ; was er 
durch ihre abgefonderte Lage gegen die Mexicaner erklärt , wie auch Lieut« 
Abert fagt : These people cannot hai^e associated much with the Mexicans, 
for they scarce know a word of the language; die Abfonderung von den 
StammgenoiTen würde wohl allein die Befonderheit der Sprache erklären. 
,J)er allgemeine hieraus zu ziehende Scfalufs", heifst es dann, „ift, dafs wir 
hier WortverzeichniCfe der in SDomingo und den benachbarten puehlos ge- 
fprochenen Sprache haben ; imd diefer SchluCs wird durch eine Vergleichung 
ihrer mit Simpsons kurzer Sprachprobe . . . unterftützt, mit der fie ziem- 
lich übereinftimmt," 

Da die Wortfammlung (das kleine Schema der eacploring exped, mit 
Zufatz einiger Wörter aus Schoolcraffs grofsem Schema) nur durch den 
Jrju;077u- Dialect durchgeführt ift, und vom Cochitemi und dem Dialect von 
Acoma nur wenige Wörter aufgenommen imd; fo habe ich mein, alpha* 
betifch geordnetes Wortverzeichnifs des Qn^r^^- Idioms in 2 Reihen ge^ 
theilt: eüoi (ganz kurzes) Wortverzeichnifs der Quera, d. h. ihrer 3 Dialecte: 
Kiwomi mit Acoma, oder (was feltner ift) : Kiwomi, Cochitemi und Aconui; 
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und ein viel gröfseres des ÜLitf/omZ-Dialectes. Die 2te, befchränkte Auf- 
nahme oder Sammlung des Kiworni habe ich der grofsen Samndung diefes 
Dialectes unter einem Stern; und derfelben auch unter dem Zeichen S die 
Wörter Simpsons aus der Sprache von SDomingo, . . . Acoma, Cochiti 
beigefugt. 

§ 4 1 1 , b • WortyerzeichniCs der Queres- Mundarten 

▼OD A.W. Whipple, in feioem report upon the Indian tribes, Wa(h. 1855. 4* 

p. 86-89 

1) Kiwomi mit Cochitemi und (oder) Acoma 

A. SnbTtantiva, Adjectira und Verba 





Kiwomi 


Cochitemi 


Acoma 


blood 


mdtzi 




maatsi 


body 


cdowutZ'i, ^sleni 




sinni 


boy 


iowüSi S onue 


shräiati 


iat-tr 


chief 


hüichin 




tdpuß 


child 


iwak 


iak 


saiiat'tr, S sahwish* 


eye 


cdana (S kannah\ ^shäana 




hö^nd^ne [sha 


face 


scüo'wah, ^skio-wa, SAo- 




liO'wä'winm 


father 


iimo [wah 


talatch 


ndiisküa 


feet 


hdsten, Skariajr foot 




haashtie-ni 


friend 


s(^W'oIdn 




sdwkln-i 


girl 


mdsitch, S koyjrah 


mdsitch 




hair 


hddre, ^hdire, S hartran 




hahtrdt'm [moshit^ 


hand 


märquin, .^ndshka-ini 




hamaichsi4ru, &kah^ 


head 


ndshke 




nüshkdi^ine, S nash* 


heart 


ouinaska 




oubunhka [^anne 


hoose, hut 


aütchin 






husband 


cdhnüschi 


cätrisi 




Indian 


häno 




hdntno 


leg 


siema, S kay^ahkak 




hdmi^ni 


man 


hdhchise, ^bdtchihe, Skats- 
sees tSwa 


hdchthe 


hählratse 


moon 


tdowaiz, ^täh-awatz 


tähowatz 




mother 


ydhyah 


jriäjrah 


ndüa 


mouth 


sichtica, ^Maca, Sueekak 




ouuca^ni 


nose 


VfHeshin, S karwishshe 




ouisthinB 


• ratde-snake 


shräo'Wi, Sshrueo-we 


shriwi 





M2 
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Kiwomi 


Cochitemi 


Acoma 


8on 


k'sdhrC'wilsh'i 




samiirti 


Star 


shiachüiz, ^shichut-i, Sshe^ 


shiküU 




SUD 


ösüiz, ^öshütz [cat 


öshutz 




tongue 


wdchin, S wah^atchin 




wäitch-hunt-ni 


vilIage,town 


hdrstitz 




saashtiist 


wamor 


sietchuia 




coww€Us-ouhaU-Üa 


woman 


ciiydi, ^cujrauwi; Snai^ 


cdyoui 


cühu 


Mexicana 


Cdstela [atsay 




Cäshtülda 



1 

2 
3 
4 
5 
6 

7 

8 

9 

10 



B. Zah 
isk-a, *isk 
'tsiomi, ^'tüomi 
'tscham, ^tschäb-i 
gidna, ^kidna 
td-hm, ^tdoma 
stchis, ^cliisth 
mdichana, *it 
ciconchi, ^cicÜmshi 
mdiec-Of ^maieco 
*tcahtz, ^cahtx 



I w o r t e r 

ülika 

käomi 

chdmi 

küma 

tdma 

clusa 

mdicana 

cöcomishia 

mäieco 

'ikatz 



2) Kiwomi allein 

A« Subftantiya, Adjectiva und 



alive, Cfe 5^111» 

arm scdojrumi, S kah- 

arrow istowa [umqjr 

autumn täona 

axe, hatchet ikpa^w^ 



bad 

bear 

beard 

beaver 

beUj 

bird 

bUck 

blae 

bona 

bow 

bread 



cAwasa 

cihai 

mäshres^i 

cüoho 

scfM}nuUch 

stolo 

mfinaken 

quisk 

hdiskin 

wis-chkk 

pa. Späh 



breast 

brother 

bafFalo 

cactus 

cat 

chin 

cold 

dance 

darkness 

daughter 

day 



I 



S quaistpah 

thiimi 

mishatch{Smoo 

shats), ^müskuck 

S aemoochte 

S moos 

S tjrarskah 

W¥na 

dchintz-tsdia 

cahps 

cuijrah 

sdiech 
dead, deatb ischäomo 
deer kiähni, S Ae-oAne 

defil (wick* shuwachup, 
ed spirit) watz 



Verba 
dog 
driak 
dack 
ear 



ti, S tish 
üskea 

tiß'Wit'^'Wik 
jrü'opitSkahiq^ah 



earth, l^aidyäl, S hdh^Os 



Uh&pehf ^chipe 

tddola 

chdpueca 

chiowiUz 

hdikan-i, Shahß 

cahsh [kanye 
flesh, meat isheni, S ühshane 
forehead siup, S ooppay 
fox quish-shotz-un 

go hina [Bios 

god ^tfncA-ontfcA^ S 



eat 

«SS 
eveniiig 

fiogers 

fire 

fish 
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good 


IdO'Wa 


rabbity ha< 


- Uich 


warm, hol 


; cdtch^a 


goose 


caipo 


rain [re heinut-4 


water 


'tsetz, S tseats 


grass 


dshen, ^ähshi 


red 


cican 


white 


cdsha [nats^shu 


grcat,big 


mdisitch 


river 


China 


wife 


cdhnüye, S kar^ 


green 


cushat'im 


ran 


atz-omuk 


wind 


ciyouiow'i 


gun 


S onistz 


sea 


'tsist'tsuo'wi 


Winter 


ecke 


bail 


hdoman-i 


see 


siukutch'i 


wolf 


cachan 


handsome 


ctnmotawa 


shoeSylndi 


- hdslutp,*hdshum 


wood 


hdhni 


hiU 


cuyocats 


sing [an sutu-a 


yellow 


cuchin 


horse 


S kahyaioh 


sister 


mimme 


young 


lücashat 


ice 


hdhami 


sky, heaven&t^ucca 


Apaches 


^Chdh^hm 


iron 


thimüS'chä^ 


sleep 


jüipat-asi, *s{* 


Kaiowas 


^Cdiguas 


Island 


ciis-iuich 


small, little lusküch [paak 


^> «* 


# 


kettle 


cimas-awa 


smoke 


^chdska 


C. P 


^ronomin a 


kill 


sdot 


snake 


skitiska,Sskers* 


I 


Mno 


knife 


hSska 


snow 


häO'Wi [ker 


thou 


hish 


lake 


cuO'Watsi 


speak 


ihnütz-asif^säh^ 


he 


weh' (auch: die- 


leaf 


mdsani 


spring 


tietz \tsa 


we 


hdno (a ich) [fer) 


light 


mdsu 


(Frfihling) 


you 


kich-io 


lightning 


putsoisk'i 


sqoirrel 


bialin 


they 


Sotza 


love {V.) 


tifUsi 


stone 


yaoni 


this 


weh' (auch: er) 


maize 


jdoca, ^ydchi 


strong 


süMu 


that 


uweh'-o 


morning 


ndcaijra 


sammer 


cdshüiB 


aU 


sihow'6pa 


mountain 


cöte 


thunder 


cifw-omütz 


mach^many^ma 


nails 


hdo-wiUZ'in 


tobacco 


häomi, ^hdmi 


who 


hiw-o 


neck 


sceh'Witz, S ^vit* 


toe 


siemütz 


D. 


Adrerbia 


night 


niiya \trähne 


tooth 


hähtchrinisShar" 


near 


luoma 


old 


ndi'Stchua 




atchajr-nay 


to-day 


hiwosaitch 


partridge 


cdhscark 


tree 


manzdna 


yesterday 


so 


pigeon 


huk 


turkej 


'tsina 


to-morrow ndhcaia 


pine 


hdhni 


ugly 


chdliska 


£. Interjectionen 


pipCy cala- 


- achan, ^choqück 


▼alley (ca- 


' chinaiya 


yes 


höh 


poplar[met hietran 


walk [non, 


\ nuO'Wapotsen 


no 


tsah 



§ 411,c. Nach Mittbeilung des uns überlieferten Wortfchatzes des 
Queres-Idioms habe ich mich mit Bbmehkvngbn über die Sprache, wie 
über die Verhältniffe der Wortverzeichniffe und Dialecte zu verbreiten. 

Die Wörter der Quera find im allgemeioen kurz, nicht lang; der Vorwarf, wel- 
chen fVhippU der Acoma macht, fo lange Wörter zu haben, ift auch nnr mäüig begrün- 
det: mehrere Wörter find allerdings ziemlich lang, namentlich durch gewifle Endungen und 
Anfätse, von denen ich fogleich rede. Den Ton tragen die Wörter aller 3 Dialecte, wie 
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Turner (p. 90"") fchon bemerkt hat, faß immer auf der erften Sylbe : nur die Acoma macbt 
einige Ausnahmen. Häoüge Endungen der Subfl« find im Kippomi wuu oder cm«, muU 
oder mvUch und einige ahnliche ; feine Verba fcheinen öfter auf #i aussugehn ; in der Acoma 
enden manche Suhft. auf utr, at-tr: was sn der fchweren Ausfprache gehört, welche 
Whipple ihr zufchreibt. — Pronomina poss essioa praefixa erfcheinen in diefen Dia- 
lecten nicht: ich beobachte nur Vater und Mutter in der Acoma mit nai beginnend, was 
aber wohl gemein famer Haupttheil beider Wörter ift. Dagegen zeigen in der Acoma und 
auch etwas im Kiivomi die Ausdrucke fiir Theile des Körpers eine, mehrfach gewandelte, 
Endung oder beffer Anfatz, welchen ich (ur das (angehängte) pron, poss. mein halte. 
Diefe Endung ift im, ni, ne; in oder i; fie llimmt merkwürdig überein mit der Endung nee, 
innee des Zuni, welche ich (S. 297**) auch ftir />ron. /»ojj. halte, die aber aufTallenderweife, wie 
nnai, auch öfter wie Suhft. Endung überhaupt erfcheint. Sie ift, wie gefagt, berrfehend im Acoma^ 
Dialect, und deffen Wörter fiir diefe Begriffe erfcheinen gegen die nackten des Kiwomi durch die 
Geflalten diefes Anfatzes vermehrt So, und meift als eine Vermehrung gegen KUwfmi, erfcheinen 
im Acoma: ini in Hand; ine in Auge, Kopf (auch Simpfon hat nne in Kopf: aber fonft nicht), 
Nafe; tvinni in Geficht; ni in Bein, Fufs, Haar, Leib, Mund, Zunge; dagegen hat die ^roma 
das blofse Suhft. gleich dem Kipt^omi: in Blut, Herz. Das Kii»omi hat in der Hauptfammlung 
ini in Zahn (Simpfon a/rao/); in in Nagel, Nafe und Zunge, i in Leib; die 2te Sammlung 
hat ini oder ni in Hand; ni in Leib ^ Acoma: und ein einfaches ift gar nicht da. 

Die beiden iSammlungen tom Kiwomi haben faft immer dafTelbe Wort, in glei- 
cher oder beinahe gleicher Geftalt ; etwas mehr abweichend ift die Form in : bÖfer Geift, Mais, 
fchlafen (bedeutend), 3; verfchiedne Wörter haben beide fiir Leib (das der zweiten Samm- 
lung = Acoma) ^ Pfeife, fprechen. Daffelbe Wort in allen drei Mundarten beobachtet 
man in Knabe und Vater. Ich kann das Urtheil fTHipple's (f. oben S. 298**) bel^tigen: 
dafs die Dialecte Kiwomi und Cochitemi beinahe einerlei find; es find nämlich zwifehen 
beiden ganz oder fo gut wie ganz gleich die Wörter fiir: Kind, Klapperfchlange, Mädchen, 
Menfch, Mond, Mutter, Sonne, die Zahlen l und J-10; beinahe gleich: Frau, Stern, 2; 
einen bedeutenden Form- Unterfchied beobachtet man nur in Ehemann; ein wirklich ver- 
fchiedenes Wort bei beiden kommt (unter den wenigen) nicht vor. Es beftatigt fich auch 
die gröfsere Fremdheit der Acoma, welche Turner bemerkt Die Acoma hat zunächft mit 
dem Kiofomi beinahe gleich oder in fehr ähnlicher Geftalt die Wörter: Blut, Freund, Fuls, 
Herz, Kopt^ Nafe ; fie hat mit Kitvomi und Cochitemi oder mit erfterem allein daffelbe Wort, 
aber in etwas anderer Geftalt, fiir: Auge, Frau, Indianer, Mädchen, Menfch, Mund, Mutter, 
Zunge; it. mit Kiwomi, aber in bedeutend andrer Geftalt: Bein, Dorf, Geficbt, Hand; fie 
hat endlich ganz andre Wörter als die 2 andren oder als Kitpomi för die Begriffe: Hivpt- 
ling, Hand, Kind, Sohn. Es bleibt noch übrig, dafs ich das Verhaltnifs beftimme, in wel- 
chem Simpfon' s WortTerzeichnils zu denen fThipple't fteht; eine Entfcheidung für einen 
beftimmten Dialect von den dreien ergiebt fich nicht. Simpson liefert das AiWomi- Wort 
der grofsen Sammlung in bedeutender Ähnlichkeit oder ganz gleich fiir die BegrifTe: Arm, 
Auge, Büffel, Feuer, Fleifch, Hirfch, Klapperfchlange, Menfch, Mund, Stern, WalTer, Zunge; 
in ziemlicher Ähnlichkeit: Geficht, Haar, Hund, Nafe, Schlange, Zähne; in fehr verfchiede- 
ner Form: Frau fuxorj; er hat aber ein ganz andres Wort als das Kiopomi fiir: Bein, Erde, 
Frau CfeminaJ, Fufs, Gott, Hals, Knabe, Mädchen (diefe beide von allen i Mundarten verfchieden), 
Ohr, Stirn; ein anderes auch als das Kivpomi, aber das Wort der Acoma, für: Hand, Kind. 
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Die QfJEUES- Sprache ift trot« einiger Anklänge an andere eine ganz befondere 
Sprache, von der keine VerwandtTchaft aofzufindef). Mit der astekifchen ift ähnlich 
mdrquin Hand dt$ Kiitfomi, — Mit dem Co manche finden fich einige nicht wegzniäugnende 
Übereinftimmungen , vor allen: Geficht Acoma howd-winni, Kiwomi scüovpah, Slmpfon 
koQch (f. 5.282""): Comch koveh; Herbft Ki luona, C tohane Winter; ja Ki und C 
hah; — fchon fchwächer, leicht Zufall, aber doch recht ähnlich: Tabak Ki hdorni, ^hdmi: 
CB paChmJ, yi pahmo, N pahamo; auch noch ähnlich: Ehemann K\ cdhnuschi, 
CN comakpee; Cchon wenig: Bruder Ki thumi, C tama. Diefs find aber auch alle 
Ähnlichkeiten beider Sprachen: die übrigen Wörter find zwifchen ihnen gänzlich verfehle- 
den, und es ift nicht an die geringfte Verwandtfchaft ihrer zu denken. — Diefe Piieblo« 
Sprache zeigt auch aufgenommene fpanifche Wörter: die Mexicaner helfsen im Kiwomi 
und io der Acoma Caftilier, Dios Gott bei Simpfon (Ki hat ein eignes Wort); Ki man» 
zdna BaumI (im Span. Apfel); pa, bei S pah^ Brodt; wohl auch Siropfon's Pferd. 

§ 411,d. Ich darf die werthyoUen Aufklärungen und Mittheilungen 
nicht übergehn , die wir der Expedition des Lieut. A. W. WHIPPLE um 
den 35ten Parallelkreis in den Jahren 1853-54 über die VÖLKER Neu- 
Mexigo's (im weiten Sinne) verdanken, obgleich fie — in feinem, von mir 
fchon vorhin (S. 297^) genannten report upon the Lidian tribea, Wafh. 1855 
(und 1856). 4" — lange nach der Vollendung meiner Arbeit erfchienen find. 
Meine Mittheilung mufs üch aber meift auf Nachweifung und Andeutimg be- 
fchränken. 

Whipple theilt p. to"'^-ll"' einen Bericht des Lieut Abert vom Jahre 184) fiber das 
ganse Territ. Neu -Mexico mit, welcher die grofsen Bezirke nnd deren Theile (countiesj, 
in die es getheilt ift, mit vielen Namen von Ortfc haften und mit der Einwohner-Zahi 
an'giebt; darauf läfst Whipple p. 12 eine Tafel folgen , wo allen den vielen Ortfchaften des 
Territ. die Einwohner-Zahl zugefetzt ift; und eine i:te, ausgezogen aus jener, die Einwohner- 
Zahl der 21 puehlos meines öftlichen Nen^Mexiro^s enthaltend; die Summe betragt 15,300 
Pueblo- Indianer, = \ der ganzen Bevölkerung des Territoriums (p. i i'). 

Whipple handelt iiber die Pueblo-Indianer von p. s"° an, er fchildert fie 1 i\ 
Am Canadian ftiefs die Expedition, wie ich fchon oben (S. 2*^7"'^''') angegeben habe, auf eine 
Scbaar derfelben (aus SDomingo : L 3 '*^'"*), auf einem Hattdelszuge durch das Land der Co- 
manchen begriffen, die fie nicht 6nden konnten (f//): welche fagten, dafs die Spanier ihren 
Stamm Tiguex (vgl. jedoch oben S. 'Z[)l^)^ fie felbft aber K^o-ammmi (was Whipple, 36"*, 
(ur = dem Zahlwort 2 hält) nennten 0'""); ^\t zeichneten einen Entwurf ihres Landes 
(meines Neu-Mexico's) mit den Namen und der Lage der pueblos auf den Boden« welche 
Zeichnung p. to gegeben ift. Sie gaben (36*^^) Mittheilungen über die alte Gefchichte 
der Pueblo-Indianer, welche wie von Azteken klingt: „Der Sage nach erfchien diefer Volks- 
ftamm zuerft bei Shipnp, der nordweftlichen Quelle des rio del Norie. Sie wanderten ohne 
fefte Wohnfitze herum und fuchten Schutz unter den canones des Fluffes: in Hohlen, welche 
noch find. Sie weilten eine Zeit lang zu Aeoti, dem Geburtsorte Montezuma'st welcher 
der Führer der nachfolgenden Wanderung wurde. Er lehrte fie pueblos bauen, mit hohen 
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Haufern und Badftuben (esiuftis); und heilige Feuer anzünden, zu hüten von Prieftern. 
Taos war die erfte Ortfcbaft, die er errichtete; und ron da ging er födwärts weiter, Anfied- 
lungen in der auf der Karte benannten Reihenfolge gründend. Acoma wurde Ton ihm ftark 
gebaut und befeftigt Pecos war eine der vorzuglichrten Städte; und als er dort war, nahm 
Montezuma einen hohen Baum und pflanzte ihn umgekehrt ein: indem er fagte, dafs, wenn 
er verfchwinden wurde, ein fremder Menfchenfchlag über fein Volk herrfchen und kein Re- 
gen feyn würde. Aber er befahl ihnen das heilige Feuer zu bewahren, bis der Baum (allen 
würde: zu der Zeit würden weifse Männer aus Often in das Land ftrömen, um ihre Unter- 
drücker niederzuwerfen; und er felbft würde zurückkehren, fein Reich aufzubauen. Die 
Erde werde wieder von Regen befruchtet werden und die Berge Schätze von Silber und 
Gold gewähren. Von Pecos, das, — fcheinend, als habe es fein Gefchick erfüllt — , jetzt 
wüft ift, ging Moni, weiter (üdwärts, Ortfchaften weit und breit ausftreuend, bis er die 
Stadt Mexico erreichte. Da, fagt man, lebte er bis zur Ankunft der Spanier: wo er ver- 
fchwand. Seitdem, äulserte der Erzähler, bei feiner Gefchichte ganz aufgeregt werdend, 
ift die Vorherfagung eingetroffen: und der Baum zu Pecos fiel, als das amerikanifche Heer 
in SF^ einzog. Einige Zeit vorher waren die Indianer jenes pueblo hingefchwunden ; und 
bald nachher ftarb ein alter Priefter, der letzte feines Volksftammes, auf feinem Poften: und 
das heilige Feuer erlofch. Sie erwarten nun ängftlich die Ankunft Moniezuma'g; und es 
wird berichtet, dals in SDomingo an jedem Morgen bei Sonnen -Aufgang eine Schildwache 
ihren Hausgipfel erklimmt und nach Often blickt, fein Kommen zu erfpäben. Die Tiguex 
lagen: die Comanchen, Naoajos und alle Indianer- Stämme feien von derfelben Race, abftam- 
mend von Moniezuma, Alle rauchen gegen die Sonne, dafs fie ihnen Antelopen zu todten, 
Indianer zum handeln fende und fie von ihren Feinden errette.'' Es werden noch andere 
ZeugnifTe über die Wichtigkeit beigebracht, welche Motezuma bei den /^u^^/o -Indianern 
hat. Am Rockf l>eü creek (f. 38"") befuchten folche (f. oben S. 297^- 8**) die Expedition; 
fie erkannten die dortigen Felfen- Malereien (pictogrophs) als von ihren Vorfahren zur Er- 
innerung an diefem Lieblings -Jagdplatze hinterlaffen an; Fig. 1 und 2 erklärten fie „für 
Vorflellungen Montezuma^%^ welche die Stelle heiligen und einen immerwährenden Waller- 
vorrath fiebern follten. Sit beftatigten, was die andren in Beziehung auf Montz/s Macht und 
feine erwartete Ankunft aus dem Often getagt hatten." Das fonderbare Thier oben erklär- 
ten fie für „die grolse Waderfchlange: von Mtz, erfchaffen, um denen, die zu ihm beteten. 
Regen zu geben und ihr Leben zu erhalten . . .'' Montz. ift (40) der Schutzherr der heili- 
gen Quelle im Zum -Thal, Huter der dortigen Reliquien. Von den Zuniem fagt der Verf.: 
„Obgleich fie in ihrem pueblo eine Kirche des Kreuzes und gelegentliche Befuche eines 
chriftlicben Priefters dulden , fcheinen ^t doch wenig Achtung vor der catholifchen Religion 
zu haben. Im geheimen rühmen fie fich der Treue Oo/alt/J zu Moniezuma. Sie fnchen 
ihre fpan. Nachbaren in Unwiffenbeit ihrer Ceremonien zu erhalten; fagen aber, dafs die 
Amerikaner Brüder der Kinder MofUz/b und ihre Freunde feien; daher verbergen fie vor 
ihnen weder ihre heiligen Tänze in den Höfen, noch die mitternächtlichen Caziken-Ver- 
fammlungen in der estu/a*^ (vgl. Z. i3-i4 des § 4t1,e). — p,Ai*^ wird ein altes Zeugnifs über 
Azteken am Colorado angeführt: j^Leroux fagt, dafs ihm von einem Priefter in Cali- 
fornien mitgetheilt ift, die Colorado -Indiantr feien Azteken, zur Zeit der Eroberung des 
Cories aus Mexico vertrieben . . • Diefe Vorftellung erhält einige Wahrfcheinlichkeit durch 
die Thatfache, dafs Alarcon auf feinem merkwürdigen Zuge am Colorado herauf l54o Volks* 
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Aamme antraf, welche diefelbe Sprache als feine indianifchen Dolmetfcher redeten, die ihn 
iron der Stadt Mexico oder Cu/iacan aus begleitet hatten/' 

Ober den pueblo und das Volk von Zuill erhalten wir durch fVhippU viele Mit- 
tbeilungcn. Auf p. 2i in pl. 6 bat er eine Häuferreihe des pueblo dargeftellL Er erklärt 
(21*^) Zuni fiir eine der 7 Städte von dbola; ,,die andren liegen in Trümmern: von denen 
einige in el Moro, bei Ojo Pescado und Arch spring find. Ei Moro ift unter dem Namen 
Inscription rock in Simpson^s report , . . genau abgebildet.'' PI. 7 p. 22 giebt eine Abbil- 
dung der Ruinen von ei Moro vom Gipfel des Felfens her; über die Ruinen von Mt-Zuni 
handelt der Verf. p. 4o'-42% über die heilige Quelle im Zum- Thal 39" -4o**, 44'"; Geföfse 
von da find abgebildet p. 45, befchrieben 45""- 47*. Auf pl. 21 p. 30 find ein Häuptling und ein 
Krieger von Zuni abgebildet; der Vf. fchildert das Volk 30*- 31**; er handelt über die Gegend 
und das Volk, befonders feine Sagen, 39"" -4o^ Eine fehr merkwürdige Nachricht, welche 
Whipple uns giebt, ift die von weifsen Menfchen in Zuni. Der Vf. „bedauert (3t"'**) 
dab fie (die nordamer. Expedition) kein Rildnifs der weifsen Indianer von Zuni haben erhalten 
können. Da die Pocken unter ihnen herrfchten, hielten fie es för unklog ihre Häufer su be- 
fuchen ; einige von ihnen wurden aber gefehn : having light or aubum hair, fair complexione, 
and blue ejes. Es ift merkwürdig, dab der erfte Indianer von Zuni, der vom Pater de Ni^a 
1539 gefehn wurde, befchrieben wird ab „ein weifser Mann of fair complexionf\ Einige 
diefes Schlages hat es immerdar dort gegeben CA few of ihaf type have exieted ihere 
eper sincej/* 

Whipple liefert uns p. 29 pl. 20 die BildniOe deB Gouverneurs iind andrer Indianer 
des pueblo SDomingo. Er giebt uns p. 25 pl. 9 eine Abbildung von alten a^o^ «-Woh- 
nungen: wie fie häufig im Zum -Lande, am Giia, Colorado chiquiio (welchen der Vf. mit 
dem Namen Flax river belegt) ufw. gefanden werden; p. 37 und 38 fehen wir die hiero- 
glyphifchen Figuren und Malereien am Rock/ Dell creek; die am Ojo [del?J Pes^ 
cado und Arch spring p. 39, mit Erläuterungen; die vom Paiuie creek p. 42. Altes 
Thongefchirr, befonders vom Colorado chiquiio, ift abgebildet p. 48 und 49, und be- 
Ichrieben 47-50. 

Aach über das Volk und die pueblos des Moqui, su deren früherer Stelle ich fchon 
oben (S. 259'- 260**) manche Nachträge geliefert habe, handelt Whipple (13""'""). „WedU 
lieh von den Navajos", fagt er, „und in der Gabel ewifcben dem kleinen und groben fbigj 
Colorado liegt das Land der Moquinos": eines Volkes, das feine Freiheit bewahrt bat; gaft- 
frei, ehrlich und dem Ackerbau ergeben. „In vielerlei Hinficht ähneln fit dem Volk von 
Zuni» mit dem fie immer fceundfchafUiche Resiehnngen unterhalten. Die Lage von Motpä 
fcheint innerhalb weiter , fruchtbarer Thäler su feyn : gelegen am Fube von Gebirgen , wo 
die Quellen verfchiedner ZuflüfTe des Colorado chiquito fich finden. Einige ifolirte Theile 
eines hohen Tafellandes bleiben in der Nachbarfchaft ihrer Felder ; und auf den Gipfeln find 
die alten pueblos, die Jahrhunderte lang als merkwürdige Denkmäler indianifcber Kunft be* 
trachtet worden find. Folgendes find die Namen der 7 pueblos von Moqui [voran der ein- 
heimifche? in zweiter Stelle die Form der Zum -Sprache]. Die Schätzung der Bevölkerung 
ift nach Leroux, der unter ihnen gewefen ift: Or&ibk oder XJlkb-wa 400 Krieger, 24oo See- 
len; Sh&nuUhpä oder Shümuihpäid-^ffpä 150, 900; Müshäi-lnä oder Mläshäi'^hl6a^^'ä it, j^hlilä 
oder jihUlä it, Gudlpi oder Wathl-ph^ it; Shi^nnä oder Shi-mn-^-wä 20, 120; Tdquä 
(mit der Anm.: „follte wahrfcheinlich Tiguex feyn^ einer der alten Volksftärome des rio del 

Abhandlungen der phäos.-hision Kl. 1857. Nr. 8. N 
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NortgT} der Tii-^munnh 100, 600; «ilaflMBca 1120 Krieger moA 6720 Sedeu.^ Whipple be- 
merkt nocb, dab er Im Iteo Bd Sehoolerafft ,,irerfdliedeoe Namen fiv die meiften 
pueblos und eine habere ScbäUsng der Berolkermg fiade". 



§ 411, e. Ich mab diefe Stelle benutzeD, am aoch ZUSÄTZE zu einigen, 
neift im Haupttheile meines Werkes behandelten SONORISCHEN V öl- 
KEBN und Spbachen zq liefern, welche ich nach dem Dmck jener Stellen aus 
nenenWerken gewonnen habe. Es find Termifchte Nachrichten über die Völker, 
Sprachen und das Land von Utah; and neue WortTeraeichniffe der Pima- and 
der Comanchen-Sprache. 

Ich habe im Territorimn UTAH (aztek. Sporen S. 346*^) die Root-di^^ers oder 
$nak€ äiggers genannt Im 4teD Tb. tob Sthoolcr^tt Indimn tribes ift (p. 221-6) ein Auf* 
lata fiber die Bovaks oder Eoot-di^cems Ton Adam Jobnfton. Er bgt, dab an ficb 
diefer Name die Bewohner einet groben Landes begreife: da alle Indbner Califomiens and 
dei groben Berkent Worzeln graben. Die Rooi-diggers finden ficb immer in milden Erd- 
ftrichen« Major Savage fand am Merced ri»er eine Bande ron ihnen, genannt To-semeij 
(222). Die Rooi'diggers haben (223) ein ^Scbwitebans^, hung-ie oder grobes Hans: za 
dflentlicben Verlammhingen (vgl. vorhin S. 304*'). 

Im Vlen Tb. von Schoo/cr/t Indian tribes (Pbilad. 1855) werden in einer kleinen 
Tafel(p.49S) im Utah-TettiiOTium folgende Volk er ftämmme and -Schwärme (^oiulf) 
aurgefahrt: Utahs im groben {ai largej 2000 Seelen and M^ lodgei, /V-£7/aA# beromfchwei- 
fend $00 und 75, Umntx Utahs 700 and 100; UttAs vom Sampiich-1!\%^\ 1400 nnd 200, 
rom Car/o/i-Tkal 700 nnd 100, vom «S^rpiVr-See und Walker r 400 aad 70;— Navahoes nnd 
Utahs vom Grand rher 2100 und 300; Shoshonees oder eigentlicbe Snakes 1000 und t50, 
Diggers am Humboldt r 500 nnd 50, Euiahs von Nea- Mexico 450 and 50; — zobmmen 
S550 Seelen nnd 1395 lodges. Es wird bemerkt, dab noch ein Tbeii der Crows nnd Ära- 
pahoes periodifch in diefes Territorium fallen. 

Pope labt (f. Texas §449,a) die Utahs die Feften (fastnesses) der Gebirgszüge 
Ratnn und Sangre de Christo bewohnen. In feinem IVtcn Tb. fagt Scboolcraft p. 551"* 
nnter der Abtbeihing Shoshonee: VTe have nm vocabularies of the Utahs^ bmi they are pro^ 
babif of this stock (ich habe dieb entdeckt and bewiefen). Auch Kern Ik unter den Utahs 
gefallen (ib. """y Schoolcraft widmet in feinem P. V. (Philad. 1855) den Utahs ein 
kleines Capitel p* 197-202: deffen Inhalt icb gern angäbe, weil viele Stamme der Utahs 
vorkommen und das Volk dort bedeutend und verbreitet erfcbeint 

Folgendes ganz neue Bocb ift voll von Nachrichten über Utah und feine Vol- 
ker: Ineidents of traget and adveniure in the far tpest; tmth Cot, Fremonfs last cxpedition 
across the Rock/ M. Bjr S, N. Carvalho. Ne^ York 1857. 8^ — Der Vf. begleitete als 
artist Frimoni 1S53, er war 3 Monate in Utah und „machte eine gerihrliche Reife durch 
die grobe amerikanifche Wöfte^' an die Sfidfee. Er bandelt viel von Utah: 173 (Salefee- 
Stadt), 183 Utah-See^ 188 Friede mit den Utahs, PTakara^s Lager bis 194; Seiner -Fluk 
195, massacre of eapt, Gunnison 197 (hier kommen Parwun Iptdians, Parcains vor), Hie- 
roglyphen 207; Paroman oder little Salt lohe citj 209, Cedar city 2il; er nennt Payides 
oder Pieti^e^- Indianer, the most degraded Im Territorium 213; Flufs SCiara 2X7^ rio Fir^ 
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gen 221. The tnoH degreuied and lowesi (22S) in the scaie of human beings are ihe Digger, 
or Piede Indians, of the Rio Virgin and SClara Rivers; fie befuchten oft das amerikaoifche 
Lager (f. 224); die ladianer vom Muddy r fteho etwas höber; man hält diefen Flufs (226) 
für =: rio de los Angeles^ der indifche Name idt Moap; der indifcbe Name des SClara 
ift Tonequint, des Vir gen Paroos; Hohahve -YXiih 237, Sierra Nevada 2)9; — daraufkommt 
Californiea 24.3 flgd. Spiritual f»ife system\ Oflenbarung an Jos. Smith I84i p. 251-261, 
himmlifche Heiratb (eine Rede) 252-2S8; der ganse übrige Theil des ßuches wird von fol- 
chen Reden oder Discuffionen über den Mormonismus eingenommen. 

§ 411, f. Die Utahs fuhren mich auf die Pah-Yut AS. Ich habe bei Texas § 449, a 
tinPahajrutka village im NW von Texas genannt; ich halte diefs (ur einerlei mit dem Na- 
men des Comanche - Häuptlings Pahajako 367* oder Pah-a-fuka 36S"": und alles diefes 
möchte auf die Pah^ Tutas binausgehn, wie ich auch im § 44.9, a gefagt habe. 

Diefer reine Name (Waffer - Tutas) fcbeint neuerdings in den englifchen Namen 
Piede, Piedes (ja Pa/ides) vemnfbiltet zu feyn: wie wir ihn vorhin (S.306'-7*) gelefen 
haben. Der Vf. macht dort fchon Mittheilungen über das Volk , wir verdanken ihm auch Kunde 
von feiner fonorifchen Sprache. Ich darf mich aber auf ihre Erörterung und Beftim- 
mung nicht einlaffen; und fage nur, da(s in den Zahl- und andern Wörtern viele nahe Ähn- 
lichkeiten mit den Sprachen Comtmche, fTihinascht und Schoschoni zu finden find ; und dafs 
das Pietie ein neues Glied des fonorifchen Sprachftammes ift. Es fehlt ihm auch der azteki- 
fche Antbeii nicht: wie nunk-i hören (= azt. nacaz-tli Ohr; Tutah nink Ohr) bekundet. 

S. N. Carvalho hat in feinen incidenis of traptl and adoenture in the far wesi, 
New York i857, p. 224 einige kleine Sätze und p. 225 die Zahlwörter im Piede^'DiiXeci 
(vom Muddf ruf er) gegeben; er bemerkt (224): The Mormone have acquired ihe Piede lan^ 
guage, and hape collected man/ of the i/pords and sentences, which the/ have printed, 

Zahlwörter 

1 soos 6 naV'i 20 i»amshooih 70 nav-ikahmishooTn 

2 weioone 7 nav-ikapoh 30 pTooneshooin 80 nanneitsoofmiihooln 

3 pToone 8 nanneüsootn 40 wolsotmishooln 90 shucuts pinker mishooTn 

4 t^olsooing 9 shookootspenkermi 50 shoomomoshooltn 100 ivahkutspinkermi^hog 

5 shoomin 10 tomshoom 60 nav-imeshoohm/ 

Sätze 

1 ich verftehe nicht cottamsoog-a^a/ 7 das Waffer ift drüben pahmahbtrkarr/ 

2 wo gehft du hin ? (/oa) huckkubahpequa (jenfeits) 

3 was jagft du? (/ou) impopeshog-er 8 dort ifl eine Quelle topeiskarr/ 

4 ich höre nicht cottamnunk-^ [er 9 wo haft du das Pferd huckkubahkahbahpo^ 

5 ich jage Vieh (catile) kootsenpungopeshog- gefebn? {/ou) nikoe 

6 wo ift das Wafler? huckkubahpah 10 ich habe das Pferd stm kahponikeekan-egab 

Fufse des Berges gefebn 
Aus diefen Sätzchen ergeben fich folgende Wörter: kan-egab am Fufs des Ber- 
ges 10, gehn 2, hören nunk-i 4, jagen peshog-er 3 und 5; Pferd ponikoe 9j ponikee 
10: wozu pungo Vieh 5 zu fiigen ift (= fchofch. punko, CM pooke)\ Quelle karr/? 
7? 8; kah ich habe gefebn 10, kahbah? du haft gefebn 9; ift L 6, 7, 8; verftehn soog- 

N2 
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awaf 1, Vieb f. bei Pferd, Waflier pah 6 and 7; — icb m? i und 4, ko Olsen? 5; da 
nicht ausgedniekt 2, 3?; was? impo mit du 3; dort topets oder to? 8; wo? wobin? 
huckkubah 2, 6 und 9; drüben, jenfeits mahber? 1 \ nicbt eotiam (worin wobl noch 
ich als m) 1 und 4. 

S411,g. PiMA-Wörter, 

gefammelt tod A. W. Whipple: in feinem report upon the Indian tribes, 

WafL 1855. 4* p. 94 

A. Sabftantiya, Adjectiva und Verba 



♦ant 


qudrtic 


*mezcal dh-oljr 


arrow 


n6ooo 


moon mdssar 


bad 


miomoco 


moontain toeark 


*bead8 


pdi'Ouker 


«music cooh 


«belt 


soeher-üp^and^ 


*oId man külee 


*blanket 


ix [hayherpdh 


rivcr sie-opil^ 


boy 


dhlay 


*8and teme-wAfit 


*cereu8 gi 


»hdrsaj 


*8corpion cokes 


ganteu8 




8hoe8 sdhpat 


com 


AuLriy oO'Oon 


*8pur ispul 


♦coyotc 


pdhu 


8tooe hotiay 


crow, ra- 


hdkmn 


8un tasch 


*eye [vcn 


cvpi-we 


♦syrup ot siestor 


fi8h 


vdhtop 


the cereu8 


♦girl 


churcKeo 


*teazel ^yy-^yy 


*niounlain*cAii;^o/» 


tobacco vib 


goat 




tree dh-oupah 


good 


skooek'r 


water söo-etjr 


hair 


moh 


*W1IC OO-lf 


«hat 


soomahdir 


woman oO'Oavi 


«head-bandjaw-oAeTtvoA 




hor8e 


cdJwayyo 


Eigennamen 


hoose 


küchjrülahchSok 


^Apache Orp 




(Ygl.Ca8aBlanca) 


*GiIa river A'ck-omah 


«leaf 


hdhhahkeU, sen 


^CasaBlan-Buch'-oolachooh 




quy 


ca tiacA^(yglJiou8e) 


man 


6rter, chee^ört 





B. Z 


ablwörter 


1 


hermah 


2 


coke 


3 


^aique 


4 


keek 


5 


hirtus 


6 


chSu-oie 


7 


wee-oker 


8 


k6ekick 


9 


höomook 


10 


wistomah 


11 


vas'hirmah 


12 


vas-o-ooke 


13 


vas-o-^aique 


20 


coco wistomah 


30 


weeco tv. 


♦40 


keeco w. 


♦50 


hertusco w. 


♦60 


chou-oteco w. 


100 


wajrco wistomah 


C. Pron. undAdyerbia 


♦none 


rmne 


♦to-mor- 


say-dhfy 


row 




♦how do 


sicco 


you do! 


► 



Mein Wortverzeicbnifs der PiMA-Sprache (in meiner Abbandlnng oder be- 
fondern Schrift: die Jn»7ia- Sprache and die Sprache der Koioschen , Berlin 1857, S. 367-370) 
bat nach feinem Erfcheinen einen Zufatz durch eine kleine Wortfammlung Whipple's 
erfahren f mitgetheiit in feinem repori upon the Inditut tribes, Wafb. 1855 (noch gedruckt 
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1856) 4* p.94. Die Art ihrer Aafnahme wird (94^) nicht angegeben; wahrfcheinlich \h fie 
aas dem /Vma-Dorfe am (udlicfaen Ufer des Gila (94'")« Von dem Volke wird (94*^") ge- 
bgt* da(s die Nordamerikaner bis jetzt die Pirnas allein am GUa kennen gelernt haben; fie 
fahen nnd befchrieben znerll Oberfi Emor/ und Cap. A* IL Johnsion, welche die In?afions- 
Armee des Gen. Keam/ im J. t846 begleiteten. 

Durch fflupple gewinnen wir eine Anzahl ans noch fehlender Begriffe: die von 
mir mit einem Stern * bezeichneten; in den ihm mit den früheren Sammlern gemeinfamen 
Begriffen zeigt fich überall eine bunte Variation der Formen. Im allgemeinen ift zu Tagen, 
dafs Coulier, Parry und Whipple in dem dargebotenen Wort übereinftimmen: dagegen 
Pfefferkornes Wörter fich mehr abfondern, er andere angiebt; fo in gut uud fchlecht; doch 
trifft er befonders zu in Stein : und in der Eins fchliefsen fich PT und G (Couiter) mit W 
zofammen, während Parry fich am meiften entfernt. W mifcht Öfter ein r ins Innere oder 
als Endang ein: Berg, Menfch, Mond; 1, 5, 7- In einigen Wörtern hat Ein Sammler die 
Endang p, ein andrer den blo(sen Vocal: z. B. Fifch. Folgendes ift die Stufenleiter der 
Wort-Identital zwifchen Whipple auf der einen and Pfefferkorn, Coulier und Parry 
auf der andren Seite : Whipple hat dalTelbe Wort in gleicher, oder (and diels meift) in nur 
auf Kleinigkeiten der Schreibung oder AufTaffung beruhender, geringer Verfchiedenheit der 
Form: för Krähe, fchlecht, Sonne, Stein; 2, 3, 4, 8, 10, 13, 20, 30; er hat dalTelbe Wort 
in yerfchiedner Schreibung, oder mit leichter oder einiger Lautverfchiedenheit: fiir Berg, 
Fifch, Frau (vvoman), gut, Knabe, Mais, Mond, WalTer; 1, 6, 9, 11, 12; in grölserer Ver- 
fcbiedenheit: Pfeil, 5; bedeutend verfchieden: Menfch, Tabak, 7; W bietet das Wort Haar 
der?Andren in fehr einfacher Geftalt, von der riel Behang abgeftreift ift. Für folgende Begriffe 
giebt aber W ganz andere Wörter an: Baum, Flab, Haus, Pferd, Schuhe (fiir diefe 2 
giebt er fpanifcbe Wörter an); 100 (Cur welches W einen einheimifchen Ausdruck, Parry 
das fpan. Wort angiebt). Die f p a n i f c h e n Wörter W't find : cdhvayyo Pferd , s&hpai 
Schuhe, i*pul Sporn. Statt d,t% fonorifchen Wortes ki der 3 andren Quellen liefert W 
för Haus ein langes, fremdartiges Wort ; fein Wort ootf Frau (wife) ift gewiCi das fon. uhi: 
doch kommt auch feine Form ^t femina diefem nahe; L diefes fonorifche Wort AS S. 136*^ 
393**, 396'; PK 372*'. — Ein langes Wort giebt W auch für Gürtel an. 

§411,h« Wortverzeichnifs des Comarche 
▼on A. W. Whipple, im report upon the Indian tribes, Wa(h. 1855. 4"* p. 71-76 

A. SnbftantiTa, Adjectiva und Verba 



732 


acoras 


piths4»hpum 


741 


beaver 


733 


alive,life 


kestiyiut (vgl. dead 


742 


bellj 


734 


arm 


pirdon [n. 914} 


743 


bird 


735 


arrow 


pdaui 


744 


bkek 


736 


aie, hat- 


ho'WÜnni 


745 


blood 


737 


bad [chel 


tühchii (vgl. agiy) 


746 


blae 


738 


bark 


pd'K^op 


747 


boDe 


739 


bear 


wüUer 


748 


bow 


740 


beard 


osm(frtZ''ön 


749 


boy 



pispo (nach N Nabel), 
hiih'ku [wstip{i^ B) 
tihufi (Tgl. No. 872) 
p^h*pista 

ißft 

siifhip^a 

häet 

uSäniUhpiik 
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750 
751 
752 
753 

754 
755 
756 

757 
758 
759 
760 
761 
762 
763 
764 
765 
766 

767 
768 
769 
770 

771 
772 
773 
774 
775 
776 

777 
778 
779 
780 
781 
782 
783 
784 
785 
786 
787 

788 



bread 

brother 

buflalOybi* 

cedar [aon 

chief 

child 

douds 

cold 

come 

copper 

cow 

dance 

daughter 

day 

dead,death 

deer 

dog 

drink 

duck 

ear 

earth, land 

eat 

evening 

eye 

face 

father 

feather 

fingers 

fire 

fish 

fleshy meat 

foot 

foi 

friend 

girl 

80 
good 

grast 



tiasüthui 

ni*atam-i 

ctäh'son 

wdthpith 

tekfuien-e-wÜp* 

ifhnah 

töm-ork 

ütz-ait (vgl. winter), 

him [qiu/mi 

Shca-ui 

oulstuwa 

nühcat 

m**viti [tdhJdn 

huestdi; almost day : 

puest6yait(y^ aÜTe) 

äd-ecah 

sdddi 

puesn'e-JUbe ich trin- 

pinyan p^e 

niSk' 

so'ccobe 

tühcadoh (y^. 913) 

UfnÖHO 



lir/iomäi 



u^pöm 

caiif 

ru*dhpiik 

cün (Tgl. No. 911) 
pSeque 
tüthcOp' 
näpe 
wdh'mc 

hdiich [(woi. Frau) 
tiithtuchte wduthpük 
mia ? (f. No. 918-25) 
ptschat, chat; verj 
good: tibiu-chat 
shd'wni'p 



789 
790 
791 
792 
793 
794 
795 
796 
797 
798 
799 
800 
801 
802 
803 
804 
805 
806 
807 
808 
809 
810 
811 
812 
813 
814 
815 
816 

817 
818 
819 
820 
821 
822 
823 
824 

825 
826 
827 



great 


piapth' 


green 


iffiß 


gun 


pi-ai-et 


hair 


pdpi (tt Kopf) 


band 


o^mdtkpan (ygLFin- 


hare,rabbit 


tähbon [ger) 


head 


pdpi (=s Haar) 


heart 


0'p{h' 


hiU 


töH-yab 


house, hut 


cähne 


hont 


f. No. 912 


husband 


m^^^vithniuhpük 


ice 


täh ca&(auchSchnee) 


ludian 


dtabitz 


iron 


tdthcon 


kettle 


pimorö 


kill 


ou*bithcane 


knife 


wih' 


leaf 


puhip 


leg 


U'töVldb 


light 


ehcdhcuis-chi 


lightning 


icahquitz-el 


lovc (v.) 


o^ummacü't' 


maize 


kÜn-ibist 


man 


dinnalKpOk (vgl No. 


moccasins 


nap'p [831,866,872) 


moon 


m^-i 


morning 


püh-euho (ygL 904) 


mother 


rU^bia 


mouDtain 


piapsi tifi-yah (gro- 


mouth 


tüp' [fser Ufigel) 


Dails 


o^mds'it 


neck 


o^6iyop 


night 


tican 


Dose 


mdbi 


old 


sucuthpur, old wo- 




mao : hrbis-chis'chi 


panther 


toi-aduthco 


partridge 


tid-eetltcuyoniste (ygl. 


pine 


wöroobüh [turkey) 
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828 
829 
830 
831 
832 
833 
834 
835 
836 

837 
838 
839 
840 
841 
842 
843 
844 
845 
846 

847 
848 
849 
850 
851 
852 
853 
854 
855 
856 

857 
858 

859 



pipe, cala- 

rain [met 

red 

rieh man 

river 

run 

Salt; 

see 

ship 

sing 

sister 

Sit 

sleep 

small, little 

snake 

snow 

son 

speak 

spring 

(Frühling) 

squirrel 

stand 

Star 

stone 

strong 

Summer 

sun 

thunder 

tobacco 

tougue 

tooth 

tree 

turkej 



860 
861 

862 



Valley 

[wn 
village, to- 



tSh4 

irmad (vgl 926-8} 

icojte 

tibitzchandthcote 

ptaptihd'us ipiapth 

t&netht'ch [grofs) 

dmabist 

ihcobon 

qudhadi 

tiniquer 

ni'nitmmi 

ihcard 

irthpuiddi 

teat/ueste 

nuhia 

tdh'cah (auch Eis) 

ni^etuer 

tiquaden 

patets-dpe 

wähco^woi 

warn 

tdtz-ino'p 

titppist 

cäthta-M^lihtonets, 

tdhmaroi ]n^tsut 

tab'b 

tömojrah'k 

pdhmon 

Scon 

tdm-an 

piapihi höthpist 

ipiapth grofs) 
ptapth-ecuyonisie 

(vgl.partridge; pi. 

grofs) 
tis-chit (vgl. bad) 
teithtiS'chihAno {hos 

[no wohl : Flufs) 
sffhticathnicati 



863 


wann, bot 


Ürd-eit 


864 


warrior 


ndbitecot 


865 


water 


pa (vgl. No. 910) 


866 


white 


tifs-afit, w. man: p^ 
fto-lai6o(vgLNegro) 


867 


wife 


ni^qu-ür 


868 


Winter 


Siz-eit (vgl cold) 


869 


wolf 


cÜthseina 


870 


woman 


wdi-ithpük (vgl. girl) 


871 


young 


tuibis'chi, y. wo- 
man: ndibist 




Eigennamen: 


872 


Negro [ge : 


tö'Ohtaibo (Tgl. white 




3 Häuptlin- 


[man u. black) 


873 


Crooked 
Stick 


E'hco 


874 


BigBelly 


Biabüpocate 


875 


CoonBreast 


Pahdohconiiinüp 


876 


Red riTer 


E'caw^que 


877 


Canadian 


TusohoHkfui oder 




river 


Päs'ihono 



878 
879 
880 
881 
882 
883 
884 
835 
886 
887 



888 
889 
890 
891 
892 



B. Zahlwörter 



1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 



sun-m 

wdhhat 

pcPust 

häiodoquit 

mdibeca 

öjrohpafist 

tah't-suth 

nimme-wahtsut 

seerman-o 

seerman-o wümpnet 



C. Pronomina 



l 

thou 
he 
we 

you 



nitza (L 918, 924, 
ijen-nt' [767) 

4rdtsa (vgL 895, 3) 
nennettta 
ndhmehco (vgl both) 
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893 


tbey 


örtUStsa 


914 


not dead 


kestijraü (vgl aliTe 


894 


thu 


üiöcwiti 




yet 




895 


that 


önUt (TgL er, fie) 


915 


who is that? 


husihdcard 


896 


aU 


öryoe 


916 


I went this 


ihonehamia 


897 


macb,oiaBy 


dibüztort 




way 




898 


both 


nitthmeh'oo(T^.joa) 


917 


where are 


n 'nahdcapo^nUa'Oi 


899 


who 


husihdcord wbo is 




you going? 








that? 








D. Adverbia 




G. Conjugation 


900 


near 


mi-stis-chi 


918 


ich gehe 


nStza mia-doi 


901 


far 


f. No. 910 


919 


du gehft 


itn-nt' mia 


902 


tp-daj 


tdbm 


920 


er geht 


6rdtza miad 


903 


yesterdaj 


hÜUO 


921 


wir gehn 


nennetza miad 


904 


to-morrow 


piu-et-sko (vgl. 816) 


922 


ihr geht 


nalinUhco miad 


905 


verj good 


tibits-iAat 


923 


fie geho 


ordiitza miad 


906 


tbis waj 


f. No. 916 


924 


I went this 


iboneha-mia 


907 


wbere? 


£ No. 917 




way 


(fchon No. 916) 




E. Interjectionen 


925 


where are 




908 


yes 


haa 




you going? (fchon No. 9 1 7) 


909 


no 


ke 










926 


it is rain- 


irma^io 




F. Redensarten 




ing 
it ia going 




910 


water istuo 


nuln-ahiuietepd 


927 


ermaUJdn 




far 






to rain 




911 


makeafire 


c6thto 


928 


it almoat 


emhö^mia 


912 


bunt for it 


o-wih'-äd 




raina 




913 


come eat 


tlthcak 









§ 4t 1,1. ^hippie's WortTersseichnifs dts Cooianche ift in feinem repori 
upon ihe Indian iribes gegeben p. 71-76 an der Spitze des Shoshonee, wie Turner das Idiom 
nennt; in der Verbindung: Comanche, Chemehuevi, Cahuiiio, Es ift durch fVhipple (76") 
aufgenommen worden zu Beavertopm am Canadian r, nach der Angabe (from. ihe die- 
iaiion) eines klugen (intelligent) Cherokee, Namens Jesse Chisholm: weicher mit den be- 
nachbarten yolksftammen und Sprachen wohl bekannt war. Ich habe hier noch einer, 
mir, hei dem Mangel der Zeitfchrift, in welcher fie fteht, unbekannt gebliebenen, gering- 
fugigen, erften Worifammlung des Comanche zu erwähnen, die Tarner (76*) nennt: ron 
Bollaert, im 2ten Bande des Journal of the London ethnological societ/; nur einige über- 
fetzte Eigennamen und die Zahlwörter bis 20 enthaltend. 

Ober das Volk der Comanches bemerkt fVhipple (76"'): dals fie in friedlichem 
Vernehmen leben mit den lApam, Huteos, Hainais, Kichais, ffltchitas und Tancowayi; 
da(s diefe alle zulammen (treifen; dab die Comanchen aber die Otogen furchten. 
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Turner bemerkt (77") über den Ton im Camanche: dafs er mit wenigen Ausnahmen 
(wie bei einem rorgefelcten pron^ pos^s,) auf der Iten Sylbe ruhe; laiijgere Wörter noch 
einen Nebenton haben. 

Der Gewinn, welchen uns fVhippU's fchÖne, voUftandige Wortfammlung bringt, 
befteht in einer Ansah! bis dabin noch fehlender wichtiger Begriffe; in der Wiedergabe an- 
derer durch ganz andere Wörter, als die vorigen Sammler angehen; im übrigen in einer 
bedeutenden und der mannigfaltigften Variation der Wortformen: einer ftärkeren, als man 
hatte erwarten foUen. Beifpiele folcher ftarken Abweichung zwifchen Whipple und Neigh' 
borsp auf den lieh meine Vergleichung meift befchr'änkt hat, find: Fifch, weifs; 4; ich N nur» 
W ndtza; morgen. Selten ift es, dafs, unter günftigen Umfländen, Wörter zwifchen bei- 
den ganz oder bis auf eine kleine Abweichung übereinftiromen: Biber, Donner und 
donnern (B: d.h. Krivpüz bei Berghaue), Frau (uxor), Gras, Mutter; in etwas oder ein we- 
nig veränderter (ieftalt ftimmen überein: Feder, Gewehr, Panther, Zahn, Zunge; mehr ver- 
ändert: Knochen, Tochter; in bedeutend veränderter Geftalt: Baum, Sommer, Wolke (B). 
In manchen Wörtern (limmt W genau mit B überein, wo N ein verfchiednes Wort hat: 
Stern, tödten. Für folgende Begriffe giebt W ganz andere Wörter an als N: Arm, 
Bär, Ehemann, Eifen, Flufs, Frühling, jung, Keffel, Kind, klein, Krieger, Kuh, laufen, Mäd- 
chen, Menfcb, Nägel, Schwerer, fingen, ftark, Tag, todt, Winter, Wolf; 6, er, fie; ein an- 
deres als B für Schiff (W qudhadi). 

Die Variationen der Form entliehen öfter durch die Einmifchung innerer Confo- 
nanten: wie th, ck, r, bei W, wo N eine glättere Form hat: z. B. in alt, effen, Fleifch, 
Frau, Freund, Vogel, alle; umgekehrt bei N, wo W eine glättere Lautform hat: in Biber, 
gut, Hirfch, Hund, Kopf, Mefler, Ohr, Schlange, Vater; W hat innen th ftatt N*s ck in: 
Knabe. In den Subftantiv-Endungen ift viel Verfchiedenheit zwifchen beiden: die be- 
kannte Endung / hat W als Zuwachs in den Zahlen 2 und 4 ; eine Endung r in Sohn : um- 
gekehrt fehlt ihm das r N's in pa Waffer; W hat oft eine Endung n, wo N die Wörter 
auf den Vocal ausgehn lädt: Bart, Büffel (N kooche, W eüir^son\ Pfeil, Tabak, Zahn, 
Zunge; W bat eine Endung eh als Zuwachs: z.B. in Pfeife. In den Formen der bezeichnen- 
den Endung m\i p ^ts comanche-fchofchonifchen Sprachzweiges, wie in ihrem Zutritt und 
Mangel, ift viele Verfchiedenheit: fo hat W pe oder pa =^^ p; W hat eine Endung b, 
wo N keine hat; eine Endung 6e: Erde B chokoo, W eoccobe; eine Endung pan: 
Hand N mo-vpa (= azt. ma-iil; mo^=. ma)y W o^mdthpan (reiner liefert W den azt. 
Stamm in o^moh Finger); N*s Endung pi hat W in der Geftalt von puk in: Ehemann, 
Frau, Knabe, Mann, Vater. An gewiffen, von mir früher befprochenen , längeren Anfatzen 
oder Wort- Ausgängen bemerke ich bei W: biu (or N*s michee in: Indianer; bist (ur N^s 
ifpieta (f. AS S. 387% 386**): Mais hun-ibiei, l^harnewieia; auch biet (ur N's vU-er: 
Salz W örnabiei, B onahap, N onaecii^er, M onaebii-er; dagegen fehlt umge- 
kehrt beinahe die Endung in: Hügel W toijrab, N iojraroit. Die jüngften Formen han- 
gen zufammen mit einer öfter hinzukommenden Endung iet bei W: gar in den Zahlen 3 
und 6; iuppiei Stein, NM ierp; piet bat er auch in Banm; eine Endung nieieini Puter, 
Rebhuhn. — Die Adjectiva der Farbe enden bei N auf pt (p), bei W auf //• Das pron. 
poss. praefixum mein, bei N ner , lautet bei W ni; dann bat er ein Präfix o, in: Bart, 
Finger, Hals, Hand, Herz (auch anfcheinend in den verbie: lieben, fehn, tödten); u in: Auge, 

Abhandlungen der phäoe.^hieior. JD. 1857. Nr. 8. O 
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Bauch, Bein, Ei?; püh io Blut Oiefe 2 YocaUPrSfijui fiad ao das a aneufchliefiieii, das ich 
(AS S. 387'*') in g Wörtern nachgewiefen habe. «^ Ober einzelne noch nicht TOrgekon- 
mene Wörter in wichtigen Verhältniffen bemerke ich: fiir Auge hat W ein fonorifchei 
Wort, wo N ein fremdartigef hat; vgl. noch Thal, acorns; daf athapukifche Wort Feuer 
hat W in der reinen Geftalt cün, wo N Ckoo^onaJ und M Ckoo^onahJ ei amgedehnt 
haben. Unter den astekifchen Wörtern hat er Hans fehr rein eähne = A calli, wo 
N kanuke (mit einer Endung) hat; dahingegen giebt er Mond in der fehr veränderten Ge- 
ftalt men-U die freilich dem ast. metz^ili in anderer Rfickficbt nahe genannt werden 
kann ab ITb mush; YPs simm* für die Eins räumt die Fremdartigkeit hinweg, welche ich 
an N*t semmus gefunden habe (f. meine fon. Gramm.: Zahlwörter), and kommt dem azL 
cem fcenj ganz nahe; fiir Brodt (A iiaxeaili) lautet W's Form tiasathia; für Stein 
giebt er das, fehon erwähnte, fehr verunftaltete iuppist ^ NM ierp; £ noch W belly. 
Wenn ich mich unter den neuen durch W hinsugebrachten Wörtern umfehe, fo könnten 
wir vielleicht an Fichte, morcobtih, ein azt Wort gewinnen: wenn wir es för A ocoil 
halten dürfen. — Ffir Kopf und Haar giebt W daffelbe Wort 



XV. Britifches Nordamerika. 

§ 614,a. Ich trete mit dem 48ten bis 49ten Breitengrade ein in das 
BRITISCHE NOKDAMERIKA; und da ich mich in meiner Musteaung 
DBA YöLKBA UND Speaghbit: angeftellt, um die Spurbn dbh abtb- 
KiscHBN Sprachb gegen den Norden zu verfolgen, nach meinem Austritt 
aus dem mexicanifchen Reich (in feiner alten Ausdehnung genommen) 
auf die Westseitb der nördlichen LändermafTe Amerika's befchränke; fo 
behandle ich in ihm nur die Landftrecken westlich von den Rocky 
Mountains und die Meeresküfte, und werde daher das britifche Gebiet 
enden mit dem Anfange der ruffifchen Befitzungen (in etwa 54^^ NB): 
neben deren üferftrich das britifche Nordamerika noch bis zum Sl Elias- 
Berge (60^) fortläuft, Yon wo an das ruffifche Gebiet ein breites Land wird. 

§ 614, b. Ich habe nir von hier an die Befchränkung auferlegt den geo- 
graphisches ErläateruDgen zu entfagen, mit welchen ich alle bisherigeo 
Ltoder und noch das Weftgebiet der Vereinigfen Staaten eingeleitet habe; das 
britifehe Weftgebiet und das ruffifche Nordamerika foUen ohne foldie Zugabe 
bleiben. Dafür antemehme ich eine Art kleiner Geschichte beizageben, in der 
Weife: dafs ich, alle nördlichen KttftenlSnder zufammen begreifend, die ENT- 
DECKUNG der NÖRDLICHEM Westküste von dem Norden Nea-Califomiens 
an bis zum ruCGfchen Amerika und die von der SPANISCHEN Regierung zu diefem 
Zwecke in der letzten Hälfte des 16ten und des 18ten Jahrhunderts ausgefandten 
EXPEDITIONEN in kurzen UmrifTen erzähle. Das kleine hiftorifche Stück, womit 
ich meine Darftellung der Völker und Sprachen diefer mehreren Länder etwas zu 
erhellen wünlcbe, fand ich fchon vor. Ich biete dem Lefer nur eine abgekfirzte 
Überfetzimg dar aus der inhaltsreichen Betrachtung, welche ALEXANDER yon 
HUMBOLDT im 2ten Bande feines essai palitii/M nur la NauifeUe-Espagne, nach 
Neu-Californien (T. IL 1811 p. 460-499), diefem ganzen Küftenftrich gewidmet hat(') 

(*) Eine frühere mnd febr weribToUe Arbeit über denfelben Gegenftand, von C. P. Ciaret 
FlEURIEV: Huioire abrege* de la Dicouverte progressive de la Cdte du Nord- 
Outst de l'Amerique depuis PAfm^ 1537 y que Cort^ d/couvrii par mer la Califomie, 
puqu*ert \1^\ ^ 4fue le capiiaine Marchand aborda ä ceite C6te par le cinquanie-troisiime 
PardlUle; lue dans . . V Institut National des Sciences et des Arts, Classe des Sciences morales 
et politiques . • , an F de FEre Franfoise; bildet die Introduction zu Marchan d's Reife: 
Foyage autour du monde, pendant les annies ^^^0-^2^ par itienne Marcharui, T. I. Par. 

02 
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Der grofse Verfaffer hat in diefer Gefchicbte der Reiseii, welche die Spanier 
(495-6) vom J. 1543 ab an die nordwestlichen Küsten toii und über Neu- 
fpanien gemacht haben, alle Nachrichten vereinigt, die er fich hat verfchaffen können; 
und er ftützt fich bei diefer Gefchichte der nördlichen Entdeckungen zum 
Theil auf koftbare handfchriftliche Documente, die er in Mexico aufzufinden gewufst 
hat. Auch hat der grofse, an Stoff ftets Überreiche Autor feiner Gefchichts-Erzählung 
viele wichtige geographifche Bemerkungen und Nachrichten eingeftreut, die ich 
freudig aufgenommen habe, da ich im britifchen und ruffifchen Nordamerika alle ört- 
lichkeiten, mögen fie noch fo wichtig fejn (z. B. Nutka und die /^ancouver- Infel), 
ohne ein Wort geographifcher Erläuterung gelaffen habe. 

„Diefe Kiiften find"*, fagt der grofse ReiTeade (II, 460), „feit dem Ende des I6ten 
Jahrh. von fpanifcheo Seefahrern befucht worden ; aber erft feit dem J. 177') haben die Vicekonige 
Neufpaniens fie forgraltig unterfuchen lafTen. Zahlreiche Entdeckungs- Expeditionen aus den 
Häfen Acapulco, SBlas und MonUrejr find einander bis 1792 gefolgt. Die Colonie, welche 
die Spanier in Nutka za bilden verfucht haben, hat eine Zeit lang die A.afmerkfamkeit aller 
europaifchen Seemächte auf fich gesogen.^ Geringe Anlagen ^ haben beinahe einen hlutigea 
Krieg zwifchen Spanien (46 1) und England erregt"; diefe Niederlaflung wurde abgebrocheo. 
„Seit 1786 haben mehrere europälfche Nationen diefe Gegenden wegen des Handels mit 
Seeotter -Fellen befucht ... fie haben das Sittenverderbnifs unter den Indianern vermehrt* 
In die frühe Zeit eines ruhmvollen Auflchwunges des fpan. Volkes (462), wo das Problem 
einer nordweftlichen Durchfahrt, eines directen Weges nach Oftindien die Geifter bewegte, 
fallen die apocryphifchen Reifen des Ferrer Maldonado, Juan de Fuca und Bartolom^ Fonie. 

Juan Rodriguez Cabrillo (463) befucbte die Kuften Neu-Californiens bis zu 37^ lo' 
oder bis zur punia delAnoNueoo nördlich von Moniere/ (vgl S.3t7**). Er ftarb (464) 3 Jan. 
1543 auf der Infel SBernardo beim Canal SBarbara; aber fein Steuermann, Bartolome Fer- 
relo, fetzte feine Entdeckungen im N bis zum 43teo Breilengrade fort, wo er die Kuften 
des Cap Bianca fah, das Vancouver Cap Orford nennt Francifco Gali entdeckte auf feiner 
Reife von Macao nach Acapulco 1582 die NWKüfte Amerika's unter .57^ 30' (Neu-ComaraUis). 
„Er befuhr, die Küfte haltend, einen Theil des Prinz- ffTiles- oder K5nig-(?«or^j- Archipels. 
Francis Drake (465) war 1578 (ift zu berichtigen zu 1579 (')) nur bis zu 48° Hr., nördlich 

an VI. 4^ p. I-CXLIV. Ich verzeichne ihren Inhalt: Cortes 1537, Coronado and Alarcon 
1540, Cabrillo 1542, Drake 1578, Juan de Fuca 1592, FUcamo und Aguilar l602, Adm. de la 
Fuente l640; 3 Reifen Bering'i und Tschirikoof'sz 1728, 1729, 174l; Vicente Fila und Gaspar 
de Poriola 1769, fpanifche Land -Expedition 1771, vermathliche Reife der Spanier l774, Ayala 
und la Bodega 1775, Arteaga 1779, Cook 1778, /a Pirouse 17S6, verfchiedne theilweife Re- 
cognofcirungen zwifchen dem 48ten und 56ten Parailelkreife, beabfichtigte Reife von W. 
Bolts 1781, 2 Reifen Hannaf% 1785 und 1786, Peter* 1786, Lowrie und Guise 1786, Meares 
and Tipping 1786-87, Portlock und Dixon 1786-87, Berkley 1787, Colnett and Duncan 1787- 
88, Meares and Douglas 1788-89, Grejr (Amerikaner) 1788-89; neue Reifen der Spanier: 
Martines und Jffaro l7S8, Martinet 1789, Malaspina 1790 u. flgd. Jahre, Marchand, 

(') Drake war am 15 Nov. 15T7 von Pl/mouth ausgelaufen, kam am 20 August 1578 
in die ifa^tf//afi#-StraIse, 6 Sept. heraas; fuhr an den Kiiften Chili's und Peru*s entlang: 
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TOm Cap Grtnoüle in Nen-Georgien, gekomneo. Von den 3 Exped., die SebalUac Viscaiao 
15.96 und 1602 anternahm, war nar die letztere nach den Kfiften Neu-Calif/s gerichtet 32 in 
Mexico Ton dem Cosmographen Henrique Marfines aufgenommene Karten beweifen, dafs 
Fitcaino diefe Kfif^en mit mehr Sorgfalt und Einficbt aufgenommen hat als irgend ein See- 
fahrer Tor ihm.*^ Widerwärtigkeiten ^verhinderten ihn fich iiber das Cap SSebastian» in 
42° Br., . . . zu erheben .... Nur die Ton Ant. Flore z befehligte Fregatte kam über Cap 
Mendocino hinaus; fie gelangte unter 4i° Br. an die Mündung eines Fluffes, welchen Cabrülo 
[wohl Ferreio; f. ror. S. "'] fchon 1543 recognofcirt zu haben fcheint und welchen der 
Fähnrich Martin Aguüar für das Weft-Ende der Meerenge (466) Anian hielt" . . • nicht zu 
verwechfeln mit der Mündung der Columbia in 46° 15'. 

§ 6l4, c. Im i7ten und in der erften Hälfte des isten Jahrb. wurde keine Expedition 
nach diefen Kuften gerichtet. ,,Statt der fpanifchen Flagge (ah man nur 1 74 1 die ruflifche weben 
auf den Schiffen, welche zwei unerfchrockene Seefahrer (467), Bering und Tfchirikow, 
befehligten. — Endlich, nach einer Unterbrechung von beinahe l70 Jahren, richtete der 
Madrider Hof ron neuem feine Blicke auf die Kuften des grofsen Oceans**; es trieb dazu die 
Beforgnifs in feinen nördlichen Belitzungen angegriffen zu werden, erregt durch enropäifche 
Niederlaffuogen in der Nähe von Neu-Californien. „Von allen fpan. Expeditionen zwifchen 
den J. 17/4 und 1792 haben blofs die zwei letzten den wahren Charakter von Entdeckungs- 
reifen gehabt . . . Die erfte wichtige Expedition (468) feit F'izcaino'% Reife \h die des Juan 
Perez auf der Corvette Santiago, nachher genannt ia Nueoa Galicia/* Er lief mit feinem 
Steuermann Efteban Joii Mfartines 24 Jan. 1774 von SBUu aus, mit dem Auftrage die ganze 
Kufte vom Hafen SCarlos de Moniere/ bis zu 6o° zu recognofciren (469). Nachdem fie in 
Moniere/ angelegt, gingen fie 7 Juni wieder unter Segel. Sie entdeckten 20 Juli die Infel 
Margarita, d.h. die NWSpitze der Königintt-C%ar/o//tfn- Infel, und die Meerenge zwifchen 
diefer und der Prinz-^a/e#-Infel. Am 9 Aug. ankerten fie, zuerft von allen europ. See- 
fahrern, auf derRhede rouNutka: die fie Hafen SLorento, Cook 4 Jahre fpater König-Georgs- 
Snnd nannten; 27 Aug. 1774 (i70) kam die Corvette Santiago nach Moniere/ zurück. — 
Im folgenden Jahre lief eine 2te Expedition von SBiae aus, unter den Befehlen des Bruno 
Heceta, Juan de Ayala und Juan de la Bodega y Quadra. Quadra entdeckte die Mün- 
dung des Co/um^ia- FlnfTes, welche entrada de Heceta genannt wurde; den Pic de SJacinio 
= mouni Edgeeombe bei der iVbi/oMr-Bai; und den fchÖnen Hafen Bucareli in S&^ 24', von 
7 flammenden, mit ewigem Schnee bedeckten Vulkanen umgeben: der durch Vancouver als 
zur WKiifte der grofsen Infel des Prinz -Wales -Archipels gehörend erkannt wurde. 1776 
befahl der Madrider Hof dem mex. Vicekönig (472) eine neue Expedition zur Unterfuchung 
der Kuften bis zum 70^ NB; der Bau zweier Corvetten, la Princesa und la Favorita, in 
Guayaquil koftete fo viel Zeit, dafs die, von Quadra und Ignacio Arteaga befehligte Ex- 
pedition erft II Febr. 1779 von SBlas abfegein konnte. UoterdeCTen halte Cook diefelben 
Kuften befucht. Quadra und der Steuermann Franc. Maurelle unterfuchten forgtällig den 

5 Juni i57^ bis 48° Br. herauf, eine Durchfahrt fncbend, um in den atlantifchen Ocean zu 
kommen; wegen Kälte nach 38° (Fleurieu, der auch 1578 fetzt, fagt: bis i7°) herunter, wo er 
17 Juni in den Hafen in 3S°^^ kam: blieb in ihm bis 2S Juli; an diefem Tage verliefs er die 
Weftkufte Amerika's, 29 Sept. (1579) fchlug er den Weg nach den Molukken ein; 3 Nov. 
(nach Andren 2b Sept.) 15S0 kam er nach Pl/mouih zurück. 
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fmtrto de BucartU, den St. f/ut^- Berg; die Infel de la Magdalena in 60^ 25' NB: Vancoo- 
ver's Infel Ißnehinbrook, an Eingange der lPnnZ'ffViiams^h»l\ und die Infel Regia, eine 
der unfracbtbareo lofeln im Cooks-T\nh» Am 2\ NoTember 1779 kehrte die Ezpeditia» nacb 
SBias zaröck. 

Der nordaroerik. Unabbingigkeits* Krieg hemmte einige Zeit diefe Entdeckungen 
(473); ^it Expeditionen blieben während der Feindfeligkeiten zwifchen Spanien und England, 
ja lange nach dem Fersaiüer Frieden, eingelUUt; und erft 1788 liefen die fpan. Fregatte la 
Princesa und das Packetboot San Carloe unter Efteban Martin ez und Gonzalo Lopez de 
Haro zur Unterfochung der Lage und des Zuflandes der ruffifchen NiederlaiTungen an der 
NWKfirte Amerika's von SBlas aus; denn diefe Miederlaffungen, von denen man in Madrid 
erft feit dem Erfcheinen des 3ten Bandes ron Cookfs Reife Keontnils gehabt zu haben fcheint, 
wo der Pelzhandel englifche, franzSfifche und amerikaoifcbe Schiffe an eine fräber gaoz öde 
liegende Kufte hinzog: beunruhigten Spanien febr. Die Expedition dauerte (474) vom 8 März 
bis 5 Dec. 17S8* Die Seefahrer fuhren gerade auf die Prinz «f^^tia/i&r- Einfahrt, den TVdbu* 
gaizkischen Meerburen der Roffen; fie befuchten den Cooks -YXnh und die InCeln Kicbittk 
(Kadjak), Schumagin^ üaimak und Ünaloithka; aber von den rufT. Niederlaflungen konnten 
lie wegen gänzlicher Uukenntnifs der ruff. Sprache wenig Kunde einziebn. — Seit den Reifen 
(475) von Cook, Dixon, Porilock, Mears und Duncan fingen die Europäer an den Hafen von 
Nutka als den HaupUnarkt*(or das Pelzwerk der amerik. NWKüfte zu betrachten; diefs ver- 
anlafste den fpan. Hof, 15 Jahre zn fpät, Mariinex mit der Gründung einer feften Nieder- 
lafTung dafelbft und Unterfuchung des von Cook übergangenen Theils der Kufte zwifchen 50^ 
und 55^ Br. zu beauftragen. Efteban Martinez (477) landete mit der Freg. la Princesa 
und dem Packetboot SCarlos 5 Mai 1789 im Hafen von Nutka; er wurde vom Könige Ma^ 
cuina gut empfangen, der fich erinnerte ihn t774 mit Ptrez gefehn zu haben. Auf einer der 
Infein ('^78), welche den Hafen SCruM de Nutka (von Perez puerto de SLorenzo, von Cook 
FriendJf Cove genannt) verfckliefseo , legte M die Batterie SMiguel an". Er trieb (480) 
feine Entdeckungen nicht weiter als 50° Br. 2 Monate nach feiner Landung in Nutka kam 
James Colnet (der auf den Galapagos beobachtet hatte; 4sf) mit dem engl. Schiße Argonaut 
da an, um in Nutka eine Factorei anzulegen, und hatte Befehl von feiner Regierung da 2 Schifle 
zu bauen und jede andre europäifche Nation am Pelzhandel zu verhindern; M fchickte 
den Colnet über SBlas gefangen nach der Stadt Mexico, Der Vicekönig üandte im Anfang 
des J. 1790 3 andre bewaCTnete Schiffe (482) an die NWKüfte: unter Franc. Elifa und Sa|. 
vador Fidalgo. Fidalgo befuchte Cookfs Einfahrt und die Prinz -ffTHiams-^l; er vollen- 
dete die Recognofcirung diefer Gegenden, welche fpäter Fancouver nnterfncht hat; er kam 
an das nördl. Ende des Prinz -fFiZb'aiy» -Sundes (60° 54') nfw. EKsa blieb in Nutka und 
erweiterte Martinez Niederlaffung; es war in diefem Wettthell (483) noch unbekannt, dafs 
Spanien in einem Vertrage vom Escurial 28 Oct 1790 zu Gunften Englands slu( Nutka und 
den Co:t:-Canal verzichtet hatte: die Fregatte Daedahis, welche Vancouper die Ausführung 
diefes Vertrags anbefehlen follte, kam auch erft im Aug. 1792 im Hafen von Nutka an: wo 
Fidalgo damit befchäfligt war eine 2te fpan. Niederlaffung im SO der Quadra-^lnkl anzole- 
gen: auf dem Feit lande, im puerto de Nunez Gaona oder Quinicamet, unter 48^ 20, an der 
Einfahrt des Juan Fuca. 

§ 6l4,d. Auf die Expedition des C^p» Elisa folgten 2 andere, die ai% WiCfienfchaft- 
lichkeit mit denen von Cook, la Pdroute und Fancou^er verglichen werden dürfen: die 
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MtUatpim^s t79S ^^^ ^^^ ^^ Galiano ond Faides 1792. Die von Alezander Halatpina mit 
den Corvetten la Deseubierta und la Airevida, und feinen OfBcieren ausgeführten Operationen 
umfafren (484) einen ungeheuren Küftenraum, von der Mündung dea rio de la Plaia bis zur 
Prinz- f^/iam#- Einfahrt; „aber diefer gefchickte Seefahrer ift mehr durch fein Unglück ab 
durch feine Entdeckungen berühmt geworden: als Opfer einer politifchen Intrigue, hat er 
6 Jahre in einem Kerker gefchmacbteC. Seine Arbeiten liegen in den Archiven vergrabeui 
aber (485) das deposito hidrografieo de Mtuirid (gegründet 1797) hat die feit i799 heraus- 
gegebnen Seekarten grobtentheils darauf gegründet" M's Expedition lief to Juli I789 von 
Cadiz aus, gelangte aber erft 2 Febr. 1791 in den Hafen von Acapulco; die Regierung, wie- 
der auf die Meerenge zurückkommend (486), durch welche Maldonado 1588 von Labrador 
in den grolsen Ocean gekommen zu feyn behauptete, hatte ihn beauftragt fich zu hohen 
Breiten an der NWKüfte Amerika's zu erheben, und alle Durch- und Einfahrten zu unter- 
fuchen, welche das Littoral, zwifchen 58^ und 60^ Br. unterbrechen. Malaspina » begleitet 
von den Botanikern Hänke und Nie, fegelte l Mai 1791 von Acapulco ab; nach 3 Wochen 
kam er an das Cap SBartolomi: welches fchon Quadra 1775, Cook 1778 und Dixon 1786 
recognofcirt hatten. Er nahm die Küfte auf vom Berge SJacinto beim Cap Edgecumbe 
(cabo del Engano, in 57^ X* SO") bis zur Infel Moniagu, der Prinz -fFiZ^iamr- Einfahrt gegen- 
über; er mafs die Höhe At$ St. JS/iat- Berges (487) und des cerro de Buen TUmpo oder 
mouiU Fairifpeaiher in J^en- Norfolk. Nachdem er vergebens Maldonado's Meerenge gefucht 
und im pori Mulgraoe in der Beringe »-Riii (S9^ 34' 2o" NB) verweilt hatte, fegelte er gen S 
(488). Er legte 13 Aug. im Hafen von Nuika an, fondirte die die Infel Tucuail umgebenden 
Canäle; feine Officiere CEspinosa, Cevallos und FemaciJ beftimmten die aftronomifche Lage 
von Nuika, Monier ej, der Infel de la Guadalupe (auf welcher die itoo de China zu landen 
pflegte) und des Caps S Lactu ; im Oct. 1791 lief die Corv. Airevida in Acapulco, die Corv. la 
Deseubierta in SBlas ein: die Reife dauerte alfo nur 5 Monate. ** Gleich nach feiner Rück- 
kehr beredete Malaspina (489) den Vicekonig, Grafen von Reoillagigedo , zu einer neuen 
Expedition, weil er die KüCte von Nuika bis zuni Cap Mendocino nur unvollkommen gefehn 
hatte. Neue Berichte der in Nutka Ilationirten Officiere machten auch einen Canal wahr- 
fcheinlich, deffen Entdeckung man dem griechifchen Steuermann Juan de Füca zu Ende des 
l6ten Jahrh. zufchrieb; wirklich hatte Mfdrimez 1774 eine fehr breite Einfahrt in 48^ 2u' MB 
beobachtet; der Steuermann (490) der Goelette Gertrudis, der die Princesa real commandi- 
rende Fähnrich Manuel Quimper und Cap. Elisa 1791 hatten nach einander diefe Einfahrt ge- 
fehn, ja darin iichre und geräumige Häfen entdeckt. Um diefe Recognofcirung zu vollen- 
den, liefen 8 März i792 die Goeletten Sutil und Mexicana, unter dem Commando At% 
Dionifio Galiano und Cayetano Valdes, von Acapulco aus. „Diefe erfahrnen und ge* 
fchickten Agronomen, begleitet von Saiamanca und Fernaci, umfahren die grolse Infel, 
welche jetzt de Quadra jr Fancouper heifst, und brachten 4 Monate auf diefer mühfeligen und 
gefahrvollen Fahrt zu. Nachdem iie die Meerengen de Fuca und de Haro pafßrt waren, 
fttefsen ße im Canal delRosario, von den Engländern Meerbufen von Georgien genannt, auf 
die engl. Seefahrer Fancouoer und Broughton, deren Zweck diefelben Unterfnchongen wa- 
ren. Beide Expeditionen thellten einander ohne Zurückhaltung die Ergebnifle ihrer Arbeiten 
mit, halfen fich gegenfeitig in ihren Operationen (49 1), und es beftand zwifchen ihnen bis 
zu ihrer Trennung ein vollkommnes Einverftandnifs . • . Galiano und Waldes recognofcirten 
auf ihrer Rückfahrt von Nutka nach Moniere/ von neuem die entrada de la Aseension, 
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welche Brano Eceta 17 Aug. 1775 entdeckt und der gefchickte aoierikanifche Seefahrer Gray, 
nach dem Namen der von ihm commandirten Sloop, den Flufs Columbia genannt hatte.** 
Die Herausgabe (^92) der während der Eipedition ron Galiano und Valdes aufgenomroeneQ 
Karten, von der fpan. Regierung 1797 befohlen, gefchab {h^^) erft 1802 durch das depotito 
hidrografico; man kann fie mit denen f^ancouoer's und der ruflifcben, 1802 in Petersburg er- 
fchienenen Karte vergleichen: was bei der 3-4fachen Verfchiedenheit der Namen fehr nöthig 
ifl. .. ,, Wahrend die Suiü und Mexicana ganz fpeciell das Littoral swifchen den Parallelen 
von 45^ und 51^ unterfuchten , beftinimte der Vicek. Graf Reoüiagigedo eine andre Expedi- 
tion fiir höhere Breiten. Man hatte vergeblich die Mündung des FlulTes des Martin de Aguüar 
in der Gegend des Cap Orford und Cap Gregory gefucht; A, Malaspina hatte an der 
Stelle des berühmten Canals des Maldonado nur durcbgangslofe Stellen (49 'i) gefunden. 
Galiano und Faides hatten ficb verfichert, dafs die Fi/co -Einfahrt nur ein Meeresarm ift, 
welcher die ... grofse Infel Quadra und Fancouver von der gebirgigen Küfte Neu- Geor- 
giens trennt. Es blieben noch Zweifel über die Exifienz der Meerenge, deren Entdeckung 
dem Admiral Fuentes oder Fönte zugefchrioben wird und die ficb unter 53° Br. befinden 
foUte. Cook hatte bedauert, dafs er diefen Theil des FeMandes Neu- Hannover nicht hatte 
unterfuchen können; und die Verficherungen . . . Cap. Colnefs machten wahrfcbeinlich, dals 
der Fortlauf der Kode in diefen Gegenden unterbrochen fei." Um ein fo wichtiges Pro- 
blem zu löfen, befahl der Vicek. Neufpaniens dem Schiffs - Lieut. Jacinto Caamano, befeh- 
ligend die Freg. el Aramaxu, aufs forgfältigfte das Küftenland vom 5f° (495) bis 56° N. B. 
zu unterfuchen. Caamano, den Alex, v. Humboldt oft in Mexico gefebn hat, fegelte 20 März 
1792 von SBlas ab und blieb 6 Monate aus. „Er recognofcirte forgfaltig den nördlichen 
Theil der Königlnn-CA<ir/o//efi- Infel; die Sudkufte der Prinz- fTales- InMj welche er isla 
de Ulloa nannte; die In fein Reoillagigedo , Banks (de la CalamidadJ und Aristisabal, und 
die grofse JlfomVio-Einfahrt {inletj^ welche ihre Mündung dem /'///-Archipel gegenüber hat.*' 

§614,e. Obgleich die Fuca-Strafse der füdlichfte Punkt diefer 
britifchen Küftenländer ift , fo werde ich , niin an die einzehien Gegenden 
und Sprachen tretend, von ihr doch erft nachher fprechen; und beginne mit 
einem etwas höheren Punkte auf dem Feftlande : mit dem Volke der ATNAH 
oder Shushwap. Sie gehören nach der 27. St. explor. exped. zur Tsihaiü- 
aSIs&'^A - Familie des Nord -Oregons (f. den Abfchnitt XTV meines Werks der 
azt. Spuren § 594), und find dort an deren Spitze, unter dem Buchftaben 
E, durch ein reiches Wortverzeichnifs bedacht« ^Die Shushwäpumsh oder 
Shushwaps oder Atnahs\ heilst es dort (205), „wohnen am unteren Frazers 

rwer imd feinen Armen Atnah heifst das Volk bei den Tahkali (= 

Fremdling). Die Shushwaps find fehr wenig von ihren füdlichen Nachba- 
ren, den Salish, verfchieden." 

Diefe füdlicheren Atnah find nicht zu verwechfeln mit den Atnah 
im ruffifc he n Nordamerika, am Kupferminen - Flufs (XVI §723-6), mit 
denen fie nur die Namen -Ubereinftimmimg zufammenbringt. Der Mithn- 
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dates fetzt (215) die hier befprochenen Atnah ^^oder Kinn-Indianer" um 
den 52^ NB ; nach den Karten gehn fie aber bis gegen den 50ten Grad herab. 
Macke nzie giebt in feiner Reife {Vbyagesfrom Montreal, ort the river St. 
Laurence, through the Continent of North America, to the Frozen and Pa- 
cific Oceans; In the Years 1789 and 1793. By Alexander Mackenzie. 
London 1801. 4» p. 257-8, in der Octav-Ausgabe London 1802 Vol. ü. 
p. 148-9) ein Wortverzeichnife von 2 Sprachen; er erhielt fie von 2 Einge- 
bomen eines Volkshaufens , welcher die Reifenden an einem Punkte um- 
drängte; diefelben Perfonen lieferten ihm viele Nachrichten über diefe 
Landftriche. Das erfte Verzeichnifs (die erfte Columne) ift überfchrieben : 
The Nagailer or Chin-Indians, und ift von einer athapaskifchen Sprache; ich 
habe feine Wörter im Anfchlufs an das Tahkali in meiner Arbeit über den atha- 
paskifchen Sprachftaomi geliefert § 356-381. Das zweite, überfchrieben: The 
Atnah or Carrier-Lidians , haben die Späteren mit Recht auf die füdlichen, 
hier zu befprechenden Atnah gedeutet, die fie auch Kinn -Indianer nennen. 
Der Mithr. giebt (216) einige diefer Wörter, und fagt von dem Volke („bey 
demMackenzie um den 52^N.B. verweilte") : „Sie find (215-6) die Atnah oder 
Kinn -Indianer, über welchen unmittelbar nördlich Mackenzie die Nagailer- 
oder Träger-Indianer fand, deren Sprache beynahe mit der Chepewajifchen 
einerley fey". Die archaeoL amer. giebt Vol. 11. p. 378 Mackenzie's Wort- 
verzeichnifs ganz wieder , und überfchreibt es gleichfalls : Atnah , or Chin 
Jhdian8.(^) Beide haben die zweiten Namen Mackenzie's ausgetaufcht ; in 
ihnen würde Mack. aKo einen Fehler gemacht haben: und allerdings kön- 
nen die Cam^- Indianer nur zu dem athapaskifchen Dialect gehören. 
Mackenzie fagt felbft (258"") von den 2 Sprachen: ^die ^/naA- Sprache hat 
keine Verwandtfchaft mit irgend einer, die ich kenne ; aber die Nagailer ifk; 
wenig von der von den Biber -Indianern gefprochenen verfchieden, und faft 
diefelbe als die der Chepewyans.^* Es fcheint daher die Sprache der Iten 

(^) Ich kann nicht unterlalTen, hier wieder, wie anderwärts (f. Athap. S. 229'''-230') , die 
vielen Fehler su rügen, mit welchen die archaeologia americana diefe wenigen Wörter aus- 
gemattet hat; fie geben eine traurige Ausficht auf die Zuverläffigkeit diefes wichtigen Wer- 
kes , wo man es ohne Prüfung der Quellen gebrauchen mufs. Ich führe Lt an, indem ich 
Mackenzie^s Wort yoranrielle und das der archaeoL folgen laffe: Zunge M dewhasjisk, 
K dev^has jisk; Matnn scujrniouch, scujr loch; Elenntbier oikojr-beh, ookojr-beh; 
ground-hog stfuaitfuais, s<fuai%quais ; SXtin ishehoineah, - nah; komm her thla^ 
el/eh, ihiaeljreh.'^ Der Mithr. hat £inen Fehler: Zunge dep^hasj^sk, 

Abhandlungen der philos.^hisior. KL 1S57. Nr. 8. P 
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Columne wirklich die der TaKkaU zu fejn, welche auch Carriers genannt 
werden ; f. darüber Athap. S. 158" -9". Die zweite Col., bei Mack. Ainah ge- 
nannt oder (mitEintaufchung aus der ItenCol.) Kinn-Jndianer, gehört der wirk* 
liehen füdlichen Atnah-Sprache oder dem Schufchwap an, wie mir eine Ver- 
gleichimg des Wortverzeichniffes E der eccpl. exped. bewiefen hat. Die Wör- 
ter ftimmen mit diefen bedeutend oder hinreichend zufammen : leichte Form- 
Verfchiedenheiten bieten fie faft überall dar; aber felbft wo diefe ftärker 
find (in Mann , Frau ^ Kopf) oder die Wörter bedeutend abweichen (Zunge, 
Pfeil, Stein, ja), erkennt man noch die Worl-Identität. Andere Wörter 
find dagegen aber wirklich die für : Eifen , Holz , elk imd Biber gegebenen. 

Hierauf ift aber wirklich das eben nur beiläufig erwähnte Volk vom 
athapaskifchen Stamme zu nennen: die Tagullibs oder Tahkali von 
Neu-Galedonien, wohnend von 52^^2 ^^^ 56° NB, denen auch der Name 
Carriers beigelegt wird. Ich habe diefes Volk (f. Athap. S. 152""- S"*) 
und feine Sprache, welche ein wichtiges Glied des Athapasken - Stanmies 
ift , mit ihrem vielen SprachftofF in meiner Arbeit über den athapaskifchen 
Sprachftamm ausführlich behandelt. 

§ 614, f. Nur eine irrthümliche Angabe Hale's in der eacph earp. von 
einer Verwandtfchaft mit der Atnah- Sprache veranlafst mich, hier eine andre 
nördlichere, die des Friendlt V^illage, anzufchliefsen. Zwifchen je- 
nen Worten über die Shußiwaps nämlich (oben S. 320 Z. 6 v. u., zwifchen 
„Armen" und „Atnah'*) fagt er: „Zu ihnen gehört derDialectin Friendly 
Village am Salmon rwer, 50^ 30' Br., 90 nules von der See, von welchem 
Mackenzie ein Wortverzeichnifs gegeben hat. Jenfeits ihrer wird nach 
Mackenzie eine verfchiedene ^rache gefprochen, vielleicht die der HaHtsa- 
Indianer." Die Sprache des Friendly Mllage, d. h. die von Mackenzie's 
Wortverzeichnifs, ift aber vielmehr ein Dialect der Hailtfa, (^) ohne irgend 
eine Ähnlichkeit mit Atnah; und ich würde fie daher lieber bei der Hailtsa-- 
Familie (§ 655) behandelt haben. 

Die Art, wie das Friendly Village mit feiner Sprache in Macken- 
zie's Reife (nach der Ausg. Lond. 1801. 4») eingeführt wird, ift diefe: Die 
Reifenden kamen an ein Hauptdorf, Salmon village, wo fie fchon fiiiher 

(*) Die 2ie Ausg. voo Vater*» Litteratur der Gramm, und Lexica (BerRn 184?) bat in 
Nachtrage diefes Yerhältnifs richtig angegeben. Es heifst ufi4er den HaeeUzuk: „ Einen Df»- 
lekt ibrer Sprache reden die BMechoola .... Einige Wörter eines andern Stammes am 
Salmon River, der Bewohner des Friendly FUlage, giebt Mackenzie« 
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einmahl gewefen waren (p. 364-6)^ fie fetzten ihre Reife fort und kamen 
darauf an the Upper village, welches fie the Friendly Fillage nannten (368) , 
wo fie eine fehr gute Aufnahme fanden; er hefchreiht die Sitten und den 
Zuftand diefer Völkerfchaft (370-5), und giebt dann p. 376 ein Wortver- 
zeichnifs vom Friendly Village (in derAusg- Lond. 1802. 8on, 273). Die- 
fes Verzeichnifs ift in der archaeoL amer. 11, 378 wiederholt, mit der Uber- 
fchrift : Friendly Village of Salmon Rii^er, Pacijic Ocean ; es ift nur Ein 
Verfehen in ihm: bark mat robe zimnev ftatt zimnez bei Mack. Der 
Mithr. hat 6 Wörter aus ihm (216) neben Atnah- Wörter geftellt. Leider 
laffen fich nur 10 Wörter des MackenzieTchen YerzeichnilTes mit der Haillsa- 
und Billechoola- Sprache f als in meinem Wortverzeichnifs diefer Gruppe 
{§ 657) enthalten, vergleichen; die übrigen Begriffe Mackenzie's (15), dar* 
unter die wichtigen der Körpertheile, fehlen dort. Von jenen 10 Wörtern 
find dem Hailtsa und Billechoola gleich: Biber, Himd; dem B gleich (un- 
ähnlich dem H) : Lachs ; beiden nur entfernt ähnlich : Waffer ; Friendly V. 
hat ein anderes Wort als H und B für : Haus, Stein, Matte ; ein anderes als 
H für : Feuer , beads. Ich habe folglich nur fchwac^e^ Anzeichen der von 
mir angegebenen jHa/2^^a - Yerwandtfchaft beibringen köpneti. Merkwiirdig 
ift das Wort Stein vom Fr. VilL: dicht s, indem es fehr ähnlich dem azt. 
tetl, namentlich in naher Analogie mit athapaskifchen tformen, ift: ahnlicher 
als das Haiüsa-Yfovi (§ 656). — Das Fr. Village fehiinenn 52°t zu liegen. 

§615. Ich kehre aus den höheren Conti^^^tal-Gegenden, 
in welche ich fchon fortgezogen worden bin, zu der füddichften Gegend, 
in der eigentlich mein An£äng feyn mufste: zu der Fuga-Strassb, 
zurück , welche ich nachgeftellt habe wegen des unmittelbaren Überganges 
von ihr nach der Quadra- und Vaucoui^er-Jnkl. Gallatin ficht die Fuca- 
Strafse als die füdliche Gränze der geiftig beffer begabten Yölkerftämme an 
{ethnol. soc. II, CLI°). 

Über Yölkerftämme an der Fuca - Strafse , wie über Yerwandtfchaft 
oder Nicht -Yerwandtfchaft ihrer Dialecte mit der iVi//A:a - Sprache habe ich 
mehreres im § 622 aus der eaplor. exped. mitgetheilt , das hierher gehört. 
Die Reife der Schiffe Sutil und Mexicana giebt (p. 41) ein kleines 
Wortverzeichnifs der Sprache Tom füdlichen Ausgange der Strafse, 
das in der arcJu amer. 11, 378 wiederholt ift ; einige diefer Wörter find, wie 
ich zeigen werde, mit der NiUka verwandt, die meiften find aber fremdartig. 

N2 
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Vcarias palahras del idionta que se hahla 
en la B o c a S. del C a n a l de F u c a: 



Faca-Strafse 


Natka 


govachas 




sisabache 


— 


guisinuU 


M tzitzimitz 


taciu'hamach 




dados 




claquesum 


— 


glajuashashitle 




guindd 


— 


tuishi 


— 


cuasini 


— 


pipi 


papai, papi 


lacuec 




suusfmc 


M siqsa 


glisapic 


— 


daquia 




zufucitle 


M cuehiüö pindiar 


Uuisac 




zumocuanelo 


— 


licitle 


— 


upat-daquia (daquia 


— \nuqas 


ajra-mas [Sonne) 


J iyee mahak, M ai- 


ucuiap 


3 okutöp 


suajruk 


"~" 


ihaac 




clejacle 


M eijat [tchaak 


halegsti 


— 


taqmsamach 




alü 


Tlaoq. eilthlei-aUhlei 



Berge 

Ebene (tierra Ilona) 

Erde (tierra enquese 

Himmel [siembrä) 

hören 

Land f. Erde 

Maftbaum 

Mond 

Mafchel; d.h, concha 

Nord [de Monterejr 

Nordoft 

Ohr 

Rauch 

fchwimmen 

Segel 

Sonne 

ftechen 

Sterne 

Strick (cuerda) 

dar un tajo 

nntergehn (Sonne) 

ich verftehe nicht 

Vogel 

el ave semejante 
ä un aguila que 
Waffer [pintö Tetacus 

weinen 

Weft 

Zunge 

dort 

nicht — t verftehn 

Ich habe neben dem Yerzeichnifle der Sprache von dem füdlichen 
Auslauf der Juca-Stra&e fchon die Yergleichung mit der Nutka gefuhrt. 
Die Striche im Nutka bedeuten, dafs ich in diefer Sprache den Ausdruck 
nicht befitze. Zwifchen beiden Sprachen find ganz identifch die Wörter: 
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Vogel, ich verftehe nicht ; die übrigen find fehr ähnlich oder ähnlich : was 
bei einigen Zufall feyn kann. Die leer gelalTenen Wörter find aber in der 
iVi//Ä:a- Sprache gänzlich yerfchieden; durch fie wird eine bedeutende Ver- 
fchiedenheit in einem ftarken Theile beider Sprachen bewiefen. — Die En- 
dung tle läfst fich häufig in den Wörtern der Meerenge beobachten. 



König-Georgs-Sund, Quadra- und Vancouver-Infel. 

§ 6i6. Die Quadra- und VAwcouTBR-Infel gehört zu dem grö- 
ßeren geographifchen Bezirke, welcher (in willkührlicher Ausdehnung des 
Namens) NÜTKA-Sund oder (nach Cook 1778, und jetzt etwas zweideu- 
tig) KONIG - GEORGS -S UND genannt wird; das der Vancoui^er -Intel 
gegenüber liegende Küftenland heifst Neu- Georgien (Tfew Georgia). 
Mit diefem Sunde fangen die englifchen Befitzungen an. Das britifche 
Weftland, welches fich, in der füdlichen Hälfte Küfte, noch weit nördlich 
neben den rufOfchen Küften- Befitzungen hinaufzieht, führte fonft den all- 
gemeinen Namen Nbu-Albion; und befteht jetzt aus folgenden Küften - 
und Küften anliegenden Landftrichen , von S gegen N: Neu-Georgien, 
Neu-Hannover, Neu-Cornwall und Neu-Norfolk (dazu kommt noch 
ftidlicher im fpanifchen Befitz der Name Neu-Albionim engeren Sinne); die 
ganze Strecke der 3 erften Striche heifst wieder zufammen Nbu-Calb- 

DOniEN. 

§ 617. Der Mitheidates verfallt in den abenteuerlichen Fehler, 
unter dem König-Gborgs-Sund der engl. Seefahrer von 1786, womit 
fie den Nutka-Sund meinen, den ruffifchen Sund von Sitka (durch Yan- 
couver King George the Thirds archipelago benannt) zu verftehn. So 
fagt er 214'"'^'': ,,Im König -Georgs -Sunde find wenigftens die Zahlwörter, 
die wir in Porilock- und Diocons Reife angegeben finden , faft ganz die des 
iVb/Ära- Sundes, und die hier gewöhnliche Sprache fcheint demnach auch 
bis dorthin verbreitet." S. 215 werden dann die Zahlwörter 1, 2 und 3 im 
Nutka- Sunde nach 3 Quellen: Cook, J)ixon und Humboldt (d. h. Sutil y 
Mexic€md), und im JK.önig-Georgs-Sund" zufammengeftellt. Hierdurch ent- 
fteht die Abenteuerlichkeit, dafs die Zahlwörter, welche dort als die des 
König - Georgs - Sundes angegeben werden, völlig identifch mit den Nutka- 
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Zahlwörtern nDixov'd" find. Unter Dixon meint der Mithr. die von Dixon 
allein herausgegebene Reife : A Voyage round the World; hut more particu- 
larly to the north tuest coast of America: performed in 1 785 - 88, in the King 
George and Queen Charlotte» captains PorÜock and Dixon. Bjr captain 
George Dixon. Lond. 1789. 4« c. tabb.; welche ich bei Ab&Hung diefer Ar- 
beit nur in der deutfchen IJberfetzung benutzen konnte, die den Titel fiihrt: 
,4)er Kapitaine Portlock's und Dixon's Reife um die Welt befonders nach 
der Nordweftlichen Küfte von Amerika während der J. 1785-88 in den 
Schiffen King George imd Queen Charlotte ; Herausgegeben von dem Ka- 
pitain Georg Dixon. Aus dem Englifchen überfetzt . • . von Joh. Reinhold 
Forfter." Berlin 1790. A'^ Diefes Werk ift aber nicht von Dixon verfafst; 
fondem es find Briefe, JV. B. unterzeichnet, gefchrieben von William 
Beresford. (*) 

Yf^iX.Beresford giebt S.216-7 der deutfchen Uberf. von Dixon's Reife 
[engl. p. 241] die Zahlwörter von 3 Sprachen; die des König-Georgs- 
Sunds erhielt er von einem Freimde am Bord des Prinzen von Wales : 





PrinE - Wi 1 1 Ta m s - Sund 




und Cooks-Flnb 


1 


asthlenach 


2 


malchnaeh 


3 
4 


pinglulin 
staachman 


5 


talchman 


6 

7 


inglulin 


8 




9 




10 


cootin 



Norfolk-Siind 


König -Georgs- Sund 


tlaasch 


sorwock 


Uutsch 


alhlac 


noosch 


catsa 


tachoon 


moo 


keichin 


souicha 


ctletuschush (') 


noctpoo 


takatuschush 


athlapoo 


nooschatuschush 


athlaquell 


kooschush 


sarvacquell 


chineart 


highlioo 



Auf S. 219 [engl, nach p. 242] ift ein Lied der Bewohner des Norfolk- 
SundeSy in Noten; der Text lautet nur: häh alla kufch, ho ho...hä hä.... 
[engl, alla coosch, haigh alla coQSch alla coosch alla haig ha haigh haigh 
hfugh: während eine andre Stimme immer höh höh höh SCc. fingt] ; S. 241 - 3 

(1) Da ich rpater das englifche Original diefes unter Dixon'% alleinigem Namen gehenden 
Reifeberichtes erhielt, fo fetze ich deflen Paginatnr hiernach^ in eckigen Klammern [ ] der 
deutfchen bei. 

(<) Ich fetze die englifchen Formen her, nicht die deutfchen. 



k 
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[engl. p. 268-270] find Wörter der Sandwich-Infeln. — Marchand, der die 
Zahlen Beresford's der Col. 2 und 3 wiederholt, giebl Gel. 3 als Nutka-- 
Sund. Diefe dreifachen Zahlwörter 1-10 finden fich auch angegeben S. 
161-2 in einer abgekürzten Überfetzung Georg Forfter's von beiden Reife- 
berichten , nändich dem Th. 2. des Werkes : Ge. Forster, Gefchichte der 
Reifen ... an der Nordweft- und Nordoft-Kiifte von Amerika und in dem 
nördlichften Amerika felbft. Aus dem Engl. Beriin 1792. 8^; wdcber 
abgefondert enthält: f) „Diocons Reife um die Welt ufw. befchrieben von 
Will. Beresfor^'; 2) „Portlock' s Reife an die Nordweft -Küfte von Amerika 
und um die Welt." 

unter den f^Zahlwörtem , die wir in Portlock's und Dixon's Reife 
angegeben finden'S find nicht die in der unter Portloek's Namen erfchie- 
nenen Reifebefchreibung zu verftehn; denn in diefer (f. ihren Titd im 
§ 728) werden keine Wörter von Nutka gegeben. In diefer Ausgabe der 
Reife von Pordock und Dixon find nur zwei Wortverzeichniffe : vom Prinz- 
Williams- Sund, c. 60° NB (p. 254-5); und von Portloek's harbour, etwa 
57° 50' NB (p. 293); f. diefs näher beim Prinz -WiHiams- Sund (S. 221- 
fuhrt aber der Mithr. von Dixon Wörter de» Norfolk-Sundes und von Port- 
loek Wörter vom Portlock-Hafen an). — An einer zweiten Stelle (220^) kehrt 
im Mithr. diefelbe Sache, als wenn der König- Georgs- Sund gegen Nutka 
etwa» ganz befonderes oder fernes wäre, wieder ; er handelt von den nörd- 
licheren Küften, wo fchon ^Stammverwandte der Kalofchen wohnten" ^ und 
fogt hinzu : „wenn fich auch zwifchen ihnen Zweige anderer StämuHe finden' 
mögen, wie z.B. in dem Georgs - Simde Menfchen , die mit den Nutkaem 
nach ihrer Sprache verwandt • . . ßndJ' 

§ 618. Die gra£se Istsbl von QDADRA und VANCOUVER, mit 
dem berühmten Nutka- Sunde und dem Hafen Nutka, (') ift nach 



(<) Akx. von HUMBO>LDT macht {es^ai po/.li, tstl p. 476) a«f den aligemeiiwii Irrthun» 
attfmcrklanB^ als gehöre der Hafen Nutka der groben- ^kiMftro-InM an; es fei damit eben fof 
wie es ungenau fei das Gip Hörn die Spkse des Fenerhndes zn nean^. Nutka liege (<i75)' 
auf der öftl. Küfte einer 20 Seemeilen breite» infel^ weiche der TVwM-Canai von der grofscnt 
Infel Qumdra nnd F'ancauver trenne. Der beröhnie Verf. bemerkt auch (476)? ^^dafs man 
nickt wiCTe, durch welches- Mifsyerftafndnifii €ook den eiüheimifcken Name» TnewatI iir 
Nuika, ein den Eingebornen nnbekannles, ovrmit nouiehi Berg ähnliches Wort, verwan- 
delt habe. — In meinem früheren Auszuge über die Entdeckungsreifen an der Nordwcfi- 
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* 

Scouler (224") von Yolksftämmen bewohnt, welche Mundarten dbb- 
SBLBBN Spraghb reden; (^) von anderer Sprache (ob jedoch ganz oder 
nur dialectifch rerfchieden ?) werden aber angegeben (f. unten S. 329*) die 
New'chemass. Die Verwandtfchaft der Sprache Tlaoquatch f. unter diefer 
(§ 646-7), auch die weiteren VerhältnÜTe beider Sprachen gegen andere 
eben da (§ 651). Vielleicht meint Green (f. meine Arbeit über die Sprache 
der Kolofchen S. 380*) die allgemeine JVtf/Ara- Sprache unter dem Namen 
Newetiee oder Nooitty (dem einer Völkerfchaft derinfel: f. 7*8 Z. hiemach), 
welche er neben der kolofchifchen , der Nass und der der Charlotten -IxSel 
als eine befondre Sprache nennt. 

Jewitt erzählt (captwity p. 44; f. den Titel nachher S. 330" und 
334"% dafs nach der Wegnahme des Schiffes Boston von Bofton durch 
den König Maquina in der Bai yon Nutka (22 März 1803) Canots voller 
Wilden von 20 Volksftämmen des N und S nach Nutka kamen; von 
nördlichen nennt er: die AUizzarts (p. 104), Schoomad-its, NeuwUües 
(IVewittee der eocplor* eaj}.J, Savinnars, AA'Owz-urts, Mo^wcUch-Us, Sutk» 
setts, NeuchadUts, Michlaits und Cay-uquets (104"'- 5''): von welchen die 
meiden an Nutka zinspflichtig waren; von fiidlichen: die Ayich-^arts (168"^) 
und Esquiates, auch zinspflichtig (wohl = Eshquates, p. 104"') ; die Klaoo* 
quates (= Tlaoquatch; f. p. 104), und die FFickannish: einen grofsen, 
mächtigen Stamm, 200 miles entfernt (vgl. S. 329"; M JVicananish er- 
fcheint wie ein Häuptling p. 150*'). Indem Jewitt p. 101-6 einzelne Volks- 
ftämme ausführlich behandelt, habe ich bei den vorhin gekannten diefe 

Kurte (S. 317"^ aiS""-"', 319"°) habe ich mehrere Notizen Humboldf% über die Geographie 
TOD Nuika mitgetheilt; er beftimmt es in 49^ 34' 2o" NB. Humboldt machte (476) 1803, 
durch die Gunft des Prof. Cervanies, Directors des botanifchen Gartens zu Mexico, Ans- 
suge aus einer handfchriftlichen, auch von dem Redacteur der Reife der Suiü und Mexicana 
p. 123 benutzten Arbeit des Francifco Mozino über die NWKüfte, welcher einer der Bo- 
taniker von Sesse's Expedition war und 1792 mit Quadra in Nuika weilte; und zählt 476-7 
Yielfachen intereffanten Inhalt derfelben über das Volk von Nutka, feine Religion ufw. auf. — 
Er handelt über die Ortlicbkeit und das milde Klima von Nutka p. 478-480, wo Gewitter fo 
feiten find. Cber den mächtigen und wichtigen Häuptling Macuina redet er p.478; er 
giebt noch Nachrichten an, die er über ihn Ende 1803 in Mexico erhielt. 

(<) So fagt Jewitt (p. 105") nach Aufzählung mehrerer YölkerfchaClen der Infel: Ther€ 
ort also boih at the north and souih man/ oiher intervening tribes , but in general small 
in number and insignificant ; all of ifphom, tu weü as the abo9e mentioned, speak the sam§ 
language. 



*. • 
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Stellen in Klammem beigefetzt. Aufser den genannten giebt er noch fol- 
gende an: Kla-izzarts, durch das ganze Buch immerfort vorkommend (f. 
befonders p. 101-3); Newchemass: ein fehr wildes, nördliches Volk, von 
„einer ganz verfchiedenen Sprache" als der aller übrigen, ,,obgleich iie von 
den Bewohnern Nutka's verftanden wird" (105"'"; über das Volk: 86", 97", 
105*^-6) ; auch die fpan. Reife nennt fie häufig, als Nuchimas, oder im fpan. 
plur. Nuchinuises (p. 139", 141**, 150"); Kldhars: einen kleinen Stamm, 
incorporirt in Nutka (Jewitt 100"^; Wickinrurüsh (103-4), wohl gleich den 
obigen Wickannifh : denn der Verf. verfetzt fie , die nördlichen Nachbaren 
der im Süden wohnenden Kla-izzarts, auch 200 wiles von Nutka : und nennt 
fie ein ftarkes, kriegerifches Volk, zahlreicher als das von Nutka. Ich habe 
alle diefe Völkerfchaften am Ende der WortverzeichniHe (§ 630) in alpha- 
betifcher Reihenfolge genannt. Ihre Zahl beträgt 17. 

Nutka. 

S 619. Der Mithridates bemüht fich (DI, 3. 214) eine fiidliche 
Verbreitung der NÜTKA.- Sprache aus Vancouver nachzuweifen : ,^uch 
noch füdlicher vom Nutka -Sunde hej Port Discos^ery im 48° 7' fend Van- 
couver eine ähnliche Sprache bej dem dortigen wandernden Volke, und man 
' verftand die Nutka -Wörter [ich finde nur I, 230 : ^^Einige von ihnen verftan- 
den einige Wörter der Nutka - Sprache"] ; eben fo verftand man diefelbe 32 
Seemeilen von Kap Mudge, ob fie wohl dort nicht im allgemeinen Gebrauche 
zu feyn fchien." S. aber expU eap. unten S. 334'"". 

Der Mithr. (207"^) macht auf einen Einflufs der Eskimo- Sprache 
auf die von Nutka aufifnerkfam : man wiiTe feit Cook's letzter Reife, „dafSs in 
ihr Wörter befindlich fmd, die eine unverkennbare Ubereinftimmung mit der 
Sprache des oberften Nordens von Amerika im W und O zeigen." Schon von 
Cook's 2ter Reife her wilTe man es (208*^). S. die Erläuterungen zu der That- 
fache 209. Ich habe mich im § 643 über diefe £$Ar/mo-Ahnlichkeiten erklärt. 

Scouler erklärt (224"") eine „nahe Beziehung" der Nutka - Sprache 
CU is nearly related toj „zu der der Haeeltzuk, und auch zu der der zahl- 
reichen Küftenftämme , welche das Feftland bewohnen und fich an den 
FlüfTen herauf ins Innere gezogen haben.** Er erklärt femer eine Verwandt- 
fchaft der Sprachen Kawitchen ufw. mit der Nutka und dem Haeeltzuk; 
f. meine Antworten hierauf in den §§ 642, 643, 655. 

Abhandlungen der phüos.^hiitor. Kl. 1857. Nr. 8. Q 
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•• 

§ 620. über die Sprache vom Nutka-Sund enthält VoL ü. von 

Cook' 8 voyage to the Pacific Ocean 1776-80, Lond. 1784. 4<», einige 

Bemerkungen, gegeben von Anderfon ('): Die Sprache (p. 334) ift nicht 

rauh oder unangenehm, ausgenommen ihr ftarkes Ar und h; doch kann man 

nicht über viele Gurgellaute klagen (! vgl. S.335'*"). Es fcheinen zu fehlen: i, d, 

f,g,r,v. Einen befonderen, häufigen Laut haben de (Schnalzlaut), den er (355) 

durch Iszthl darftellt ; er ift eine häufige Endung der Wörter, findet fich aber 

auch in deren Anfange. Die nächfte häufige Endung ift tl, dann z und fs. 

Von allem diefem werden die Beifpiele gegeben: Sonne opulfzthl, Mond 

onul/zihl, todt kahfheetl, einen Stein werfen teefhcheetl, menfch- 

licher Schädel kooomiiz, Fifchrogen quahmifs. Es wird geklagt über 

die Länge der Wörter durch 4- 5 Endungen. Über die Verwandtfchaft 

der Sprache mit anderen (336) wird gefagt , dafs fie nicht die geringfte mit 

der der Esquimaux imd der Indianer mn die Hudsonshai habe. On the 

other hand, heifst es weiter, from the few Mexican words I ha\^e beert 

üble to procure, there is the most obrious agreement, in the very frequeni 

terminations of^ the words i/i 1, tl, or z, throughout the language. (In 

einer Anm. firagt Cook felbft zur Beftätigung diefer Anficht: ob nicht 

Opul/zthl Sonne und Fitziputzli nahe lUang- Ähnlichkeit haben?) Der 

Verf. ift geneigt (337) das Volk von Nutka TVaJcashians zu nennen, (^) 

weil das Wort wahash (ausdrückend Beifall, Freundfchaft) fo viel in ihrem 

Munde war. Bei ihrer Verfchiedenheit in allem kann fie der Verf. nicht 

von den Südfee -Völkern ableiten, noch irgend eine Verbindung mit ihnen 

„zur Zeit ihrer Auswanderung aus ihren Urfitzen** annehmen. Das Wort 

wokash wird auch von John R. Jewitt beftätigt (^idi^entures cmd suffer- 

ings during a captii^ity ofnearly three years among the savages ofNooika 

sound, Edinb. 1824. S^); er führt an (p. 48*0 : dafs die Weiber den Tanz 

durch den Ausruf belobten : wocasht wocash tyee! „das ift gut! fehr 

— I - ■ ~ _ _ - -^ ■ _ -- ■! ■- ■- ■- » . iij ^^^ _a 

(*) pag. 3 54 (Vol. IL) Tagt Cook: I ovpe ever/ ihing to him [Hr, Anderson] that reltUes 
to their language \of the people of this Sound] ; and the fottowing remarks are in his ottm 
mßonU"^ [d. k p. S^M-^}. Sooft iCk der 2te Bd. von Cook gefckrteben; denn auf dem Tilel 
jedes der drei Bände diefer Reife lieft man «olerhalk: VoL I. IL (mritten hj tapi. James Cifok, 
VoL II L bj capt, James King, 

(*) In der 2teQ Ausg. von Vater 's LiUeratur der Lexica und Grammatiken (Berlin 1847, 
S. 267*^ und 52^^) wird die Nutka - Sprache auch Wakafch genannt; Ge folgt darin Gatlatin 
im VoL II. der archaeoL amer, (i8k>) p, 306, 371 (f. nackber S. 334"). 
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guter Fürft!" wocash tyee! wurde auch jedes Mahl gefagt (ib. ""*), wenn 
der König iUa^uina Einem etwas gab; mit wocash Johnl belobte der- 
felbe den Verf., als er an Bord kam ihn zu befreien (219*). In Jewitt's 
Wortverzeichnis (No. 479t, «) zeige ich es in 2 Beifpielrn in der Bedeutung 
von gut. Die fpanifche Reife giebt (143"") an Ai/aca« als einen Ausruf der 
Bedeutimg: es lebe! vwat! 

§621. Die, fo vorfichtig gehaltene Bemerkung Alexanders von 
Humboldt über die von ihm an der Sprache des Nutka-Sundes beobachteten 
Lautb hat, nach dem Vorgange .^^m^^r^ons bei Cook (f. vorhin S. 330""'"), 
auf die Verf. des Mithridates einen liefen Eindruck gemacht: und, mit 
einer eingebildeten W^ort-Ahnlichkeit, ihnen die Hoffnung gegeben , in die- 
fen Nordweft- Gegenden, hinauf bis in die ruffifchen Befitzungen, das alte 
AzTLAN zu entdecken. „Möchte", fagt der Mithr. fchon an einer frühen 
Stelle (m, 3. S. 77), Aztlan ihr Vaterland noch dort [an der NWKüfte Ame- 
rika's] aufgefunden werden können ! Sprachähnlichkeiten , wenigftens in Ab- 
ficht der Häufigkeit der Laute , wie tl, ... hat man . . an diefer NW-Küfte 
am Nutka - Sunde und bey den Völkern in der Nähe der Ruffifchen Colonien 
gefunden." „Auch fchon", heifst es fpäter (89*'""% „das Eine gleiche Wort, 
welches den Bewohnern des Nutka-Sundes mit den Mexikanern gemeinfchaft* 
lieh ift, ag'Coatl: junge Frau, Mädchen [nach einem Auszuge Bourgoings 
in den Archwes littiraires detEurope 1804 avril p. 78 seq. aus der Reife der 
Schiffe Sutil und Mexicana (*)] ... verglichen mit couatl im Mex«: Frau, 



(I) Inder 2ten Ausgabe vonVater's LiUeratiu* der Grammatiken und Lexica (Berl. 
1847. S**), welche, trotz der Yielen Mühe mehrerer Arbeiter, die in der Zelt aufeinander ge- 
folgt find, fo viele Un Vollkommenheiten und Irrthnmer enthält, ift durch ein abenteuerliche« 
Verfehen aus einem kleinen AufTatze einer Zeltfchrlfk ein dreibändiges Reifewerk in mehre- 
ren Ausgaben geworden. Jean Fran^ois Bourgoing nämlich hat in die Zeitfchrift archi^ 
ves iüUraires de VEurope in 2 Stücken: T. I. p. U()-356 {premUr exiraU; unterzeichnet 
mit B,t nach der table des rrnUieres p. XC „par üf. i? • • • . g") und T. II. p. 54-8^ (second 
extrait, wieder unterzeichnet mit B,)^ Parh ei Tubingue 1^04. S% einen Auszug aus der fpa- 
Difchen Reife der Suiü und Mexicana geliefert, überfchrieben : Relation d^un vojage riceni 
des EspagnoU sur les cötee nord-oue^t de PAm^rUfue septentrionaie en t792 (diefe Jahrzahl 
fteht in T. II.)« io deren zweitem (T. II.) p. 78 -7<^ einige Nutka -Wörter und p. 87 einige 
der Eslenes und Runsienes gegeben find. Unter den Artikeln Escelen, Nutka-Snnd 
und Rum fen hatte f^ater in feiner iten Ausg. (BerL 1S15 S. 66, l7l und 20l) den Fehler 
gemacht Bourgoing relation SCc. und archives litt, zu trennen, als waren es zwei verfchiedeoe 
Schriften ; wie es aber nur ein materieller Fehler bei der Arbeit ift, geht an der erften Stelle 

Q2 
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Weibsperfon überhaupt; fordert auf, weit genauer über das Verhältnifs der 
Sprachen am Nutka-Sunde zu forfchen, als es nach den bisherigen Hülfsmit- 
tehi möglich ift ; zumahl da die dortigen Sprachen die im Mex. charakte- 
riftifche Endung tl fo häufig haben, aber an den Verben auch, da fie im Mex. 
den Nennwörtern angehört." — Ich muls jedoch auch von einer anderen 
Stelle des Mithr. (202*'") eine weit gemäfsigtere Aufserung beifiigen, fo lau- 
tend: ,,noch ioiehr [als bei S Barbara in Califomien] hat man die Ähnlichkeit 
mancher die Mex. Sprache auszeichnender Laute mit den nächftfolgenden 
Sprachen der Weftküfte, befonders der vom Nutka-Sunde, behauptet: aber 
ohne fie überzeugend machen, und zu einem Refultate hinleiten zu kön-- 

daraus hervor, da£s bei der relai, keine pag. fleht, nur hei den archioes Hit,: an der zweiten 
und dritten freilich tragen die relai. die pag., die archives keine. Im Mithridates fteht die 
Sache an Einer Stelle ganz richtig; S. 89 lautet die Anm.: „S. Bourgoing Relation d'un 
vof, ricent des Esp. sur les cStes Nord-ouesi de VAmerique lepi. en 1792 in den Archtoes 
lüUraires de VEurope 1H04. Aoril S. 78 f.'' An einer 2ten aber, bei den Escelen und Run- 
fen, ift der Fehler fchon klar gemacht; es heifst da (S. 202): ,,andere Worter aber find aus 
Bourgoing Relation d'un vo/age .,, de l'Amer, *ept. 1792. abgedruckt in den Archi<^es litt, iCc^ 
Der eine Arbeiter der 2ten Ausg. Fater's hat nun, wie es fonft gefchehen, fich bemüht 
den Titel der i^oar^om^fchen Schrift, die er fiir ein Buch genommen , naher zu beftimmen. 
Er hat in dem Cataloge der hiefigen königl. Bibliothek ein dreibändiges Werk Bourgoing'g 
gefunden, das in mehreren Ausgaben und auch in Überfetzungen da ift (es giebt davon noch 
weiter eine Ausgabe von 1806, und eine u' id., T. i. 2. .^. Par. 1823); und in der Flüchtig- 
keit hat er ganz deffen Titel uberfehn und es fiir fein gefuchtes, mit dem Titel relation d'un 
vof» SCc, angefehn. Das Werk ift fo betitelt: Nouveau vojage en Espagne, ou Tabteau de 
Fitai actuel de cette monarchie, T. 1-3. Par. 1789- 8*; 2"^ id, (von nun an lautet der Titel: 
Tableau de l'Espagne moderne) T. 1 -3. Par. V. - 1797, 3* id. T. 1-3. Par. 180J. 8"; deutfche 
Überfetzung: Neue Reife durch Spanien vom Jahre 1782-88, fid. i. Jena 1789. 8^ So 3 
Bande 8** Par. 1789, fo eine l' id. 1803, fo eine deutfche Überf. Jena 1789 (die 3 Ausgaben« 
welche die Berliner Bibliothek damahls befafs, wozu erft fpäter die 2te kam) hat diefer Ar- 
beiter (S. 1 1 3), und auch der letzte, der fich felbft auf dem* Titel des ganzen Bucbs zu delTen 
Herausgeber gemacht hat, bei den Rumfen (S. 3l4) ihrem: „Bourgoing, J. F., Relation d^un 
vojage ricent des Espagnols sur les cötes nord-ouest de VAmirique septentrionale*' beigelegt: 
wobei fie das Jahr 1792 der alten Ausg. Vater*s weggelaffen, und durch i789 und 1803 er- 
fetzt haben; der Bericht der fpanifchen Entdeckungsreife konnte nicht 1789 erfcheinen, weil 
die Reife erft 1792 gemacht wurde! Gleich danach fteht S. 113, fonderbar genug: „Abge- 
druckt in Archiffes litt," SCc. Unter Nutka (S. 268) ftehn ganz kurz Bourgoing, Relai. SCe. 
mit pag. 78 und Archioes litt, (ohne pag.) als 2 Quellen. In der letzten Stelle hat der foge- 
nannte Herausgeber der Iten Ausg. des Bourgoing noch die (ganz falfche) pag. 78 beigefügt, 
ohne den Band zu benennen, und den Archipes litt, danach hat er die richtige pag. 87 gege- 
ben; fein Vorgänger hatte wenigftens das i^our^oin^fche Werk ohne pag. gelaffen. 
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neu." — Bei der Behandlung der Sprachen der Nordküfte kehren diefe 
Aufserungen wieder: ^Eine neue, höchft intereiTante Rückficht (210"') bey 
den Völkern dlefes Theils der N,W. Küfte ift ihr Verhältnifs zu dem Mexi- 
kanifchen." Es folgen die Stelle von Humboldt über die Combination // • 
ufw. im Nutka (die ich in einer Amn. des § 639 wiedergegeben habe), die 
Bemerkung über die verbale Endung // (211*); über ag-coatl, als ^eine 
etwas nähere Ähnlichkeit mit (mex.) couatV* (•*). „Immer behält aber", 
heifst es dann ("), „fchon für lieh jene Ähnlichkeit der Wiederkehr yon 
Lauten, die in andern Sprachen nicht häufig fo zufammen trefien, befon- 
ders des il, ein gewifles Recht." Diefer Laut wird bis in den hohen 
Norden verfolgt: im iVbr/bÄ: -Suade bis zur Berings-Bai, bei den Ko- 
lufchen (f. meine Arbeit über diefe Sprache, Theil meines Werks, S. 380"- 
1-), bei den Ugaljachmutzen (f. XVI § 711)- (*) 

Den Behauptungen des Mithr. über mex. Yerwandtfchaften im Nutka- 
Simde ift Pr esc Ott {conquest of Mexico 1843 Hl, 352) mit grofser Geneigt-^ 
heit beigetreten (f. meine azt. Ortsnamen S, öS'**) ; über den Wortvorrath 
fagt er: showing the prohahiUtjr of a common origin of many of the 
words in each, — Ich werde mich über den Gegenftand fpäter ausfprechen. 

In einigen Steinen mit Sculpturen, die man im Nutka - Sunde gefun- 
den, hat man eine Ähnlichkeit mit dem mexicanifchen Calender von 
13 Monaten von 20 Tagen finden wollen (vgl. Gallatin ethnoh soc. U, GL). 

§ 622. Ich bin im Stande von der Sprache des Nutka- Sundes 
(im engen und weiten Sinne) ein förmliches kleines WÖRTERBUCH vor- 
zulegen : aus 4 Sammlungen beftehend, die ich durch eine alphabetifche (und 
nachher fyftematifche) Yerzeichnimg vereinige. Die 4 Beftandtheile find.: 

A. Das Wortverzeichnifs der exploaiitg Expedition: welches viele 
Lacken in den Wortern zeigt — Der Band der eihnographjr der Ü. Si. explor, exped., 
welcbe Nootka zu ihrer 2ten geogr. Region, zur Nord- Oregon -Ab theilung, zieht, hat ein 
Wortverzeichnifs, No. l4, das fie zwar Nooika im allgemeinen nennt, womit aber nur die 
Sprachfamilie gemeint ift; die Sprache nennt ^e Kwoneauhatka (^NenPitteeJ , und die Erläu- 
terungen (p. 220) belehren uns näher darüber. Es ift nämlich die Sprache, welche zu 
Newittee geredet wird: einem von den Pelzhändlern fleifsig befuchten Hafen am Nord-Ende 
der Fancouvers -InM. Das Verzeichnifs zeige, fagt Haie, dafs diefe Sprache der von Nutka 
(wie fie Jewitt gegeben) nahe verwandt feL Nuika liegt etwa lOO miies SO von Netviitee. 



(*) Ahnlich S. 86'': „Dergleichen örter, wo Mexikanifcbe Laute gehäuft wurden, 
zeigt uns die Nord-Weft-Kufte Amerika's mehrere." 
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Ans Jewitt geht henror, dals diefelbe Sprache im SW, durch die ganze Lange der In fei, 
geredet wird; aach ^von den Kla-iztarU, einem zahlreichen und mächtigen Stamme, 300 
miles gegen S wohnend.** Haie vermuthet, dafs dieCs die Ciassets feien, welche an der 
Südfeite der Fuca-Straf>e, hei Cap Flattery, wohnen. Alles aber, was die Expedition von 
ihnen und von ihren öPtlichen Nachharen, den CltäUms (T^lfilamJ, erfahren konnte, war: 
da£i fie eine Sprache reden, die Terfchieden von den Sprachen der Stämme Chickailish und 
Nisquallf lit, Haie fetzt hinzu: fVe mighi, perhaps, on this evidence, add to the sjfnopsis 
and map the Nootka Family, comprising the tribes of VancouQer's Irland, and those a/ong 
the south side of Fuca's Strait, 

§ 62 3. B. Ein grofses Wortverzeichnifs, gefammelt von Anderfon im April 1778, 
findet fich in CoOK*S vojage to the Pacific Ocean (A vojage to the Pacific Ocean . . . per- 
formed under the direction of Captains Cook, Clerke, and Gore, in his Maj's Ships the Reso- 
lution and Discovery. In the Years 1776-80.) Vol. UI. Lond. ITS'^. 4** p. .542-8, benannt: 
„vocabulary of the language of Nootka, or King George's Sound, April 1778." (') Die 
iVu/^n -Worter ftehn voran; weder diefe noch die englifchen haben irgend eine Ordnung, 
höchftens etwas nach Materien. Die reichhaltige Sammlung tragt das Gepräge aller Wort- 
verzeichniffe diefer Reife: das Einheimifche und Volksthumliche aufzufalTen und zu überliefern; 
dadurch, dafs uns grofsentheils Wörter von nationalen Gegenft'anden geboten werden, wird 
das Verzeichnifs allerdings bezeichnend für das Volk, aber weniger zur Vergleichung dienend. 
Die Sammlung hat viele längere Artikel: durch englifche Erklärungen oder Definitionen; 
auch Redensarten werden gegeben, aber meift in Einem Nutka-Wort ausgedruckt. Im Vol. IL 
dedelben Werks p 335 ftehn einige Worter, welche nur aus Vol. III. ausgezogen find ; p. 336 
ftehn die Zahlwörter. 

§ 624. C Ein kleines Wortverzeichnifs befindet fich in: the adcentures and suf- 
ferings of John R. Jetvitt, only surviver of the ship Boston, during a captivity of nearly 
three years among the saoages of Nootka Sound. Edinb. 1824. K** p. 235-7: „a list of words 
in the Nootkian Language, the most in use/* Es ift diefes nach Haie {exf^.ear.p,, ethnogr,220) 
die eigentliche Nutka-Sprache. Aus Jewitt hat die archaeologia americana Vol. II. Cambr. 1836 
p.37l einen Auszug von Wörtern geliefert; die Sprache ^^oAa^A [p. 306] oder Nootka SoundJ 
i(t da zufammengeftellt mit 6 anderen, ihr fremden, und bildet die letzte Col. Hier findet 
man ein Beifpiel, mit welchem Leichtfinne folche Wörter wiedergegeben werden; denn die 
archaeol. amer, begebt in mehreren Wörtern fehr wefentliche Fehler gegen Jet^itt. Was 
das C hinter einigen Wörtern in der archaeol. bedeutet, weifs ich nicht; diefe Wörter hat 
Jewitt nicht — Ich gebe die Wörter von Jewitt; der Anfang, von man bis Ende der Zahlen 
(No. 389-429), ift aber in der Reihenfolge der archaeol. und mit ihren Zufatzen an Wörtern. 
Über einen Vortheil der Sylbentheilung bei Jewitt f. S. 3 35*^. An Jeofitfs Wortverzeich- 
nifs habe ich noch Wörter und Sprachftoff gehängt, die ich aus dem Buche zufammengefncht 
Seine Eigennamen folgen, mit denen der andren 2 Quellen verbunden, auf die 4 Wort- 
verzeichniffe. 



(^) Im Vol. IL p. 336 fagt Cook: the large vocabulary of the Nootka language, coUected 
by Mr. Anderson, shall be reser^ed for another place; und in einer Anm. wird gefagt: et 
ftehe o/ the end of the third volume. 
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§ 625. J>. Das grofste WortverzeicbniCi, fchon alphabetifcb geordnet nach dem 
Spanifchen, bietet dar die: Relacion del viage hecho por las goletas Suiil j Mexicana en 
el ano dt \1\)2 para reconocer el estrecho de Fuca; Madrid 1802. 4* mm. p. 178-184. Es 
ift diefs eine höchft vollkommne und reiche Sammlung, welche auf langer Beobachtung der 
Sprache beruht (*) Wie aber auch in einer folchen merkwürdige Lucken vorkommen kön- 
nen, beweift das eine ßeifpiel: dafs hier das Wort Vater ganz fehlt. Ähnlich den neueften 
nordamerikanifchen Wortverzeichniffen, befonders in Schoolcraft's Werke, hat der fpanifche 
Verfaffer die Nutka-Wörter durch viele Trenn- und Sylbenftriche getheilt: welche ich, 
wie fonft, nur in den zwei nothwendigen Fällen nachgeahmt habe: i) wenn eine Sylbe mit 
einem Confonanten endigt und die folgende mit einem Vocal anfängt 2) wo Vocale zu tren- 
nen ßnd und nicht zu Diphthongen zufammenlaufen follen. JevQitt hat öfter ^\t Sorgfalt, den 
erften Fall, den confonantifchen Sylbenfchlufs, durch Trennftrich zu bezeichnen, wo die 
anderen Quellen es nicht thun; f. die Wörter canoe, hand, kerring, iron, man, sea. Dem 
Wortverzeichniffe habe icb einige aus dem Buche felbft aufgelefene Wörter angelangt. 

Auf die Tier Wortverzeichniffe laffe icb ein f^fteraatifcbes und zugleich alpha- 
betifches Verzelcbnifs der Eigennamen, die icb aus diefer und Jewiif^ Schrift zufammen- 
getragen habe und denen die wenigen Wörter aus Cool^% Verzeichnifs hinzugefetzt find, 
folgen: Götter oder mythifche Wefen No. 9>4-6, Perfonen !^i7-94S; Völkernamen 94y-9bs, 
mythifche örler M69-970, Ortsnamen 971-5. 

( * ) Bourgoing giebt {archipes liii. T. II. p. 78) als Urheber der Data über die Sprache 
und andere Don Francisco Mosino an; er fagt: Oesi ä iui surioui que les nmfigafeurs espag- 
nols doioent les ditails qu'ils se soni enfin dicidis ä puhiier, ei noiamrnenl ceux qu'on 
irouve sur la langue de Nootka dans leur relation. Scouler läfst gleichfam den ganzen Reife- 
bericht unter dem Namen „Mozino" gehn. So (der Sprache nach richtig) fchreibt auch 
Humboldt (f. S. .328°") den Namen, der aber im Buche Mofino gefchrieben wird. Folgende 
Stelle kommt (p. 12i) in der Reife felbft vor: Somos deudores ä nuestro compatriotaD. Francisco 
Mosino de casi todos los conocimientos j notidas que poseemos relativos d los habitantes de 
Nutka, con quienes tuvo Mosino largo traio y comunicacion durante el tiempo que en com- 
pania dtl Capitan de Navio D. Juan de la JSodega jr Quadra permaneciö en Nutka en clase 
de Naturalis ta adicto d la expcdicion del mando de aquel Oficial en ei verano de 1792. "El 
discemimiento de este sugeio benemerito , su constancia, ta inteKgtncia que ilegö d adquirir 
del idioma Nutkeno, la intima amistad que contraxo eon ios huviares nias cssraeterisados 
y nias expertas de la poblacion, f su larga residentlm. en elia, son titutos que ex igen de 
nuestra imparcialidad la preferencia que damos d sus investigaciones sobre las nuestras. — 
Es folgt nun (p. 124-155) eine ausführliche Srhtlderung der Indianer von Nutka. — Cber 
die Rauheit der Sprache wird (p. i i:"°'^) folgendes gefagt: El idioma de estos naturales 
es tat yez el mets dsper o j duro de los conocidos. Abundan mucho en el las consonantes , jr 
las terminaciones en i\ / tz, constando el intermedio j el principio de los vocablos de aspira- 
ciones muj fuertes. En el vocabulario que insertanios al fin de esta relacion, es tan tstritas 
las palabras del hngaage Nutkes con total arreglo d nuesta ortogrofia, jr segun nos pareci6 
las pronunciaban aquellos Islenos. — Sie zählen (l'iS) nach Decaden; 20 wird ausgedrückt 
durch 2X10, 30 durch i X lO vfw. Da fie feiten fehr grofse Mengen zu zihlen haben, fo 
wiederholen fie, wo fie es einmabi tkun müfTeo, 5-, 7mahl uod öfter das Wovt ay6 zehn. 
Sie haben l4 Monate zu je 20 Tagen, mit Schalttagen am Ende eines jeden (153*'). 
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1 


man 


2 


head 


3 


hair 


4 


ear 


5 


eye 


6 


nose 


7 


toD^^ae 


8 


teeth 


9 


beard 


10 


arm 


11 


fingers 


12 


naiU 


13 


leg 


14 


toes 


15 


heart 


16 


blood 


17 


chief 


18 


house 


19 


ketde 


20 


hofr 


21 


arrow 


22 


ase,hatchet 


23 


knife 


24 


canoe^oat 


25 


shoes 


26 


pipe 


27 


tobacco 


28 


8kj,heaveD 


29 


8UD 


30 


mooD 


31 


day 


32- 


ni^ht 


33 


evening 


34 


spring 


35 


Summer 


36 


autumn 



WoRTTBRZBiGHNissB der Sprache vom NÜTKA^Suwd 
§ 626. A. das der United States' exploring expedition 

1. SabfiantiTa, Adjectiva und Verba 

^letschöj(woniak 

toj[otset 

apsaiup 

pap^sis 

kadicsis 

tschowit^kam 

tschaupSe 

tschitschitschSe 

apaksam 

nönopi 

hakatsiduk 

tschatj[dtschi 

tjrlUschtschinä 

papCUtsch 

teteitschOo 

t^laliläwäkabös 

tschabäia 

mhaos 

opdsiak 

mostotsch 

tsejrdlsch 

isfak 

kakaiök 

tschapots 

aatS'tsotj[liak 

koischiökschök (▼• ko' 

koischä [ücAd Tabak) 

txlesi'ökak 

opdlj[lök 

ndakiak {tschötscha 

^lis takakök , taso^ 

iUjretschidökfhöntola 

atjritschitj[l 

tj[lopiiix^^dok 

tj[lopSit6chj[a 



37 


wind 


weöksian 


38 


thnnder 


tutütsch 


39 


lightning 


ndaktschadaktschi' 


40 


rain 


bilxläad \dlxi 


41 


haU 


katsöbud 


42 


fire 


adak 


43 


urater 


tscha-ok 


44 


ice 


koxö 


45 


sea [tain 


töpötxl 


46 


hill, moun- 


ndotschi 


47 


Island 


opotschökt 


48 


stone 


ten&schök 


49 


bark 


tsakäbös 


50 


dog 


kaidSlxl 


51 


bear 


tschims 


52 


woir 


kxvoiotsök 


53 


deer 


muku-otsch 


54 


bearer 


teaxale 


55 


fly 


mätschkwön 


56 


snake 


X^u 


57 


bird 


okutöp 


58 


wings 


txlöpxasöpato 


59 


duck 


oksop 


60 


salmon 


ökiiök 


61 


stnrgeon 


Xöotö 


62 


white 


txlisHik 


63 


black 


topukö-ös 


64 


red 


txlexö'ös 


65 


great 


i^wais 


66 


small 


kxvd'dnits 


67 


strong 


ndaschükwösch 


68 


old 


Uschöp 


69 


good 


ixlot^lö-ösch 


70 


bad 


weqosesch 


71 


dead 


käxeltxl 


72 


cold 


tschitosschi^l 



L 
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73 


wann 


tihpd^l 


74 


eat 


Xooku 


75 


drink 


j[otahaj[l 


76 


ran 


atsotsdua^l 


77 


dance (v.) 


Xoidtxl 


78 


•leep 


wöitsA 


79 


•peak 


tseöktsiSk 


80 


see 


iMbotf/ 


81 


love (v.) 


wikbnoh 


82 


kiU 


ka^sdu^l 


83 


Sit 


tätwö^l 


84 


stand 


^Utktsehitj(l 


85 


8® 


vvat][UU][ludu 


86 


cone 


hatsaia^l 




2. Zahl 


worter 


87 


1 


tsakiwak 


88 


2 


atxl 


89 


3 


wVyu 


90 


4 


mbö 



9t 


5 




sütschö 


92 


6 




nüpo 


93 


7 




otllp 


94 


8 




ötxlkwo^l 


95 


9 




tsauäkwö^l 


96 


10 




txiaxwa 




3. 


Pronomina 


97 


he 




süwö 


98 


we 




newo 


99 


all 




döba 


100 


manji 


[ma- 


ökytök 


101 


who 


[ch) 


atschaka^l 



4. Adverbia 
102 I near | adUsötil 



5. Interjectionen 



103 
104 



yc8 

DO 



öde 
wikisi 



§627. B. Nutka-WortTerzeichnifs Anderfon's bei Cook: 

aus Cook, a voyage to the Pacific Ocean . • • . in the Tears 1776-80. 
YoL III. hj Captain James King, Lond. 1784. 4«' p. 542-8 

19 macook barter C^J 



05 opulszihl tun 

06 onulszthl mooo 

07 Tios, eenaeehl nas sky 

08 noohchai mountaiu, hill 

09 mooksee rocka, abore 

10 tanass, taruu man (ift ein Irrthum, 

keifst nach den Anderen: Kind; f. § 

11 oonook song [644) 

12 eeneek, eleek fire 

13 nuhchee, nookchee land; eountiy 

14 koassama ground 

15 mahuU houae 

16 neit^ neet candle, kmp-light 

17 neetopok amoke of a Ump 

18 tassjai door 



20 kootche, kotche paddle C^,J 

21 aook, chiamis eat, chew fvj 

22 topalssüd, toopilszihl aea 

23 oowhabbe paddle (s.J 

24 shapats, shopitz, chapas canoe 

25 tawailttck white bügle beada 

26 seekemaile iron, metal of anj sort 

27 nuif maa take it 

28 chakeuk hatchet, hacking tool 

29 eetche, abeesh diapleaaure 

r 

30 haoome, haooma food 

31 takio bad 

32 kaeeo broken 

33 asko lon{^ large 



Abhandlungen der phäos.-hisior, KI» 1857. Nr. 8« 



R 
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34 iakooeshmaish clothing in general 

35 tahquoe, toohquoe metal button, 
ear-ring [they Bprinkle od their faces 

36 weeheetateesh sparkliog sand, which 

37 chauk water 

38 paclieeü, pachatl give 

39 haweeUth, hawalth frieodship, friend 

40 kleeseell paint ft/J, mark with a 

peucil 

41 abeetszle go away, depart 

42 sheesoohto remain, abide [point 

43 seeaik stone weapon, with a Square 

44 suhyaik spear, pointed with bone 

45 tiiak the wo od of the depending 

46 luksheety tuksheetl drink C^,J [pine 

47 soochis tree, wood 

48 haieeaipt broad leaf, shrub, underwood 

49 tohumbeet virgated pine, silver pine 

50 atUeu depending pine, cjpress 

51 koeeklipt Canadian pine 

52 clio go 

53 saieu pine top 

54 kleeteenek little cloak thatthejwear 

55 kleethak bear's skin 

56 klochimme muscies [in 

57 ohkulUk wooden box they hold things 

58 h'slaiakasly slaikalszth coarse mats 

of bark [bark 

59 eesee Instrument of bone to beat 

60 chapitz koole model of a canoe 

61 klapatuketeel bag made of mat 

62 tahmis spit, spittle 

63 wasuksheet cough fv.J 

64 poop common moss 

65 okumha wind 

66 chutzquabeelsl bag made of seal skin 

67 konneeemis kind of sea weed 

68 quaookl, tookpeetl sit down 

69 klukeeszthl, quoeelszthl rise op 

70 tsookeeats walk fvj 



71 kummvichchutl run 

72 klatsklaee strike, beat 

73 teeshcheeil tbrow a slone 

74 teelszihlee rab, sharpen metal 

75 tsook cleave, strike bard [they eat 

76 mahkatie small liliaceous root which 

77 eumahtame für of sea otter 

78 cheemaine their largest fishing hookt 

79 moostaUe bow 
SO kahsheeü dead 

81 kleeshsheeil shoot with a bow 

82 tseehaite arrow [common dress 

83 kaishak flaxen g a r m e n t, wom as their 

84 heslicheene piain Venus sheli 

85 koohminne bag rattle [seals with 

86 akeeuk plain bone point for strikiog 

87 kaheita barbed bone point for ditto 

88 chcetakulhaiwlia bracelets of white 
bugle beads [about the wrist and neck 

89 mitiemulszsth thongs of skin wom 

90 iaiopox pieces of copper wom in the 

91 neeskslieed sneeze [ear 

92 suchkas comb [on their heads 

93 5eeA/small feathers which they strew 

94 wamuhte twisted thongs and sinews, 
woru about their ankles 

95 kutseeoataia veins under the skin 

96 tookquuk skin 

97 muszthsle pain 

98 ^vaeetch sleep Cv,J 

99 Siksaimaha breathe, pant 

200 tuksheetl weep 

201 matskoot fly ftO 

202 matook fly ft}.) 

203 kooees^ quoees snow, hail 

204 aopk whistle 

205 asheeaiksheetl yawn 

206 e/^lA/e/p^aniostnimentoftwo aticks 

Standing from each other, with barbs 

207 cheeeeakis scar of a wound 



XV, 627. Nulha-WorU€rzdchn{fs hei Cook; No. 208 - 273. 339 



208 tchoo throw it down or (o me! 

209 ctiee tkoohekäi, citeeikoaik yvoodeti In- 

strument with manj bone teeth, 
to catch smail fish with 

210 kaenne, koenai crow (bird) 

211 keesapa a flsb, a white breain 

212 klaamoo bream atriped wilh biue and 

gold colours 

213 taaweesh, tsuskeeah stone weapon, 
tomahawk, with a woodeo handle 

214 kamaisthlik kind of snare, to catch 

fish or other aniinals with 

215 klahma wing feathers of a red bird 

216 seetsaennuk anger, scolding 

217 heeeai, heeeee a brown streaked 
21S klapissime racoon [anake 

219 owatinne white-headed eagie 

220 kluhmiss train oil, b lad der fiUed 

with it [(wohl »No. 231) 

221 oukkooma large carved wooden facea 

222 kotyook, hotyok kntfe 

223 see-eema fishing net 

224 iveena stranger 

225 quahmiss fish roe strewed upon pine 

branches and sea weed 

226 kaatl give me! 

227 AooA^^fia&ooüftA/whaleharpoon and 

228 komook chimaera monttrosa [rope 

229 quotluk, quotlukac sea otter's akin 

230 niaa^eniiüstA/an oblong wooden wea- 

pon, two feet long 

231 /loAooiiui wooden mask of the human 

face (wohl « No.221) 

232 tooquacumilsthl seal akin 

233 foofitakindof haddock, ofareddiah 

234 aeea sardine [brown colour 

235 koeetsak woif-skin dreas 

236 keepsleetokszl wooUen garment 

237 isseu pine bark [neua) 

238 wanshee wild cat sktn (Ijnx brun- 



239 chastimmetz common, and also pine 

martin [^^P 

240 ookoomillszthl little, round, .wooden 

241 kooomitz human skull [fishing 

242 keehlwahmoot skin biadder used in 

243 tseeapoox conic cap made of mat, 

worn on the head [rat bj this name 

244 summeto squirrel; the j also calied a 

245 maalszthl deer's hörn 

246 jakops man, male 

247 kolsheetl, kolsheat sup with a spoon 

248 haismussik wooden sabre [C^O 

249 maeetsaltdsthl a bone weapon, like 

250 kookelixo fish fin; band [the patoo 

251 natcha fish tail 

252 klihkleek hoof of an animal 

253 klaklasm bracelet 

254 nahei, naheis friendship 

255 teelsthoop large cuttle fish 

256 pachas he gave it me 

257 quaeeaitsaak jellow or red foz 

258 utchakoe limpet 

259 aheita a sweet fern root thej eat 

260 kishkilUup strawberrj plant 

261 akhmupt a narrow grass that grows 

262 klaiwalimiss cloud [on the rocks 

263 mollsthapait feather 

264 taeetclia füll, satisfied with eating 

265 kiuutz n eckla ce of small volute shells 

266 tahooquossim carved human head of 

wood, decorated with hair 

267 moowatche carved wooden vizor, 

like the head of a quebrantahuessos 

268 mamat black linnet, with a white 

269 kiaohotl give me sometbing [bill 

270 pallszthpatl glimmer (sheet) 

271 eitieetlihe name thej applj to a goat, 

probablj of a deer 

272 seeta tail of an animal 

273 seehsheetl kill 

R2 



340 XV, 627 . brit. Ndam. : Nutha-FTorti^erzeichm/s hü Cook; No. 274 - 345. 



274 ooolssth sand piper 

275 saeemitz chequered straw basketa 

276 chookwak go op or away 

277 kloosasht Bmoked herriDgs 

278 heetsma punctaration 

279 mikeellzyth fasten, tie a thiog 

280 cheeteeakamilzsth white beads 

231 kakkumipt a sea weed or grass, 
on which thej Btrew fish roe 

282 eissuk sortof leek, allium triquetram 

283 kutskushilzsth fear a thiog 

284 mitzsieo knot 

285 mamakeeo tie a knot 

286 kluksiUsth loosen, antie 

287 klakaikom leaf of a plant 

288 sasinne, sasin humming bird 

289 koohquoppa a granulated lily root 

290 see%veebt alder tree [they eat 

291 kaweebt raspberry bush 

292 kleehseep the flower of a plant 

293 klumma large wooden imaget pla- 

ced at ooe end of their houaes 

294 aiahioop, aiahtoopsh porpoiae 

295 toshko small brown apotted cod 

296 aszUmupt, ulszthimipt flaxen atuff, 

of which they make their garmenta 

297 kullekeea trongha oot of which they 

298 kaots twig basket [eat 

299 sllook root of a hoaae, boarda 

300 eilszthmukt nettlea 

301 koeeklass wooden atage or frame, 
on which the fish roe ia dried [planka 

302 mailieu a withe of bark for faatening 

303 nahass a circular hole that aerrea aa 

a Window [their hoaaea are built 

304 neetsoanimme Iwge planka, of which 

305 chaipma atraw 

306 haquanuk cheat, large box 

307 chahkots aqaare wooden backet to 

hold water 



308 chahquanna aqaare wooden drinking 

309 klennut wooden wedge [cap 

310 holkolsainum large cheat 

311 klieutsunnim board to kneel on 

when they paddle 

312 tseelsztliook frame of aqaare polea 

313 aminulszlh a fiah 

HA (ruUchkoa particalar namea of two of 

< the monatroua imagea <»lled 
3\s\nuUseeta [klumma (f. No. 293) 

316 houa go that way 

317 achicful what doea he aay? 

318 aeek the oval part of a wbale dart 

319 aptslieetl ateal 

320 quoeeup break 

321 ukshsapai pull 

322 tseehka a general aong 

323 kai thanka 

324 punipunih black beating atone 

325 oooomüz head (vgl No. 241) 

326 apsoop hair of the head 

327 uhpeuket, upuppea forebead 

328 cheecheetsh teeth 

329 choop tongue 

330 kussee, kassee eye 

331 neets nose 

332 papai ear 

333 aamiss cheek 

334 eehlhlux chin 

335 apuxim beard 

336 tseekoomitz neck 

337 seekutz throat 

338 eslulszth face 

339 eethluxooüi h'pa 

340 klooshkooah, hlahtamai noatrila 

341 aeetchse eye-brow 

342 aapso arm 

343 aapsöonilk ann-pit 

344 eneema nipple 

345 kooquainuXy kooquainuxoo fingera 



XV, 627-8, Nutha-Wortverzdchnifs bei Cook, JewUfs; No. 346-398. 341 



346 chushchuh nail of the fingen 

347 kleashklinne thighs and leg 

348 hlahtimme foot 

349 aiahkomeetz thumb 

350 hopeeak fore-finger 

351 taeeai middle finger 

352 oatso, akhukluc ring-finger 

353 kasleka little fioger 

grammatifche Wörter: 

Artikel 

354 ko an articie, to give strength of ex- 

pression to another word 

Zahlworter: 

ans Cook's vojrage to the Pacific Ocean 1776-80. 
Vol. IL Lond. 1784. 4" p. 336 



355 tsawack 


1 


356 akkla 


2 


357 katsitsa 


3 


358 mo oder moo 


4 


359 socliah 


5 


360 nqfpo 


6 


361 atslepoo 

362 atlaquoUhl 

363 tsawaquulthl 

364 haeeoo 


7 

8 

9 

10 


Pronomina 



365 chelle c 1, me 

366 kotl l me, I [heifsen) 

367 apte oder appe you (föU wohl du 



368 ahkoo oder ahko this 

369 wik ait none, not anj 

In te r j e c ti o ne n 

370 ai, aio jes 

371 wook, wik no 

372 wae calling to one, perhaps: you! 

373 aUe^ alla speaking to one: friend; 

374 cha let me see it [hark ye! 

375 wakash an expression of approbation 

or friendship 

Eigennamen: 

geographifche 

376 Nootha the name of the bay or sound 

Perfonennamen 

377 Fatseenequoppe 1 ^^ ^^^^^ ^j 

378 Kakallakeeheelook V ^^^ ^^^ 

379 Nololokum ) 

380 Satsuhcheek name of a woman 

Redensarten 

381 A^neeemoiV AT^omoi gire me some more 

for it [at it or examine it 

382 kaa, kaa chelle give it me, let me look 

383 wook hak Will he not do it? 

384 takho seekemaile this iron is bad 

(takho bad) [have it 

385 klao appe od. klao keep it, Fll not 

386 achatla, acliaklak yvhsit is your name? 

387 achatlaha what is bis name? [ofthat? 

388 akasheha, akassche what is the name 



§628. C. Nutka-Wörter von Jewitt 

394 daughter tanassis Jdootsmah (kLvro- 

395 head tauhatsetee [man) 

396 hair hapse-up 

397 ears parpee 

398 eyes kassee 



3S9 mau check-up 

390 woman klootzmah 

391 father noowexa 

392 mother hoomahexa 

393 son tanassis chech-upipheekup: man) 



342 XV, 628. hvit.Ndsimr. Nulka-Tf^orli^erzeichm/s von Jewäl; ^99-479,Si. 



399 nose neetsa 

400 tongue choop 

401 teeth cheechee 

402 hands kook-aniksa 

403 feet kUshklin 

404 house mukkaiee 

405 axe taa^wish (c) 

406 knife or dagger chattayek 

407 skj sieyah 

408 8un oophehh (sa moon) 

409 mooD oophelth (es sun) 

410 Stars tartoose 

411 fire or fuel eennuksee 

412 fresh water chahak 

413 rain meetla 

41 4 sDow queece 

415 earth klaturmiss 

416 tree soochis (c) 

417 I (ich) cAc/fc (c) 

418 1 sahwauk 

419 2 afria 

420 3 Aaf^a 

421 4 /nooA 

422 5 soochah 

423 6 noopoo 

424 7 attlepoo 

425 8 atlahquelth 

426 9 sawwaukqueUh 

427 10 Äyo 

428 100 jocyetvit 

429 1000 A^-e-oaA 

430 child tanassis 

431 brolher katlahtik 

432 sister khot-chem-up 

433 sea toop-elih 

434 mountaiD or hill nooiciiee 

435 rock mooksee 

436 DO tvii 

437 jes AeAo 

438 slave kakkoelih 



439 whale ^mabhack 

440 oil Jdack-amiss 

441 sea-otter quartlak (173"" quartlack) 

442 seal coocoohosa 

443 bear moowatch 

444 saliDOD sohar 

445 cod tooschqua 

446 halibut pow-ee 

447 herring kloos-amit 

448 canoe chap^atz 

449 paddle oo-'whapa 
450rfi8h-hook cheemena 
451lfi8h-hook8 cheemen 

452 iroD sick^aminny 

453 cloth tocphcUh 

454 fruit chammass 

455 sweet or pleasaut to the taste cAam« 

456 powder mootsus [massish 

457 copper cheepokes 

458 hungrj hakwelks 

459 eoough neesimmerhisß 

460 rings klick-eryek 

461 smoke quish-ar 

462 goose or duck marmetta 

463 biow fo;.^ pookshit'tle 

464 kiudle a fire een^aquishit-tle 

465 bathe arteese 

466 go to fish mamooksumah 

467 warrior a 5moo£iV4 cAecÄ;-iip [Oir tvoA 

468 go ofF or go awaj fim/^.J chaaUseeklat* 

469 seil makook 

470 give me sometbing kahrahpahchih 

471 how many oonah 

472 much iy-ah-ish 

473 I understand ko-mmetak 

474 I do not understand /•;)<'ee moAai 

475 play ft;.^ emmechap 

476 laugh ^-ivAar 

478 do you want to buy?/iiacibammaijtfil 
479ya bring it iaA-oAeoA 



XV, 628-9. Nuika'-Wu^.ausJewUt,derSuiilu.Mexicana;il9,h-oil. 343 



Zu diefem Wortrerzeichniffe füge ich noch, ak von mir aoa dem Buche 
zufammeogelefen, folgende Wörter hiozn: 



479, b hotsack, kutsack, kootsuk cloak (p. 
45"", 73", 105", 1 24*0, gannent (p. 

479, c tjee chief (67"" und oft) [124"") 

479, d metamelih eine Art Fell, das ge- 
tragen wird (p. 74-75, 107"") 

479, e seeyapoks eine Art Mütze (76*) 

479, f i]^-iviitveineArtMufcheI in häufigem 
Gebranch (p.83-84, 107 und oft) 

A19^g pelpelth (p. 86**) ein glänzender 
fchwarzer Staub oder Pulver 

479, h arcomah (104**) Königinn, Frau 
des oberften Häuptlings 

479, i cheetooUh war-club(l 06", 1 1 0"-ll 1 ) 

479,k^«ma (107*") eine Frucht 

479,1 quakamiss (121") eine Speife 

479,m klßUup (138"') eine Wurzel [157"»"' 

479,n peshak (149") fchlecht [Häuptling, 

479, o cUmmer-habbee eine Charge um den 

479,p wk (149-) nein [well! 

479, q woAo woho (222"^) very well! very 

Die Eigennamen, welche in ,Jewitt'8 Buche vorkommen, habe ich, mit 

denen der fpanifchen Reife und Cook's vereinigt, hinter dem Wortverzeichniffe der 

Sutil und Mexicana (§ 630) aufgeftthrt 

§ 629. D. Nutka-Wortverzeichnifs der Reife der Sutil und Mexicana 

480 abaxo usti-il 

481 abofetear hojmqujU 

482 abrazar apquixiü 

483 abuelo coa-utch 

484 aceite hacamit* 

485 agua chaac 

486 agua salada tupuhhz 

487 aguila aguatene 

488 agujero cajatzd 

489 ahora tla 

490 alaa llabaspaaio 

491 alegre apjei; f. auch 

492 aljaba sihatai [horabre 
(() Gebet des Volkes, das fie bei ihrem häufigen Baden vor einem Kriegszuge fprechen. 



kleine Sätze: 
479, r klew shish katsuk, wick kam atack 
Nootka (p. 124"") a fine garment! 
Nootka can't make them 
479,8 tviifc, John klushish, Thompson klu^ 
shish (149") John and Thompson 
are both good 
479, t ivoco^A Quahootze, teechamme ah 
welth, wih-etish tau-iith; kar-sab- 
matemaSj wik^sish to hauk mate* 
mos; I ja^ish kah shittle» as- 
smootish warich mateffiAs(l 69") ( * ) 
good God, let me live, not be 
sick; find the enemy, not fear him; 
find him asleep, and kill a great 
many of them 
479, u Aiac^A»-£7ee(179"')tbankyou, Chief 
479, ▼ wocash ah-wehh (197"^) good lord 
479, X weena, weena, mamethlee (204"") 
strangers! white men! 



493 alma coatzma 


505 ano jaclunicshitle 


494 almagre cuajamitz 


506 aprender amiti-amita 


495 almejas (Mtefsmufchel) 


507 aprisionar capehil 


clochima 


508 aquel tlautla 


496 almohada achucoimime 


509 aqui aco 


497 alto sayacha 


510 arbol succhact 


498 amanecer upcastaa 


511 arca toconec 


499 amarillo hitztzuo 


512 arco mustatu 


500 amigo Imacas 


513 arco iris muztati 


501 andar yacUuc 


514 ardilla chatumitz 


502 anoohe amiathai 


515 arena mußcumetz 


503 ansar (Gans) mamati 


516 arenque clutznUt 


504 anzuelo chimene 


517 aretes (Ohrringe ?) nima 
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518 ftrpon sakifao 

519 arriba iltzpS 

520 arrojar Imaschiü 

521 ayer ameo-i 

522 ayre iue 

523 azotar chinoaca 

524 azal tupcuc 

525 ballena maac 

526 barba apactzutl 

527 barba de ballena tisco^ 

528 barreoa sutisetu [niis 

529 bastante aquiaquis 

530 baxo anachas 

531 beber nectzitl 

532 beso temextixiäe 
533,a biga nipsilc 
S33,b bizco y! vizco 

534 blanco atitlzutle 

535 boca ictlatzutl 

536 bonancible aupac 

537 borracho jutzjutz 

538 borrascoso piseqchut 

539 bostezar ex-ettzitl 

540 brazo caya-pta 

541 bueno c/iuA 

542 cabello apisiup 

543 cabeza tag-hite 

544 calieote tlugmas 

545 calor t/upd 

546 callar tzamac 

547 cama chimielg 

548 cainbiar macuco 

549 canaletea (Art Rader?) 

550 cancion nuc [iguape 

551 caiioa chapatz 

552 canoa de guerrate^uiVi' 

553 caotar nunuc \na 

554 cara iWiu 



555 cargar apcuitz 

556 carue chisquinUs 

557 carrillos kadnas 

558 casa huiccoac 

559 caza majati 

560 cebolla eiVii^ 

561 cedro humis 

562 cendai namuchmop 

563 ceniza tlinlemes 

564 cerca a/uu 

565 chico ailmachis 

566 ciego moco-ui^ 

567 cielo HA« 

568 cierra (beffer Sierra) mu« 

569 cinta iiistii/ [jaojp 

570 cobre chipuz 

571 coIa naacha 

572 colgar maüaplez 

573 comer ouco 

574 como, ö igual cococoa 

575 coocha iztocoti 

576 corazon tugtuqa 

577 coroniila apetzaiase 

578 corpuletito ig-ipit 

579 corrientes tsaac 

580 cortadura cJucchinic 

581 cortar chuchitl 
682 coaa tuya suattzis 

583 y» de aquel tIauUzis 

584 y, nueva ckuselgxi 

585 coatillas natlagpazte 

586 coxo quilszactia 

587 cubrirse ocuchas 

588 cuchillo coitsd 

589 caello eme-umiel 

590 caero de zorra cojäc* 

591 cuerpo oumaüe \tZQC 

592 cuerro grande coagxine 

593 „ pequeoo caene 

594 culebra hajrcjrech 



595 cuSada chinapzeczo 

596 cafiado yumeozo 

597 catis tugcoac 

699 dame acoalihlajr 

600 dame que comer coAcatn 

601 danza ojreUhz 

602 dar canaje 

603 decir sisani 

604 decrepito igcheme 

605 dedo8 uco^a 

606 el puigar ehacomsts 

607 el indice capyac 

608 ei dei medio to^i 

609 el analar oat^f 

610 el pequeoo catlecac 

611 degoliar catqueshüle 

612 delgado tziüyu 

613 derramar tzichitl 

614 despedirse j^uCsafemuC 

615 despertar asgantl 

616 dia naschitl 

617 dient es chichichi 
618,a diineio ametechiü 
618,b dios qua-utz 

619 disoluto yi hombre 

620 disparar flechas clieehi* 

621 dolor meyali [tk 

622 donceDa ouäqmt 

623 dormir hueichi 

624 embustero yi hombre 

625 enano naguuUziü 

626 encarnado t/iyuc 

627 encender loz pqtlUx 

628 enfermo tiie/^ 

629 euojado huicgey 

630 entender camotof [nac 

631 entendimiento t/imoflec« 

632 entiendo (no) ai'mqas 
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633 enlrar iniiik 

634 esclavina cUtiniqui 

635 esclavo coulz 

636 escooder cuilx 

637 escopeta ö fusil pu 

638 escribir ö pinlar cUsshitl 

639 escucha ald 

640 escupir tapatzitl 

641 espalda inapatl 

642 esperarse haynape 

643 espinazo coönes 

644 espinilia amanuU 

645 estera tlexatl 

646 estöinago tatcha 

647 estornudar tupexdiitl 

648 eslrellas taatuz 

649 exlrangero AiuVia 

650, a feoyi muger 
650, b flecha 5i/a£i 

651 flor coimatz 

652 floxo guiktoc 

653 fluxo del mar jayutl 

654 frente appea 

655 frcsas callquintapa 

656 frio ateqüitzimajas 

657 fruta chamas 

658 fruto pat-aihua 
659, a fuego e/iic 

65 9, b fuerte ^T hombre 

660 garganta iniyutl 

661 gaviota (Möwe) co/i^ 

662 gemelos co/oj 

663 gorrioo quilchup 

664 grande a5C($ 

665, a granizo catzumen 
665, b grasa de ballena Aa« 
camiz (p. 125') 

666 grueso hnicxac 

667 gastar chamaspaü 



668 hablar tlanac 

669 hacer mamuc 

670 hambre aguequetle 

671 harina muccumetz 

672 herir chichinic-etl 

673 hermana clutzmup 
674, a herinano cae/afi (to/j 

halatiy d.h. Brüder 
des Häuptlings, hei- 
fsen die Grofsen : 
p. 136) 
674,b heroioso / mager 

675 hielo cougr 

676 hierro chiquimini 

677 hija clutzul 

678 bijo eona 

679 hipo titicoseja 

680 hojas tlatlacastzeme 

681 hombre chacups 

682 hombre veraz tagcotl 

683 alegre op/ec [atjr 

684 disoluto chitzaetzco* 

685 embustero aita-aita 

686 faerte coa5 

687 pobre huahuapte 

688 rico cua^ 

689 viejo mutugyacops 

690 hoy tupshiü 

691 hueso amtnut 

692 bumo ishcuitz 

693 infiemo pinapula 

694 intestinos tzijrup 

695 iris chamiehtl 

[«er 

696 jöven ahuijletl; vgl. mu- 

697 jugar ö chancear ami« 

[c/uip 

698 labios chipiilesma 

699 ladron capitzitle 



Abhandlungen der philos.-hutor, Ki, 1857. Nr. 8. 



700 laguna aoc 

701 lanza suikaiak 

702 larga (hohe See?) £aAe« 

703 leche clitzzit [cfutle 

704 lejos saya 

705 lengua cAk;? 

706 levantar tzocuUl 

707 ligero visisich 

708 lima atajas 

709 lobo marino (Seehund, 

Robbe) cocoa-quitza 

710 lodo chizimits 

711 luego, luego yucAmic 

712 llama ishcuitz 

713 Ueno cama 

714 Uevar initapi 

715 llorar eiyat 

716 llover micizitl 

717 lluvia miaia 

718 madera hiniose 

719 madre umeczo 

720 malo pishec 

721 manco coacootzo 

722 mandibulas tzihuap 

723 mano cucumictzu 

724 manzana mumuactl 

725 manana amicstla 

726 mar tuhpel 

727 matar cagittzitle 

728 mecerse puallato 

729 medio to^ec [/uu 

730 medio dia apehquene* 

731 mentira aitlayalt 

732 mio siyatz 

733 mirar nananichi 

734 mocos ante-mitz 

735 mojarra (pez) cUzapa 

736 montaua nugchi 

S 
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737 morder machitle 
73 S mosca matsqüainna 

739 inuchacho tanas 

740 inuchos ayiniil 

741 inudo mucoitil 

742 inuger cluzma 

743 muger jöven agcoatl 

744 „ fea pizulcluzma 

745 „ hermosa tlulcluzma 

746 „ vieja mitucdutzma 

747 iDusIos (Beinkleider?) 

[apesuhtatchi 

748 nadar ju^^a 

749 nariz ni£za 

750 navio mamatle 

751 negro izucmitz 

752 nieto coiusch 

753 iiieve coi£« 

754 uiua cluttzas 

755 uiSo maetircatzis 

756 DO Auic 

757 Doche atajai 

758 Dosotros uyaah 

759 Dubedelojomumü^em^ 

760 Dubea silg-Juiasamis 

761 Duca indeniatzatz 

762 naera coeczo 

763 Duevo chuselg 

764 natria de mar co<»t/ 

765 oir /laa 

766 ojos caahsi 

767 olas cuaug-cuaug 

768 oler mitzmisza 

769 ombligo aimene^ 

770 orbita del ojo ooAt/- 

771 orejas ^ap^ [oa/ic/ 

772 OSO chimitz 

773 paladar apezameza 

774 palmadelamanoujEMitru/ 



775 pautorrilla tofiua 

776 parida tzaguascoe 

777 parir heinemetl 

778 pasearse jutzjutza 

779 patio mamati 

780 pato zapen 

781 pavimento itze<il 

782 päxaros mamati 

783 pecho tlaptz^huma 

784 pelear huina 
785,a pequena pitthlab 
785yb perro aemitl 
785, c pesado coutfijich 
785,d pescado 5uma [Aii/^a 
785,e pescado coloradocAa« 
785, f pestaiias acliagpsimg 
785, g peyne tzackka 
785,h pie tlisten 

786 piedra mucsie 

787 piel tuhcoac 

788 piel de nütria coatlac 

789 piel de oso clicjac 

790 pierna clisktlina 

791 piuchar cucfutle 

792 pino kucuitlac 

793,a planta del pi^ opacf:' 
793,b pobreyi hombre [zut/ 

794 poco huitztzu 

795 prefiada tUtlzitl 

796 prestar acoltU 

797 presto oyea 

798 primero uactzatl 

799 puerta fanj^'i 

800 pulpo (pez) ti/nip 

801 quadrado jacamitl 

802 qoando? u^it 

803 quanto u/ia 

804 qaebrar coatchitl 

805 qoemadora mugcho \ 



806 querer ahacoe 

807 qaien? atzittza 

808 quijadas tzihuap 

809 quitatelo hanatulü 

810 raiz muitmemetz 

811 ramo Üacaiteme 

812 rapaz tanac-OQ-etz 

813 rascarse niquinicoa 

814 rasgar tzetquies-hitl 

815 ratOD ipzcone 

816 rayo ti^^t 

817 recibir ciu^ 

818 red guaguamitic 

819 redoodo upquimiU 

820 refluxo pistpchuit 

821 reirse tlä^oa 

822 relampago tligchiü 
823, a retozar miop 
823,b rico yT hombre 

824 rincon amenicuitl 

825 rio tznc 

826 robar tzucuitl 

827 rodilla chagtziie 

828 romper cuacliitle 

829 roDcar o^f^ 

830 salir i/ißar 

831 saliya tatlmetz 

832 salmon (pez) tziya 

833 saiigre atzimis 

834 sardnia (pez) amimuäz 

835 sed nacameja 

836 sentarse tecpitl 

837 sereno ii;:ytfc 

838, a serracho tehitjae 
838, b si «0 

839 Sierra y? eierra 

840 silencio tsamah 

841 sobaco aapetzuntl 
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842 
843 

844 
845 
846 

847 
848 
849 
«SO 
851 
852 
853 
854 
855 
856 

857 
858 
859 
860 

861 
862 
663 
864 
865 
866 



sobrina atz-eczo 
sobrino hueo 
8ol upei 
solo tzahuit 
sombra malzani 
Sombrero chiapuz 
sooarse msqvushitle 
sonar puesnac 
soplar pugxiü 
sorber chittziü 
sordo upulß 
sabir saae 
sudor hoptzemaclutl 
suegra coezoclutzma 

suegro coeczo (vgl. 897) 
suelo izte-il 
sueilo poolula-io 
suspirar hiilizUl 
sujo tlauttuz 

tabia zlooc 

tallo suchascteme (vgl. 

tarde Jactzuc [So, 510) 

te)ado tluuc 

temor ti^uc 

templar citachil 



867 tener unac 

868 tierra tzitzimitz 

869 tio nac-eczo 

870 tobillo aion 

871 tocar tlugdus 

872 toaer huatzacchiil 

873 trabajar manusc 

874 truenos tuza 

875 tu sua 

876 tuerto pipezul 

877 tuUido upemilt 

878 tuyo suatzis 

879 venado mohuech 

880 venas tlacut-apte 

881 veoder macucuc 

882 venir cAocJ 

883 Tentana /looi [cuitilaCe 

884 veotana de la nariz cu« 
885, a ver nananichi 

885, b veraz y^ hombre 
886 Tertido catsttc 
887, a vete henchel [ger 
887, b viejo f. hombre, mu- 

888 viento bueDO ocomaja 

889 Tieoto dnro pisec-iuyjue 



890, a vientre ictactlas 
890, b viga/biga 
89t vizco (beffer: bizco; 
fchielend) amicha 

892 ultimo tlactzatl 

893 unas niquiyac 

894 xcfe fay5 (Häuptling; f. 

p. 136, 140 und oft) 

895 j (conjuncion) luiai 

896 jerba micumetz 

897 yerno coeczo (vgl. 856) 

898 yo sia 

899 zozobrar haxup 

Zahlwörter 

900 1 sahuae 

901 2 atla 

902 3 catza 

903 4 nu 

904 5 JU/cAa 

905 6 nupu 

906 7 a£/i]ptt 

907 8 atlcual 

908 9 tzahuacuatl 

909 10 oycJ 



An diefes Wortrerzeiehnifs füge ich die Wörter, welche ich aus der 
Reifebefchreibung felbft zufammengelefen habe: 



1. subst. appellativa 

910 t/afiici(128"^-9')ausgefchnittene Men- 

fchengelichter ap den Pfeilern» welche 
die Balken ihrer Käufer tragen: mifs- 
geftaltet durch Gröfse und Häfslich- 
keit der Züge 

911 i»<Wicmi5(136-8, 141, 150») Sklaven, 

Unterthaneo, überhaupt das Volk 

912 Monatsnamen (es giebt deren 14, 

f. oben S. 335'; fie werden ge- 
nannt p. 153): 



satztzinUtl Juli 

tzaquetlchigl Theil des Augufts 

iniocoattzimitl (von inic Feuer) 

estztziul, mametzu, carlaUc 

ajumitk, battzo^ ujracamilks find die 

Wintermonate, endend in der Mitte 

Februars 
ajracamilks, oucumigl, cayumilks 
cahuetzmitl 
atz-etztzimih endend in dem Frühlings- 

Solftitium 

S2 
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2. kleiner Satz: 
913 huaichacus Quat-lazapS (146") Q. ift ein ausgezeichneter Mann 

§630. Eigennamen aller drei Quellen 

Ich vereinige hier in einer rjfteinatifchen und zugleich alphabelifchen Zufammen- 
ftellung die Perfouen- und geographifchen Namen, welche in dem Berichte Jewitt's 
und der Reife der SiUil und Mexicana zerftreut find, nebft den paar Namen in 
6boA sWortverzeichuifs (No.376-380). Diefe 3 Quellen bezeichne ich durch J, M, C. 

bedeuten: die grofse Fürftinn (taysa) 



1. Perf o nenna m en: 
a) Götter oder mythifche Perfonen 

914 Izmitz M — Fürft des Todtenreiches 

des gemeinen Volks (Pin;;u/a; 138"") 

915 Matlor M — eine mjlhifche Perfon 

(138") 

916 Quautz M, Quahootze J — ift der 

oberfte und Hauptgott des Volkes 
von Nutka, das höchfte Wefen; 
übrigens wird aufser ihm kaum eine 
Gottheit genannt (M 137, 138", 1 52'- 
3*: und fehr oft; J 13?"", 159**, 196: 
und fehr oft; vgl. noch in Jewitt's 
Wortverzeichnifs No. 479, t) 

b) Perfonen 

917 Anape (M 142"') Vater Quicoma^ 

sias; dem Namen wird die un- 
glaubliche Bed. betgelegt: „Häupt- 
ling, welcher fich fiber die anderen 
erhebt wie eine grofse Fichte fiber 
die kleinen 

919 Apends(M 143*«, 149"") erfterName 

der Istocoti'-Clemoc 

920 Chehielsumaliar (J 172") ein Krieger 

921 Eustoch-ee-exqua (J 179^) Frau, 
welche man dem Jewitt gab 

922 Gugumetazautlz M früherer Name 

des Quicomasia 

923 Istocoti'Clemoc (M 143"'"") eine 

Tochter MacuinaB; der Name foll 



von Yucuatl (doch f. No. 575); im 
Anfang hiefs fie Apends [Mann 

924 Kakallakeeheelook (C No. 378) ein 

925 Kinneclimmets (J 156"', 178"") 

926 Klaquak-eeria (J 158»') Häuptling 

927 Macuina M, Maquina J — (foll be- 

deuten: Häuptling der Sonne; M 
142"') der bekannte König vonNut- 
ka, überall in beiden Schriften vor- 
kommend [Quiconiasia 

928 Nanajamitz M früherer Name des 

929 Nanaquius (M 150—, 151»', 155') 

ein Häuptling 

930 Natzapi (M 150"', 155*') ein Fürft 

931 Nolohkum (C No. 379) ein Mann 

932 Quatlaza-pS (M 143-', 144, 146") 

933 Quicomasia (M 140"', 142"; bedeu- 

tend : höchft freigebiger Fürft) letz- 
ter Name eines Häuptlings; er trug 
vor dem nach einander die Namen: 
Tlupaniapa in der Kindheit, Nana^ 
jamitz im mannbaren Alter, Gugu^ 
metazautlz in der Jugend, Quicsio* 
conuc 1792 als junger Mann 

934 Quicsioconuc M früherer Name Qui* 

comasia's [Sohn 

935 Satsatsaksis (J 156"", 182")Macuina's 

936 Satsulicheek (C No. 380) eine Frau 

937 Tlupananulg (M 140"') Häuptling 

938 Tlupaniapa M früherer Name Qui* 

comasia's 
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939 



940 



941 
942 

943 
944 

94S 

946 

947 
948 



Toopeeshoitee (J 206**) Vater des 

Toowinnakinnish 
Tooteyoohannis (J 173") Name, wel- 
chen Jewitt bei den Nutkaern er- 
hielt (der Schlufs ift Johannes b 
feinem Vornamen John) 
Tootoosch (J 147-159) Häuptling 
Toowinnakinnish (J 205"^- 6) ein 
)unger Häuptling 
üpquesta (J 178"") Häuptling 
Wicananish M — f. bei den Völker- 
namen (No. 968) und oben S. 328"' 
Yatseenequoppe (C No. 377) ein Mann 
Yealthlower (J 187^) älterer Bruder 
Macuina's 

Yuqua (J 125"") eine Prinzeffinn 
r-'jatintlano (J 104*') Gemahlinn 
Macuina's 



2. geographifche Namen: 

a) Volkerfc haften der Infel: 

ich habe Ge an einer frOhen Stelle (oben 
S.328"-",329'-") fchon ordentlich ausgefOhrt, 
mit Iteifetzung der Stellen J&wiu's und 
der Sutil und Mexicana; hier zähle ich 
lie nur in alphabetifcher Folge auf: 

949 Jh'Owz-arts 

950 Aitizzarts 

951 Aytch-arts 

952 Caj-uquets 

953 Eshquates, Esquiates 

954 Klahars 

955 Kla4zzarts 






956 Klaooquates » Tlaoquatch 

957 Michlaits 

958 Mo-watch'its 

959 Neuchadlits 

960 Neuwitties (Ne^vittee der eacpL exp.J 

961 Newchemass (f. Nuchimas) 

962 Newittee f. Neuwitties 

963 Nuchimas M (bei J Newchemass) 

964 Savinnars 

965 Schoomad-its 

966 SuthseUs 

967 Tlaoquatch (nach Scouler, bei J 

Klaooquates) [ninish 

968 PFicananish, Wichannish, Wiekuu 

b) Ortfnamen: 

a) mythifche 

969 Pi>»pii/a (M 138"", 139") Ort, wohin 

die Seelen des gemeinen Volks 
(d. h. der mischimis) nach dem 
Tode kommen 

ß) wirkliche 

970 Conuma (M 139^) ein hoher Berg 

971 Copü (M 143-'), Cbo/itee (J 116"') 

972 Iticoac (M 150-^ Ort [ein Ort 

973 Nutka M, Nootha C (No. 376) und 

J (No. 479, r): Name der Bai und 
des Sundes (fo nach Cook) 

974 Tashees (J 116"^ und oft) Ort 

975 Yucuatl (M 137", 143"") Name der 
Infel, auf welcher der Hafen Nutha liegt 
(f. Humboldt oben S. 319"», 327"') 
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§ 631. Alphabetifche Verzeichnung der Nutka-Wörter 

C bedeutet: Cook 

£ ,, exploring expediiion 

J yi Jewitt 

M yy Sutil X Mexicana (als Mosino oder Mexicana zu verftehn) 

-|- Diefes Zeichen nach dem englifchen Worte bedeutet, dafs die Vocabel in dem 
nachfolgenden Verzeichnis der in 3 oder allen 4 Quellen vorkommenden Wörter 
(§ ^^^) S^°' ausgefetzt ift 

^ Diefes Zeichen fteht bei den Wörtern, welche auf der Tafel der Vergleichung 
vom Nutka und Tlaoquatch (§ 64 1) ganz ausgefetst find. 



ahid€ C l42 

oir M 522 

iüder C 290 

an^er C 2l6 
angrj M 629 
anit/e M 870 

apple M 724 
arm •f' 

E 10, C 342, M 540 
arm-pU C 343,M84l 
arrow -|- 

£21,Cl82,M650,b 
ashes M 563 
aaltep Lsleeping 
auHunn £ 36 
aopaA:e(v.) M 615 
axcphaichei -|- 
£22,Cl28,2l3,J405 

tocilr M 64l 

3acA:-^oneM 643 

»ad f 

£70, C 131 (384), 
J 479% M 720 [(185) 

bog C 161 , 166 

bark £49(C237) 

barier (y,)C 119 

baskei (C 275, 298) 

baihe J 465 

beads{}ien)C 125, 280 

6eain(Bal-M 533 



A. Subftantiva, A 

^ear 1) Bär f 

£51 (C 155), J 443, 
M 772 (789) 
2) tragen M 7i4 
3) gebären M 777 
beard ■[• 

E 9, C 335, M 526 
beat C 172 

beaoer *E 54 
bed M 547 

behead M 6tl 
6tfAo/<l M 733 
belijr M 890, a 

61//01«' M 767 
bird £57(0288), 

biie M 737 [M 782 

block £ 63, M 75 1 
bladder (C 220, 242) 
blind M 566 

biood £ 16, M 833 
6/oiv(v.) J 463, M 850 
blue M 524 [861 

^oard C 299,3 11, M 
boai (vgL canoe) £ 24 
6o<ar/ M 59 t 

6on« M 691 

borroDP M 797?(pre~ 

Star) 
boiiom M 857 
60JV "l" 



djectiva und Verba 



£20, C 179, M512 



botveU M 694 

box C 157, 306 

bof M 739, 812? 

bracelet C 188, 2S^ 

branch M 811 [828 

6n;a^ C320,MS04, 

bream C 211-2 

6reAr/ M 783 

breathe C 199 
breeches M 74 7? (mus- 

bring (J479) [M 

broken C 132 
brother '^J43l,III674,a 

6.i>i'/oM»M 595 

brow f. e/e-brow 

bücket C 307 

6u//on C 135 

*ar (J 478) 

calfofthe leg M 775 
can (J 479, r) 

candle C II6 
canoe -|- 

£24, C 124 (160), 

J448, M 551-2 

cap C243,J479,e 

carrj M 7l4 
cot (€238) 

cedar M 56 1 
change(y,)lA 548 
chase (s.) M SS9 



cA^id' (Kinn- 
backen) M 722, 808 
check C 333,M557 

ehest C306,310,M 

cheiv C 121 [511 

Chief £i7,J479c, 

M 894 
child *J4jo,M755 

9tfith ch, (feh wanger) 
M 795 
chimaera C 228 
chin C Uk 

cleatfe C 175 
cioak Cl54,J479,b 
cloih J 453 

ciothing (vgl- ^ar- 

ment) C 134 
cioud +C 262, M760 
club f. fvar-club 

cod . C 295, J 445 
cold E 72, M 656, 675 
conib Cl92,M785,g 
come E 86, M 882 

copper J 457, M 5 70 
comer M 824 
cough (y.)C 163,M872 
countrjr C 113 
court-jrardM, 779 
Cover M 587 

crooked M 876 
croi9 C 210 
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crown of the head 
(Scheitel) M 577 

cup C 240, 308 

curreni (Stro« 
mung) M 579 

cui M 581 

cuUle-fiih C 255 

cjpres^ C 150 

dagger =*=J 4o6 
dance{B,) M 601 

(v.) E 77 
dort (C 318) 

daughter J 394, M 677 

d.in-/a(pM 762 
dappn(Y.) M 498 
daj £31, M 616 

dead £ 7l, Cl80 

deaf M 852 

decewer M 685 
deer *£53, M879 

depari C l4l 
dirt M 710 

displeasure C 1 29 
dissoiuie M 684 
<io (C i83)M669 

dog *E50,M785,b 

door +Cll8,M799 
€lrtf<»7i(s.)M 858 

(v.)M 849 
drink \ 

£ 75, C i46, M531 
drunk M 537 
duck E 59^ J 462 

<2iim5 M 74l 

diwtrf M 625 

«a^/e C2199M487 

ear f £ 4, C 332, 

J 397, M 771 
ear-nng C 135 (190), 

M517? 
earih J4l5, M868 
eai f £74, 

C 121, M 573 (600) 



ebb 

enemjr 

enter 

entraäs 

equai 

evening 

exceiient 

eye 

J398, 
eye-bro^ 
ejre-lath 

face 



M 820 

(J479,t) 

M 633 

M694 

M574 

E 33 

Bf 913 

f £5,G330, 

M766 

C34l 

M 785, f 



(C 221) 338, 
M554(910) 
fasten C 279 
father =*=J 391 
fin-law M 856 
fear{$,) M 865 

(T.) (J479,t) 
feather (C 193, 215) 
fern-root C 259 [263 
fight M 784 

file (s.) M 708 
fin C 250 

find (J 479, t) 

fine 3 479, r 

finger ^Ell,C345 
(350-3), M605 (607-10) 
fire f £ 42, 

C 112, J4li,M659,a 

fish: 1)8. Cjl3,M785,d 
Arten C2ii,M735, 
785 e, 800 
2) T. J 466 
fish-hook f C 178, 

J 450-1, M504 
flame M 712 
flesh M 556 

floor M 781 

flow M 671 

floifi^er C 292, M 651 
/Tri)«, f 

£55, C 201, M738 
2) T. C 202 



food C 130 (J 

foot f [479,1) 

C 348, J 403, M 785 

fsole M 793, a 
forehead C 327, M 654 
founder (fchei- 

tern) M 899 
fox C257(M590) 

frame C 312 
friend Cl39,M500 
friendsfäp C 139, 254 
fruit J454,M657-S 

Art: J 479, k 
fuel J4ll 

füll C 264, M 713 

für (C 177) 

garment C 183, 2lS^ 
(Yghcloth^ J 479, b, 
ing) 479, r 

gimlet M 528 

girl M 622, 754 

giffe fC 138(226, 

256,269,381-2,J470, 
M 599^ 600), 602 

glad M 491, 683 

glimm^r C 270 

go fE85,Cl4l, 

152(316,J468),M501 

goat (C 271) [(887, a) 

god M 6lSb, 916 

good *E69,J4798, 
t,u;M54i 

goose [/Af r J 462, M 503, 

grandfa- M 483 [780 

grandson M 752 

gross (C 261, 28l) 
M896(/ffr*tf) 

great £ 65, M 664 

gross M 666 

ground C ll4 

gull (Möwe : 
sea-g,) M 661 

gun M637(r.miuÄc«i "**) 



haddock C 233 
hau f 

E4l, C 203, M 665, a 
hair f£3,C326, 

J 396, M 542 
half f. Zahlwörter 
halibut J 446 
hand -)* 

C 250, J 402, M 723 
handsome(}i, 745) 
hang M 572 

harpoon C 227, M518 
hat M 847 

hatchet f. axe 

hope (C385)M867? 

(tener) 
head f £ 2(C266), 

325, J 395, M 543 
hear M 630? (en-^ 

tender), 16S 
heart E 15, M 576 
heaoen £ 28, M 5^7 
heaojr *M 785, c 
hell M 693 

herb M 896 

herring \ 

C277, J447, M516 
hiccough M 679 
hide (y.) M 636 
high *M 497 

hUl L mountain 

hold M 867 (tener) 

hole (C 303) M 488 

hoof C 252 

hook {.fish-hook 

harn C 24.5 

house f£l8,Gll5, 

J 404, M 558 
humming bird C 288 
hunger M 670 
huFigry J 458 
hunting M 559 



u:e 



^E 44 






'*"**"" (C'^P. 206, L,,, 

von I ^ I 

J452, 



ktitu 



/'— C2S6 C,^ 



iance 
iand 

l«tgh 



M 769 U, 

«^ 3J6, AI589 //»nc* lu 

C265 / „ *^^91? 

M 843 /" ^ ^2« 

Caoo hueen j ^^^^ 

CM.J84) 753 /ywW M 43J 
M 842 /„ 

^- J 464. M 627 -f M 62.. 7,4 h" ^ SU ^ ''' «^ ^'3, M ;,. 

.M,„, i^r^'- h' M4.4 h, ^^^^fö 

(C 183) 



^ //Ort» -fem, /'Mlfrtf 

f fiW,C273Lv,^.V, '" "**' 

J ÄAÄ H/r ^^^ / maiW m« ^ f ^ . . 



f''^7P.t).M;27n''"' 
•*« J 464. M 627 /'"<"■«' 



inot 



T *23 
•^ ^06, M 588 



*M 700 
M 586, 877 

M 701 
C113 



matk (vgl. 

''^^o,J44o.M484U,^, 

IS hfi UM ^^i I 



niai 
rneai 

milk 



*Ci58,M645 
M 5S6 

M 491, 683 
C \26 
M 703 

M912 
f 



C 133 I «w«c 

J 476, M 821 /'"**«/« 

'-/(C 148) 287, M680 /'»'""' + 

'*""• AI506 / EäO, Cor Tx 

kek ^ / *^ ^Si 

lend 
iee 

736 



*^ft^ge)M73i 

^' M706 

*»*'••«• (Ci,5) 
•«*;*• M 707 

M 627 



^M6i4 No., C76r "'U Ci?'' 

tEl3,C347, '»• "»-^111855 /^«/e Jtf ^V' " 

mJ^ I \^HM568?736K/. M9U 



1 -•* »/UÖJ 

r''"'* »1535 



689 74./'' *''^^-«' 
685,746(o/d^^:^J 

""""• M 560 ^r'^'"^ 

"«-(€177, 225) J44, ;* 

'"'*«fc(,.)*c 123 L^ 

C^OCi20, J44o/r^" 

\roof 

,'^''''* M511 , 

/'*''»* M 456 Y"'^ 

"•- (C 145) ,4p.,,, h^ 

C«53. 2n\ !*._ '* 



M 592-3 

M Sir 

C 142 

M 585 
M 569 

J 460 
C 169 
M 825 

C^Q9, J435 
(C 225) 

C2^^SM864 
CC 176, 289, J 

^79,111) Majo 
M 819 

C174 

**^76,Ci7, 



^^*E35M8i6--.-M727;tfc CC?04) /'-' 

(C256) /:""'.. ^C 386-8) Cl. ^687 (,^ 5^486) 



4^ 

lüitpet 

Uten 

iinnet 



C 2i8 



C 268 



*^'^'C346,M8l3r"^ 

"""• (C 386-8) r"""" ^'«sy .^ --»o^ 

»"Ae (Genick '^"'•/'»^«^ C254 P^ (Cl36)M5i5 

JVacken>M76, r""" « 613 '""'^^'P'r C 274 
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Mox (C317)M603 

scar C207 [(618) 

Mcolding C 2l6 
scaurge (▼•) M 523 
Scratch M 8l7 
sea fE45,Cl22, 

J433(M702?X726 
/ra/(C232)J442,M709 
sea-p^eä C l67, 281 
see £80yM885,a 

stue M 507 

seU 3 AGS, M 881 

serene M 837 
shade M 846 
sharpen C 174 
sheil (vgl* muscle) 

(Cl84,J479,0M575 
shin-bone M 644 
ship M 750 

shoe £ 25 

shoot C 181, M 620 

shore C 109 

shrub C 148 

sick ^(J479,t)M628 
*igh (y.) M 859 
süence M 840 
M7en/, he M 546 
#£ri^ M 553 

sip (fchlürfen) M 851 
guter '4=J432, M673 

«.iVi-Zoi^M 596 
«i^ £ 83 

«i:f4o«pnCl68,M836 
«Am (C 155) 196 (229, 

232, 235, 238); (J 

479, d) (M 590) 597, 

787 (788-9) 
skuil C 241 

skj fE28,Cl07, 

J 407, M 567 
tta4fe J 438, M 635, 911 
sleep \ 

E 78, C 198, M 623 
eleeping, atieep ( J479,t) 



small, lUtle £ 66, M SSS^ 
smell(r.) M 768[785,a 
smoke (s.) (C 1 1 7) J461, 
snake f [M 692 

£56(C2t7), M594 
snare C 2l4 
sneeze C 191, M 647 
sniie (Geh fchnau- 

ben) M 848 
snivel M 734 
snore M 829 
snot M 734 

snotp jf 

C 203, J 4l4, M 753 
son J 393, M 678 

son-in-faup M 897 
song Cm, 322, M 550 
soul M 493 

sparro^ M 663 
speak £ 79, M 668 
spear Cl44,M701 
spit (s.) f. spUtle 

(t.) M 640 
tpUtle Cl62, MS3t 
spring (Frühling) £ 34 
spy M 639 

Square M 801 
squiniing (fehle- 

lend) M 891 
squirrel C 244, M 5 1 4 
siage (C30l) 
stalk M 862 

stand £ 84 
«/or '*'J4iO,M648 
steal C 319, M 826 

stkk (C 206) 

stmg{y.) M 791? 
stomach M 646 
j/on«£ 48 (C324)M786 
stranger C 224, J 479 z, 
«/raop C 305 [M 649 
straoffberry C 260,M 655 
strike C 172 ( 175) 
strong £ 67, M 686 



stuff (C 296) 
sturgeon £ 61 
subject M 911 
Summer £ 35 
*iii» fE29,Cl05, 

J 408, M 844 
«li^ C 247 

«(Vtfo/ (s.) M 854 
«(Vtftf/ J 455 

smm M 748 

teiY C 251, 272, M 571 
take (C127, M8O9) 
taste (r.) M 667 [tion 
tattooing f. punctura- 
tear {ztTttxhtn) C 283, 

M 814, 828 
thank C 323 (J 474,11) 
thUk M 578, 666 
thief M 699 

thigh C 347 

/Am M 612 

thing (M 582-4) 
/Air// M 835 
thong (C 189, 194) 
throat C 337, M 660 
/ArowCl73(208)M520 
thumb C 349, M 606 
thunder =*=£ 38, M 874 
tide M 653 

tie C 279, 285 

/imdrr (Holz) M 718 
tobacco £ 27 
/otf E l4 

tongue f£7,C329, 

J 400, M 705 
tooih f£S,C328, 

J401, M617 
top (C 153) 

touch M 871 
train^il C 220, M665,b 
tree ■{• 

Cl47,J4l6, M510 
trough C 297 



true 
tmn 



(M 682) 
M 662 



ugfy (M 744) 

uncle M 869 

understand ( J 473-4) M 

630 (632) 
understanding M 631 
underwood C l4S 
uniie G 286 



vixor 



C 195, M 880 
C 267 



Mhandlungen der phüos.^hUtor. KL 1857. Nr. 8. 



c^aü M 642 

flwiMr C 170, M 778 

^,oui M 830 
oMir-ciub J 479,1 
cvorm £ 73, M 544 
ofarmth M 545 
pparrior J 467 
iwMter fE4},Cl37, 
J4i2, M485(486) 
d^apr (Welle) M 767 
a^eak M 652 

tveapon(C 1 4 j, 230, 249) 
fipedge C 309 
fitfeed f. sea^tpeed 

tveep C 200, M 715 

tM^haie J 439, M 525 
fMp (t.) M 523 
(vAij//tf G 204 
a^hite £ 62, M 534 

opiAi/tf mrn J 479t> 
ppüi (v.) M 806 [9) 
(Pi/u/£37,Cl65(M888- 
ppindotv C 303, M 883 
mng £ 5S, M 490 

fiPÜhe C 302 

iwi// *E52(G235) 
tt^oman =*=J 390, M 742-6 
jroung (V. Ljroung 

(i'ood(Cl45)l47,M7l8 
(vorAr (arbeiten) M873 
ofound (y.) M 672 

T 



354 XV, 631. brit.Ndam,: Verzeichnung zu denANutka-JVorti^z.; Wr etc. 



wreek (Ccheitern) M 899 
mrite M 638 

yaPQn C 205, M S^9 

year M 505 

yellow M 499 
young man M 696 
jr. ofonian M 743 

Die Eigennamen 
jeder Art find fchon 
hinter dem fpanifcben 
Wortverzeichnib (S. 
348-9) TyCtematirch wie 
alphabetifch aufgeftellt 
und ausgeführt 

B. Zahlwörter 
i) cardinalia -{* 

1 E 87, C 355, J4l8, 

M 900 [M 901 

2 E8S, C356, J 4l9, 

3 E 89, C 357, J 420, 

M 902 [M 903 

4 E90, C358, J421, 

5 E9I, C359, J422, 

M 904 [M 905 

6 E 92, C 360, J 423, 

7 E9S C36i, J 424, 

M 906 [M 907 

8 E 94, C 362, J 425, 

9 E 95, C 363, J 426, 

jtf908 



10 £ 96, C 364, J 
427, M 909 
100 J 428 
1000 J 429 

2) andre Zahlclaflen 



first 
half 



M 798 
M 729 



C. Pronomina 

l) pers. 

/ C 365-6, J4i7, M 
898; /we(J479,t) 
thou M 875 

ihet (J479,u) 
he =*=E 97 

him (J 479, Hl) 



we 

you 

ihem 



E 98, M 758 
C 367 
(J^79,r,t) 

2) poss. 

mjr, mine M 732 
ihy, ihine M 582, 878 
his M 583, 860 

3) demonstr. 

ihU C )68 (3S4), M 508 
ihat (C 388) 



4) interr. 

ifffho? ElOf,M807 
ifi^hai? (C 386-8) 

5) indef. 

all E 99 

none C 369 

enough J 459, M 529 
much J 472 

many E lOO(J479,t), 

M 740 

hopp much? M 803 
hofip many? J 471 
more C 381 

lii/le (wenig) M 794 
alone M 845 
last M 892 

D. Adyerbia 

here M 509 

near E 102, M 564 

far M 704 

ahope M 519 
belopp M 480 
fPhen? M 802 
nopp M 489 

soon M 711, 797 

laie M S6i? (tarde) 
iO'day M 690 
yesierday M 521 
io-morropp M 725 



lasi night M 502 

05, like (wie) M 574 

E. ConjuBCtionea 

and M 895 

not (C 3S5, M 632) J 
479r,t||, M756 

F. Interjectionea 

yes f E 103, 

C370,J437,M838,b 

no f E 104, 

C371, J 436, 479p, 
M 756 

jtom/ (Anruf) C 372 

hark! C 373 

ppell! SCc. C 375 

very ppcU! J 479, q 

Ict me see it! C 374 

6. grammatifches: 

Artikel C 354 

Adjectivum mit dem 
Subftantivum ver- 
bunden r. VLhofm- 
bre, muger 

Verbal-Formen M SS9^ 
600,618,632,809^ 
887 

kleine Salze C 381-9, 
J479,b-i, M9«3 



Folgeode Wörter des Verzeichniffes der Sutil und Mexieana habe ich nicht in 
die alphaheUTche Verzeichnung der 4 Quellen aufgenommen: 



▼on Jewitt Dicht: 



abo/etear 


canaletes 


nube del ojo 


abrazar 


cendal 


orbita del ojo 


harba de baßena 


cortadura 


quemadura 


bononctble 


esclapina 


retozar 


borrascoeo 


mecerse 


vertido 



No. 479,0 
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§632. C 


janz ausgefetzte 


Nutka-Wörter 






A. Sn 


kftantiva, Adjectiva nnd Vcrba 




explor.cxped. 


Cook 


Jewitt 


SuliIa.Mexicana 


arm 


nönöpi 


aapso 




caya-pta 


arrow 


tsej[ätsch 


tsfehaiie 




sijati 


axe, hatrhet 


isfak 


chakeuk; taaweeshn. 
tsuskeeah f. 213 


taawish (c) 




bad 


wegosesch 


takho (384) 


peshac 


pishec 


bear 


tsciums 


(klecihak: bear'sskio) 


moO'Watch 


chimitz 
{clicjac:h*B skin) 


beard 


apaksam 


apuarim 




apactzud 


bow 


mosiotsch 


moostaite 




mustatu 


canoe 


tschapots 


sluipatSf shapitz, cha* 
pas (160) 


chap-aU 


chapatzi tequin^ 
na: c. of war 


drink 


j[otaksöt^l 


luks/ieet, luksheetl • 




nectzid 


ears 


papiesis 


papai 


parpee 


papi 


eat 


Xaöka 


aook, chiamis 




auco (600) 


0jeB 


kadiesis 


kussee, kassee 


kassee 


caalisi 


fingers 


kakätsiduk 


kooquainux^ kooquai* 
nuxoo (350-3 vier 
einzelne Finger) 




uctza (604-10 
Tier einzehia 
Finger) 


fire 


adak 


eeneek, eleek 


eennuksee 


enic 


fidi-hook 




checmaine (die grö- 
fslc Art) 


cheemena (sing.) 
cheemen (pl.) 


chimene 


fly 


mätsclikwön 


matskoot 




matsquainna 


foot 




klaluimme 


klishkUn (pl.) 


tlisten 


give 




pac/itetl, pachall 




canaje 


give me 




kaatl 




acoalihlay 


give it me 




kaa, kaa chelle 






giye me sc 


imelhing 


kUiokotl 


kah-ahpahchilt 




give me sc 


me more for it 


kaeeeniai, kyomai 






give me tc 


1 eat 






calicatsi 


he gave it 


me 


paclias 






«o 


watj[laixltschi 


clio 




yacizuc 


go awaj! 


be gone! 


abeclszle, choohwak 


chaaltseeklattur^ 


henchel 


hail 


kalsöbud 


kooees, quoees (auch : 
Schnee) 


\wah 


catzumen 


bair 


apsalup 


apsoop (des Kopfes) 


hapseup 


apisiup 


band 




kookelixo 


kook-aniksa 


cucuimctzu 



T2 
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explor.exped. 


Cook 


Jewitt 


Satila. Mexicana 


bead 


toxotset 


oooomitz (266) 


tOMÜiatsetee 


tag-hite 


herriDg 




kloosasht (smoked h-s) 


kloos-amit 


clutzmü 


house 


mbaos 


nui/uai 


mukkatee 


huiccoac 


iron 




seekemaile (auch Erz 
allg.) (384) 


tich-<uninnj 


chiquimini 


kiU 


kä^schi^l 


seehsheetl 


kahskittle (479,t) 


comftzitlts 


knife 


kakatök 


kotjrook, hotjrok 


chattajek 


cuitzö 


leg 


tj(lHschtschind 


kleashkUnne (Ober- 
und Unterfchenkd 
zafammen) 




cUshtlina 


man: 










1) Menfch 


tiletschi)[wot 


tanafs, tanas (fcheint 




(682-9) 


(od. wahr- 


niak 


ein Inthnm, heifst 






fcheinlich 




nach den Anderen: 






diefs) 




Kind; f. § 644) 






2) Mann 




jakops 


check'up (man) 


chacups (hom- 


moon 


ndakSak 


onulszthl 


oophelth (auch 
Sonne) 


[bre) 


inoantainy 


ndotschi 


nooheJuti 


nootchee 


m^Ai(montana) 


hiU 






ra, Säge?) 




nail (an den 


tscha^ikschi 


chushchuh 




nü/uijrac (onas) 


Fingern) 


(pL) 








nose 


tschowüxitiun 


neets 


neetsa 


mtza 


oil 




A&iAmw(C naher 220) 


Uaekromiss 


hacamitz, haca^ 
miz (auch gra- 
sa de ballena) 


rain (s.) 


bitxläad 




meetla 


mutla 


salmon 


ökimk 




sohar 


tzuja 


sea 


tOpötxl 


topalszthl, toopilsthl 


toop-elth 


tuhpel (702?) 
{tupuUhz StiiEt- 


.ky 


^lesiokak 


nasy eenaeehl nas 


siejah 


naz [wafler) 


sleep 


wöitsch 


waeetch 


[f. 479,tl 


hueichd 


snake 


X&i 


heeeai od. heeeee: a 
brown streaked & 




hajrcjretA 


snow 




kooees, quoees 


^110600 


coüz 


son 


opdtxlök 


opulszthl 


oophelth 


upel 


tongae 


tschaupie 


choop 


choop 


chup 
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explor. exped. 


Cook 


Jcwitt 


Saüla.Mexicana 


tooth, d. h. 


tsMtsehitschde 


cheecheetsh 


cheechee 


chichichi 


pl teeth 
tree 
water 


tschaSk 


soochis 

chauk 

% 

B. Zahlwörte 


soochis [water) 
chahak (fresh 

! r 

• 


succhact[s^liif.) 
chaac (tupukhz 


1 


tsaHwäk 


tsawack 


sahwaük 


sahuae 


2 


a^l 


akkla 


attla 


atla 


3 


wfyu 


hatsitsa 


katsa 


catza 


4 


mbö 


mo oder moo 


mooh 


nu 


5 


siUschö 


sochah 


soochah 


sutcha 


6 

7 

8 

9 

10 

100 

1000 


nüpo 

otxlp 

ötxlkwotXl 

UauOkwö^l 

tXlax^a 


nofpo 

atslepoo 

atUu/uokhl 

tsawaquuUhl 

haeeoo 

F. Interjectioi 


noopoo 

attlepoo 

atlahquelth 

sawwaukquelth 

hyo 

soojewk 

hy^e-oak 

Den 


nupu 

atlipu 

atlcual 

tzahuacuatl 

ajrö 


yes 


öde 


ai, aio 


heho 


ee 


no 


'wikisi 


wooJs, tviA 


wik 


huic 



§ 633. Ich habe die vier WortfammlaDgeDy welche ich, in ihrer urfprüng- 
lichen Geftalt, an einander gereiht habe, durch eine alphabetifche Verzeich- 
nung (S. 352-4) vereinigt; ich habe aufserdem die in allen vier oder in drei 
Sammlungen vorkommenden Begriffe (englifchen Wörter; in der Verzeichnung 
durch f angezeigt) in einer befonderen Worttafel (S. 355-7) ganz ausgefetzt , und 
31 andere Begriffe (m der Verzeichnung durch =1= angedeutet) erfcheinen ebenfalls 
ausgefetzt in der Vergleichungs -Tafel der Sprachen Nutka und Tlaoquatch 
(§ 641). Obgleich die Verzeichniffe nicht an derfelben Stelle gefchöpft find: d. b. 
drei in Nutka (auf der Infel Vucuatt); aber das der eaj>L exp., welche die Sprache 
Kwoneatshatka nennt, am Nord-Ende der Fancoui^er-Intel, in Newütee (S. 333"**') 
oder bei den Neuwitties (S. 328"): fo zeigt doch die Zufammenftellung der vier 
Quellen durch die meift herrfchende, fehr befriedigende und vollkommene Über- 
einftimmung aller vier in Wörtern und Formen, dafs fie Eine Sprache behan- 
deln. Ich werde die näheren Verhältniffe diefer Übereinftimmung, Ähnlichkeit 
ynd der Abweichungen aus der ausgefetzten Tafel von 3 oder 4 Quellen hier 
Entwickeln: 



l 



358 XV, 633-4. brit-Ndam,; Nutka: VerhäUn. der 4 WoHvz., Conf. Häuf. 

Alle vier Quellen haben daffelbe Wort: {,canoe, ear,eje^ hair, mountain, *ta^ sun, 
tongue, tooth; alle Zahlwörter aiifser i; no; — - Belfplele eines fehr gunftigen Zufammen- 
ftimmens aller vier in der Form find: iongue, tootlu — Drei Quellen haben daffelbe Wort: 
arrofv, beard, bofiP, drink, eai, fire, fish-hook, flj, band, herring, iron, kill, knife (vielleicht h\ 
leg, man (vielleicht /|), nose, oil, sleep, snotv, iree. 

Eine Yerfchiedenheit der FORM bei demfelben Worte macht fich manchmahl 
in Einer Quelle hemerklich: oil C, iree M, Zahl i M, 4 ^1; zwifchen zwei Quellen: Jin- 
ger, foot , hail, herring , salmon ; zwifchen dreien: drink , hand; eine bedeutende 
Yerfchiedenheit bei demfelben Worte in 3 Quellen: head, kill, knife, — Das fpanifche 
Wortverzeicbnifs weicht natürlich in der Form und Schreibung von den englifchen Quellen 
mehr ab: vgl. z.B. arrow, bear, die Zahlwörter. In den drei englifchen i(l die Schreibung 
auch verfchieden: die Jewilt'% und noch mehr Cook^s {Anderson's) ganz national; die der 
explor. ejcped. fyftematifch, wenig englifch. 

Eine Quelle bat ein anderes Wort als andere Quellen : betir S^ finget M^fire £, 
foot C, hail C, head C, hoiue M, nail M, nose E (i gegen 3), Zahl 3 £ (i gegen i), ^^ E 
(l gegen i); — drei Quellen haben verfchiedene Wörter oder beinahe verfchiedene: 
arm, bad, be gone! house, moon, salmon, sky (von 4 Sprachen haben hier 2 daffelbe 
Wort); — Verfchicdenheit der vier Quellen: /«. 

Die expL exp, und einmahl Jewitt unterfcheiden fich in einigen Wörtern von den 
anderen Quellen dadurch, dafs {it die Wortform mit einer Endung see: fire J, isi: no £^ 
esis: ear £ und eye £; bringen. Diefs möchte man in Verbindung setzen mit der Klage 
Anderson*^ (S. 330*^), dafs die Wörter durch 4-5 Endungen eine unmafsige Länge erhielten. 

§ 634. Die Prüfung der mit den mexicanifchen ähnlich gefundenen rauher 
CoNSONANTENLAUTE (') veraulafst mich zu einer genauen Betrachtung diefer 
Seite des nutkifchen Lautfjftems. 

Den vielen Confonanten kann ich bei Cook an die Seite ftellen die fonderbaren Vo- 
cal-Gefltalten eeee, eeeee und oooo: cheeeeakis scar of a wound, heeeai oder heeeee ^ 
brown streaked snake (E^«/i, M hajcjech Schlange allgemein), oooomi'/< Kopf. 

Die COTVSONANTEN-HXüFUNGEIf, welche ich in der Sprache aufdecken werde, 
find abenteuern ich genug. Laute, die gröfstentheils als einfache zu nehmen find, werden 
▼on den Berichterftattern durch 5, 6, 7 verbundene Confonanten ausgedruckt. Das gröfste 
Gchiet diefer dicht gedrängten, für die menfchliche Zunge ziemlich undurchdringlichen Ge- 
walten gehört aber der Ander fon'fchen Wortfammlung an; in den anderen Sammlungen 
fchwinden diefe breiten Gruppen auf leichtere .Combinationen: auf wenige, ja bisweilen auf 
zwei Confonanten, hin. Es wird aber dadurch nicht bewiefen, dafs die Redaction bei Cook 
(Anderson'^ Schreibung) zu weit gehe; vielmehr miiffen wir glauben, dafs die übrigen 
Darfteller, wie es bei vielen anderen Sprachen gefchieht: das, was an den einheimifcheu 
Lauten fchwierig, ungewohnt und verwickelt ift; verfchweigen und unterd rucken. So 

(*) Gegen das, was wir felbft beobachten und durch Zeugniffe (z. B. das Mozino'i, oben 
S. 335"*) vernehmen, erfcheint Anderson'% Bemerkung (oben S. 330*) fonderbar: dafi die 
iftt/Aa- Sprache nicht rauh oder unangenehm fei, man nicht über viele Gorgellaute kU* 
gen könne. 



XV, 634-5. Nuika: r€uihe undfchwere Confonanten und deren Häufung. 359 

kat der deutfcbe Beirbeifcer der TViraAmnura-Spracbe getreu den ftarken Hauch {chj wieder- 
gegeben, den diefe Sprache öfter den Vocalen nach- oder einem Conf. vorausfendet (z. B. 
nar.hcala Ohr): während der fpanifche uns keine Spur davon vorführt. Von den iVu/JEra- Wort» 
Gumnlungen find es auch nur eigentlich die grofse fpanifcbe und Jewiti, welche die Reduction 
▼ornehmen; denn die der exploring expediiion ift in einiger Rückficht forgfallig, fie ftellt 
▼orsüglicb den Hauchlaut immer dar; daher ihre Gruppen: ({*/, txH , 'X^p, VCOC* txiuch; I^i, 
Uchf: aber in anderen Lauten ift Ce kürzer, und immer bleibt auch fie weit hinter Anderson 
cnrück. Denn fie bat gar nicht die vielen Häufungen mit st/, sthl ufw.; es kommen keine an- 
deren ftarken Gruppen als die genannlen vor, und diefe felbft find nicht fo häufig. Man 
kann annehmen, dafs in ihrem ^ wohl mehr fleckt. Jewiit hat aber entfchieden die rauben 
Confonanten- Verbindungen nicht; man fieht bei ihm nur x, ts^ tt, sh, th: böchftens Uh* 
Auch bringen die Darftellungeo, welche es leicht nehmen, hin und wieder im Gegenfatze ge- 
gen ihre Neigung ftärkere Gruppen sum Vorfchein. So kann ich aus der fpanifcben 
Sammlung der Suiil und Mexicana anfiihren iihl: aeoalihlaj dame (gieb mir), Hht: tw 
pulihz Salzwaffer, iU: Gugumeiutautlz (No. 922)1 tlch: tzaqueilchigl (No.912}; ferner 
das Wort coutjijich fchwer. Bisweilen, wo die expLexp, viele Confonanten zufammen bat, 
zeigen die drei anderen Quellen, bei fonftigen Abkürzungen, zwei Confonanten durch den 
Vocal o, auch i getrennt; als £in Beifpicl unter den mehreren, die vorkommen werden (z.B. 
kUl), weife ich das Zahlwort 8 nach (in der ganz ausgefetzlen Tafel S. 357"*). Von der 
Aarken Zufammenzichung Einer Quelle gegen die vielen Confonanten einer andren giebt 
einBeifptel das Wort gut: E iXioi^löösch, M dush. Nicht feiten bleibt AntUrson gegen 
die Anderen zurück, wie davon hiernach viele Beifpiele vorkommen werden. 

Der fpeciellen Discuffion mögen hier noch E1I91GE Beispielb vorangebn, von 
vielen Confonanten zufammen, von Härten, von langen und fchweren Wör- 
tern: tP0/^/ä/^//^cAi' E gehn (dagegen M jraeizud), kaX*chiiXl £ tödlen (J 
kahshiiile, M cagiitsiiie), tXüisehischind E Bein (M clishilina, C kleash* 
kiinne), E t'}[ieisch6X^oniak Mann (wogegen die 3 anderen eiu ganz einfaches Wort 
haben: J chek-up, M chaeups, C Jakops), öiX^ktpoiXi £ acht {C ailaquolihl, i 
ailahquelih, M ailcual); achagpsimg M Augenwimpern (pestanas); ndakischS^ 
daktschidtxl E Blitz (M tlegchiil relampago), Zufammenkommen von Zifchlauten: 
£ tschatj^dichi Nägel an den Fingern (C chushchuh); Zähne: £ ischiischitscßk^ep M 
ekichichit Ccheeeheeish, J elieechee. Lange Wörter f. noch S. 36t" Blut, 362""^*". 

§ 655, In zwei oder drei Gruppen lafst fich 6»», was vorzuglich die Sprache fai 
CON SOKANTEN-SCHICHTITNG rauh, wild und abenteuerlich macht, zufammen fa ffen ; «• 
bleibt dabei vieles andere, das eine bunte Mannigfaltigkeit bildet, unbehandelt (fo finden wir 
eine £nduDg bt bei Cook). Ich werde diefe charakteriftifcben Geftallnngen einzeln behan- 
deln; die Beifpiele werden in der erften Gattung melft von der expL exped,, in der zweiten 
nnd dritten immer von Cook (Anderson) hergenommen feyn; den fchweren Wortformen fetze 
idi, wie in den obigen aligemeinen Beifpielen fchon erficbtlich ift, die leichtere FaCfung der 
andiM^cn Quellen in Klammern bei : aus welcher mannigfache Belehrung über die verfchicdene 
Orthographie, Auffaffung und Behandlung der Laute zu fchöpfen ift 

Nocb fende ich einen kleineren Punkt voraus: Zifchlaute mit andern Confonan- 
ten bebangt; p/sh, kitch, ksch, **chj[ kommen in der Mitte der Wörter vor: C apisäs0ii 
ftehlen (M tzucuUl), £ koijeJkföksehök Tabakspfeife (von E koischu Tabak), K 



360 XV, 636. brit.Ndam.; Nutka: rauhe und fchwere Confonanten: tlu.txl* 

iXtopiiisehXo, Sommer; E Blitz f. Yorhin S. 359"- Zo den Merkwürdigkeiten der Linl- 
gelblt gehört das s im Anfang von yier Sylben nach einander: Satsatsaktis, Sohn dei 
Königs yon Nutka. 

§636. Die erfte charakteriftifche Consonanten-Gruppb der Nutka -Sprache 
ift die mit den mexicanifchen Lautgewohoheiten fo gleich gefundene Verhindung tl, mit 
einem ftarken Hauch oder Gurgellaut daswifchen. Diefen Gurgellaut (TccA oder AccAA^ 
giebt die expl. exp. durch jf* wieder C^^lJ; die anderen Darfteller drücken ihn nicht aus: fie 
fchreiben die Gruppe //, auch kL Diefen Hauch mag auch das mexicanifche // einftmahb an 
fich gehabt haben oder hier und da noch haben; diefes mex. il bat auch einen Anklang von 
kl, wie die Überlieferung yon Wörtern und Namen durch Spanier und Fremde genugfam 
beweift Znnäcbft gebe ich Beifpiele yon // bei C und M, yon ki bei C. tl kommt 
bei C oft als Endung der Verba yor: pacheetl und pachatt geben (J in einer For- 
mation -^pahchili), kleeseetl malen (M clisshitl); und fo öfter, wie andre Beifpiele 
unter (f/ yorkommen werden, auch yon Adj. — M hat einmahl die Endung //, wo die 
anderen Quellen nichts haben: apactzutl Bart (E apaksam, C apuxim), — - C En- 
dung KL: quaooki fich fetzen. 

Was bei C und M //, ja bisweilen blofs / (f. trinken nach 4 Z.), auch gar nichts (warm, 
wer nach 8-9 Z.) ift, fchreibt die expL exp, i^i; und da ich diefen Laut eben als Endung sn 
behandeln angetreten habe, fo will ich (f/ auch zunachft als Endung ausfuhren; fie ift häufig 
in SubfL und Adj., aber überwiegend in Verben: denn faft alle Verba der expi.exp. enden 
darauf. Zunachft daher Verba: .fo/o'Ar^d/^/ trinken (C luksheet 'uod luksheeti, 
M necisiil), atsoischiaiX^ laufen, nasatXl fehn, kaX*chitj^l tödten (G seehsheetl, 
Ikahshittle, VLcagititiile), /^Arff^^i/Jlf/ fitzen (C /ooAr/»«« // fich fetsen,M/tfc/»i/ /id.); — 
Subftantiya:a/;t;e'/«cAi/;f/Abend,^ai^;|f/^a/^/Herbft,Araid//^/Hund;--Adj 
kaXeitXl ^oAi (Ckahsheeil), ischiiosschiiXi kalt (JSLateqüitzimajas), iXlopdtXl 
warm (M tlupd Wärme, Hugmas warm); ^- andre Redetheile: Zahlwörter 2 und 8 
L hier ", 359"^ aischakatXl wer? (M aizittxa), adeisötxi nahe. -^ Bei den ftärkeren 
Gonfonanten- Gruppen der anderen Quellen werden wir /)f/ der expl, exp. manchmahl als 
einen einfacheren Erfatz diefer fehen (für M Utu und C ul S. 36l""; für C hsM S. 362""-"); 
ein Beifpiel, wie die Endung (f/ yon den anderen Dreien durch //, /// und kkl, mit Anhang 
eines a, gegeben wird, liefert das Zahlwort 2: E atXt, M atla, J atila, C akkla. 

Die expi. exp. fchreibt tXl auch im Anfange mancher Wörter, wo M //, C und 
M ki und ci fchreiben: tXUischtschind Bein (C kleashklinne, M clishtlina); f. man 
in der ausgefetzten Tafel; tXltseökak Himmel (J siejah fcheint daffelbe Wort mit 
^nzlich fehlendem Q[le), iXUsTakakök Tag, tXlopiitXadok Frühling, iXlöpXoköpato 
Flügel (pL; M tlabaspaaioj: tXieXoös roth (M ilijuc), warm f. oben C"^), gut 
f. nachher (Z. 3-2 y. u.), tXlakischitXl ftehn. 

Eben fo kommt {f/ der expl. exp. in der Mitte der Wörter yor, und die Anderen 
fetzen dafür // (ein / f. 4 Zeilen hiernach bei gut): di/Jf'/a'o^ Regen {3meeila» Mmutld), 
aatsiscttxiiak Schuhe, Same f. bei den ftärkeren Verbindungen, fn^atXiaiXii'fchi geha 
(M jracizuc)» 

iXl E an mehreren Stellen des Wortes zugleich: txlotXioösch gut (Tlao- 
qnatch tlooieish, M elush; im letzten ift die ganze Mitte weggefallen); — « andere Beifpiele 
werden in dem noch mehr sufammengefetzten {f/ yorkommen. 



XV, 636-7. Nuika; fchwere Confonanten-Gruppen: il u. ij(l, 2/^ Gattung. 361 

Der Laut und die Schreibung (f/ der eacpL exp, kommt aber noch in grofserer Ver- 
wicklung vor: mit einem Confonanten yor ficb; mit einem, auch zweien, danach. Der 
erflere Fall giebt die Confonanten-Gruppe ltsl (in anderen Sammlungen als £); der letztere 
die Gruppen : rf if , /Jf/Arcv» f^lp, iXIt, tXlfsch, Vorfetzung eines Confonanten , Uhl, bei Cook 
und Aferx.; dafür haben £ /f/, J iih, M // und /; die Wörter find: M acoalihlaj gieb mir; 
C atlaquolihl acht (J atlahguelth, £ öHlkoQoiXh M ailcual), C t^avifaquulihi 
neun (J sawwaukquelih, £ tsauahvcöi^i , M izahuacuatl). 

Die Gruppen von /{"/ mit Confonanten nach fich gehören allein der expL exp, an, 
und die anderen Quellen haben ftatt /jj^/: // (tlah), iU, isi; c (f. gehn, nach 4 Z.). ^X^X' 
katiJ^/J^atj^^l Herbft; Tj(LK9r: Zahl 8, f. vorhin Z. 6; tJ^lp: oi^/p lieben (die andren 
Quellen haben ftatt t)[i: til, il, isl, mit Vocalen um den letzten Confonanten herum: 3 aüle* 
poOp M aifipu, C alslepoo); tYlt: ts chowitYliam Nafe; tYltsch: watYlätY Uschi 
gehn (M. jracisuc fcbcint daffelbe, fehr kurz behandelte, Wort zu feyn: iva z=z ya^ iYlätYl 
= c oder et, tschi = izuc). 

Dem, fo allgemein verbreiteten Laute tYl ähnlich ift der feltene lYl der expL exp,, 
welcher in der Mitte der Wörter vorkommt: tYlalj^tawakabös Blut. 

Die Combination thl oder i"j^l fuhrt ein in die dritte grofse Confonanten -Gruppe, 
welche eine fo merkwürdige und furchtbare £igenthumlichkeit der Nutka-Sprache ift, meiften- 
ibeili von der CooAr'fchen Sammlung uns dargeboten wird und meift £ndung ift. £s ift die 
Endung tbl mit Zifcblauten davor; hieran knüpfen fich verfchiedene Combinationen diefer 
Elemente, auch mit Ausfchlufs des /. Aus den Gruppen ohne /, aber mit £nd-/, und aus 
den Gruppen obneEnd-/ mache ich eine zweite Gattung, welche ich der eigentlich wichtigen, 
dritten, vorausgehen laffe. 

§ 637- In der ZWEITEN GATTUNG, welche ganz Cook angehört, wo ich nicht 
eine andere Quelle bezeichne, habe ich zu nennen die Confonanten -Complexe: l) Itfü und 
Hhx 2) eine Reihe auf/ ausgehender: sl, Ul, kssl; isl, izsl, istle; sthl, szihl. Was mit ra, 
das in diefen und den Complexen der dritten Gattung, fo wie sz, eine Hauptrolle fpielt, 
gemeint fei, haben wir durch die erfte Gattung erfahren; es ift nicht das englifche (gelifpelte) 
th, fondern es ift / mit ftarkem Hauch (^= kchhj, tY der txpL exp. Wie sz zu nehmen, 
das z darin und in tz, ift nicht deutlich; man möchte sz als fehr ähnlich s, und tz, izs ab 
fehr ähnlich is betrachten, x als einen Zufatz der Verftärkung; man kann fchon vermuthen, 
dafs mehrere Gruppen hier und im fpäteren nur eine verfchiedene Darftellung derfelben 
Töne find. Als Ausdruck anderer, einfacherer Darftellungen finden fich M Uhz und C isl 
gegeben durch £ ijf^l, 

LTRL: J Yealihlo^er älterer Bruder Macuina^s. 

LTHz ift eine £ndung der fpan. Sammlung: iupuUhz M f. unten bei C Iszihl 
(S. 362""), o/elihz M Tanz (= E j(oiäij(l). — sl, lsl und xszl find Endungen: 
h'slaiakasl grobe Matten von Baumrinde, chui zquabeelsl Beutel von Seehunds - Fell, 
keepsleeiokszl woolUn garmeni; TSL in der Mitte ift fchon bei der 7 da gewefen, (ur £ 
tYl (oben *^)\ TZSL in der Mitte: mitzsleo Knoten; tszle Endung: abeeiszle geh fort! — 
STBL kommt in der Mitte vor: kamaisthlik eine Art Schlinge, um Fifche und andere 
Thiere zu fangen; sztbl ift eine Endung: klukeeszihl anfftehn. Die beiden letzten Com« 
binationeo, sihl und szihl, gehören fchon in das grofse Gewebe der 3ten Gattung. 

Abhandlungen der philos.^hisior. Kl, 1857. Nr. 8. U 



362 XV, 638. britlfidRmrj Ntäka:JchwereConJb7ianlen'Gruppen: 3teG(zitg. 

§ 63S. Die zweite grofse MafTe eigenthumliclier und dichter Confoaanten-Grappiraog, 
diejenige, welche die Sprache fo wild erfcfaeinen läfst, die dritte Gattung nach meiner 
Behandlung, enl(\eht aus der mannigfaltigen Zufammen Ordnung der £lemente tu, s oder ss 
und dem l; das / kann zweimabl vorkommen, vor und hinter der übrigen Gruppe zugleich. 
Was unter ih und unter sz zu verftehen fei, hahe ich bei der zweiten Gattung erörtert 
Diefe ganze dritte Gattung gehört der Wortfammlnng in Cook't Reife an; fie bietet eine 
lange Reihe von Consonanten-Klunpek, bis zur Zahl von Geben Confonanten, dar. 
Die fo abenteuerliche Gruppe lszthl befpricht der Sammler bei Cook, Anderson (oben 
S. 330**), ausdrucklich; er Geht darin Einen Laut, einen Schnalzlaut. Ich verfuche es die 
Reihe diefer Verbindungen in folgende Ordnung zu ftellen: tih; Isih; Izsih, Uzih, htsth; — 
sthl und szihl (fchon bei der 2ten Gattung behandelt); — Isthl, Usihl, Istthi; hthltl; szthsl; — 
Uzthp, hzthi, Iszihm, Es verlieht fich nach dem von mir über den Charakter der 4 Re- 
dactionen Gefagten von felbft, dafs die drei Sammlungen neben Cook fich einfachererf 
oft zu einfacher Mittel bedienen, um diefe DICHTEN Lautmassen auszudrücken; leider 
bieten fich, hier wie anderwärts, nur einige von Cook's Wörtern bei den Anderen dar, und 
bleiben die Beobachtungen fehr lückenhaft. In auffallender, abnormer Stärke fuhrt die fpa- 
nifche Quelle (M) Einmahl die Gruppe Uhz vor fiir AnderfonV Iszthl in Meer (""); die 
Verkürzung szl (ur iszth hat C felbH in flaxen stuff (hier "); für die Endung Iszihl hat J 
Uh in Meer ("') und Sonne ("), £ tj^l in Meer, tj^lök in Sonne; M hat //, tle (lir die Endung 
luth: zerreifsen {^\ blofses / fiir die Endung IsztM (in Meer, Sonne), blofses s für die En- 
dung Iszth (Geficht, nach 5 Z.); diefelbe Quelle hat vielleicht die ganze Gruppe szths unter- 
drückt in dem Worte Schmerz (Z. 3-2 v. u.). 

tTM und LSTB find Endung: hawalth und haa^eelsth Freundfchaft, Freund; lmsth, 
LSETH und LSESTH find Endungen: ooolszih Strandläufer {sandpiper, ein Vogel), mitten 
fnulszsth Riemen um Handgelenk und Hals, cheeteeakamilzsih weifse Glasperlen, 
eslulszih Geficht (M issius; ein blofses/ für die grofse Combination !), kutskushitzsth 
zerreifsen (M tzetquies-hiil, cuachiiie), kluksilzsth lofen, losmachen, aminuis tih 
a fish; — hzih kommt auch in der Mitte vor: iseelszihook frame of square poies, 
ulszihimipi (auch einfacher: aszlimupt) flojcen stuff, woraus fie ihre Kleider machen. 

Indem wir von der vorigen Geflalt um einen Schritt weiter gehn, der mit / anbe- 
benden Gruppe noch ein / am Schlaffe anhängen, gelangen wir zu dem bei Cook befproche- 
nen Schnalzlaut, zu der MafTe und Endung: lsthl, llsthi, iszthl: opuiszthl Sonn« 
(J oophelth, M upel, E opdtjj^iök), onulszthi Mond, maaiszthi Geweih des Hirfches, 
topalszthl oder toopilszthl Meer (E topöt^l, J toop-elth, M tuhpel Meer, 
tupuithz Salzwaifer), ookoomillszthl hölzerne Schale, hooksguaboolsthl Harpun, 
quoeeis zthl aufHehn, tooquacumilsthi Seehunds -Fell, snaasenulsthi eine hölzerne 
Waffe (f. No. 2)0), maeetsalulsthi eine knöcherne Waffe. — Diefe Confonanten-MafTe 
wird noch verftärkt durch Hinzufiigung von // an das End-/, zu der Maffe juthitl, welche 
in der Mitte vorkommt: eisthltieek ein zweiftachliges Werkzeug (f. No. 206). 

Wir kommen jetzt zu einer von den vorigen verfchiedenen Gruppe, gebildet aus den 
Elementen th, i und 2mahl s: zu der Endung szthslb: muszthsle Schmerz (foHte diefem 
= fejn M me/alif), — Unfre letzten Gefbüen, im Innern des Wortes ertcheinend, find 
die erfte diefer Gattung, Iszth, verflärkt durch eine angehängte muia oder m; die 6- und 
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Tgliedrigen Madeo llszthf, lsztht, lszthm: pailszthpail glimmer CsheetJ, ieeltsihtet 
reiben, fchleifen, eilstthmuki Neflel. 

§ 639. Über die Vbrwaitdtschaft der fchweren und eigen- 
tLümlichen Confonantenlaute der Nutka - Sprache mit den eigenthüm- 
lichen ähnlichen Lauten der MBxicANiifCHEN hat zuerft der Beobachter in 
Cook's Reife, Anderfon, und zwar fehr nachdrücklich, gefprochen (f. 
oben S. 330"'"*^); Alexander yon Humboldt hat den Gegenftand, indem 
er ihn durch eigene Beifpiele, die er aus der Handfchr. des kaum je benutzten, 
grofsen Wortverzeichniffes der Sulil und Mexicana aufgeftellt, erläutert, 
hochft beifallswerth und fchonend gefafst, und die hiftorifche Verwandtfchaft 
abgelehnt; Q) auf fie gerade find die Verfaffer des Mithridates (oben 
S. 331''-", 2-*^ 3-*) mit Eifer und Begierde eingegangen. Sie heften fich 
yorzüglich an den Laut //; Anderfon nennt die Laute l, il und z ; Humboldt 
hat in feinen Beifpielen noch andere. Da x, tz, seh keine aufsergewöhnlichen 
Laute find, fo find fie hier nicht zu nennen; doch tragen fie zur Verähn- 
lichung beider Sprachen bei. Die mexicanifche Sprache kann auch 
nicht mit der Nutka- Sprache in Hinficht auf deren monftröfe Confonanten- 
JÜaffen verglichen werden, da fie folche nach ihrem jetzigen Zuftande , der 
einen ziemlich einfachen Sjlbenbau offenbart, wenig befitzt. Die Haupt- 
Ähnlichkeit bleibt alfo der mexicanifche Laut tl, fo oft und an allen Stellen 
des Wortes wiederkehrend , der auch wohl früher viel gewichtiger und mit 
anderen Lauten überladen gewefen ift : verglichen mit den verfchiedenartigen 
und dichtgedrängten nutkaifchen Confonantenlauten, welche drei Wort- 
fammlungen fchonend und kurz in die Schreibungen tl, cl, gar l, höchftens 
txl faflen; imd deren volleren Inhalt wir nur durch Cook's {Anderson^ 

(<) Die Stelle Humboldt's lautet, im essai pol. II, iSll p. 446, fo: Plusieurs vojrageurt 
que fax eniendu parier de fanalogie de la langue mexicaine ou aztique a^ec les üiiomes qae 
Pon irouve sur la c6te du nord-ouest du nouaeau coniineni, m*oni paru exagdrer la ressem^ 
blance que presenient ces langues americaines, En eacaminanl apec soin des vocabulaires 
formis a Noutka et a Moniere/, fai iii frappi de Phomoionie ei des disinences mexicaines 
de plusieurs mois, comme, par exemple, dans la langue des Nouikiens: apquixitl ^emhr asser), 
temeztixitl (baiser), cocotl (louire), hitltzitl (soupirer), tzitzimits (ierre), et inicoatsimitl 
("nom d'un moisj, Cependani, eh gdndral, les langues de la Nouvelle-Californie ei de Ptle de 
Quadra diff^reni esseniiellemeni de Paziique, comme on le verra dans les norrbres cardinaux 
que je riunU dans le iableau suioani: (folgen die Zahlen 1-10 in den Sprachen Escelem, 
Humsen und Nutka). -— Les mots nouikiens sont iirds d'un manuscrit de M, Moztno, ei non 
du vocabulaire de Cook, dans lequel ayo est confondu apec baecoo, nu avec mo, etc.» etc. 

Ü2 
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Schreibung erfahren. Hierin die beiden Sprachen ähnlich zu finden, ift 
ganz richtig. Ihre Ähnlichkeit ift oft yollkommen und täufchend genug; 
ich werde darauf wie auf wirkliche Wort - Ähnlichkeiten fpäter (S. 369"- 
371^) kommen. Über den hiftorifchen Werth und die Deutung, welche ich 
diefer Ubereinftimmung, bei mangelnder Sprachverwandtfchaft, beilege, habe 
ich in der fpäteren, vorbehaltenen Arbeit zu reden, in der alle folche mexica- 
nifche Lautverwandtfchaften zufammenzufaffen find: denn ich habe deren, 
und befonders das //, im Verlauf diefes Werks an gar vielen Stellen der von 
mir durchforfchten Ländermaffen des grofsen Continents aufzeigen können. 
Die Anwefenheit einer folchen, im Hintergrunde der Sprachentwicklung 
liegenden, allgemeinen Analogie des aztekifchen Sprachbaues in 
fo nördlichen Regionen ift mir bei der Tendenz meiner Schrift eben 
fo willkommen als wichtig. 

§ 640. Wenn ich auf die Verwandtschaft der Nutka-Sprache 
mit anderen eingehe, fo habe ich zuerft von der wahrften und engften zu 
reden, der mit der Sprache der Tlaoquatch: eines Volksftammes im 
äufserften Südweften der Quadra- und Viancoui^er-Inklj von dem ich nach- 
her erft handle (§ 647) , weil ich das Wortverzeichnifs feiner Mundart nach 
Scouler mit anderen , ganz fremden , vereint habe bringen müflen. Diefe 
Verwandtfchaft hat fchon Scouler (f. § 647) behauptet. 

Ich kann die entfchiedene und nahe Verwandtfchaft der Sprache 
des Nutka-Sundes und der TiiAoquatch, geftützt auf mein Wortver- 
zeichnifs beider , ausfprechen ; die Einrichtung , welche ich ihnen gegeben, 
erleichtert mir den Beweis. Ich lade den Lefer ein, die gemeinfamen 
Wörter meiner ganzen Ausfetzung von iVw/Ara -Vocabeln (S. 355* -7"^) mit 
dem T/ao^i/a/cÄ-Verzeichnifle (unten § 649) zu vergleichen; in faft allen 
ftimmen die 2 Sprachen fehr nahe üb er ein, und zwar in folgenden: arrow, 
had, bow, canoe, go (E), hail (C, dazu snow Nutka), house (E), man, 
moon (J), mountain, rain, sky (C, M), water; dann in allen Zahlen; daf- 
felbe Wort, nur in mehr abweichender Form, ift sun. Verfchieden find 
nur iron und snow. 

Zweitens lege ich eine eigne Vergleichungs-Tafel der anderen 
Wörter, welche ich in beiden Sprachen zugleich befitze, vor. In diefer 
find zwifchen beiden Sprachen gemein fam, und meift in fehr naher Ähn- 
lichkeit der Form (nach allen oder nach Einer Quelle), die Wörter: chUd, 



XV, 640- 1 . Niäka: vergleichende Worttafel mit Tlaoquatch. 365 



deer, father, good, heai^jr, ice, mat, mother, old, paddle, run, sich, star, 
thunder, wolf, woman; he. Identifch mit bedeutend verfchiedener 
Form find: dagger, dog. Mit verfchiedenen Wörtern find belegt raid 
nicht verwandt die Begriffe: beas^er, hrother, cloud, door, half, high, 
island, laJce, lightning, sister. Noch find mehrere andere yon mir nicht 
aufgeftellte migleich : hoy, daughter nfw. 

§ 641. Verwandtfchaft des Nutka imd Tlaoquatch 





explor. exped. 
oder Jewitt 


Cook 


Sutilu.Mexicana 


Tlaoquatch 


beaver 


E tea^aie 






aioh 


brother 


J kadahtik 




catlati 


yooqua 


chUd 


J tanassis 


tanqfs , tanas 
man 


maetl-catzis; tanas 
Knabe, tana Sohn 
{tanac-ac-etz rapaz) 


tannais 


doud 


[Meffcr) 


kUuwaluniss 


silg-huasamis (pl.) 


kotlopuck (pL) 


dagger 


J chattayek (auch 






tzokquaeek 


deer 


E mukuotsch 




mohuech 


mowitch: red 


dog 


E kaidilxl 




aemitl 


yneistle [deer 


door 




tassjai 


tanxi 


moosh'USS'Um 


father 


J noo'wexa 






nowwah 


good 


E txlotxl(fösch , J 




clush 


tlooleish 


half 


[klushish 




tajec 


katowat 


heavjr 






coutjijich 


quatee^eek 


high 






sajacha 


jraak 


ice 


Ekoxö 






koagh 


island 


E opotschökt 






wetaquis 


lake 






aoc 


owees 


lightning 


E ndaktschädak' 
schid^l 




tugtd(rajo), tlSgs 
cAi£/(relampago) 


tle-an-eish 


low 






anachas 


aan-ai$ 


mat 




h'slaiakash (eMm 

Vmatcof 

slaikalszthi^»»^) 


tlexatl 


thlehulh 








» 


mother 


J hoomahexa 




umeczo 


oomaa 


musket 






pi 


poyuk 


old 


E Uschöp 




igcheme: decrepito 


eitsim old man 


paddle 


J oo^wkapa 


oowhabbe 




oowhapie 


nin 


E atsotschiaij[l 


kummutchchutl 




kumitkok 


aick 


J tau'iUh 




toßh 


tadh 
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explor. exped. 
oder Jewitt 


Cook 


SutiIa.Mexicana 


Tlaoquatch 


J klootchem^up 




clutzmup 


yooquehso 


3 tartoose 




taatuz 


tastass 


E tutütsch 




tuta 


totah 


E kwaio tsök 


(hoeetsak:yvo\l' 




quay-utz-eek 


J klootzmah 


[skin dress) 


cluzma 


tlootsimin 


Eiötvö 






sowa 



tister 

Star 

thunder 

wolf 

woman 

he 

§ 642. Die theilweife Verwandtschaft des Nulka mit dem Dia- 
lecte des Süd -Endes der Fuca-Strafse habe ich S. 323""-5" erörtert. 

Einige Begründung hat Scoulers Behauptmig (oben S, 329"""^) von 
einem gewiffen Verhältnifs der Sprache der Haeeltzuk zu der Nntka. 
über diefes Volk, auch Hailtsa genannt, handle ich fpäter (§ 655-8). 
Einige Wörter find vollkommen identifch, oder wenigftens fehr ähnlich : 



N u t k a 



Blitz 
Haus 



Ganot 
Dolch 
Sklav 



Haeeltzak 


Hailtfa 


Tolmie 


expl, exp* 


quchtah 




gooJcqua 


koaka 


shawatch 




hoochtaio 




Jcaghkoh 


käkö 



M tugta 

M huiccoac (die 3 Andren haben 

aber ein andres Wort) 
chapatz, shapats 
chattayek, hotyok: Meffer 
J kakkoeüh (M coulz) 

Eine kleine Ähnlichkeit kann man finden in folgenden Wörtern: 
Stern tartoose, taatuz totoah 

Regen meetla, mutla yoükqua yü)(jkwa 

Matte M tlexatl, Tlaoq. thlehülh thleewah 

vier mbo, mo, mooh moak, möük 

Zu den angeführten Analogien können aus einem gröfseren Vorrath noch 
mehrere gefunden werden. Eine Verwandtfchaft beider Sprachen, wie 
Scouler durch nearly related anzudeuten fcheint, geht aus ihnen nicht 
hervor. Die zweite Gruppe kann gröfstentheils dem Zufalle beigezählt 
werden, etwas der erfteren vielleicht auch. Die erfte Gruppe enthält aber 
ficher identifche Wörter. Da der übrige Theil der Sprache aber , alfo faft 
die ganze Sprache , wie ich, auf das Wortverzeichnis geftützt, behaupten 
kann, gegen die Nutka - Sprache ganz fremd ift ; fo haben wir hier wieder 
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nur das in diefen Nordgegenden fo häufige , aber ftets merkwürdige Phäno- 
men der Einmifchung yon und Yerfetzung der Sprachen mit fhbmdbm 
Stoffe vor uns. 

« 

§ 643. Was Scouler von einem gleichen „nahen Verhältnifs" der 
Nutka - Sprache mit den Küftenftämmen bemerkt (oben S, 329''), unter- 
fuche ich nicht. Die von ihm (ibid.) erklärte Verwandtfchaft mit den 
Sprachen Kawitchen ufw. ift eine reine Fabel; Jeder kann ßch von der 
Nichtigkeit der Behauptung überzeugen, da in der Sfachen Worttafel, die 
ich hiemach (§ 649) gebe , Tluo^uatch (= Nutka) und Kawitchen dicht 
neben einander ftehn. 

Femer behauptet der Mithr. (f. oben S. 329-"") einen Einflufs der 
EsKiMO-Sprache auf die Nutka und Ubereinftimmung von Wörtern: wo- 
gegen in Cook's Reife (oben S. 330") gefagt wird, dafs die Nutka -Sprache 
nicht die geringfte Verwandtfchaft mit der der Eskimos und der Umwohner 
der Hudfonsbai habe. Ich finde bei einer Vergleichung nur wenige Ähn- 
lichkeiten, wovon die erfte freilich recht nahe zu nennen ift: 

xT.v Eskimo 

Nutka 

in den 3 Dialecten der arch. am. 
Feuer E adak, C eeneek, J eennuksee annak, eknok, ignuck 

Hund E kaidit^lj M aemitl, Tlaoq. yneistle keimeg, kenma, kymyk 
Da ich nur eine befchränkte Anzahl Wörter verglichen habe , mögen noch 
einige mehr aufzubringen feyn; aber wenn auch einige Einmifchung imd 
Kreuzung nach bekannter Weife follte ftatt gefunden haben, fo kann ich 
behaupten, dafs beide Sprachen einander ganz fremd find und von einer 
Verwandtfchaft ihrer nicht die Rede fejn kann. Dafs auch der Zufall eine 
vollftändige oder nahe Identität hervorbringen kann, zeigt 1) das obige 
Wort Feuer felbft, welches = fanskr. ggffjr C^grä) und lat. ignis; 2) das 
eskimoifcfae keiyu Holz, welches = malayifch kdyu Holz ift. 

Mit der kolofchifchen und den athapaskifchen Sprachen hat 
die Nutka nicht die geringfte Ähnlichkeit. 

Ein Nutka-Wort im Haidah f. im § 663. 

§644. Mit den sonorisghbh Sprachen hat die Nutka auck 
keine Verwandtfchaft; die Ähnlichkeiten, welche ikh airf^ 
bringen lafTen, gehören dem Zufalle an und find zum Theil keine fdur 
nahen: 



368 XV, 644-5. brit-Ndam.; NiUka:fonorifcheu.mex.Wort-AhTiUchkeUen. 



Auge 
Himmel 

Kopf 

Mann oder 
Menfch 



fonorifche Sprachen 
Cora hf^^ziti 
Gahita tehueca 



Cora müuti 

Cora tecUa (aber die andren 
Dialecte find abweichend) 



Schlange 
Schnee, Eis 



Natka 
hassee, M caahsi 

£ t)(lesTöJcaJc (aber C und M haben 
ein ganz anderes Wort: ruu, not) 

G oooomitz 

G tajias oder tanafs; diefs Ift 

ein Irrtbum Anderfon's: die an- 
dren \ Quellen geben ein anderes Wort, und nach ihnen bedeutet 
das Wort Kind: J tanctssis Kind ; mit Zufatz von Mann und F ran: 
ianassis check-up Sohn, /. kiootsmah Tochter; M iana Sohn 

Tepeg. coo^ (viell. aztek.) E j?w, G heeeai 
Tepeg. cubay Eis C kooees, quoees, M coUz 

apte oder appe giebt And. (No. 367) als you; da es aber gleich 
auf ich folgt und er weiter keine pron.pers. angiebt, fo yermuthe 
ich, dafs er damit du und nicht ihr meint; die Bed. du paust mehr 
als ihr zur Vergleichung der Nutka-Form mit fonorifchen: 
Cora apue, ap, pe du 
Tepeg. api du, pa dein 

apum und pum ihr 
Nutka ai, ee ja find fchon wenig ähnlich dem Cora heüi oder 
hehui, Imahl auch e 

ai und ee find aber nur zwei der mehreren Formen des Nutka fiir 
ja : C ai, aio; J heho, M ee, E öde 
§ 645. Den Verf. des Mithridates haben die beftimmten Coa- 
fonantenlaute und das eine „gleiche Wort" ag^-coa// junge Frau, Mäd- 
chen, welches nach ihnen „den Bewohnern des Nutka -Sundes mit den 
Mexikanern gemeinfchaftlich ift", eine ftarke Hoffnung gegeben, dafs die 
Sprache yon Nulka mit der aztekisghen könne verwandt feyn (f. die Stelle 
ob. S.331"-"^ 2'-*', 3"f). Die gröfseren Hülfsmittel, welche fie dazu gewünfeht 
haben, da fie auf Cook*s Wortverzeichnifs befchränkt waren, find in meiner 
Arbeit aufgeftellt und geordnet ; es bedarf deren nicht mehr zur Erledigung 
diefes Gegenftandes. Das Wort agcoatl, das der Mithr. einem kurzen 
Auszuge Bourgoing's aus der Entdeckungsreife der Sutil und Mexicana 
und ihrer Wortfammlung entnommen hat, findet fich in diefer letzteren 
(No. 743) mit der Uberfetzung muger Jöi^en. Die Vergleichung, welche 
der Mithr. mit dem mex. couatl macht, ift nur ein Spiel: zunächft heilst 
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diefes Frau, Frauenzimmer überhaupt, nicht junge Frau oder junges Frauen- 
zimmer ; dann ift es eine feitne , wohl dialectifche Form bei Molina , ftatt 
des allgemeinen cihuatl; endlich ift agcoatl noch bedeutend verfchieden 
von gouatl (^zohuatl). 

In Gook's 2tem Bd, (f. oben S. 330™) hat in einer Anm. zu Ander- 
sons TJrtheil über die Sprache der grofce Seefahrer felbft das Nutka-Wort 
opulszthl für Sonne mit dem mex. Göttemamen Vitziputzli yerglichen. 
Hierauf ift nicht wenig zu entgegnen : zuerft ift diefs der mex. Eriegsgott, 
Ton deffen Zufammenhang mit der Sonne wohl eben nicht die Rede fejn 
kann ; dann liegt die Ähnlichkeit doch nur im zweiten Theile des Götter- 
namens: -^putzli = {p)pul8zth, fo dafs übrig bliebe Vitzi = o; endlich 
ift der richtige Name des Gottes Huiizilopochili, und ift ein Compofitum 
aus zwei Elementen , welche nimmermehr mit der Sonne zufammenhangen : 
aus huitzilin, einer Verkürzung des mex. huitzitzilin, Colibri, und aus 
opochtli linke Hand. 

Ich felbft habe folgende aztekifche Wort- Ähnlichkeiten in 
der Nutka - Sprache beobachtet : 

aztekif ch Nutka 

Adler quauhtü M aguatene, G (weifsköpfiger 

Bart tentzontü M apactzutl [A.) owaünne 

(von /ß7z/&' Lippe imd 
tzoniü Haar) 

es foll nur der hintere Theil (izutl^ntzontüj yerglichen 
werden ; die Sache zerrinnt aber fogleich, wenn wir die übri- 
gen Quellen anfehn : E apaksam, G apuxim 
Bauch itetl M itactlas 

Geficht ixtü M isshis, G eslulszth 

Jahr ooihuitl JA Jachinicshitle 

felbft indem man, wie man mufs , die Vergleichung auf die 
zweite Hälfte des Nutka -Wortes befchränkt, ift die Ähnlichkeit 
nicht fo vollkommen als eine andre ; denn Nu. icshüle ift yiel- 
mehr voUftändig = azt. icxitl Fufs als = xihuitl 
Kupfer tepuztü M chipuz, J cheepokes 

morgen moztla M amicstla 

fchlafen cochi ^hueichS(Ewöiisch^Cwaeetch) 

Abhandlungen der phÜos.-hittor, Kl, 1857. Mr. 8. X 
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B2tekifch Nutka 

Schuhe C€ictli Schuh £ aätS'tsotxUak 

man würde hier nur yergleichen tsötxU == cactU, wobei man 
die azt. Subft. Endung /&'auch dem Nutka zuwiefe; man würde 
alfo Yom aä und hinten ak zugefetzt annehmen 
Stein teil £ terSUchök (aber M mucsie) 

izquiatl einMBiS'GettSnk'M, Esquiates Name eines Volks 

Die beiden vorletzten Beispiele ausgenommen, bieten nur das fpani-^ 

fche Verzeichnifs und feine Wortformen die Gelegenheit und eine Gunft 

•• 

der Vergleichung dar ; die durch diefe eine Quelle dai^ebotene Ähnlichkeit 
verfchwindet durch die anderen fogleich bei Bart. Die Ähnlichkeit i£t 
unyollkommen in Bauch, nur zufällig. und nur unvollkommen ahn- 
lieh ift Adler; ein Fall, wo die Ähnlichkeit fchwer genügen kann, die Ver« 
gleichung aber als ein Spiel erfcheint, ift Schuhe. Möglich bliebe, da 
die Ähnlichkeit genügen kann, die aztekifche Verwandtfchaft der Wörter: 
Geiicht, morgen, fchlafen; ich räume iie aber nicht ein, da fonft keine 
Grundlage zur Verwandtfchaft da ift. 

Wichtig ift das Zufammenftimmen des Wortes Kupfer; die Ähn- 
lichkeit ift fehr grofs , und die Übereinftimmung kann hiftorifch fejn , er- 
klärbar auf verfchiedenen Wegen : die Gemeinüamkeit durch Verwandtfchaft 
beider Sprachen wenigftens in einem kleinen Theile ihrer Wörter, wenn 
fie nur zwifchen diefen beiden wahen foll, ift auszufchliefsen ; das Wort 
kann als ein aztekifches in die Nutka gekommen feyn ; es kann ein gemein- 
fames Wort mehrerer Nordweft- Sprachen und als fremdes in das Mexica- 
nifche eingegangen feyn; es kann den Nordweft- Sprachen und der mex. in 
Folge irgend einer theilweifen, für die Nutka verlorenen, Verwandtfchaft 
urfprünglich zugleich angehören. 

Das Wort Stein wird Shnlieher, wenn mxi die fenorifche Redupli- 
cation deffelben erwägt ; läist man auch , davon ablehend , die Ähnlichkeit 
fo unvollkomm^Q, als fie ift : fo geniefst diefes Wort, wie ich in den Schlufs- 
betrachtungen einmahl zeigen werde, eme bevorzugte Amdogie und Ver- 
breitung. Das £nde von Jahr (No. 505) ift = mex. aiihuiit 

Esquiates, der Name einer Völkerfchaft im füdl. Thede der Vcm- 
coi^f^er- infel (S. 338*""), ift ganz mexicanifch: d. h. wie eine ipanÜbhe Form 
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des mex. Wortes izquiatl, bezeichnend ein Mais^'Getränk (f. ASIV S. 105"'- 
6*) ; doch fchreibt Jewitt auch Eshquaies. 

Von ähnlicher Art, gleich den spanisch gemodelten Geftalten 
MEXiGAiriscHBR WÖRTER, find viclc iVw/Ar« -Wörter der fpanifchen 
Sammlung: nur mit dem Unterfchiede, dais fie auf keinen vorhandenen 
mexicanifchen Wörtern beruhen (da zufallig diefe Buchftaben-Combinationen 
in der azt. Sprache nicht vorkommen, aber ihrem Wefen nach recht gut 
vorkommen könnten). Solche Wörter find: iztocoU Mufchel (dazu Eigen- 
name Istocoti No. 923) ; majati Jagd fcazaj, mamaii Hof, muztatt Regen- 
bogen; cucustlate Nafenloch, natlagcazte Rippen; otuiquit Jungfirau; 
mamatle Schiff, oumatle Leib; aguequetle Him^er \ capitzitle Dieb, tahe* 
cJätle larga, temextixUle Kufs; cuachitle reifsen, cuchUle pinchar; meyaU 
Schmerz. 

Es giebt noch eine höhere Gattung von iVu/Ara -Wörtern (der fpan. 
Reife), welche (befonders durch die Achtheit ihrer Endung von der vorigen 
verfchieden) ganz und gar wie mexigaitische Wörter ausfehn, und (fo 
weit fie Subftantiva find) mexicanifche fejn würden, wenn es der Sprache 
beliebt hätte diefe beftimmten Lautgeftalten zu bilden: inapeUl Rücken, 
tlexatl Matte, tzahuacatl 9; chamiehtl irU; naguatzitl Zwerg, naschül 
Tag; jacamUl viereckig; huatzaccJütl huften, nectzitl trinken, pugxitl 
blafen, tapatzitl fpucken, tecpUl fich fetzen, tzichitl giefsen, tzocuitl auf- 
heben; cocotl Seeotter; amanutl espiniUa, apactzutl Bart, ictlatzutl Mimd, 
inijnUl Kehle , jayTitl Fluth; tlallaceutzeme Blätter (wie ein mex. Plural in 
me) ; cojractzac Fuchsbalg. Noch mehr Wörter finden fich, wenn man für 
die mex. Sprache unnatürUche und zu harte Confonanten -Verbindungen 
überfieht. — Diefe letzte höhere Gattung vorzüglich, doch auch die erftere 
meint Alexander von Humboldt in der obigen Stelle (S. 363'"'). 

So gewinnt die Nutka-Sprache, durch eine reiche Ziahl von Wör- 
tern und durch groüse Züge ihres Lautwefens, einzig vor allen anderen frem- 
den, die ich habe aufdecken können, in einem bedeutenden Theile eine 
täufchende Ähnlichkeit mit der aztekisghen oder mexicanischbit; 
und fo wird die ihr fchon früher gewidmete Aufraerkfamkeit voUftändig ge- 
rechtfertigt. Ihrer mexigaitischen Erfcheinung fehlt aber, wie 
ich von meiner Seite hier ausfpreche, jede Wirklichkeit. 

X2 
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§ 646. Den Südweften der Quadra- und Vancouver-Infel 
nehmen die Tlaoquatch ein, deren Sprache mit der vom Nutka-Sunde 
verwandt ift. Ich habe nach dem Vorgange ScouUrs ein W^ortverzeichnife 
diefer Sprache verbmiden mit denen von noch 4 Sprachen: Kawitchen, 
NoosDALUM, Squalltamish, mid pseudo-CfiiisvTL oder quasi" 
Gathlascon. 

Von den hier vereinigten Sprachen : Kawüchen, Noosddlum, Squall- 
yamish, pseudo - Chinuk (um die Mündung der Columbia) [= quasi-- 
CathlascoTi] ; fagt Scouler (224°°) zunächft, dafs fie verwandt feien mit 
{are related io) den Familien der „Cathlascons' (für mich wahren Chinuks) ; 
mid dann noch allgemeiner: „Alle diefe Volksftämme fprechen Dialecte, 
welche viel Verwandtfchaft unter einander und mit der Sprache haben, die 
zu Nutka und unter den HaeeÜzuk geredet wird; doch finden wir zu- 
gleich viele Wörter , welche , nicht von den Küftenftämmen , fondem von 
den das Innere bewohnenden , entliehen find : und dieCs ift befonders der 
Fall mit den Cathlascons'' An einer zweiten Stelle (225") erklärt Scouler 
die Kawüchen, ,, zufolge einer Prüfung ihrer Sprache", für eine gemifchte 
Race: zufammengefetzt aus Shahaptoms und Nootkem; imd findet die& 
auch begründet in ihrer Lage zwifchen den Gebieten der Okanagans und 
Nootkans; aus den letztgenannten zwei Sprachen läfst er an einer anderen 
Stelle (226') das Kawüchen zufammengefetzt fejn. 

§ 647. Die Tlaoquatch, bei Jewitt (oben 328"") Klaooquates, 
haben nach Scouler (224") die födweftlichen Punkte der Quadra- und 
Vancouver-Infel inne, die Sprache wird an deren Südweft-Ende gefprochen. 
Derfelbe erklärt (224"), dafs „die Bewohner des Nutka- Sunds und die Tlao- 
quatch diefelbe Sprache reden"; eine Vergleichung der fpanifchen und feiner 
Wortfammlung werde zeigen , „ dafs zwifchen ihnen ein fehr geringer Unter- 
fchied fei". Ich habe diefe Vergleichung gefuhrt imd die genaue Verwandt- 
fchaft beider Sprachen an den Wörtern bewiefen (f. bei der Nutka S.364"-6''). 

Kawitshin erwähnt die expL exp. (221) als eine Völkerfchaft am 
Frazers -¥\vSs (ein wenig über der jP^ca-Strafse; f. unten im § 655). 
Scouler rechnet die Kawitchen (224") zu einem Zweige feiner Nutka - Go- 
lumbifchen Familie, und beftimmt fie als wohnend im Norden von Fräsern 
Flufs und an den gegenüberliegenden Ufern der ^/icowp^r-Infel; in der 
Uberfchrift zum Wortverzeichnifs (p. 242) läfst er die Sprache gefprochen 
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werden: amAusflu£s des Trading rwer, gegenüber Vancouver'sinfel. — über 
diefes Volk findet man, unter dem Namen Cowichin, neueftens einiges gefagt 
im Vol. 24 Aes Journal ofthe royal geographical socieiy, 1854. Lond« 8®, 
in dem kurzen : Report of a Canoe Eccpedition along the Coast of Van- 
cous^er Island, vom Gouverneur James Douglas (p. 245-9): der, unter 
Beigabe einer kleinen Karte, gefimden hat, dafs J^ancoupers Darfteilung 
der Oftfeite diefer Infel bedeutenden Berichtigungen unterliegt. Über den 
Indianer- Stamm der Cowichin (2100 Seelen, davon 500 Streitbare) wird 
gehandelt p. 246*'"'; denfelben Namen führt einFlufs; fie find wohl Starling's 
Cowewachin (XTV § 613,b). Am inUt von TVentuhuysen, im N des Arro- 
Archipels, nennt der Verf. eine andre Völkerfchaft, von einerlei Sprache mit 
den Cowichin: die Nanainio? (fo lautet die Form beim Volke, 246"-7') 
oder Nanaimo? (fo lautet fie beim FluiTe) am gleichnamigen Flufs ; in deren 
Lande die Engländer einen wichtigen Fund von Steinkohlen machten. 

Die von Scouler behauptete Verwandtfchaft der Sprachen Kawitchen 
ufw. mit der Nutka habe ich (vorhin S. 367") für ganz nichtig erklärt; 
die von ihm gleichfalls behauptete mit dem Haeeltzuk, und ich fuge hinzu: 
der Billechoola, hat eine kleine Wirklichkeit, aber nicht mehr: ich 
habe fie genau dargeftellt bei der Hailisa (§ 658). 

Die Noosdalum, von Scouler (224°) neben den Kawitchen genannt, 
wohnen am Hoods - Catnai : alfo im nördlichen JVashington -Gebiet der Ver- 
einigten Staaten. 

Die Squallyamifh, von Scouler mit den Kawitchen zufammen- 
geftellt (224°"), bewohnen den Pugets-^xmA (eine fehr unregelmäisig geftal- 
tete Bai, welche fich in das nordweftliche Ende des TFa^Aing'/on-Territoriums 
der V. St. herabzieht und durch das Adnürality inlet mit der Strafse des 
Jium de Fuca zufammenhängt) ; diefes Volk würden wir alfo auch wefentlioh 
den Vereinigten Staaten beizulegen haben (f. da noch XIV § 613, b). 

Von feinen Gheenooks (für mich pseudo-Ch.) fagt Scouler (224), 
der fie einem Zweige feiner Nutka-Columbifchen Familie anfchliefst, dafs fie 
um die Mündung oder (p. 243) am Eingange des Co/i/mi/a-FlufTes wohnen, 
und verwandt find (^are relatedj mit den verfchiedenen Familien der Caih- 
lascons, welche fich nach dem Lande der Cheenooks von den unteren WaiTer- 
föllen der Columbia her verbreitet haben. — Die Karte der eaj}L exp. zeigt 
den unterften Lauf der Columbia imd ihre Mündung auf beiden Ufern im 
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Befitz der Chinooks; und man kann alfo nur um der ^rachrerbindung hal- 
ber jenen Volkstheil aus dem FFashingion- und Or^g^on- Territorium der 
Vereinigten Staaten hierher ziehn. 

Da das, was Scouler Cathlascon nennt, vielmehr Chi nuk ift, icli 
aKo diefes pfeudo - Cathlascon beim wirklichen Chinuk unter Waiilatpu 
(bei den Vereinigten Staaten: § 539 und 551) habe; fo ftelle ich hierher 
das quafi-Cathlascon, d.h. Scouler's Chinuks. — Der Herausgeber 
des geogr. Journal bemerkt eine andere Form: Cathlatscos. Beide Spra- 
chen zeigen aber drei Wort -Verwandtfchaften : 

Scouler's Chinuk Scouler's Cathlascon 
Mutter hu ko 

kurz loa^ilow sowilow 

er yuchka yuchka 

Das Zahlwort 3 feines Cathl., thlune, ift dem gemeinfamen thleuch Ton 
Kw, Nd und Sq ziemlich ähnlich; etwas auch tchalh feines Chinuk. 

§ 648. Wenn ich hier ein Wortvekzeichniss von fünf Spra- 
chen mittheile, welche den fonorifchen fremd find und auch nichts aztekifches 
enthalten, fo thue ich es unter folgenden Vorwänden: 1) weil 3 von ihnen 
eng verwandt find 2) weil Tlaoquatch der Nutka verwandt ift ; 3) pseudo- 
Chinuk mufste erwähnt und vorgeführt werden wegen des ächten Chinuk. 
Die Anordnung der Sprachen bei Scouler ift eine andere : Kawitchen, 
Tlaoquatch, Noosdalum, Squallyamish, Cheenook, Cathlascon; ich ordne 
fo: 1) Tlaoquatch, eng verwandt mit Nutka 2) drei nahe verwandte 
Sprachen: Kawitchen, Noosdalum, Squalljamifh; 3) pseudo- 
Chinuk (vielleicht Cathlascon?)« Scouler liefert Tolmib's Wort- 
verzeichnifs der 5 Sprachen in feinem von mir oft genannten AufTatze (f. 
Verein. St. § 508) im Journal ofthe royal geographical society of London 
Vol. XI. 1841. 8® p. 242-7. Ich habe, wie fchon geiagt, eine Sprache 
umgetaufcht; und ich habe, nach meiner Weife, die Wörter der Haupt- 
Redetheile in eine alphabetifche Ordnung nach dem Englifchen, die der 
anderen in eine fyftematifche Ordnung gebracht. — Meine 5 Sprachen will 
ich fpäter durch folgende Chif&en abkürzen : 

Kw = Kawitchen Sq = Squallyamifh 

Nd = Noosdalum Tlq = Tlaoquatch 

pf. Ch =s pseudo'CldxiVik (Cathlascon?) 
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$649. WortverzeichnilB des Tlaoquatch, Eawitcheiii Noosdalum, 
Squallyamifh und pseudo-Chinnk (Gathlascon?); (^) 

nach Tolmie 

A. SubTtantiva, Adjectiva und Verba 
arrow tzehattie, smuk^unsh; tzinum, jrtsh (beide Noosd«); tessun, (ftdUaihs 
bad peishakeis, kuU, usch»as, hälum, uchushaws (vgL überhaupt sorry) 
beaver aioh, skuüauw, skjrauw, sUtk-^^uch, stummah 
berries koweh, Icila, tziUin''ung, sgunaUhla, ucheilum 
bow moastalil, toch-atz, schomotun, Jmdistzatzots, siekqtusthin 
hoj maetlekutz (auch Sohn) — tletlaklikelh, sloslobshchachis (vgl. man u. girl)« tool 
brother yooqua (vgl. Schwefter)^ haak, nisaüzh (aäch Schwefter), txoquaU, tmmts 
canoe tchappits, snughewilh, otuchs, tiUai, weilh 
child tannais, numunna — dubud dubudda, haak 
clouds kotlopuck, skoteech'im — sheecbtchamko, Jdaqush 
coastwise eetzato, ucheitzo, aatzoguilh, tchaak, mowteh 
come tchooqua, meilthla, unna, attlah, essah 
dagger tzokquaeek, thlaatztin — snoak, wheilba 

daughter haguatle-sooks, islanießnimii (vgl. girl), stimish na chichil, täwda izlanai, 
red deer tloonimnui, kjr-eitz, quawa-itz, mey-itz, keil4t [fmemulh 

roebuck mowitch, tlaket-inna, hoapit, skeigwaiz, pakoase 
dog jrneistle, scomai, skacha, skomai, tleiiz-tunilh 
door moosh-uss-um, stchalh (itchalh?), solh, kust, uAeinpist 
fal ktttatz-eh, neil, mkz, utwims, keuch 
father no^nvah, onman, outzit (intzit7), tadm baad, kucht 
fiBhamaii aiywmik, noocks-chachiltin, nooehs'ehaaloohy stoUufuamish^ Üa^iapish 
girl hagtuUil, thUnaät (vgl. daughter), Ukmia (vgl womao), isiame ^hmiehms, thkut 
go tchaalche, namikhla, heeaatziftr agh, wanlmhaL 
good tlooleish, ejr-^i-amich, aijre, klocm, tlaqu 
hail ifmßisf, squibnaloh, tzeitemisha^ tUmwhßiimr Ütigbruüuh 
half kmXxi^at, iliaka, tähat, eUuehio<yy Lathik 

happy dooleish (bed. gut) thieimakste, noO'Wkjr-wüh, nowhye^ei^im, baaüJmhiUck, 
heavj quatee-eek — — — tolkoM ^/ooa-j^'//i4/i» 

high jaak (auch lang), kluktamiz, kltrkkanlh, haatz, toashil (auch kng> 
horse — stike-oo, mantlitt, slekke^co (siek?J, ztAkeoo 
house nuuuy tzotogh,, otcßh, aatal, kaas 
hunter waghtih-estleteia, nos^xsho^wmwor noos-Mkugru, noantaUaddiay tß^^¥hmm 



(<) In dieferWorttafel folgen die Sprachen, irvie fie in der CfBerfchrrd genannt find: das Itc 
Wort oder die ite Stelle ift Tlaoquaich, das oder die 2te Katviichen, ^,Noosda[um, h^Squallja- 
mish, 5. pseudO'Chinuk. Eine ausfallende Sprache ift durch einen Strich — angezeigt. 
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[Tlaoquatch, Kawitchen, Noosdalnm, Sqnallyftmifh, />#eic£fo-Chiniik] 
ice koagh, speioh, steiogh, skaghwo, stchow 
iron eses-atchit, halai^tin, halaitan, kumnuttin, tla-ai^hepita 
Island wetaquis, tilchas, skekootsas, slitcheh, spoateitch 
lake owees, seich, matoehosSy shich thlip oder tzalal, tzatil 
lean kle hakshitle, izh tzitikash, ush cumocks, istloh, jreutUl 
light (adj.) katee eikishis, whawha, whawha, wheewhawha, whaat 
lightning tle^an-eish, sukin chirmum, tchato chcufuilh, sposaadie, shichetchistuk 
long yaak (auch hoch), klaakit — -- toashil (auch hoch) 
low aan-a-is, tzeitiam, tzatzaiiih, kakuch^h, wastomilh 
man chukoop, shweika, sohwieken, stobsh — 
mat thlehulh, slawun, tzinagh, kooquais-al, swussak 
moon hopulh, tilkantza, tiikaitza, slokwalum (vgl Sonne), tunneim 
mother oomaa, intann, intan, skoie, ku 
mountain notcheh, uchechilh — sguatache, manieh 
musket pojruk, shiquillah, ytsh, whuUamaUs, powhelha 
old man eitsim, shealoocha, kichayeik, soiotle, höh 
paddle oowhapie, skummilh, houghit, hoopit, quaapie 
plaiD (s.) kleesmaak, ejrtimmoch, spikhun, maquam, maacoom 
poor weekeit, unhitish, uchum — shakitlin 
rain meetlah — slimmooch, skullum, stohlis 
rieh aj'jraish, kuch — katis etamis, kuch-alh 
river aook, staaloh, stowie, stolak, tzailh 

mn kumitkok, whinsheinum, kou-ang-ut (aug?), tiUamneel (lanmeel?J, schuchwam 
Short ^<— tkithlip, untzutlalh, kako, iowilow 

sick ta-ilh, kakye, chaalh, uchulh, jeitz^uch [(ii/. woman, girl), tipsheimns 

mX/ev yooquekso (jrooqua Bruder), kaakstanai (kaak Bn), aitch, tzoquats islanai 
skj naase, tchooch-astun — skolh-qudoch, skaatle 

snow katzomin, maaka, maaka, maako, slatdoo [kuJttoon 

son maelle-kutz (auch boj), niswa numunan, nisqua-iumgung unungha, tibudorsqua, 
sorry (vgl. zu allen Spr. bad) peeshats, noochkuU, nooschus , kuUum (fchledit), 
speak a-ukoak, quaquill, quaquea, chotochot, tukkolthla [hushaas 

Stars tastass, quassin, quassin, tchoossah, shwaok 
strong ycheha, ejrum, komokom — nepjr*tamis 
snn tlopil, shee-acom, kokweh, thlokwahl (vgl. Mond), squiUis 
fall man ehä es kowus, neilh, tchuck, hequo atseettam, toashil (hoch, lang) 
thief howilh, kunkun, nooscaada, nooscaada, ekoo-lakoh 
thunder totah, itzhwhowhaas, atz-aquiUi, whequaddie, chanJuxnsowun 
village ma-a-us, kuchtalalims, nurightailins, kata-aalal, kuggiUtachas 
warrior tclie-aka, schaililsit, sin-angis, noos-seeaam-eko, uchushaash 
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[Tlaoqnatch, Kawitehen, Noosdalun, Sqnallyamifh, ^«euio^Cliinak] 
water tchaak, höh, kah, höh, nawilh 
weak weh-dk, wummaan, tilcheiks, kakiU, aw-wkak 
well (gefund) techichäl, ewitsynamit, ejr, haalh, keistunyetzuk 
woIf quay^utz-eek — steekaio, slekaio — 
woman thotsimin, islanie (vgl. girl; daughter, sister), shee-akatso, islame, fykitüüin 

B. Zahlworter 

1 tzank, nitsa, nitsa, nutso, slukweek (meek?) 

2 attla, eeesctalie, tchissa, saalie, saalie 

3 kutztza, thleuch, thleuch, thleuch, tchalh 

4 moh, uchaasin, moass, moass, moas 

5 sooclia, tilkatchis, tilkatchis, tziläich, tzeilutche 

6 nöopohs tuchüm, tuchün, tztlälclue, s^tutch 

7 atlepoh, tzauks, tzoaks, wludl, tzqaps 

8 aulukwilh, tukaioha, tukatcha, whuUie, tza-moas 

9 tzawak'-quilh, toach, toach, whiä-a-'wonutzo, towkwho 

10 haioha» appun, opun, paanatch, paamiich 

11 tzawinUUapOf appun-^eta-^tza, opun-ta-nitza, paanatch-4a'mtso, talpow 

12 attU talsal 

20 aitleik, isqueelh — saalie atchie, tzimtomish (to7) 
SO soolcheik, utchlukitztilcha — — tzeilrüch 
100 haiojrak, nutzowitch — panatch, paa-^match (heifst aber 10!) 

C* Pronomina 

i) personalia 
I seea, nishwa, utz, utza, untzh 

thou — tinnawa, tinnuk, dugwee, naw (fillfchlich ftir er gegeben) 
he sowa, kwas, sguas, tatoclineil (loeliTj, jruchka (für wir gegeben) 
we atchuky tiUneimit, til-ninghilh, neimalh — 
jou newahi til-willup, saalin-queya, qualaapok, eneem 
thej sewah, tissaafye — eemalh — 

2) andre 
plentj ajräh, kaach, ungh-ungh, kah — 
how manj? oonäh, quien, quien, quietf ata-eisha 
acardtj tviA ayäh (vgL pentj), umeimun, thatla, mSimah, was-^^-^Uz 

D. Adverhia 

here yalh-e-illeh, sahalool, tilh-aa — sheilteh 

there eikhlei-althlei, sin-a-ool, tiwhin-aol — shaanik 

now tiahowieh, hysil, hyaatche — — 

jibhandlungen der phiios.'hitior. Kl, 1857. Nr. 8. 1 
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[Tlmoqmatch, Kawitchen, Noosdalnm, Sqaallyamifli, p#ev£fo-Chinak] 
bj and bye — hoo-alhüday quaquatach — howshanum 
long ago oakowie, weilh-ess, quilh^U* — enätzie 

£. Redensarten 

what are you doing? akuts ha manwok, staam koos ya itz, astongh it itsigh, staam 
koo whech to chagh, eleia malh \chotochot, taam to koilh 

fvhat are you saying? a-U'koakwawa, staam kis is quaqualh, ah-eint itz, staam koo 
where is it? waas e hee, mitz chinschakoons unmit, tochtow hintz ka umadin — tchaariil 
let me see it nananitch, heil nam chin quatckit, hoeesta quintatzin — tlakinche 
what is your name? ac/mekit luk, ^vaid to koodsqueek, tzatchiosnah — too wesheax 

§ 650. Ich darf den Platz nicht einnehmen init Bemerkungen über die 
Laut-Eigenschaften dieser Sprachen, deren fich viele aas der WOrterfamm- 
lung entnehmen iiefseu. Ich nenne nur als begabt mit feltfamen oder fchweren 
Confonanteu -Tönen oder als fonderbare Lautgeftalten die Wörter: Sq huehstza^ 
tzots Bogen; Nd tletlaklikelh und Sq sloslobshckachis Knabe; Sq skeecfuchamko 
Wolken, pf.Ch shtchetchistuk Blitz, Nd untzutlalh kurz, Sq skolh-^udoch Himmel, 
pf.Ch tukkolthla fprechen, Kw itzhwhowliaas Donner, Kw schaililsit und Sq noos- 
seeaam-eko Krieger, pf.Ch kykitthlin Frau, jeutlil mager, skaatle Himmel, Sq 
solotle Greis, Nd til-ninghilh wir, Tiq eilthlei-althlei dort, Kw 50. 

Häufig find die Laute und Verbindungen tl, thl, kl, sl; st; die Wort- 
Ausgänge in l, Ih, tle; U, tz, s. 

§ 651,a. Ich habe noch von den aus der Wortfammlung hervorgehen- 
den Verwandtschafts -VbrhXltwissen der fünf Sprachen zu 
reden: wobei ich auch noch Scoider's fechfte, fein Cathlascon, be- 
rückfichtige. — Eine athapask. Ähnlichkeit ift islanie Frau = Nav. estermay 
{L noch islanai u. izL Sq in Schwefter, Tochter; kaakstanai Kw Schw.). 

Tlaoquatch fondert ßch von allen aus, als zur Nutka-Sprache 
gehörig. Es ift in feinen Wörtern völlig verfchieden von den vier Spra- 
chen, welchen eigentlich meine Zufammenftellung gewidmet ift; nur wegen 
der gleichen Begriffs - Auswahl , wegen des gleichen Schema's, einer Raum- 
Erfparung zu Gefallen, habe ich das ganz fremde Tlaoquatch in einer Verbin- 
dung gelafTen, in welche es Scouler einmahl gebracht hatte. Eine Ubereiaftim- 
mung mit allen 4 ift roebuck = red deer, eine mit ps. Chinuk paddle (S. 37S'"). 

Das engfte Verhältnifs zeigen die drei zufammengehörenden 
Sprachen Kawitghen, Noosdalum und Squalltamish; fie halten 
fich am nächften an einander. Günftige Beispiele einer vollkommenen 
übereinftimmung der drei find: light (Adj.), Schnee, Wafler; die Zahlen 
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1 und 5; wie viele? Oft genug find aber felbft diefe Sprachen fremd 
unter fich. Der mildere Fall ift der^ wo eine fich durch ein befonderes 
Wort ausfondert, und der Vortheil bleibt, dafs die zwei anderen ver- 
wandt find ; diefer Fall ift fchon fehr häufig, in : door, moiher, paddle, sich, 
son, sorry, speak, stars, sun, thief, village; in den Zahlen 2, 4, 6 (nach 5 
gebildet), 7, 8, 9, 10, 11; den Fron, ich, du, er, wir. Nicht feiten hat 
jede der drei Sprachen ihr befonderes Wort, und fie fallen ganz au» 
einander, in : hrother, come, father, go, mat, musJcet, old man, piain, run, 
short, sister, tall, thunder, warrior, weak, well; ihr; wie Kw und Sq näher 
verwandt find, zeigt (wenigftens in diefem Falle) die erfte Redensart. 

Andere Yerwandtfchaften diefer Sprachen hefte ich an mein pseudo^ 
Chinuk (vielleicht Cathlascon; Scouler's Cheenook)^ Diefes foll nach 
Scoulers Ausfpruch mit der eben betrachteten Trias (Kw, Nd, Sq) verwandt 
fe jn ; vielleicht ift es es auch, doch fehe ich diefe Verwandtfchaft nur in einigen 
Wörtern. Alle 4 Sprachen find verwandt in den Zahlen (bef. 5) : und wenn 
auch eine der Trias fich ausfondert, fo fchlielst fich doch das pf. Chinuk an 
die Gemeinfamkeit an; alle vier find auch veivrandt in ich. — Pf. Chinuk 
ift, um die Analogien verworren zufammenzufafTen , mit den anderen 
Sprachen oder mit einer verwandt in: bad?, heaver, deer, horse, ice, 
lake, musket?, piain, rieh, anou^?; den Zahlen % 3?« 4« 5, 7, 9?, 10?, 100; ich; 
wJiat in der 2ten Redensart. Das Fragezeichen, welches ich hier gebrauche, 
bezeichnet öfter eine wirkliche Ähnlichkeit, nur in etwas entfernter Form. 
Diefe von Seouler allgemein ausgefprochene, von mir in einzelnen Erfchei* 
nungennachgewiefene Ähnlichkeit oder Verwandtfchaft mit der Trias 
von Sprachen , welche die Grundlage des von mir hier behandelten Sprach« 
Complexes bildet, hat mich um fo mehr bewogen Scouler's Chinuk ihr 
beizugefellen und feine Benennung Chinuk für einen Irrthum zu erklären: 
wozu die Gewiisheit, dafs Chinuk eine ganz andere Sprache ift, 
hinzukommt. 

Das pf. Chinuk ift mit Tlaoquatch verwandt nur in paddle. 

§ 651,b. Der ethnographifche Theil des Werks der 27. St. ejcpL exp. 
giebt (220-1) Nachrichten von Völkerfchaften zwifchen dem Piig'efo- Sund 
und der füdUchen Küfte der Fancoiwer-lnSel: welche alfo fich zwifchen 
dem nördlichen ^luAm^/on- Territorium der Y. St. und dem Süden der 
britifchen Weftküfte theilen. Ein canadifcher trapp er nämlich^ der zu 

Y2 
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Lande vom Fort Nisquallt im Wash. ierr. (auch iVi^^f emi//j* gefchrieben : 
am fudKchen Ende des J^^e^- Sunds, in etwas über 47°) zur Mündung 
des FRAZEKS-^RirMR (eines weit aus N, von über 55°, herabkommenden 
grofsen Fluiles, der beim füdlichen Theile der Kancouver-^liSel, in 49°^, 
ins Meer Mit) gereift war , gab Mr. Haie die Namen der Yölkerftämme an, 
weiche er auf dem Wege angetroffen hatte. Sie waren, ausgehend von S: 
die Sukwames (221), Sunahümes, Tfhikätftat, Puiaie und Ka- 
witfhin: die letzten am jPraz€r,9-Flufs. „Er fagte, dafs eine grolse Dia- 
lect-Yerfchiedenheit zwifchen ihnen zu fejn fcheine : was nachher aus andern 
Quellen beftätigt wurde." Aber über ihre Verwandtfchaft mit einander und 
mit den umwohnenden Völkerftämmen konnte die Expedition keinen Auf- 
fchlufs erhalten. — Über das Ka^itshtn fKaa^Uchen) habe ich eben 
gehandelt: S. 372-9, wo auch ein Wortverzeichnife ift; über das Volk 
S. 372""- 3*^. — Das zweite Volk fchreibt Dußot de Mo fräs {explor. de t Ore- 
gon 1844 n, 335') Sinahoumez, und beftimmt es als in 12 Stämmen vom 
/^raz^r^- Muffe bis zur Puget-'Rdi wohnend; von letzterer Bai bis zur Mar- 
/m^z- Spitze fetzt er die NesqualUs (f. XIV § 6J3,b). Wenn man wohl 
auch bei ihm den unteren Frazers-r. verftehen muls, fo ift es höchft fonder- 
bar , auf Dufloi% Karte diefes Volk ganz anderwärts , bedeutend nördlich, 
vom N über der ^Ticoi/p^r-Infel bis nahe an das ruflifche Gebiet, in 
einer langen Linie, von 51-54^, an der Meeresküfte hingeftreckt zu finden, 
weftwärts neben dief\.Atndh; und die J^i/amf fche ELarte von Nord -Ame- 
rika von 1852 hat die „Sinahoumes** genau eben da, von 51^^^ -54^. 

„Von diefer Stelle*', fahrt die eapl. eap. oben ^ fort, „bis zum Mil- 
bank-Sund in 52^ Br. ift nichts über die Völkerftämme an der Küfte be- 
kannt." Ich bin jedoch im Stande diefe Lücke in drei Abfätzen theilweife 
auszufüllen und viele Völkemamen zu nennen. 

§ 651, c. Das Meer unmittelbar im Norden über und im Nord- 
weften bei der Vancouver-Infel bildet den Kötiiginn-CHABLOTTBN- 
SuND f Queen Charlotte s soundj, in, 50^3^-51°; die Lifte, welche ich 
geben werde, fcheint fogar mit dem Cap Scott die Nordweft- Spitze der 
Vancoui^er 'Intel felbft zu berühren. Im V*~ Th. feiner Indian trihes (p. 
488) nennt Schoolcraft eine Menge Volksftämme in und um den 
Königinn-CHAHLOTTEN-Sund, welche alle diefelbe oder nur örtlich 
verfchiedene Sprache reden foUen, der er den Namen Quacolth zu geben 
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fcheint. Diefe Völkerfchaften find: Na^eetee 90 Männer, QuacoUh 300, 
Queeha QuacoU 400, Marmalilacalla 400, Clow-etsus 500, Murülpar 
500, Nimkish 400, ^^iirA:;ta 330, WSwarkkum 330, Chatlu-eü 450, 
Cumquekis 50, Laekquelihla 50, Cfe jBTu^^ 500, Sout-inu 200, QuicksiU- 
tnut 200, Aquamish 200, C/l^b' JCf//^ 200, Narkocktau 400, Quamu 200, 
Ex-^ninuth 300, Tenuckttau 200, Oi' C&ia 180; — Necuüa 330 an JbAn- 
«on ^ straits, Quieha Necubta an deren Eingang, Comoux 330 in deren S, 
Quam 50 am Gap Scott, üclenu 20 auf Scotts Infel (eine Reihe Infein, 
«Sco^to-Iofeln genannt, ziehn fich vom Gap a9co// der Fanc. Infel, in gerade 
weftlicher Linie, etwas unter 51^, ins Meer hinaus), Kuskemu 330 aufser- 
halb der FaTicoup^r^- Infel, QwUstnu 330 füdlich vom Gap iSco//. 

§ 652. Der Fitzhugh-Sünd ift ein Meeresarm nördlich über der 
roncoup^-lnfel, in 51°V, bis über 52^, in deffen nördÜches Ende oder 
Fortfetzung der füdliche (kleine) Salmon rwer in 52^^ einflieüst : yerfchieden 
Ton einem gröiseren, mehr nördUchen, welcher in der Richtung des oberen 
Theiles der Chartotten-loiely Pitt's Infel gegenüber, bei Hawkeshury 
Island, in beinahe 54^, in einen dort eindringenden Meeresarm einfallt. 

Der Mithridates hat eine Uberfchrift (215) : AtnoA-JF^zhughSundj 
und behandelt darin zunächft die Atnah oder Kinn -Indianer; er nennt dann 
wieder den Fitzhugh - Sund 217*. Vancouver fmd hier eine von der Nut- 
kaer ganz yerfchiedene Sprache, wie einen ftärkeren imd für Bildung 
empßinglicheren Menfchenfchlag als fudlicher; f. näher Mithr. 217. 

Gallatin giebt in der archaeoL amer. 11, 380 die Zahlwörter vom 
Fitzhugh* Sunde an, und ich finde fie, ausgenonunen die 1 und 8, über- 
einftimmend mit denHailtfa; fie tragen, aufser der 10, die umftändliche 
Endung scum, skum (9 skim) : wogegen diefe auf iük, iauk, ük enden ; die 
8 hat aber ähnlich simus, die 9 und 10 skömea, sköm; 7 imd 8 des Fi. 



Hailtfa 




Fitzhagh-Sund 


Hailtfa Fitzhugh-Sund 


nach der expL 


6Xp% 




nach der expL exp. 


1 maniuk 




nimscum 


7 mat^Uus atlopoo-skum 


2 maliuk 




mal-scum 


8 juj[ti^simus malkna-skum 


3 jruxtuk 




utascum 


(Tolmie: yaotook-awsh) 


4 mouk 




moO'Zcum 


9 mömi-'skömea nanoo-skim 


5 skiauk 




tfukae^skum 


10 haj[liu-sköm highioo 


6 ketj[liuk 




kitli-skum 
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§653. Dem neueften Bande des SchoolcraftTchen Werks Ter» 
danken wir Völkemamen in dem Küftenftriche fudlich vom Fitzhvgb^ 
Sund bis über den MiLBANK-Sund binaus^ von 51^^2 ^^ ^^^ ^^^^ 9 ^^ 
nachfolgende Reibe ift nach meiner Weife vom Ende gegen den Anfang zu 
lefen. Schoolcraft führt Y (1855) p. 487-8 in feiner Tafel folgende 
Stämme der Indianer yom Milbank-Süiti) auf, alle gehörig zur Spra- 
che Ha-eelbzuk oder Baloballa: Onieletoch, TVeitletoch und Koh^ 
wai-ytoch: zufammen 467, am Milbank-^xaA ^ handelnd nach Fort 
M' LaughUn (die folgenden Stämme befuchen diefes Fort gelegentlich); 
Eesteytoch 112 am Cascade-Cdusl (einem inneren Meeresarm in ONO 
vom MiJh. Sund), Kuimuchquitoch 66 an Deans Canal (im NO Tom 
Torigen), Bellakoola [= BiUechoola] 94 am Einflufs fentrjrj dts SaU 
man r (füdlieh vom vorigen Canal), Guashitla 36 aaiRii^ers Canal (weiter 
ab : weit im S vom 3Iilb. Sund , öftlich anliegend dem FUzhugh - Sund , in 
51^^^), Nalalsemoch 161 an Smüh's inlet (dicht unter /2ip^'« Canal im S), 
Neekemoch 71 auf Cb/p^r/ 's Infel (dem Jüp^r^-Canal im W anliegend^ nach 

Duflot in 51°?2)- 

§ 654. BiLLBGHooi/A, vou uus cbcu (6 Zeilen zuvor) bei Schoolcraft 
als Bellahoola gelefen, nennt A9cou/er (224") als den nördlichften Volksftanun 
feiner füdlichen infularen oder Nutka - Columbifchen Familie. Sie wohnen 
auf dem Feftlande; ihre . Haupt -Niederlafiung ift am Salmon rwer, in 53^ 
N. B.: fie find aber verbreitet an den Geftaden der zahlreichen Canäle oder 
Buchten, an welchen diefe Küfte fo reich ift. An diefem, von den BiUe- 
choola bewohnten Theile der Küfte erreichte Sir A. Mackenzie zuerft das 
ftiUe Meer (vgl. S- 383'). 

Seoul er erklärt Sprache imd Volk dar BiUechoola für verwandt mit 
denen der Haeeltzuk; ein Verhältnifs, über welches ich mich nach genauer 
ünterfuchung bei den Hailtfa (S. 383"-4*') beftimmt ausgefprochen habe. Er 
giebt von flir ein Wortverzeichnifs p. 230-5, in der Verbindung: 
Haeeltzuk, BiUechoola, Chimmesyan, Hmdah, Tun Ghaase. Ich habe 
im § 657 die beiden Sprachen Hailtfa und BiUechoola in Eiitbm 
Wortverzeichnisse neben einander geftellt. Von einer theilweifen 
Verwandtfchaft , welche die BiUechoola- fo wie die Hailtfa - Sprache mit 
dem Kawitchen und feinen Verbundenen verräth, habe ich im § 658fa ge- 
handelt. 
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§ 655. Weftlich vom nördlichen Ende des FUzhugh-SundeSy in der 
Breite der Südfpitze der CÄarto^A?n-Infel, ein wenig über 52°, ift der Mil- 
banks-Sxtnd: nördlich vom Fori Mac Laughlin, das auf der Nordfpitze 
dear fiidlichen Infel der Princess royal (auf der Karte der eccpL exp. Prince 
rojral) L liegt. Aix diefem Sunde wohnen die HAILTSA-Indianbr. Die 
expL ecpped. giebt p. 634 ein kleines Wortverzeichnifs yon ihrer Spra- 
che , „fumished hy a genileman connected with the Hudsons Bay Com- 
pany*. Haie meint, dafs fie vielleicht der Yolksftamm feien, auf den 
Mackenzie traf, nachdem er Friendly J^illage, am Sabnon rii^r, ver- 
lauen hatte ;(^) er bemerkte, dafs an diefem Punkte eine verfchiedene 
^rache anfing. — Ich habe aber in der Sprache vom Friendly Viüage 
felbft, von welcher Mackenzie uns ein Wortverzeichnifs geliefert hat, ein 
Glied der Hailtfa -Familie zu finden gegjbubt: d. h. nach einigen vollkom- 
menen IJberelnftimmimgen neben mehreren Abweichungen, da die Ungunft 
der beiderfeitigen Begriffs -Auswahl nur diefe wenigen Yergleichungen ge- 
ftattet hat. S. alles diefes oben S. 322"" -3"'. — Ein anderes Wortver- 
zeichnifs (der Haeeltzuk; von Tobnie) giebt Scouler (p. 230*5), in der 
Yecbindung: Haeeltzuk, Billechoola, Chimmesyan, Haidah, Tun Ghaase. 
Mir hat diefe Sprache firemdariig geüchieneA, auch gegen den athapaskifchen 
Stamm-, obgleich ein paar Wörter ähnlich fcheinen: z.B. Kopf, Tabak 
(tlanka =# Tac. dakä und teka: neben verfchiednen Wörtern), fett 
('tlaash 4= Chep. tklessj; es find^iefis geringfügige Zufiilligkeiten. 

Scouler erklärt (224") die Haeeltzuk-* und Billechoola-Sprache für 
Dialecte Einer Sprache, uiad auch beide Volksftämme für einander ähnlich. 
Damit ift zu verbinden die Angabe Hale*s (f. § 664), es würden die Sprachen 
und Stänmie der HaiUsa, Billechoola und Chimmesyan unter dem Namen 
Naps zu&mmenge&fst (f. darä]>er weiter ib.). Die folgende, von ihm felbft 
auck gegebene , Zufammenftellung beider Sprachen in Einem Wortverzeich- 
nifs be weift aber eine grofse Fremdheit beider gegen einander, ihre Uber- 
einftimmung nur in einem fehir kleinen Bruchthdl der Sprache (^). Ich 
habe die übereinftimmenden Billechoola -Yför^ec durch ein vorgefetztes 

(') Nach Scouler erreichte Mackenzie unter den Büieehoola (f. diefe oben S. 382'**'") 
das fttlie Meer. 
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Kreuz + bezeichnet, die weniger äbnliclien durch *, die von noch mehr frag- 
licher Verwandtfchaft mit ?+; imter 128 Ä7fccÄooto -Wörtern, welche das 
Verzeichnifs enthält, find identifch (mit f bezeichnet) nur 12, ziemlich ähn- 
lich (=*=) 4, unvollkommen ähnlich (?+) 2; Summa aller: 18 = t des Ganzen. 
Von den Zahlwörtern find nur die 4 imd 5 gemeiniam. Über ein kleines 
Verhältnifs der Sprache der Haeeltzuk zu der Nutka: d. h. über die wirk- 
liche Gemeinfchaft einiger Wörter und die Ähnlichkeit einiger anderen, bei 
dem Mangel jeder Verwandtfchaft ; habe ich gehandelt bei der Nutka (S. 
366*'- 7"; vgl. S. 329-). 

Scouler ftellt dib Habbltzuk (223*), nächft den BiUeckoola, als 
den nördlichften Volksstamm feiner Nutka -Golumbifchen, oder der fiid- 
lichen Familie der infidaren und Küftenftämme des Nordweftens, auf. 
Eine genaue Schilderung diefes Volkes von Tolmie giebt er 223* -4*. Die 
HaeeÜzük finden fich (224'^") im Süden der Billechoola, und bewohnen 
fowohl das Feftland als den nördlichen Eingang der Vancouver-^lnkl^ von 
50° 30' bis 53^ 30' N. B. 

§ 656. Ich biete hier Tolmie's Wortvbbzbighniss der Habbl- 
tzuk {pokert hy the Coast Trihes, von 50° 30' bis 53° 30' N. B/*; 114 
Wörter) imd die 69 Wörter der expl. ejcped. vereinigt und alphabetifch 
geordnet, imd daneben Tolmie's Wortverzeichnifs der BiLLBCHooiiA 
(wgefprochen von einem Volksftamme, welcher am Salmon rii>er, in 53° 30' 
N. B., wohnt") dar. Prof. Haie erhielt das Wortverzeichnifs von A. An-- 
derson, demfelben, dem er das der Carriers verdankte ; und beftimmt die 
Sprache als „geredet von den Indianern am Milb€mk-%\mA^ in 52° 20'N.B.^ 

In dem jBTai/^^a -Verzeichnifs find 29 Wörter (Begriffe) nebft den 
Zahlen 1-10, zufammen alfo 39 Wörter, aus beiden Quellen zugleich ge- 
geben ; 93 Wörter verdanken wir Tolmie allein und 28 der ejrploring ea:- 
pediiion allein; Summa der Hailtfa -Wörter 160. Beide Quellen ftimmen 
in den von ihnen für einen Begriff gegebenen Wörtern und deren Form 
höchft vollkommen und nahe überein , fo dafs die Identität der von ihnen 
gegebenen Sprache ganz gewifs ift. Beifpiele einer bedeutend abweichenden 
Form bei Identität des Wortes find hail und salmon; verfchiedene Wörter 
geben beide Quellen an für blanket, child, man und snow. 

Eine aztekifche Ähnlichkeit bietet das Hailtfa in teissum Stein; 

•• 

eine abenteuerliche azt. Ähnlichkeit ift quaghtlan Ceder des Hailtik = 
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azt. quauhtlan oder quauhtla Wald, Baumpflanzung. — Es fehlt der 
Sprache nicht an fchweren Confonanten-Verbindungen: kalj[Jciutj(lin 
Scheere, lala)[kiütj(lin Tuch (^mdkerchief^ ; iL Bemerkenswerth ift 
für allgemeines Sprachwesen der geringe ünterfchied zwifchen der 1 imd 2, 
in der expL eacp. in Einem Buchftaben beftehend: maniük 1, maliük 2. 
Will man fich damit abgeben die Entfremdimg amerikanifcher Spra- 
chen durch gewaltfame Abänderung der Wortform theilweife zu erklären^ fo 
böte das Wort Hagel zwifchen Hailtfa imd BiUechoola dazu eine Gelegen- 
heit: "R tzil-achpeesh, B dlich^o^ask-um. 

§ 657. Wortverzeichnifs der Hailtfa imd BiUechoola 

A. Subrtantiya, Adjectiva und Yerba 





Tolmie 
Haeeltzuk 


explor. exped. 
Hailtfa 


BiUechoola 


anrow 


hunthlum (pl.) 




iitnindah 


autumn 


mea^gila-quaUsh 




noO'shimmilk 


axe, d.h. stone 




Ulix-haul 




bad [adze 


jruck 




ushig 


beads 




klaialax (^laiak^) 




bear: black b. 


tlah 




itlah 


grizzlj b. 


nun 




j-nun 


beaver 


couloun 


kö-olön 


j- couloun 


birds 


tzeco, tzutzequiach 




f tsectzepei 


blanket 


Aro^/g^A(cedar-bark b.) 


hilj[söm 


tzummi (cedar-bark 


bow 


tilqueesh 




pootstun pb.) 


boy 




huniiköj[ 




canoe 


hilwa shawatch 


kilwa 


chlalust 


cedar 


quaghtlan 




teechtuk 


Chief 


eemash 


Xaimas 


taltomich 


child 


shashum 


hapk 


munna 




pl. shushumach 


my eh.: hiQniik 


pl. munnamuns 


clouds 


unnowie 




skeenooash 


coat or capot 


taataasoh 




no-ap 


come 




hainan 




dagger 


hoochtaio 




alkonaghsim 


day 


qudkilla 




skoonook 


dead 




txlöl 




deer 


allagim: red-d. 




skeemah: red-d. 




hameilah: roe-buck 


kaxmila (deer) 


shoopame: roe-buck 
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- 


H a i 


1 t f a 




• 


III 




Billecboola 




Tolmie 


explor. exped. 




dog 


watz 


wats 


\watz 


door 


kUpum 




mum-ood-ota 


drink 




näkai 




surf-dttck 


cooteenah [ooalla 




ahquah 


edipse of stm 


hoochquelle tUshe^ 




nooki shiUeech 


„ of moon 


hooc/ufuello noshea 




• 


EuropeaDs 




kompkschiwa 




fat Cadj.J 


tlaash 




huelusk 


fire 




tschultüa 




flint 


keepeelhpah 




cUkemeem 


go (vgL walk) 




winina 




goat 




tschöj[ 




good 


ske 




teeah 


goose 




Xonakadk 




grass 


kiettum 




shaosh 


great 




kaOiias 




giin 


keentaga 




^teekadda 


guDpowder 


ta-eegh 




sehoom-elah 


hail 


tzil'-achpeesh 


kelpisch 


dUck-^-ash^un 


half 


kow-ee-oh 




unnokilikoal 


halibut 


poe 




j-poe 


band 




haidsi 




bandker Chief 


lalachnio 


IcdaxJdütxUn: black 


^quaghquanil 


barbour 


thUmalla 


[silk b. (vgLscissors) 


emaestak 


bat 


kajr^eete (vgl. bead) 




j-kajr-eete 


bead 




hite 




beavy 


queeook 




tsliko 


berring 


v^anHiie 




tilkil 


high 


kiltucht 




'^tshilko 


bouse 


gookqua 


kö-aka 


shmool 


huDgrj 


pooeesh 




huchtlaks 


ice 


tlaagh 




skil 


inland 


atleack 




^atlesteaeh 


iroD 




kilix 




kettle 


nuccum 






knife 


uchainum 


hainöm 


teechtah 


lake 


kanwish 




tzalh 
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large 

lean 

]ie (liigtn) 

ligl^t (leicht) 

lightDiDg' 

long 

low 

male 

man 

märten 

mat 

meadow 

moon 

mountain 

{old man 
„ woman 
{land-otter 
8ea-ott«r 
ewl 
paddle 
poor 
rain 
rieh 
round 
salmon 
sand 
say 

scissors 
sea 
see 
Shirt 
shoes 

(shore) ae»* 
Short [beack 
shot 

deer-skin 
«ky 



H 



Tolmie 



» l t « 



kejhash 
€acLghv^a\. 

qush 

quchtah 

wahizo 

tzukwught 

weishujn 

pooquanwn 

mishtli hin 

thlee-wah 

keetum-ish 

noshee 

koquisk 

nomash 

tilquanie 

queliah 

cashaa 

tßichteich^innie 

towma 

kee'adh(Ao^ vgl rieh) 

joukqua 

keadh (doeh vgl poor) ^ 

wahkeet 

soumah'meak 

skeeish 



tim^ichs 

coo'üboo 

weel-eagh 

tzeea 

tJtatzai-ajro 



explor. ezped« 






nCntös, wfsin 



n^iC 



yMxhva 



I 

küalox 

ibi^iiu^im (TgL 
[handkerchieC), 
tökwala 

kuinax 



tschötsd^alo 
kwdtsqf 



Billeehoola 



hailko 
uchjrth 

wha-whee 

peekjkut 
kykooteh 

iUmsdah 
uchychy 
stuchoom 
^hash 
tlooki 
shinedh 
tshU-quiüee 
chitil-quile- 
neekach 
qunnee 

f tekhleich-einie 

atetah 
, shiniwod 

ahhoolal 

goosh khJk 

koom 
i-^Mmilk 
tj^skats 



$hish 

j-coo-aboo 

. ka^ok 

fyrkooteh (a low, 
. hoolpeketoh [small) 

shoonooch 

Z2 
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Hai 


1 t f a 


Billechoola 




Tolmie 


explor. exped. 




tlaye 


kaghkoh 


käkö 


shnaanch 


deepj 


peekkotzeh 




jul'Oritz 


8inaU 


howlal ^ 


Xtxäola 


kjrkooUe (a low, 


8now 


Fuue oder neih 


kwisplsch 


kai [short) 


nfrin%(Frühling) 


quaghrUiuUKk 




popo^shimmi 


8tar8 


tOtO'Ok 




michmeekü 


stone 


teissum 




guils-tolomick 


8trODg 


ghlowk 


tfldwak 


til 


Summer 


haiynufik 




awmilk 


8un 


tlishreeooaUa 




skifmuch 


tfaunder 


shoowah 


schüwi^ 


ushaioolh 


tobacco 


tlanka 




\tlarik 


trade 




AffOf 




free 


tlaosh 




ushtin 


trowsen 


wunkysda 




shakaeummoduul 


twine 




Uaiy[ 




widerstand 




haamik 




Taloable 


tUa^veinie 




nooskaamdats 


▼alaeless 


pitzeeneh 




achkoncoUfuiUmeeds 


Test 


kjrkagh^heap-ah 


9 


pepile-qutdin 


▼iUage 


goohquilla (t. hoose) 




shoolh 


walk 




tifwa 




water 


ooamp 


wOräm 


kulUh 


weak 


Mytlemush 




titnsk 


whale 


i/ajrum 




kiush 


wind 




ioäla 




Winter 


tsiMmnock 




shooteek 


wolf 




kwaschiks 




woman 


kunnum 


kdnöm 


chinash 





B. Za 


ih i worter 




1 


mwnook 


numiük 


smoah 


3 


malook 


maliük 


dhilnoash 


3 


jrootook 


jruxmk 


ushmoash 


4 


monJi 


mGük 


j-moash 


S 


ske-owk 


skiaük 


j-tzei-uch 


6 


kalhwh 


kßtiUäuk 


tlich~GtUh 
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H a i 


1 t f a 




Tolmie 


explor. exped. 


7 


malthlcwsh 


matj[liü$ od, maxsu 


8 


yaotook-owsh 


yuxtuisimüs [müs 


9 


mamaneiah 


momisköm&i 


10 


aikas oder hailthlos^ 


haxUüsköm 


11 


mwioozeo [am 




12 


matageo 




20 


mashini'gudsteoh 




30 


tootochshook 




SO 


sheas'shook 




100 


opunneighstaighs 




1000 







I 

thoa 
he 

WC 

you 
fhej 

mine 
thine 

manj 

how many? 
few 

apwards 
downwardB 

DOW 

yesterday 
to-morrow 
long ago 



nookwa 

cusho 

caighqua 

nookwifUok 

kjrcusko 

eleecaighqua 

nesho 

cusho (auch da) 



Pronomina 
1) pers. 

nuka 
ksü 

nuk^vdmtk 



2) posi. 



3) indeC 

habiömt many 



hana: few 



hajHmum: plenty 
hinshooh 
uchunna: scarcity 

D. Adrerbia 
sheagh fxheagh?) 
wunhaiagh 
atkbun 
hUmcheh 
klansUUch 
lorhaiala 

E. Interjectionen 
la 
iMs 



Billechoola 

kulnoash''anuin 

ushmoash-anum 

keeshmo-anum 

tseekiUaakit 

tippe-aal 

mauwligit 

ushmoashligit 

tzei-uchligit 

tsheekiUakitUgU 

tzeechooligU 



untsh 

eno 

teechtilrtaigh 

wishto 

enooh 

teecktHtinnomotaigh 

untshil 



shiUuch: plenty 
maskiliks 
tzatzee: scarcity 

iloahi 

bunm 

waighewa 

hainooeh 

eeJutimooch 

aeek 
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§658,a. DieAnalogienderSöift^a mitNutka f. S.366*'-7'. Scouler 
hat (f. oben 8. 329"^) eine Verwandtschaft der Hailtsa- Sprache mit 
der Sprache Kawitchen und ihren Verwandten (IVoosdalum, Squallyamish 
und pseudo ' ChinuJcJ, wie fie auf der Worttafel (S. 375* -S'') neben einander 
geftellt find, behauptet. Ich habe mich diefer Prüfung xmterzogen und zwi- 
fchen Hailtfa oder Billechoola xmd dem Kawitchen-Verbande eine 
kleine Zufammenftimmimg, zu einem kleinen Bruchtheile, gefimden; in dem 
grofsen übrigen find Hailtsa oder Billechoola jener Sprachmaffe ganz fi:*emd. 
Identifch oder fehr ähnlich find: 
Hailtfa Billechoola Kawitchen und die aodem 

Biber couloun coulounn skullauw u. a. 

Kind munna numunna 

leicht wha-whee whawha, Noosd. it., die 2 aoderD Shollch 

4 moak, möük moash „ moass, die 2 aod. it. 

ich untsh „ utz, Squa. utza, pf. Cbin. untzh 

Hierunter find Wörter von imläugbarer Identität , deren Vorhandenfeyn bei 
der Abläugnimg alles übrigen imd gleichartiger Begriffe merkwürdig genug ift. 
Von z w.e i f e 1 h a f t e r Zufammenftimmimg o der ferne Ähnlichkeiten 
find: canoe, dog (Ha. und Bi. watz, Noosd. shaiha), hau, high. Iahe 
(Bi. tzalh, $qually. tzalal, pf. Chin. tzalil), village (pf. Chin.); die 
Zahlen 5, 6 und 10 von der Billechoola; ich. 

Da die 2 Wortverzeichniffe : 1) Hailtfa xmd Billechoola und 
2) Kawitchen und feine Verwandten, meift in der Auswahl der Begriffe aud* 
einandergehn , jedes feine eigenen hat; xmd ihnen nicht viele gemeinfam 
find: fo Cetze ich, um dem Lefer die Mühe des Jüchens zu erfparen, Sie 
gemeinfamen Wörter, in denen beide Sprachmaffen , oder beCfer die drei 
Sprachen {Hailtsa odev Billechoola, xmd Kawitchen mit den übrigen, um 
fie oberflächlich als Eine MafTe hier zu behandeln) von einander ganz Ter- 
fchieden find, hierher: arrow, how, clouds, dagger, deer, door, fat, go, 
good, half,, kouse, ice, iron, lean, lightning, long, low, man, mat, moon, 
mountain, cid man, paddle, poor, rain, short, sTcy, snow, stars, strong, sun^ 
thunder; waiery ufeak, wolf, woman; aufserdem einige unwichtigere Wörter, 
und alle nicht gefiannte Zahlwörter, Pron. und Adv# 

§ 658, b. An diefer Stelle hätte ich, nachdem ich fo weit gegen 
Norden fortgefchritten bin, von dem Küftenlande abgehn imd die 3 mehr 
GONTiNENTALEN, d. h. in der öftlichen Hälfte des britifchen WeftlandeS| 
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der gegen das Felfeogebirge hin, befindlichen Völker und Sprachen ab- 
handeln können. Da der Lauf der Beobachtung von der 2^i^a-Stra&e an 
ftets an das Küftenland gebunden blieb, fo habe ich (S. 320"^^ 323"*^) mit 
diefen drei continentalen Gliedern begonnen; ich habe abgehandelt 
Volk und Sprache der Atnah oder Shushwap, erwähnt die Tahkali oder 
Corners (in 52^^-56°), behandelt die Sprache AesFriendly Villa ge in 
etwa 52^^. — Ich beuge hier doch noch wirklich für einen Augenblick von 
der Küfte zu der öftlichen Hälfte des Weftlandes ab , um nach der fchönen 
ELarte des Qr^g'an- Gebiets, welche der ethnography der expl. eccped. bei- 
gegeben ift, die beiden erften Völker zu beftimmen, und um noch ein Volk 
zu nennen. 

In diefer Ofthälfite zieht fich noch über die Gränze der Verein. St. in 
das britifche Gebiet hinauf (öftlich , fpitz zulaufend , gegen die Columbia, 
dort bis 50°^^) das Volk der Selifh oder Flatheads. über ihm nehmen 
nördlich die Atnah oder Soushwap die mittlere Maffe diefer Ofthälfte, wie- 
der bis an die Columbia, in einer Art Viereck ein: defifen (udweftliche 
Spitze beg^mt in 50^ und die Nordlinie ftreicht in 52^^ ; die weftl. Gränze 
desVcdks, SO -NW laufend, liegt bedeutend weftlich über den jFraÄ6rtf-r. 
hinaus, bis an die Gebirgskette. Den Landftreifen im O der Seüsh und 
Atnah, yon der Columbia bis an die Rocky mountains : einen langen, SO <* 
NW gerichteten Landftrich, yon <i7^^ bis 52^, haben das Volk der Kitunaha 
oder Koutanie oder die Flat-^Bows inne. Ich habe diefes Volk und 
feine Sprache am Ende der Vereinigten Staaten (Abfchn. XIV § 597-8) 
behandelt, obgleich es grö&tentheils dem britifchen Nordamerika an* 
gehört. «- Das nördliche Stück der Ofthälfte über den Atnah, fchmäler 
TOn N-S als das diefer, nehmen die Takali oder Carrier Jbidians ein: in 
N endend mit der Linie, in wekher das rafdfche Amerika beginnt (yon 
6QP^^ bis 54^^) ; da die Karte aber in diefer Linie endet, (^) fo können mr 

(*) Diefe dem Parallelkreife von c. .s4°| folgende Linie bezeichnete zu der Zeit, wo die 
Karte der ejrpLexp. und Dußofs erfchienen (i84l und isäA), die Nord gränze des Gebiets 
der Vereinigten Staaten (in liO^ WLvGr dm ftille Meer treffend) gegen die roffifcbe 
Weftkäfte und das englifcbe Weftlaad bis zu den Roekjr mouniains; bis zu diefer NordKnic, 
welche durch einen Vertrag zwifchen Ruüsland nnd den Verein. St vom 17 April t834 ba- 
(UmiDt war, rechneten die V. St. das Territorium Oregon, das ßc ganz als das ihre betrach- 
teten. Mit den Rock/ m. (122^ WLrGr) hörte Oregon gen O auf, fie bildeten (nnd fo ift 
es auf beiden Karten) in ihrem NW gen SO gerichteten Streichen die Grincc O und W 
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das Volk vielleicht noch nördlich fortgefetzt denken. {GaUatins Karte, die 
fich vor Vol. n. der archaeol. amer. befindet, fetrt fie von 52-56°.) Ihre 
weftliche Linie ftreicht wie die der Atnah von SO -NW, dem Gebirge fol- 
gend. Obgleich das Land der Tahhaü den Küunaha in NW liegt, fo 
deckt es doch in feiner Südlinie nur die Atnah, da das Kttunjaha-^asA in 
eine fchmale Spitze ausläuft und fie nicht berührt. — J)ufloi% Karte rückt 
beide Völker viel höher nach Norden: fie fetzt die Atnah von 51-54°; und 
die Tokalis gehn erft mit der ruffifchen Küfte an, von 55-58°^, imd ziehn 
fich im O vom ruff. Küftenftriche hin. Ich habe fchon (S. 380-"^) er- 
wähnt, dafs er ein Volk, die Sinahoumez (wahrfcheinlich = Starling's 
Snohomish, XIV § 613,b), von höchftens 49° in 51 - 54° erhebt und fie den 
Atnah zu weftlichen Begleitern, an der Meeresküfte, giebt. 

Königinn - Charlotten - Infel . 

§ 659. Ich gelange an das grolse und lange Eiland, die KöNiGiirir- 
GHARLOTTEN-Insel, von den Nordamerikanem auch Washington 
island genannt: welche, britifches Eigenthum, wie eine Wiederkehr der 
f^oncoup^r- Infel, in der Entfernung von 1^ Breitengraden von deren Nord- 
fpitze, fich an dem Ende der englifchen Weftküfte, aber in bedeutender 
Feme von ihr, hinzieht : gelegen zwifchen etwa 52^ imd 54^ 25' N. B. (nach 
den Karten Duflot's imd der eapL exp^. 

Einige Betrachtungen Gallatin's über die Infel finden fich in den 
transacL ofthe ethnoL soc. H GL"" -LI"; eine Befchreibung lieferte Dixon 
und befonders Et. Marchand, voyage autour du monde T. I. 1798 p. 288. 

Der Mithridates nimmt auf der K. Charlotten -Infel eine bigbn- 
THÜMLiGHB Sp&aghb an (217"'-8'); Marchand behauptet gegen Dixon 
die Einheit der Sprache auf der ganzen Infel. 

Marchand fpricht (voyage 1, 283"), auf die Vergleichung der Zahl- 
wörter fich ftützend, aus, dafs das Idiom von Nutka und das von Tchin- 

£wifcben den V. St. und England bis sum 49ten Parallelkreife, der zufolge Vertrags yom 
SO Oct. ISIS (ur den wetteren Often die Granzlinie (von i{\^ WLrGr an) swifchcn beiden 
Lindern zwifcben N und S bildete. Diefe Granzlinie des 49ten Breitengrades wurde 1846 
nacb W bis an das ftille Meer fortgefetzt, als die beiden um Oregon ftreitenden Wellmlcbte 
(£ XIV § 505, b) ficb einigten, um in der ganzen Nord- (bezüglich Sud-) Linie die Granse 
zwifchen ihnen zu bilden. 
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kitane (Kolofchifch) keine Yerwandtfchaft haben; eben fo die Zahlen der 
Eöniginn-Charlotten-InfeLi keine mit jenen beiden. Auch Green (f. meine 
Arbeit über die Sprache der Kolofchen S. 380') nennt die Sprache der 
Charhtten-lnfel als eine eigne, von der kolofchifchen verfchiedne. 

§660. Die günftige Schildenmg, welche Scoxjlbr von den Ein- 
gebe rnen der Königinn- Charlotten -Infel macht, f. im Abfchn. XIV § 509 
(kl. Mitte); und fein Urtheil über die Yerwandtfchaft diefer Sprache mit 
der der ruflifchen Stämme in demfelben § xmd im Abfchn. XVI Ende des 
§ 667. Nach Scouler (219) bewohnen die Königinn -Charlotten -Infel die 
ÜAiDAH-Stämme: mit Ausnahme einer abgezweigten Colonie, der Kj- 
ganies, welche im Prinz-Wales-Archipel (55° bis über 56°, ruff. 
Amk.) wohnen. Im weiteren Sinne nennt er auch die ganze nördliche In- 
fular- Abtheilung die jBTa/^A- Familie. Nach ihm wird die Sprache, von 
der er ein Wortverzeichnife fHaidahJ giebt, von allen Völkerfchaften der 
K. Charlotten -Infel gefprochen. Als jETaicJaA- Stämme an den öftlichen 
Küften der Eon. Charl. Infel nennt Scouler: die Massettes {Masseets; 
von Duflot wird Massette wie ein Ort an der NOKüfte der Infel , in 54°, 
angegeben), Skittegäs (Skiddegeet; Duflot giebt Skidegats wie einen Ort, 
in der Mitte der OKüfte, in 53°^) und Cumshawas. Über die Hcüdahs 
im allgemeinen f. Scouler /owm. ofthe geogr. soc. XI. 219"-220", nach ToU 
nüe. Ein Wortverzeichnifs der Haidah giebt Scouler p. 230-5 in der 
Verbindung: HaeeUzuk, Billechoola, Chimmesyan, Haidah, Tun Ghaase. 

Das Tagebuch des Cap. Will. Bryant (f. Kolofchen S. 379"'"') nennt 
als Volks ftämme derfelben Sprache {archaeol. amer. II, 302) : die Cum^ 
shewar, Massit und Skiddegat oder Skitügeet, welche verfchiedene Theile 
der Königinn-Charlotten-Infel bewohnen ; die Keesarn und Kigamee (diefe 
fcheinen nicht auf der Infel zu wohnen: f. funterfte Zeile und S. 394"""). 
Sturgis habe, fagt er, eine Probe diefer Sprache gegeben. Diefe Sprache fei 
theilweife den meiften Indianern an jener Küfte bekannt xmd werde gewöhn- 
lich von den traders als ein Mittel des Verkehrs mit ihnen gebraucht. Skid* 
dßgat, das Haupt -Indianer -Dorf auf der Infel, liege in 53^ Br. 

Wenjaminow (über Kolofchen- Spr. p. 3' und 5"") nennt als eine 
der 6 Hauptfprachen des rufßfchen Amerika's die kaiganifche (KauraHCKiif 
iiauR'B). Sie wird nach ihm geredet (7""^) von den Bewohnern der Infel 
Kaigan (über 1500 Seelen) und der Charlotten-Infeln (wenigftens 8000 S.)» 

Abhandlungen der philos.^hiiior. Kt. 1857. Nr. 8. Aa 
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Der Name Kaigan ift identifch mit Kigamee in dem Wortyerzeiclmifs der 
archaeoL mid mit den oben genannten Kyganies Scouler's. 

Schoolcraft nennt im 5ten Th. feiner Indian tribes (1855) p. 489 
die YoLKSST&MME der Indianer der Königinn-Gharlotten-Infeln, 
anfangend Tom Nord -Ende der nördlichen Infel und zum Oft -Ende herum- 
gehend (von denen die meiften Fort Simpson befuchen, mehrere aber nie 
ein EtablifTement fehen) : Lulanna 80 Männer, Nightan 70, Massetta 630, 
Necoon 24, Aseguang^, Sicittdegates 191, Cumsha-was 80, Skeedans 
115, Queeah 87, Cloo 169, Kish-a-win 80, Kowwelth 131, Too 45. — 
Weiter nennt er von den Kygargey, zur jBTaicJaA- Sprache gehörend, Volks- 
ftämme, welche an der SSeite des Prince of ^^&ä- Archipels wohnen 
(f. iie beim ruff. Nordam. im An£mg des § 67 1) ; f. dafelbft auch Scouler 
über die dortige Colonie der Kyganies. 

§661. Gallatin giebt in der archaeoL amer.TL^ 380 ein kleines 
WoRTVEKZEiCHNiss, herrührend aus Handfchriften von Sturgis und 
Bryant (f. p. 306 No. 64 ; p. 15*^ nennt er nur Will. Sturgis von Bofton), 
das er nach vielen Stämmen der „NWKüfte" zugleich benennt : ,^igamee, 
Casamee, Skittageets, Cunishawa, and other tribes on the N. W. Coctst"; 
er rechnet fie zur Königinn- Charlotten -Infel, auf der oder in deren Nähe 
fie alfo wohnen muffen ; in ethnoL soc. II, CYII*' nennt Gallatin die Sprache 
diefes VerzeichniCfes einfach Skittagete. Haie wiederholt ethnoL soc. 11, 
102 diefes Wortverzeichnifs als „Skittagets\ Gleich danach folgen in der- 
felben No. in der archaeoL amer. die Zahlwörter der Kön. Charl. Infel xmd 
des Fitzhugh-Simdes. 

Ich liefere hier sXmmtlighb Wöktbh diefer Sprache in alpha- 
betifcher Folge; die HauptmafTe ift von Tolmie. Das Yerzeichnifs der 
archaeoL amer. enthält 50 Wörter nebft den Zahlen 1-10 (zufammen6d); 
20 Wörter (d. h. ausgewählte Begriffe) und die Zahlen 1-10 find beiden 
Quellen gemeinfam , 30 Begriffe trägt die archaeoL allein hinzu. In den 
20 gemeinfamen Wörtern aufser den Zahlen ftimmen die beiden Berichte 
nicht immer überein : fie geben ganz verfchiedene Wörter für die Begri£Ce 
had, good, man, sun, village, winter, woman; fie weichen etwas von ein- 
ander ab in den Wortformen för: moon, shore, small, tabacco, to^morrow; 
genau diefelben oder ziemlich gleiche Formen geben fie für : canoe, dag, 
large, rain, water. Die Zahlwörter habe ich noch nach einem dritten 
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Berichte geben können, nach Ghana 1 bei Marchand I, 284. In ihnen 
ftimmen die drei Quellen fehr genügend überein: bedeutender Tariirt die 
Form bei allen dreien in der 3 und 9; es fondert fich durch wefentliche 
Verfchiedenheit aus: Tolrrüe in der 5 und 10, Chanal in der 7; in 20 hat 
Letzterer ein anderes Wort als Erfterer. 

§662. Wortverzeichniüs der Haidah- oder Skittaget- Sprache 



A. SnbfiantiTa, Adjectiya und Verba 

Haidah Skittageet Sra(*) 
nach Tolmie der arehaeoL 



arrowB tzintillin — - 

Aje Jl hatchet 

bad ctunlaangan, peeshac 

black bear tan, tunn (bear) 

grizzly bear hootch — 
bearer tzing — 
birds huteet — 
black — stungak 

blanket of cedar bark lighHwgle — 
blood — high 
bow hlahik — 
brotber — tuni 
canoe kloo, clao 
cedar iydlah ^ 
cUef ectlahit — 
child hiddilung — 
doud yen — 
coat or capot hodatz — 
cold •— Mvhee 
dagger yeidz *^ 

dance (▼.) — kotsue (auch: sing) 
dark — seinyah 

daughter — tinekati ana (vgl aon, wo- 
day koondlain (vgl. aun) — [man) 

deer — kurt 

red deer tschisk «*- 

roe bück kawt — 



Haidah Skittageet tfc. 
nach Tolmie der archaeoL 

die — cardee 

dog ha, hah 

iooT skuskeedoh — 

surf- duck sking — 

eartb — teeder 

eclipae of aun kaiedoa shandlain — 

„ of mooD kaietloa khong — 
fatber — honghi 
fire — tsinoo 
flint kokegong — 
good saggan, buV'htggen 
grase kyia — 

gUD tO'Ut — 

gUDpowder os^iliah — 
hail katuUmg — 
hair — cuUs 
balf eno'whjr — 
balibut chuk — 
bandkerchief cimiega — 
barbour howah — 
bat tadgung — 
batcbet — cutelanjo 
berring clang — 
boase natee "-« 
buDgry qutt — 
ice kulUlik — 
inland dedah — 



(«) Das erfte Wort ift Hciddh nach Toloüe, das zweite fogea. SkUiageet aach der or- 
chaeoL amer.; wo eine diefer 2 Qaellen fehlt, ift ihre Stelle durch einen Strich — befetat. 

Aa2 
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Haidah Skittageetffa 
nach Tolmie der archaeoL 

kettle hunnah -— 

knife yeidz — 

lake shoo — 

large you-wan, euwon 

light (hell) — santlan 

lightning shetahalta — 

male — eethlan 

man kleilhatsta, keeset 

märten coo — 

mat legoose — 

meadow kUtggitah — 

moon khoough (nach edipse: khong), kühn 

mother — oughi 

mountain Jihildhan — 

nephew — niü 

nose — coon 

old man tilhy-ah — 

old woman kootlena — 

land-otter stlug — 

sea- Otter nuck — 

paddle ul — 

rain tull, tuU 

red — mush 

Toe-buckyr deer 

sahmon s%vaggan -— 

sand ilkaik — 

sea tungha — 

Shirt kodatz khadli {kodatz: coat) — 

shore uchan: sea-beach, eucah 



[rain) 



Haidab Skittageet ICc 
nach Tolmie der archaeoL 

shot chiketlohe — 

sing — kotsue (aach: dance) 

sister — cheshi 

sky shing — 

slave haldung — 

sieepj tilka koouzah » 

small skimmon, Uammon 

snow dhanw, tuU kotier (d. h. white 

son — tinekati eethlan (Tgl. daughter o. 

Stars kaaldha — [male) 

stone tlaha — 

Summer klineet — 

sun shandlain, tzue 

thunder ee-eebm^ — 

tobacco quil, quill 

tree hyet — 

trowsers qun (auch: whale) — 

uncle *- quihi 

▼aluable quyagun — 

▼alueless cum-qujragun — 

▼est skoostao — 

▼illage lanashoola, sennor 

warrior — keeset cuttle ester (d. h. fi^t* 

water hmtle^ huntle [ing man) 

whaie qun (auch: trowsers) — 

white — kotier 

wind — totsoo 

Winter skungka^ wkeekukn (d. h. cold moon) 

woman tsata, kna oder ana 



1 
2 
3 
4 



Haidah 
nach Tolmie 



B. Zahlwörter 



Skittageet SCc 
der archaeoL 



squansung 
stung 

kbißk-unnU 
stunsong 



skwansun 
stung 

thkoonweel 
stunsun 



Zahlen der Königinn-Charlotten- 

Infel nach Chanal hei Marehamd 

(1,284) 



soanckon 
stank 
slöOnes 
stanckon 
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Haidah 


Skittageet £0. 


Zahlen der Königinn-Charlotten- 




nach Tolmie 


der archaeol. 


Infel nach Chanal bei Marchand 


5 


hoheil (vgl. 50) 


kleith oder kle-aith 


cUtz 


6 


hloon-il 


ktoonell od. kloonell 


cloünetch 


7 


tsunqua 


tseekwah 


sguat 


8 


stansungha 


stansanghah 


staschan-ha 


9 


klaso-kensinoh 


klathskwasungha 


quenschonschtou 


10 


klauhl 


kJath 


clasch 


11 


suhwa-sonug 






20 


lukwastung 




noussoudntcou 


30 


lukwastung khlane 






50 


tuhwa-ihleilh 






100 


luckwasoang 







C. Pronomina 

Haidah Skittageet 8Cc 
nach Tolmie der archaeoL 

I teea, cagen (vgl. my) 

thoa tunglia, tinkyah (vgl. thy) 

he watsqua, anhest (ygl. bis) 

my cagen — 

thy tinkyah — 

bis anhest — 

plenty quan-ewan — 

how many? kies law — 

scarcity simmoan (Tgl. smaU) — 



D. Adverbia 

Haidah Skittageet Kc. 
nach Tolmie der archaeoL 
upwards klit-au — 
downwards hjreet (vgl. d. flgd.) — 
now hyeet (vgl d. vor.) — 
to-day — iyet 
yesterday atulhtaish — 
to-morrow atulh, uttalA 
long ago awatilk — 

£. Interjectionen 
yea — ung 
no — cum 



§ 663. Die Sprache Tun Ghaafe (f. Abfchn. XVI meines Werks, 
vom rufüfchen Nordamerika, § 671) zeigt unter den 52 Wörtern des Ver- 
zeichnifles 5 mit dem Haidah oder der Skittaget-SprsLche gemeinüame: 
ganz gleich in der Form: bear, cocU, trowsers; mit geringer Form -Yerfchie- 
denheit : deer, marteru Diefe 5 Wörter find näher : 





Haidab 


Tun Gbaafe 


grauer BSr 


hootch 


hootch 


Rock, Mantel 


kodatz 


kodatz 


Rotbwild 


tschisk 


tschisko 


Marder 


coo 


coogh 


Beinkleider 


qun 


qun 
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Drei von diefen Ubereinftimmungen : Bär , Rock und Beinkleider verlieren 
ihre Bedeutung dadurch, dafs fie aus der kolofchifchen Sprache aufge- 
nommen find; das kolofchifche Wort für den Marder ift unbekannt: alfo 
bleibt immer die Gemeinfamkeit von zwei Wörtern in zwei Sprachen, welche 
ganz von einander verfchieden find, fehr merkwürdig. 

4 Haidah -Wörter (da Greis unGeher ift) find kolofchifch: davon 3, 

welche die Sprache mit dem Tun Ghaase gemein hat; die Wiederkehr des 

kolofchifchen Wortes für Wefte auf der Charlotten - Infel bemerkt Mar- 

chand (I, 590). Die 4 Wörter find: 

Haidah Kolofchifch 

grizzly bear hootch Wj chuzh ufw. 

old man tUkj-ah W) tljakudthi alt, R tljako-hag-o alter Mann 

coat, capot kodatz D hutez, L koototst Rock, M koütisk: veste (vgl 

trowsers ^fun D kan [Kinai keiß^iag^a, Dogr. kestu-ai) 

Mit der Nutka ift die Sprache nicht verwandt, dennoch ift ihnen 
nach einem Theile der beiderfeitigen Quellen das Wort fehle cht gemein- 
fam (andere Quellen geben in beiden Sprachen ein anderes Wort) : Haidah 
nach archaeoL peeshac; Nutka: J peshac, M pishec. Man kann noch 
entfernt ähnlich finden: Hagel: Ha katulung, Nu E hatsöbud; Haus: 
H^natee, Nu C mahiat. 



§ 664. Auf der engUfchen Küfte am Obsen^atory inlet muffen 
wir den befonderen Sitz der neuerdings viel genannten Sprache NASS (oder 
Naas) fuchen. Obsers^^atorj inlet, ein fchmaler und langer, S-N (mit ein 
wenig O) laufender Meeresarm, von 54°|-55°^^, befindet fich öftlich tm- 
mittelbar im füdlichen Anfange des ruffifchen Amerika's (des ruffifchen 
Kiiftenlandes) ; in feine Nordfpitze fallt der iSimp^o/w-Flufs; und es bildet 
mit einem ihm im W parallel laufenden Meeresarm, dem Por/ZaTiJ- Canal, 
eine kleine engl. Landzunge: wie der Por/Za/iJ- Ganal weiter gen W mit 
dem die Oftfeite der Infel Bei^illagigedo umgebenden canal de Belen eine 
grofse ruff. Halbinfel bildet. Nach der Karte der eocpl. eocp. liegt ein Nasse 
harbor ganz im S des britifchen Weftlandes , wo es nach Anfang der ruffi- 
fchen Küfte diefer anliegt, an diefem Meerarm: in 54°^, nördlich vom 
Fort Simpson; Duflot hat da, in beinahe 55^, die baie de Nasse. School- 
craft nennt fogar (nachher S. 400 Z. 1) einen iViavtf-Flufs. 
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Gallatin enrähnt {ethnoL soc* II, CVII) unter 4 Sprachen zwifchen 
der Gegend der Berings -Bai (nahe 60^) tmd der jFi/cö-Strafse, „von denen 
wir Wortverzeichniffe befitzen", der Sprache Naass, auf dem Feftlande. 
Anderwärts (GL) nennt er fie Nafs; und fagt, dafs fie auch auf den benach- 
barten Infein gefprochen wird, nördlich bis Ohservatory inlet; auf dem 
Feftlande füdUch bis Millhank's sound; es kommen auf fie 5500 Seelen. 

Admiral von Wr angell bemerkt in einem Auffatze feiner ^Nachrichten 
ober die Ruff, Befitzungen an der Nordweftküfte von Amerika", St. Peter»b. 
1839, S. 64*': dafs die Naasker, am Ohser\;atory -Inlet, „durch das Bauen 
der heften grofsen Boote berühmt" feien. Haie fagt in der ethnol. soc. TL, 
103 (f. oben S. 383°°), dafs Naas ein allgemeiner Name für die Stämme: 
Hailtsa, HaeeÜzuk, Billechoola und Chimmesyan fei. (^) Die Beifügung von 
Chimmesjan verwirrt die Sache, da v^oblHailtsa und Billechoola theilweife 
verwandt find (f. oben S. 383''- 4*^), Chimmesyan ihnen aber ganz fremd ift. 

Die handfchriftliche Sammlung des Gap. Will. Bryant {archaeoL 
amer. H, 301 ; vgl. oben S. 393"^ und meine Kolofchen - Spr . S. 379» -380*) 
nennt von der NASS-Sprache 3 Völkerfchaften : die Nafs, am obsen^. 
inlet, 55^ Br.; die Shebafha, einen mächtigen Stamm auf den zahlreichen 
Infein in Pitt' s archipelago [an der brit. Weftküfte, der nördl. Hälfte der 
Charlotten -Intel gegenüber, in 53-54°; befonders eine grofse, lange Infel]; 
imd die Millbank-Indianer,amilii7/Äa7iÄ:-Simd (welche Schoolcraft [f. XVI 
§ 668, b; auch oben S. 382"] vielmehr zur Ha-eelbzuk Spraiche fchlägt). 
Diefe Sprache wird dort als höchft rauh und fchwierig zu fchreiben ge- 
fchildert, wegen der Menge ftarker Gurgellaute. Nach dem Miffionar Green 
(f. meine Kol. Spr. 1. c.) wird fie von 5500 Indianern gefprochen. Er nennt 
fie (f. ib. S. 380*) als eine befondre Sprache neben der der Charlotten-Inkl. 

Schoolcäaft's allgemeine Uberficht (XVI § 668, b) führt uns mit 
dem Nass beftimmt auf die Chimmesyan- Sprache hin: er rechnet zur 
^CÄim^^öTi- Sprache: die iVW^- Indianer, die Chimsyans felbft, die Skeena- 
Indianer und die Sabassas. Ich werde nach ihm die Stämme oder Völker - 
SCHÄFTEN der drei hier von ihm genannten Völker (aufser den Chimmes- 
yans) aufführen, deren letztes (^ShebashaJ auch Bryant (vorhin "") ziu- 
iVi»^- Sprache rechjaet: 

( < ) C a 1 1 i n (leiiers and notet on,,» ihe North American Indians, lS4l) 11,115 neaot einen 
Volksriamm Na-as, nach den KUck-atacks und Chechajlas, an der Mündung der Columbia! 
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Stttmnie der Nafs- Indianer find nach Schoolcraff s Tafel (Y, 487), am Nass- 
Flufs, von feinem Ausflufs aufwärts, gewöhnlich handelnd nach Fort Simpson: Bat- 
hateen 182 Männer, KiUahon 117, Ketoon-okshelk 146, Kin-a-walax 90. Derfelbe 
nennt dafelbft in feiner Tafel die Skeena- Indianer der CAim^/n/i- Sprache am 
unteren Skeena r. [der feine Mündung bei port Essington, etwas Qber 54°, hat: 
f. S. 401*-^]: in den 2 Stämmen Keechum-akarlo 59 M und Kitselaiso 80 M; han- 
delnd nach Fort Simpson und mit den Chimsyans» Er nennt ferner eben da in 
der Tafel 5 Stämme der Sabassas- Indianer von der CAi/nj/n^- Sprache, welche 
Fort Simpson und Fort M'Laughlin [letzteres füdiich beim MiUfanks-Sundy im N 
auf der grofsen Infel, welche zwifchen ihm und dem Fi/zAugr^- Sunde liegt: etwas 
über 52"*; vgl. oben S. 383**] befuchen: Keck-heatla 239 Männer am canal de 
Principe [zwifchen der Banks- und Pi^ti- Infel, der Mitte der Cliarlotten -Intel ge- 
genüber; von über 53° bis über 53°^, Kilcatah 63 am Eingange von Gardeners 
Canal [Gardiner'8 Canal: ein Meerarm Oftlich vom vorigen, in 53°^, weit ins Land 
vordringend und von W-O gerichtet; füdiich von der Mündung des Salmon r], 
Kittamaat 80 an deffen nördlichem Arm [S gen N gerichtet, von 53°^- 54, in den 
der Salmon r fällt], Kitlope 66 am füdlichen [der füdwärts auf die Nordfpitze der 
Prinzessinn-lnhX ftöfst; über 53° bis 53°^, Neeslous 26 am ^,canal de la Reido" 
[de Laredo: dem füdl. Drittel der Chart. Infel gegenüber, zwifchen der grofsen 
Pn/irewmn-Infel im O und 3 Infein Princess (Prince) Royal im W: von 52°^- 
53°, eine Strecke nordwärts über dem Milbanks-SnnAy 

In der Verwirrung, welche die verfchiednen Angaben über die Nafs- 
Sp räche erregen, fchliefse ich, zu fagen: dafs, wenn Nass allgemeiner 
Name eines Sprachtypus (Idioms) ift, es entweder für Hailtsa und Bille- 
choola und ihre Verwandten ; oder, was nach Schoolcraf{s Angaben (oben 
S. 399"") wahrfcbeinlicher ift, für Chimmesyan imd feine Verbindung ein 
AUgemeines fei. Aufserdem \md wohl an fich ift es der Name eines einzel- 
nen Volkes (f. S. 399'*'"^) \md einer Sprache an der Stelle, welche der oben 
(S. 398"'"^) erläuterte geographifche Name andeutet. 

§663. Die Ghimmbsyans fcheinen Scouler (220"^-!') zu feiner 
nördlichen Familie der nordweftlichen infularen und Küftenftämme zu gehö- 
ren, obgleich ße einige Verwandtfchaft mit der füdlichen Abtheilung haben« 
Diefer ausgedehnte Indianer - Stamm bewohnt die Küfte des Feftlandes von 
53° 30' bis 55^ 30' N. B. Wir haben (S. 399""^) und eben vorhin (") gefehn, 
da{s bei Schoolcraft die Cäittw^öti - Sprache eine grofse Abtheilung über 
Ntus ift. Er beftimmt in femer Tafel V, 487 die Stämme der Ghimsyans 
fo : am Chathams - Sund [oftlich von Dixons oder Perez Einfahrt {Dioxins 
entrance, Perez 1774), welche im N der Kon. Charlotten - Infel ift: über 
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54°-54°?2, nördlich über der groCsen Pö/^-Infel; fein Nord- Ende erreicht 
die Breite vom Fort Simpson, das öftlich davon ift] , vom Portland- Canal 
[im W neben dem OhservatOTy inlei, f. S, 398""] bis port Essington (in 
den fich der Skeena rwer ergiefst) [port Ess. liegt auf der brit, Küfte , an 
einem ONO vom S des Chatham -Sundes ausgehenden Meeresarm, et* 
was über 54^, fowohl auf dem feften Lande als den benachbarten In«* 
fein, (^) wohnend; fie handeln nach Fort Simpson und wohnen gewöhnlich 
nicht weit von ihm. Sie heifsen: Kispachalaidy 116 Männer, KUlan 129, 
Keeches 71, Keen-ath-toix 63, Küwillcoits 64, Kitch-aclalth 31, KeUutsah 
104, Kenchen Kieg 87, Ket-andou 54, Ketmlk-cipa 18. 

Von der Sprache urtheilt Scouler, daüs fie mit den füdlichen Stäm- 
men mehr Verwandtfchaft habe als mit den nördlichen ; er habe aber den- 
noch gewagt, bemerkt er, fie zur nördlichen Familie zu ziehn. Tolmie 
vennuthet (221"), daCs ihre Sprache „eine bedeutende Verwandtfchaft mit 
der der Carriens (^CarriersJ von Neu-Galedonien habe"; und Scouler würde 
daraus folgern, „dafs die nördliche Infular-Race weit in das Innere des Con- 
tinents eingedrungen wäre''. Ich kann auf diefe Bemerkung antworten, dafs 
die Sprache der Chimmesyan mit der der Carriers oder Taculües, fo wie 
mit dem ganzen athapaskifchen Sprachftamme nicht die geringfte Ähnlichkeit 
hat. Über das Volk f. 220"» ""; eine Vergleichung ihrer Schädel 220""- 1". 
Ein V^ortverzeichnifs der Chimmesyan giebt Scouler p. 230 - 5, in der 
Verbindung: HaeeÜzuk, Billechoola, Chimmesyan, Haidah, Tun Ghaase. 
Ich liefere es im folgenden allein und alphabetifch geordnet. Aus jener 
Verbindimg konnte ich es um fo eher herausziehn , als die Sprache mit den 
4 anderen keine Spur von Ähnlichkeit zeigt. Doch ift ihr Ein Wort, das 
auf Kolofchifch zurückgeht, gemeinfam mit Haidah und Tun Ghaase: 

Chirom. Haidah Tan Ghaafe 

coat kodatzo kodatz Xro^a^is (vgl. S. 398*") 
Die Sprache ift auch nicht verwandt mit Nutka, Koloschisch, mit keiner 
der grofsen Sprachreihen der ejcpl. eap. imd archaeoL amer. 

(*) An der S-N mit etwas W gehenden Meerenge von Chatham's Sund liegt am 
ganzen O herab eine Haihin fei (nur im SO ein wenig offen), auf dei^ Port Maskel/ne, bei 
Duflot pi. Narifaez beseichnet ift, und auf deren Nordfpitze Fort Simpson liegt; im W von 
ihr liegt (udlich Stephens island, im N isla de Zajas: doch bei DuAot hei&t die (udLInfel 
die der 1t,000 Jungfrauen {las 11 mil FirgenesJ; eine nordliche, grobe, üia de Alba* Im S 
unter der grofsen öfll. Halbinfel hat er einen Meerarm, dem pt» de Quunper beigefchrieben ift. 

Abhandlungen der phüoe^^hieior. JÜ, 1857. Nr. 8. Bb 
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§ 666,a. Wortverzeichnifs des Chimmesyan 
nach Tolmie, im joum. o/the geogr. soc. of London Vol. XL 1841 p. 230-5, CoL3 

A. Subftantiya, Adjectiva und Verba 



arrows 


hawaulh 


hat 


kaidunitzalip 


autumn 


lugh'hone (sugh7) 


heavy 


itsteen 


bad 


atuchk 


herring 


tska 


black bear 


olh 


high 


wee-jrnug 


grizzly b. 


mudeak 


house 


awaalip 


beaver 


sktzoalh 


hungry 


cooteeg'hot 


birds 


tzots 


ice 


tow-oo 


blanket 


na-wushk 


Inland 


natkilhowlie 


bow 


hacootuk 


kettle 


comilhy hiluawish 


canoe 


paal, uchusho nohwio 


knife 


ilth-apeesh 


cedar 


kullan 


lake 


tsumdhah 


Chief 


smo'ik'it 


large 


weeleise (leix7) 


child 


tilcoole 


lean 


kawhlß 


children 


tilcoolteet 


light (leichtj 


eUghpun 


clouds 


coaldJi (auch 6) 


lightning 


tzumleich 


coat or capot 


kodatzo 


long 


weetuchoa 


dagger 


toatsh 


low 


dilpuch 


day 


Ueichoosah 


male 


joucht (vgl. old) 


red-deer 


sthlioane 


man 


tzib 


roe-buck 


wun 


märten 


jreunni 


dog 


haas 


mat 


shchun 


door 


kumghum 


meadow 


luchkioaght [Sonne) 


8urf-duck 


umgaiac 


moon 


kium-ußuni-aat-uk (von 


eclipse of sun 


tzeende-kiwnuk 


mountain 


skunneesdh 


„ of moon 


tzeende-kiumugumaat 


old man 


hoolakielim yoiicht 


fat Cadj.J 


weitok 


„ woman 


hootakielim unnaach 


fUnt 


kumdt 


land-otter 


v^atza 


good 


aam 


sea- Otter 


istiploane 


grass 


kio^acht 


owl 


qutqun-eooks 


gun 


kopilloh 


paddle 


waigh 


gunpowder 


ommalek 


poor 


walawaal 


hail 


tzatza 


rain 


waash 


half 


kuksheulik 


rieh 


haughk 


halibut 


tuch-an 


round 


tilkekawsh 


handkerchief 


concumtum'hanie 


salmon 


hone^kwtamoane 


harbour 


undelitpalek 


sand 


owsh 
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8ea 




moan-luchmoan 




5 


kusdhoou'is (bed. sky) 


Shirt 




cushleushk 




6 


coaldh (« Wolken) 


(shore) 


sea- 


kee-ugh 




7 


tupch'Oaldh 


Short 


beach 


tihilcoatweh 




8 


kundh (vgl. 3) 


shot 




loap 




9 


hustanioas (bed.Steme!) 


sky 




kusdhoou'is (auch 5!) 




10 


hippio 


slave 




üchäck 




11 


ti'kaak 


deepj 




kUighshukidum 




12 


ti'lupchaat 


small 




skimmon 




20 


coopte^kippio 


SDOW 




moaks 




30 


quilleit 


spring {Frühling) lugha-lugliumsh (sugha?) 




60 


kushrdhoonis'kippio 


Stars 




kustamoas (auch 9!) 




100 


tupcha-dooli-git-ik 


stone 




loap 




1000 


cupv^aldh (vgl. 6) 


strong 




katkid 




c. 


Pronomina 


Summer 




shoondhee 






l) pers. 


SUD 




kium-uk 


I 




newyo 


thooder 




killapilleip 


thou 




noone 


tobacco 




wirdoürngumshe-wa 


he 




qua 


tree 




kunaghun 


we 




neuhami 


trowsers 




hapiichs 


you 




neumi 


Taluable 




toachilh 


they 




queet 


▼alueless 




kade-toacfulh 






2) poss. 


vest 




wughhano-andh 


mine 




nawhawae 


Tillage 




wuldzooh'Um 


thine 






water 




use 






3) indef. 


weak 




jruigit 


plenty 


sho-wcelieildh 


whale 




tilpoane 


scarci 


ity 


shaboolh 


winter 




koamshum 


how 


many? 


timmaigh 


woman 




unaach 




D. 


Adverbia 




^p^ a^ 


11 ** ■ 


upwards 


wutlugh'Oga 




B. Z 


ablworter 


downwards 


tluchum 




1 


haak 


DOW 




keaun (Jdmm7) 




2 


tupchaat 


yesterday 


kitcheep 




3 


qundh (vgL 8) 


to-morrow 


chik'Ocheep 




4 


tuch'Oalpuch 


long 


ago 


keekoalkh 



§ 666,b. Ich fetze hierher das Volk der Stikin CStikeehJ, wel- 
ches zumTheil der ruffifchen Küfte, zumTheil dem britifchen Weft- 
lande angehören wird. Mit ihm iiberfchreite ich die Gränze des briti- 
fchen Küftenlandes mid bin in die nördliche Hälfte des britifchen Weftlandes 
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404 XV,666,b-c. brit.Ndam.: Stikin; ruffifche Völker, das brit. Oßland. 

eingetreten : wo es nach dem Anfange des ruf fifchen Nordamerika's (in 54^ 40V 
zufolge des Vertrages zwifchen Rufsland und den Verein. St. vom 17 April 
1824) bis zum £//a«- Berge in 60^ das rufQfche Küftenland (nach Maafsgabe 
des Vertrages zwifchen Rufsland und England vom 28 Febr. 1825) in O be- 
gleitet, fich an ihm entlang ziehend. Das Volk der Säkeen, welches weiter in 
verfchiedenen Richtungen (auch weiter gen N) fchweift, bezeichnet das Fort 
Stikin [in der Richtimg des Nordrandes der Infein von Prinz Wales und Herzog 
von York, etwas nördlicher], nördlich an der Mündung des ASto/rm-Fluffes, 
der aus ONO im brit Amerika (aus dem Babine-Gehiv^e in 2 Armen, einem von 
N-S und einem von S-N laufenden, ftrömend) kommt und in einen Meeresarm 
mündet. Fort imd Flufe-Mündung liegen auf der ruffifchen Küfte, dem fiid- 
lichen Theil der Infel Baranow gegenüber, in 56°^. Schoolcraft rechnet 
in feiner nördlichen Völkertafel (XVI § 668, b) die Sz/Xr^^n- Indianer zur 
jE2^n-ß^Xra/ß- Sprache, und Green (f. meine Arbeit über die Kolofchen S. 
379"') neben den Tumgarse zur ASi^/fca- Sprache. Schoolcraft bemerkt von 
ihnen (V, 489) : dafs fie gewöhnlich zu Silkeen handeln ; oft aber Fort Simp- 
son [am nördlichen Ende der brit. Küfte , km^ vor dem Eintritt der ruff. 
Küfte , am Meere : in c. 54° 38' (vgl. S. 401'0] , Tacco [auf der ruff. 
Küfte, nahe in 58°; an der Stephens Durchfahrt genannten Meerenge, oft- 
lieh von der Admiralitäts- Infel] und Sitka befuchen; und dafs fie nicht fo 
zahlreich als die Chimsyans fejn follen. Er giebt von ihnen folgende 
Stämme an, alle am Stikeen-YivSsi Sicknaahuttjr 31 Männer, Taeeteetan 88^ 
Kaaskaquatee 59, Kook-ateen 137, Naaneeaaghee 83, Talquatee 52, 
Kicksatee 51, Kaadg-ett-ee 61. 

§ 666, c. Mit den Stikin, über denen nördlich der britifche Saum noch 
Theil nimmt an den ruflifchen Völkern Kolofchen und (über 60^, vom 
Vnüz-- Williams SxmAe an) Ugalachmjuten (Ugalenzen), endet, was ich an 
Nachrichten von Völkbbn und Sphachbit der Wbstsbitb des bbi- 
TI8CHBN Nordambrika's mitzuthcilen habe; denn diefes Weftland 
rechne ich nur bis zu dem Punkte in 60^, wo das ruffifche Gebiet ein breites 
Land wird. Von den Völkern imd Sprachen des britifchen Gebiets über die 
Stikin hinaus imd über 60^ werde ich irgendwo in dem Zufatze handeln, in 
welchem ich eine kurze Mufterung der (athapaskifohen) Völker des bhi ti- 
schst OsTLANDBs oderiNNBBN: regelmäfsiger, als es in meiner Schrift 
über den athapaskifchen Sprachftamm gefchehen ift, halten werde. 
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§ 397, a yerfchiedeiiartige Ausdehnung der fo benannten Provinz und der engfte 

Begriff, in welchem fie hier yerftanden wird, 209-10; Umfang, Gränzen 

und Grobe nach Humboldt, Mühlenpfordi, dem gazetieer 211; Alceda's 

Artikel; neue politifche Form; wiederholte Erklärung, da(s ich hier nur 

das fchmale OMand behandeln will, 212-3 209-213 

§ 397,b Geschickte: Entdeckung und Befitznahme durch die Spanier nadi 

Alcedo, Humholdi und MuMenpfordi 213 

§397,c umftändlichere Erzählung: Tezou's Mährchen 1530 und Nuno de Gwt^ 
man's Zug 213, Durchzug Caheza de Vaca'^ 1536; ergänzende 6e- 
fchichte der Schickfiale und Irrfahrten des Cabeza de Yaca 1528*36, 
eine Abfchweifung: Beftimmung der Ortlichkeiten des Schiffbruchs und 
langen Aufenthalts beim mexicanifchen Me^bufen, befonders nach Benj. 
Smüh 214-5"; feines Abgangs gen W 215">"'"; Gefchichte des un- 
glücklichen Endes von HarQaet Expedition und des Aufenthalts ihrer 
Trümmer auf der Infel Malhado und dem feften Lande dabei, zur Er* 
läuterung der 14 und fpäteren 4 Gefährten Cabeza de Faca^B^ 215'^" -9^; 
weitere Gefchichte und Reife der 4 Irr&hrer feit ihrer Flucht von den 
Indianern durch die Völker des Meerbufens und dann queer durch den 
Continent bis gegen die Südfee, wo Oe auf 4 Spanier ftieCsen, 219"- 
221^; des Renegat kurze Erzählung der Gefchichte des Caheta de Faca 
222*-<"; Ende des Negers lE^iet^anico 222», Begebniffe der Schiffe dt» 

Narvaez 222™»" 213-222 

§ 397, d fabelhafte Kunde, welche Marcos de Niza von nördlichen Städten und 
Wundem erhielt, feine Reife dahin 1538? und feine wunderbaren Er- 
zählungen davon und von Qutpira nach Fenegae: 222»* -3*; feine Reife 
nach Casianeda und einem Auffatze bei Sehoolcrafi: wonach er durch 
den Vicekönig Mendoza abgefandt war, 2 andre Mönche und Esieoanieo 
als Führer bei Heb hatte, und die Reife in das Jahr 1539 (allt: 223»—*; 
auf Niza's lockende Erzählungen und Bericht in Mexico fendet der Yice- 
könig eine Expedition zur See unter Alarcon und (1540) eine zu Lande 
unter Coronado ab 223"'-'; Erzählung von Coronado's Expedition, 
welche Marcos de Niza als Führer begleitete: fie kommen nach Chiehä' 
iicaie, Cibola (^ Alt -Ziini^; Entfendnng Tobar^s nach Tueajran (&■ Mo^ 
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qui), des ^Cardenas an den Colorado, Areiiano'% an den calif. Meer- 
bufen: 224, des Hern, de Aharado und Bigoies nach Cicuji; Coronado 
nimmt Tigouex ein: auf die Yorrpieglungen des Turco unternimmt er 
1541 die weite Irrfahrt nach Quioira (bis in Texas und Arkansas) 
225; feine Rückkehr von da und nach Mexico; Kern's Erläuterungen; 
Bemerkungen aus Venegas über Coronado's Zug 226; j4larcon*& Rück- 
kehr; die Mönche Padilla und Luis 227 222-227 

§ 398,a wirkliche Entdeckung, Bekehrung und Eroberung nach Siguenza: 
Ruiz mit 2 andren Francifcanem 1581: 227, Espejo mit BeUran 1582-3, 
Eroberung durch Ouate 1598; einzelne nachfolgende EreigniQe nach 
Villa^Sehor: Gründung der Millionen de la Junta in Chihuahua 1660, 
Verfolgung der 2 Mönche 228, Gründung mehrerer Millionen 1714- 
16: 229-- 227-229 

§ 398, b der aligemeine Aafftand der Völker Neu-Mexico's 1680; Verfuche vcr- 
fchiedner fpanifcher Heerführer zur Wieder- Eroberung 1681-89: 229, 
welche Ponce de Leon aasfuhrt, der auch das Moqui durchzieht und 
darauf nach el Paso zurückmarfchirt , 229°'* -231"; ZuCätze aus Davis: 
über frühere Aufftands -Verfuche 1640, 1650 und fpäter 231" ^ über 
den Aufftand yon 1680 und die Wieder-Eroberung des Landes, Empö- 
rung von 1698: 232 229-232 

§398,c neuere Gefchichte nach Daifis: ruhiger Fortgang der fpanifchen 
Herrfcfaafl, Kampfe mit den Comanrhen im 18ten Jahrh. 232; kleine 
EreignifFe, Auflland 1837-8; Kearney erobert 1846 Neu-Mexico, darauf 
2 Verfichwörungen 1846-47: 233; feine Abtretung an die Vereinigten 
Staaten im Frieden yon 1848, Einrichtung der Territorial -Regierung 
1850-51:234 232-234 

§399,a Fortfetzung der Geographie: Befchaffenheit: Fruchtbarkeit nach 
Humboldt, MiUüenpfordi , Villa ^Senor; Heerftrafse; neue Nachrichten 
über das Land in dem Eilenbahn -Werk 234; Gebirge: nach Mühlen- 
pfordt^ Karten, nach dem Atlas von 1857: 235, nach dem 4ten Bd. 
yon Humboldi's Kosmos; Erhebung des Landes; (Baume und Tbiere 
in den Gebirgen) 236; die Wüfte del Muerto: nach Humboldt und 
Villa-Senor; Letzterer über Ftt«/i clara und den bolson de Mapimi 237 ', 
Erze ; Klima 238 234-238 

§399,b über die Landeskunde: neue nordamerikanifcfae Befchreibungen 238, 
meine Quellen und Zeichen für fie 239*-*^; alphabetifches Verzeichnifs 
der Flüffe 239'»-243" 238-243 

§399,c über die Ortfchaflen und pueblos im allgemeinen; Aufzählung der pue* 
blos: bei Gallaiin, Abert, Schoolcrafi (2 VerzeichnifTe) 243; einheimifche 
Namen nach Simpson, die Nayajo- Namen für die 7 pueblos des Moqui 
nach Backus; Verzeichnifs der pueblos Neu-Mexico's und des Moqui 
nach Da^is, feine Bemeri^uagen über diefelben und iiber alte pueblos 244, 
und fctiM Befchreibang einiger in Trununern liegender 245 .... 243 - 246 
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§ 400 über mein Veraeichniüs der Ortfchaftlen, Teine Einrichtnng, BefUnd« 
theile und deren Zeichen; Bemerkungen Lantus über einige pueblos 245; 
alphabetifches YerKeichnifs der OrtTchaften und OrÜichkeiten 245- -254'; 
über das Yerseichnifs der Ortsnamen aus nordamerikanifchen Quellen, 
YorsügliGh Karten ; Ortsnamen aus den Karten Bariieit's und des gazetieer, 
einige von Ufarcf's Karte des Bcd river, Städte des gas, 255; örter 
auf Humboldi's Karte, auf der in Rogers Atlas 256 245 - 256 

§401,a Bevölkerung und indianische Völker; viele Sklaven, kriege- 
rifche Lage der Bewohner nach Hiunboldt und Mähienpfordt , Anfalle 
der wilden Völker, friedliche Neigungen bei ihnen 256*^^*7; diePueblo- 
Indianer und die Bauart ihrer Fled^en oder Städte 258; Schilderung 
derfelben bei Vüla^Sehor, Daois; ien Broeck über pueblas Neu-Mexi- 
co's 259, über das Moqui 260 256-260 

§ 401, b Verfuche Spuren der Azteken und Aztekifehes in Neu-Mexico zu finden: 
Angaben, Urtheile und Aufsemngen von Ruxton, Garcia, Daniphan, 
Ewnorj, Davis 260 - 1 ; ich fetze dem entgegen, dafs die Sprachen nichts 
aztekifches zeigen: wie auch Simpson gegen die Azteken fpricht; doch 
Qnd einige geogr. Namen aztekifch: Tecolote, Timpa, Ocaie?; der An- 
Tührer MulacaU 262 ; Cibola und Quicira, chichiltic caUi 263 ... 260 - 263 

§ 402 Aufzählung der Völker: nach Benavides, Heroas (nach ihm MuA- 
Unpfordi) 263, Siguenta (über zwei Senecu und Soeorro), FiUa^Senor 
264, Schoolcrafi, Davis; über meine Naehricfaten von einzelnen VöU 
kern und Sprachen, von S nach N, 265 263-265 

§ 403 über Sudt und Volk Zun i: nach SimpTon, Backus, Sitgreaves; über die Sprache 265 - 267 

§ 404 über das Volk der Xumanas, befonders deffen Ausdehnung weit nach 
Weften durch Schoolcraft, 267-8; die Behauptung, dafs Cabeza de Vaca 
fo die Völker Neu-Mexico^s nenne, föhrt mich nochmahls auf deGCen 
Schrift der naufragios, aus welcher ich (neben Anföhrung ihrer Aua- 
gaben) feine Völkemamen verzeichne, mit Bnckingfaam Smith's Anordnung 
derfelben und feinen Bemerkungen über Namen-Ähnlichkeit mit bekannten 
Völkern: Anm. 268-270; ein verfchiednes Volk von den Humanos und 
Yumas lind dit Humas oder ümas m der LuiCana: Text 269-270;-* 
die Indios Jenixaros^ der Pucblo Leniis, die Zias 271 y Jemez, Queres, 
Piros 272, Tiguas und Teguas, Tagnos oder Tanos, Peeos, Texuque 273, 
Picuries 274, XicarUlas 274-5, Apaches 275-6 267-276 

§ 405 Verhältni£s der Sprachen gegen einander: nach Simpson (gänzliche 
Fremdheit), Gregg, Ruxiim (der fie zur Apachen-Familie fchlägt) ; keine 
hat athapaskifche Verwandtfchaft : Sammlung weniger athap.Wort-Ähnlick* 
keiten 276; Ruxion über fpecielle Verhältnifle, Simpson* s Gruppirung 
der Pueblos zu 5 Sprachen; Lane's Gruppirung der Sprachen und Pue* 
blos 277, feine Bemerkungen über (k 278-; Da»is Gri^pirung und Be- 
merkungen über Völker und Sprachen 278-9; Anfiunmlung von Sprach- 
Itoff; Simpson'$ Angaben über fein 5gliedriges WortvcfzeichniCs 279 • 276 - 279 
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§ 406 kleines Wortyerzeichkiss yon fünf Paeblo-Sprachen nach 

Simpson: Quera, Texuque, Picuri, Jemex, Zuni 280-281 

§ 407 Bemerkungen, aus diefem Wortyeraeichnifs gezogen: 'Wörter swifchen 
den Sprachen ähnlich; Übereinftimmung von Katse, und ob das Wort 
aitekifch fei; Wörter den aztekifchen ähnlich, weitere Obereinftimmung 

des Wortes ogh Waffer; Wörter ronorifchen ähnlich 281-282 

§ 408 Über fVhiiing'% WortTerzeichnifs des Teznque, die des Zuni Ton 
Etuon und V^hipph; und meine Vereinigung derfelben, mit Zufetzung 

der Wörter Simpson'^ 282-283 

§ 409 WortTerzeichnifs der Sprachen Tetuque und Zuni 283 - 295 

§ 410 Bemerkungen zum WortTcrzeichniCi und über die Sprache von Tetuque, 
Ton Zuni: Schreibung, Lautwefen, Wortgeftalt und Wortbildung; Yer- 

hältnifs der Quellen zu einander, Wort -Ähnlichkeiten 295-297 

§411,a Einleitung zu fThippie^s WortrerzeichniCi der Quera-Dialecte . . 297-299 
§ 411,b WortverzeichniCs : 1) der 3 Dialecte KitPomi, Cochiiemi und Acoma 

299-300 2) des ÄiWomi allein 300-1 299-301 

§411,c Bemerkungen über die ^u^ra- Sprache, und über die Verhältniffe der 
einzelnen Wortbmmlungen und Dialecte 301-2; Wort -Ähnlichkeiten 

mit Comanche, fpanifche Wörter 303 301-303 

§ 411,d Whipple' 8 Mittheilungen imd Nachrichten über die Völker Neu- 
Mexico's: Bezirke, Ortfchaften und deren Einwohner -Zahl im ganzen 
Territ. nach Abert, Einw. 2iahl der 21 pueblos; über die Pue^/o- India- 
ner; Schaar aus SDomingo, ihre Zleichnung des Landes mit den pueblos 
303; ihre Mittheilungen über die alte Gefchichte der Pk^6/o- Indianer 
und über Motexuma 303-4; Verehrung, welche fie demfelben immer 
noch weihen ; über Azteken am Colorado 304 ; der puebh und das Volk 
von Zuni; weilse Indianer in Zuni; die Indianer yon SDomingo; alte 
Wohnungen von adobe, hieroglyphifche Figuren und Malereien, altes 
Thongefchirr; über das Land, Volk und die pueblos des Moqui 305-6* 303-306 

Nachträge zu fonorifchen Völkern und Sprachen 

§ 411, e zu Utah: über die Bonacks oder Rooi'diggers, Volksftämme in Utah 
nach Schoolcraft P. V. ; die Utahs nach Pope und Schoolcr. IV, V 306 ; 
Carvalho über Utah und feine Völker 306-7 306-307 

§411,f Pah-Yutas: Dorf Paha/utka und Häuptling Pahajruka, mein Urtheil 
über die Piede- Sprache ab eine fonorifche; Zahlwörter, Sätze und 
Wörter aus Carvalho 307-308 

§ 411, g P im a -Wörter aus fVhipple 308; meine Bemerkungen darüber, befon- 
ders im Vergleich mit meinem WortTerzeichnifs und deffen Beftand- 
theüen, 308-9 308-309 

§ 411,h WortverzeichniCs ^<t% Comanche nach IVhipplt 309-312 

§ 411, i über diefes Wortverzeichnifs bei Whipple und feine Aufnahme; über eine 
erfte kleine WortEunmlung, Ton Bollaert; Whipple über das Volk der 
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§ 639 über die VerwaadtCchaft der eigeDthümlichen Coafenantenlante der Natka- 
Sprache, yorsüglich des il, mit den mexicaaifchen: .^nd«r#oF>, Alex, 
von Humboldt 9 Mithrldates; Beftimmuitg ^t& YerhältnifTes diefer Laute 
und Ablehoung wirklicher Sprachyerwandtfdiaft 363 - 364 

§ 640 Erörterung der Yerwandtfchaft^nd Nicht -Yerwandtfchaft Aet Nutka 
mit anderen, nördlichen Sprachen: fehr nahe Yerwandtfchaft mit dem 
Tlaoquaich, übereinftimmende und abweichende Wörter der rorigen und 
der nachfolgenden Tafel 364 - 365 

§ 641 YV^orttafel der Nuika (nach allen Quellen) und des Tlaoquatch zur Dar- 
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§ 642 Yerwandtfchaft mit der Sprache vom fiidl. Ausgang der Fuca -Strafse; 

die mit der Haütsa auf eine geringe Zahl von lYörtem befchränkt . . 366 - 367 

§ 643 die Nutka nicht verwandt mit KatPÜchen (Scouler), Eskimo (Mithr.; 
nur zufallige YVort-Anklange), der kolofchifchen und den athapaskifchen 
Sprachen; ein Wort im JSaidah 367 

§ 644 nicht verwandt mit den fonc^chen Sprachen; AuÜBählung weniger und 

unvollkommner Wort - Ähnlichkeiten 367-368 

§ 645 des Mithr. Hoffiaung, dals die iVn/Ara - Sprache mit der aztekifchen 
verwandt fejn konnte, verwiridicht Och nicht; feine eine Wort -Ähn- 
lichkeit und eine Cook's find zu fchwach 368" -9"; meine eignen aztek. 
Wort -Ähnlichkeiten 369<"-371*; Wörter der Ijpan. Sammlung, welche 
wie fpanifche Geftalten mexicanifcber, aber nicht vorhandner, Wörter 
ausfehn; eine höhere Gattung, die wegen ihrer vollkommnen Endung 
ganz wie mexicanifche Wörter erfcheinen; der bedeutenden aztekifchen 
Ähnlichkeit der i^i^Aa- Sprache fehlt nur die Wirklichkeit 371 . . . 368-371 
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Sprachen nach Scouler 372 
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riptr nach einem canadifchen trappet: darunter Sinahoumet; Strecke 

nördlich von da 379 - 380 

§ 65l,c AufisaUung der Yolksftamme in und um den Königinn-Charlotten- 

S und nach Schoolcraft's Th.V. 380-381 

§ 652 Sprache des Fitshugh-Sunds; ihre^Zahlw5rter (bei Gaüatin) über- 

einftimmend mit den HaüUa ' . • • . 381 

§ 653 Völker rom FiVxAu^A-Sund bis über den Milbank-Sund nach SchooU 

craft's Tb. V 382 

§ 654 die Billechoola am Sabnon r. nach Sconler, über das Wortverzeich- 

nifs und das Verwandtrchafts-Verhaltnifs der Sprache 382 

Hailtfa u. f. w.: 

§ 655 die Hai Ufa- Indianer oder Haeeluuk am MUbanks SwaAi über das 
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Beftandtheile ; 2 aztekifche Wort -Ähnlichkeiten; Lautwefen .... 384-385 
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'zweigter Volksftamm im ruff. Amerika ift ; Schooleraf^s Au&ählung von 
Volksftammen der Charlotten -Infein (und der Kygargey) . . . . . 393-394 

§ 661 Gallatin giebt ein Wortverzeichnifs diefer Sprache, das er unter den 
Namen mehrerer Völker der NWKüfte ftellt, unter dem allgemeinen Na- 
men Skitiageet; über mein doppeltes Wortverzeichnifs, Übereinftimmung 
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oder Abweichung der 2 Qaellen, woza noch <iie Zahlworter bei Ifor- 

chand kommen 394 - 395 

§ 662 Wortrerzeichm'fs der Haidah^ oder .$^b'//a^e/. Sprache 395-397 

§ 663 einige Worter, welche dem Haidah oder Skiiiaget mit Tun Ghaase ge- 
mein find, einige kolofchiTche Wörter, eins mit Nuika 397-398 

§ 664 Sprache Nafs oder Naas am ObserQoiorjr iniet: geographifche Beftim- 
mongen; Nachrichten nnd Urtheile über die Sprache und das Yolk bei 
GaUatin, VTrangeU, Haie (CaiHn)» Bryani, Green, Schoolcraft; diefe 
Angaben geben grolsentheiis der Sprache eine zu grolse Allgemeinheit: 
als Idiome zuTammenfalTend, die verfchieden lind; Aufzählung von Yöl- 
kerfchaften des iVorj- Stammes bei Btyant; der Stamme yon 3 Haupt- 
YÖlkem der C^iiir;^a/i- Sprache bei Schoolcraft: der Nats felbft, der 
«SXreena-Indianer und Sabassas; SchluTsbeftimmung], was unter Nass zu 
verftehen fei 398-400 

§ 665 die Chimmesjans nach Scouler, die C^/nj^an- Sprache nach Schooi- 
craft; feine geogr. Beftimmung und AuEeahlung der Stamme diefes Volks; 
Scouler's und Tolmie's Angaben über Yerwandtfchaften diefer Sprache, 
▼on denen die athapaskifche ganz ungegründet ift; über das Yolk; über 
das Wortverzeichnifs Scouler's ; Fremdheit der Sprache gegen deflen 
andere 4 Glieder, fo wie gegen viele andre Sprachen 400-401 

§ 666, a WortverzeichniCs des CfUmmes/an 402 - 403 

§ 666, b das YöIk Stikin am «9/iAri>i - Flufs : nördlicher, neben dem ruIOrchen 
Küftenlande, weit fchweifend; verfchiedne Beftimmung der Sprache durch 
Schoolcraft und Green; Yerkehrs - Orte und Stamme äes Yolks nach 
Schoolcraft 403-404 

§ 666, c nördlicher nimmt das britifche Weftland noch Theil an den ruICfchen 
YöIkem Kolofchen und Ugalachmjuten; Yerheifsung einer kurzen 
Mufterung der (athapaskifchen) Völker und Sprachen des britifchen 
OsTLAi^DES oder Innern 404 
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Verbe ff erungen< 



S. 212 Zn 13 T. n. ift das CiUt S. 433» wegzulaOen 

Ich habe mich mehrmahls (S. 214*-*', 215*«. '^ •■»•', 217«', 220«f, 222«) auf eine crfte 
Behandlung der Schickiale und Irrfahrten des Cabeza de Yaca im Hauptthefle meines 
Werks bezogen; habe aber nachher jene Gefchicfats-firEählnng dar eine andre Gelegenheit 
zurückgenommen. 

S. 246 Z. 9 ift ftatt ^fona za lefen: j4ionl 

S. 247 Z. 2-3 find die Worte „ias Boquiüas** bis „genannt'' in eine eckige Klammer 
[ ] einzuTchliefsen 

ib. Z. 12 ift ftatt S. 243« zu lefen: S. 243> 

S. 251 Z. 9-10: Pößuiujue und Pojuate Ond verfchiedne Orter 

S. 272 habe ich Pike** Angaben iiber das Volk der Queres nach dem Mithr. und 
nach Mühlenpf. angeführt , da ich die Stellen im Original (an accouni of expeditions io the 
Sources of the Mississippi SCc 1806-7. Phiiad. 1810. 8«») bis dahin nicht hatte auffinden 
können. Idi habe fie nach dem Druck aufgefunden; und TerbefTere befonders in Z. 11 das 
Yerfehn des Mithr., dafs die Völker Neu-Mezico's ,,Überbleibrel von 80 alten Stämmen" 
feien: wofür es 24 heifsen mufs (appendix to Part HI p. 13). Der Bearbeiter folgte der 
firanzöf. Clberfetzung (yojage au Noupeau^Mexigue trad, par M, Breton T. II. Par. 1812. 8**) 
und hat in der Übereilung de :uingt»quaire anciennes tribus (II, 104) überfetzt, ab f^de 
quatre-vingts da. -— Mühlenpf.'s Schilderung des Volkes ift aus app. p. 13"- 14» entnom- 
men; und dafs die Utahs eine von der der Queres ganz verfchiedne Sprache reden (S. 272 
Z. 12 Y. u.) , bejaht im Orig. (p. 222) ein alter ^uere^-Indianer, dem diefe Thatfache ein- 
geworfen wurde. 

S. 351 Col. 3 good — lies J 479, y (ftatt u) 

S. 352 Col. 3 paddle — mnafs J 449 aus der 2ten Zeile in die Ite (als Subfu) ge- 
zogen werden 

Ich erinnere noch, wie ich faft immer in meinen nenften Schrif^n gethan habe: dafs 
ich bei Citationen von Seitenzahlen meiner und fremder Schriften durch Zufetzung 
einer Buchftaben - Chiffre zu der Seitenzahl auf die beftimmte Stelle der Seite hinweife. 
Diefe Zufatze, auf einer 2mahligen Dreitheilung der Seite (in 9 Neuntel) beruhend, Hnd: 

a, aa, af; m, mm, mf; n, nn, nf 

ift ein bequemerer Buchftabe fiir i (initium) , das Ite Drittel ; n für / (Jinis) , das letzte 
Drittel; m bedeutet medium, das mittlere Drittel. Es find nun a, aa, af die drei Drittel 
des erften Dritttheils der Seite; in ift die kleine Mitte, mm die vwkliche, mf die grofse 
Mitte ; ufw. Für die paar letzten Zeilen der Seite bediene ich mich des blofsen /.• unregel- 
mafsig, wie eines Anhangs. 
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